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Liebe Viersener Stadtgemeinschaft,

der Klimawandel macht nicht vor den Ortsschildern der Stadt Viersen
Halt. Wir haben in den vergangenen Jahren vermehrt die Auswirkun-
gen von Extremwetterereignissen erlebt: anhaltende Hitze, einherge-
hende lange Dirreperioden, aulBerdem Starkregenereignisse, durch
die Straf3en, Keller und Wohnungen uberflutet wurden.

Wir kénnen nicht untatig bleiben und sind das auch nicht! Denn unser
entschlossenes Handeln ist erforderlich. Nicht irgendwann, sondern
aktuell und permanent. Wir missen unsere stadtische Infrastruktur an die neuen klimatischen Bedin-
gungen anpassen. Nur so bewahren wir unsere Lebensqualitat.

Welche klimatischen Veranderungen sind konkret in Viersen zu beobachten? Welche Lebensbereiche
und Handlungsfelder sind von Auswirkungen des Klimawandels betroffen? Welche gezielten Mal3nah-
men ermoglichen eine zeitnahe Anpassung? Und in welchen Bereichen sollten diese umgesetzt wer-
den?

Unser Klimafolgenanpassungskonzept, kurz KLAK, gibt Aufschluss daruber. Es beantwortet diese Fra-
gen Grundlage einer umfangreichen Betroffenheitsanalyse und verschiedener Beteiligungsformate.
Burgerschaft, Verwaltung, Akteurinnen und Akteure aus zahlreichen Lebensreichen haben dazu inten-
siv zusammengearbeitet. Austausch, Abgleich und Analysen lieferten wertvolle Hinweise, Perspektiven
und Anregungen fur die Anpassung vor Ort.

Das Konzept ist das Ergebnis dieser gemeinsamen Anstrengungen. Oder anders formuliert: Das KLAK
spiegelt das Engagement und die Kreativitat der Stadtgemeinschaft wider.

Die Leitlinien, die aus diesem Prozess heraus festgestellt und formuliert wurden, definieren konkrete
Ziele fur die Klimaanpassungsarbeit in Viersen. Die Leitlinien sind unser Kompass und gesteckter Hand-
lungsrahmen zugleich. In dem Kontext werden fir Viersen und die Menschen, die hier leben, Mal3nah-
men entwickelt und umgesetzt. Diese MalBhahmen sind darauf ausgerichtet, die Widerstandsfahigkeit
unserer Stadt zu starken. Viersen nimmt die Herausforderung ,Klimawandel“ an.

Das vorliegende Konzept ist der fundierte Fahrplan und die Arbeitshilfe fir das Klimaanpassungsma-
nagement der Stadt. Es verknUpft Erkenntnisse mit der Ausrichtung, Wirksamkeit und Zielsetzung der
umzusetzenden MalRnahmen.

Das Konzept wird regelmafiig fortgeschrieben. Diese Fortschreibung ermaéglicht die strategische An-
passung, das Nachjustieren geplanter Leistungen.

Ich danke allen Beteiligten sehr fur ihren Einsatz und ihre Beitrage. Auf Basis dieser wertvollen und
nachhaltigen Zusammenarbeit kdnnen wir die zu erwartenden Herausforderungen des Klimawandels
meistern und uns wappnen.

Lassen Sie uns Viersen gemeinsam fit flir die Zukunft machen.

Herzlichst

lhre

Sabine Anemidiller
Burgermeisterin der Stadt Viersen



Dass wir uns nicht nur mit den Ursachen des Klimawandels befassen missen, sondern auch
mit seinen Folgen, findet zunehmende Akzeptanz. Die Warnungen vor den Folgen des Klima-
wandels sind allgegenwartig und zunehmende Wetterextreme bereits global und lokal spirbar.
Das tatsachliche AusmalRl der Auswirkungen ist zum jetzigen Zeitpunkt schwer vorhersagbar
und unterscheidet sich von Region zu Region. Neben dem Klimaschutz kommt deshalb der
Anpassung an die Folgen des Klimawandels eine besondere Bedeutung zu. Beim Klimaschutz
werden Mal3Bnahmen zur Reduzierung der CO.-Emissionen umgesetzt, z. B. durch die Forde-
rung einer nachhaltigen Mobilitat und der regenerativen Energien. Die Klimafolgenanpassung
umfasst solche MalRnahmen, die vorausschauend mit den unvermeidlichen Auswirkungen des
Klimawandels und Extremwetterereignissen umgehen. Um die Schaden und Gefahren der Kili-
mafolgen moglichst gering zu halten, miissen Anpassungsmafnahmen auf lokaler Ebene ge-
troffen und handlungsfeldspezifisch abgestimmt werden.

So weist auch der Intergovernmental Panel on Climate Change (IPCC) in seinen Sachstands-
berichten immer wieder auf die Folgen der menschengemachten Klimakrise hin und betont
den immensen Handlungsdruck. Laut dem aktuellen Bericht aus dem Jahr 2022 werden mehr
als 3,3 Milliarden Menschen in hohem Mal3e von den Klimaveranderungen betroffen sein. Ins-
besondere in urbanen Gebieten sind die Gesundheit, das Alltagsleben und die Lebensgrund-
lagen der Menschen, aber auch die gebauten Strukturen und kritischen Infrastrukturen, ein-
schliel3lich von Energie- und Verkehrssystemen, durch Hitzewellen, Stirme, Dirren und Uber-
schwemmungen bedroht. Selbst bei einer Begrenzung des globalen Temperaturanstiegs auf
1,5 °C werden Menschen und Okosysteme unter einer vermehrten Belastung leiden. Der
zweite Teil des 6. Sachstandsberichts zeigt eindriicklicher als zuvor die Wechselwirkungen
zwischen Klimaveranderungen, Artenvielfalt und den Menschen auf. So spielen der Schutz



und die Wiederherstellung natiirlicher Okosysteme bei der Abmilderung extremer Wetterereig-
nisse eine besonders grof3e Rolle. Menschen sind Teil des Systems, das sie beeinflussen, und
tragen somit die Verantwortung, die Zukunft lebenswert und klimagerecht zu gestalten.

In diesem Zusammenhang verfolgt das vorliegende Klimafolgenanpassungskonzept das Ziel,
Strategien und MaRnahmen zu entwickeln, um auf bereits beobachtete und zukinftig erwar-
tete Klimaveranderungen in der Stadt Viersen zu reagieren. Die Erhohung der Resilienz ge-
genuber den Auswirkungen des Klimawandels soll langfristig die Lebensqualitat in der Stadt
sicherstellen.

Das Klimafolgenanpassungskonzept ist nach den Vorgaben des Bundesministeriums fir Um-
welt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz zur ,Férderung von Malinah-
men zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels“ mit dem Forderschwerpunkt ,Kommu-
nale Leuchtturmvorhaben sowie Aufbau von lokalen und regionalen Kooperationen® erarbeitet
worden.

Die klimapolitischen Zielvorgaben werden auf internationaler, europaischer und nationaler
Ebene festgelegt. Einen wichtigen Bestandteil auf globaler Ebene bildet das Pariser Klimaab-
kommen von 2015. 195 Staaten einigten sich auf das Ziel, den Anstieg der weltweiten Durch-
schnittstemperatur auf 1,5 °C zu begrenzen, da dies die klimawandelbedingten Folgen und
Risiken deutlich vermindern wirde.

Im Rahmen dessen haben die Lander nationale Klimaschutzpl&ne zur Emissionsminderung
aufgestellt, die zur Erreichung des 1,5 °C Ziels beitragen sollen. Darlber hinaus soll die An-
passungsfahigkeit an den Klimawandel erhéht werden, um die Auswirkungen des Klimawan-
dels minimieren und ggf. ausgleichen zu kénnen. Insbesondere Stadte und Regionen spielen
in diesem Zusammenhang eine zentrale Rolle. Sie sind einerseits dazu aufgerufen, die An-
strengungen und MalRhahmen zur Emissionsminderung zu unterstiitzen. Andererseits sollen
sie ihre Widerstandsfahigkeit gegeniber klimatischen Veranderungen erhéhen sowie ihre An-
falligkeit verringern. Neben dem verantwortungsvollen Umgang mit Natur und Umwelt, der Re-
duktion der CO.e*-Emissionen sowie dem effizienten Einsatz von Energie und der Férderung
erneuerbarer Energien besteht ein weiterer ganz wesentlicher Aspekt in der vorausschauen-
den Anpassung der stadtischen Strukturen an die Folgen und Auswirkungen des jetzt schon
stattfindenden Klimawandels. So ist im Falle eines ungebremsten Klimawandels im Jahr 2080
in Deutschland z. B. durch Reparaturen nach Stirmen oder Hochwassern und Mindereinnah-
men der 6ffentlichen Hand mit einer Zunahme der Kosten je nach Klimaszenario auf jahrlich
0,3 bis 0,75 % des Bruttoinlandsproduktes (BIP) zu rechnen. Bezogen auf das heutige BIP in
Deutschland wiirde das zwischen 8 und 21 Mrd. € pro Jahr entsprechen (Ciscar, Paroussos,

1 Neben dem klimaschadlichen Gas Kohlenstoffdioxid (CO3), fihren weitere Treibhausgase (u. a. Me-
than (CHa) oder Lachgas (N20)) zu einer Erwarmung der Erdatmosphéare. Um das Treibhauspotenzial
dieser Gase, die in einem Gemisch in der Atmosphére vorliegen, vereinheitlicht wiederzugeben, wird
das COz-Aquivalent verwendet. Dem Gas CO2 wird dabei ein Erwarmungspotenzial von 1 zugeordnet.
Demgegeniber besitzt beispielsweise das Gas N20 ein rund 300-mal so hohes Treibhauspotenzial
wie COa.



& van Regemorter, 2009). Der Klimawandel ist also nicht ausschlie3lich eine tkologische Her-
ausforderung, sondern auch in 6konomischer Hinsicht von Belang.

Auch in diesem Sinne beginnen immer mehr Stadte und Gemeinden, sich mit den Fragen der
Adaption an den Klimawandel zu beschéftigen.

»  Was wird sich verandern?
»  Wo entstehen Risiken und Gefahren?
»  Wie kdnnen wir uns darauf vorbereiten?

Die klimabezogenen Prognosen zeigen, dass auch die Stadt Viersen von diesen Entwicklun-
gen nicht verschont bleiben wird. Bereits heute ist der Klimawandel in der Stadt Viersen deut-
lich spurbar, wie die steigende Anzahl extremer Wetterereignisse, zum Beispiel der Hitzesom-
mer im Jahr 2018 oder das Starkregenereignis im Juni 2021, welches zu erheblichen Schaden
im Stadtteil Dulken gefiihrt hat, zeigt. Mit dem Klimafolgenanpassungskonzept erhélt die Stadt
Viersen eine zentrale Grundlage und ein strategisches Instrument fir die zielgerichtete Adap-
tion an die fortschreitenden Klimaveranderungen. Gleichzeitig soll das Konzept die Einwoh-
ner*innen sowie weitere Akteur*innen der Stadt motivieren, tatig zu werden.

Mit der deutschen Anpassungsstrategie an den Klimawandel (DAS Klimaanpassung) wurde
am 17. Dezember 2008 ein bundesweiter Rahmen geschaffen, der es den unterschiedlichen
Handlungsebenen (Bund, Lander, Kommunen) sowie den Birger*innen erleichtern soll, Be-
troffenheiten und Mdglichkeiten zur Anpassung an den Klimawandel zu identifizieren sowie
MalRnahmen zu planen und umzusetzen. Die Ziele der Strategie sind ,die Verwundbarkeit ge-
genuber den Folgen des Klimawandels zu mindern bzw. die Anpassungsfahigkeit naturlicher,
gesellschaftlicher und 6konomischer Systeme zu erhalten oder zu steigern sowie mogliche
Chancen zu nutzen.” (Die Bundesregierung, 2008)

Alle funf Jahre wird die Strategie evaluiert und fortgeschrieben (zuletzt 2019). Insgesamt 15
Handlungsfelder werden hinsichtlich moglicher Auswirkungen des Klimawandels untersucht
und entsprechende Handlungserfordernisse zur Anpassung benannt.
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Abbildung 1: Handlungsfelder und Cluster der DAS (Eigene Darstellung)

BUNDES-KLIMAANPASSUNGSGESETZ (KANG)

Am 16. November 2023 hat der Bundestag dem Bundes-Klimaanpassungsgesetz zugestimmt.
Mit diesem Gesetz wurde fur eine vorsorgende Klimaanpassung auf allen Verwaltungsebenen
ein strategischer Rahmen beschlossen. Das Gesetz sieht die verpflichtende Erstellung von
Klimaanpassungsstrategien, Klimaanpassungskonzepten und -mafinahmen fur den Bund, die
Lander und Kommunen vor und ist zum 1. Juli 2024 in Kraft getreten.

KLIMAANPASSUNGSGESETZ NRW

Am 01. Juli 2021 hatte bereits der Landtag Nordrhein-Westfalen das bundesweit erste eigen-
standige Klimaanpassungsgesetz beschlossen. Mit dem Gesetz wird das Ziel zur Begrenzung
der negativen Folgen des Klimawandels festgeschrieben. Fortan sind alle Trager offentlicher
Aufgaben dazu verpflichtet, die Auswirkungen der Klimaveréanderungen bei allen Planungen
und Entscheidungen zu beriicksichtigen. Dartiber hinaus beinhaltet das Gesetz die Erstellung
und Fortschreibung einer Klimaanpassungsstrategie, die Durchfiihrung eines Klimafolgen-
und Anpassungsmonitorings sowie die Einrichtung eines Beirates fur Klimaanpassung auf
Landesebene. Zur Umsetzung wurde eine 15-Punkte-Offensive des Umweltministeriums mit
vielfaltigen Maflinahmen und zur Unterstitzung von Kommunen, Birger*innen und Unterneh-
men erarbeitet (MULNV, 2021).



Durch die Erarbeitung eines Konzepts zur Klimafolgenanpassung fiir die Stadt Viersen wurde
in einem partizipativen Prozess ein abgestimmter und umsetzungsorientierter Handlungsrah-
men fur die zukinftige Entwicklung im Hinblick auf die Folgen des Klimawandels geschaffen.

Zuné&chst erfolgte eine natur- und sozialraumliche Einordnung der Stadt Viersen. Im Anschluss
wurden regionale Klimadaten analysiert und ausgewertet. Die Ergebnisse aus der klimatischen
Situationsanalyse sowie den prognostizierten Klimaveranderungen fur die Zukunft (s. Kapitel
3 ,Viersen verandert sich“) wurden einerseits in eine rAumliche Verortung von Risikoberei-
chen (s. Kapitel 4 ,Viersen ist betroffen: Risikobereiche®) sowie andererseits in eine Analyse
von Betroffenheiten, die sich fur unterschiedliche Handlungsfelder ergaben (s. Kapitel 5, Vier-
sen ist betroffen: Handlungsfeldanalyse®), Uberfiihrt. Auf diese Weise lie3en sich wesentliche
Handlungserfordernisse fur die zielgerichtete Anpassung an die Klimafolgen herausstellen, die
im anschlieBenden Kapitel 6 (,Viersen passt sich an“) aufgegriffen wurden. Neben der Ge-
samtstrategie (Leitlinien zur Klimaanpassung fir die Stadt Viersen) umfasst dieses Kapitel
auch Planungshinweise fir die rAumliche Entwicklung sowie einen umfangreichen Katalog
mit 20 MalRnahmensteckbriefen. AbschlieRend werden Empfehlungen zur langfristigen
Verankerung der Klimaanpassung in der Stadt Viersen dargestellt (s. Kapitel 7 ,Klimaanpas-
sung verstetigen, kommunizieren und evaluieren®).
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Die Ausarbeitung eines Konzepts zur Anpassung an die Folgen des Klimawandels erfordert
die aktive Einbindung lokaler und regionaler Interessengruppen sowie von Schliisselpersonen
in der Stadtverwaltung und politischen Entscheidungstragern. Die Erstellung dieses Konzepts
wurde daher von einem umfassenden Beteiligungsprozess begleitet, der als Plattform diente,
um sowohl Erkenntnisse fur den Entwicklungsprozess zu sammeln als auch erste Ergebnisse
aus den Analysen den beteiligten Akteuren und der breiten Offentlichkeit zuganglich zu ma-
chen. Ihre Bedurfnisse und Ziele wurden sorgfaltig berticksichtigt und in das vorliegende Kon-
zept integriert. Die lokale Beteiligung spielt eine entscheidende Rolle, um potenzielle Hinder-
nisse im Vorfeld der Umsetzung zu identifizieren und die Akzeptanz in Verwaltung, Politik und
Stadtgesellschaft frihzeitig zu férdern.

Begleitend zur Konzeptentwicklung wurden regelméRige Lenkungsgruppensitzungen durch-
geflihrt. Bei diesen Treffen versammelten sich Vertreter*innen der Viersener Verwaltung, um
den Fortschritt zu Uberprifen, Feedback zu geben und gemeinsam wichtige strategische Ent-
scheidungen im Hinblick auf die Konzeptentwicklung zu treffen. Die Lenkungsgruppensitzun-
gen stellten ein zentrales Forum dar, in dem alle Beteiligten zusammenarbeiteten, um sicher-
zustellen, dass das Konzept zur Anpassung an die Klimafolgen den Anforderungen und Be-
durfnissen aller Interessengruppen entspricht und erfolgreich umgesetzt werden kann.

Gezielte Fachgesprache mit Expert*innen aus den identifizierten Handlungsfeldern (z. B. mit
der Feuerwehr) dienten dazu, ein breites Spektrum an lokalen Perspektiven und Fachwissen
einzubeziehen. Die in den 14 Gesprachen (Einzel- und Gruppeninterviews) gewonnenen Er-
kenntnisse bildeten einen zentralen Kern der Betroffenheitsanalysen und lieferten wertvolle
Hinweise zu Maflinahmen und strukturellen Anpassungsnotwendigkeiten.

Um auch die Wahrnehmung und Ideen der Bevdlkerung zu erfassen, wurde eine Online-Bur-
gerbefragung mittels interaktiver Karte durchgefiihrt. Diese Befragung war offentlich zugang-
lich und ermdglichte es den Einwohner*innen, ihre eigenen Erfahrungen mit Extremwetterer-
eignissen zu teilen und Vorschlage fir Malinahmen zur Anpassung an den Klimawandel ein-
zubringen. Insgesamt sind 167 Eintrage in der Karte verortet worden. Die Ergebnisse wurden
in der Betroffenheitsanalyse aufgegriffen und lieferten zahlreiche MaRnahmenideen.

Im Rahmen der Konzeptentwicklung wurden drei Schliisselakteursworkshops zu den Themen
"Planen und Bauen", "Blau-Griine Infrastruktur® sowie "Gesundheit und Soziales" durchge-
fuhrt. Diese Workshops dienten als wichtige Plattformen fur den Austausch und die Zusam-
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menarbeit zwischen relevanten Akteuren aus verschiedenen Fachbereichen, politischen Ver-
treter*innen sowie externen Fachpersonen. Neben der Vernetzung stand die Sammlung von
MalRnahmenideen sowie die Konkretisierung von ausgewahlten Maf3nahmen im Mittelpunkt.

Im "Planen und Bauen"-Workshop am 07.08.2023 wurde die Anpassung von Gebauden und
Liegenschaften an die sich verandernden klimatischen Bedingungen, der Umgang mit dem
Klimawandel auf stadtplanerischer Ebene und im Kontext von Wohnen und Arbeiten sowie
klimaresiliente Infrastrukturen (Frei- und Verkehrsflachen, Ver- und Entsorgung) thematisiert.
Dabei wurden Planungsansétze erortert, die eine nachhaltige Stadtentwicklung Viersens un-
terstitzen und die Widerstandsfahigkeit von Gebauden und Infrastrukturen gegeniber Ext-
remwetterereignissen erhéhen sollen.

Im Workshop zum Thema "Gesundheit und Soziales" am 15.08.2023 ging es um die klima-
wandelbedingten Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit. Diesbeztglich wurden die
Themen ,technische und bauliche Anpassung®, ,Umweltgerechtigkeit“ sowie der ,Umgang mit
Akutereignissen” diskutiert. Es wurden Malinahmen ausgearbeitet, die die Gesundheitsinfra-
struktur starken und die soziale Resilienz gegeniber klimabedingten Risiken verbessern sol-
len. Neben der Bedeutung von Offentlichkeitsarbeit (Wissensvermittlung und Sensibilisierung)
wurden auch Aspekte wie Hitzeanpassung, Luftqualitat und psychosoziale Unterstiitzung the-
matisiert.

Der Workshop zum Thema "Blau-Griine Infrastruktur" am 24.08.2023 fokussierte sich auf die
Entwicklung von Malinahmen in den Bereichen ,gebaute Umwelt“, ,Stadtgriin und Erholung®,
,Biodiversitat sowie Land- und Forstwirtschaft. Diskutiert wurden Strategien zur Integration
von naturbasierten Elementen in die stadtische Umgebung, um die Resilienz gegentber den
Auswirkungen des Klimawandels zu starken. Als konkrete Malinahmenansatze wurden bei-
spielsweise die Schaffung von Grinflachen und Gewassern zur Verbesserung der Wasserre-
gulierung und des Mikroklimas in der Stadt Viersen ausgearbeitet.

Zusatzlich zu den oben genannten Formaten wurde das Projekt Klimaanpassungskonzept
Stadt Viersen am 30.09.2023 auf dem ,Markt der Nachhaltigkeit prasentiert, welcher im Rah-
men der Viersener Aktionstage Nachhaltigkeit stattfand, um die breite Offentlichkeit tiber die
Bedeutung der Klimafolgenanpassung zu informieren und ihr Feedback sowie Mal3nah-
menideen aufzunehmen. Diese Veranstaltung bot auch die Mdglichkeit, die Bewusstseinsbil-
dung fur den Klimawandel und seine Auswirkungen zu fordern.

Am 17.11.2022 und am 15.06.2023 wurden das Projekt und die bis dahin erarbeiteten Ergeb-
nisse im Ausschuss fur Klima- und Umweltschutz, Land- und Forstwirtschaft vorgestellt. Dar-
Uber hinaus wurden die erarbeiteten MaRnahmen mit politischen Vertreter*innen im Rahmen
eines Obleutegesprachs am 18.03.2024 besprochen und Hinweise und Anmerkungen entge-
gengenommen.
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Relevante sozial- und naturraumliche Gegebenheiten der Stadt Viersen werden nachfolgend
kurz vorgestellt. Die beschriebenen Gegebenheiten, wie beispielsweise die Altersstruktur oder
die Flachennutzung, bilden einen Teil der Datengrundlage fir die weitere Klimaanalyse und
finden in der anschlieRenden Betroffenheitsanalyse Berticksichtigung.

»  Die Stadt Viersen befindet sich am linken Niederrhein im Landkreis Viersen in Nord-
rhein-Westfalen. Im Norden grenzt das Stadtgebiet an Grefrath, im Osten an Tonisvorst
und Willich, im Stden an Mdnchengladbach und im Westen an Schwalmtal und Nette-
tal. In Richtung Osten bzw. Sudosten schlief3t sich der stark urbanisierte Raum des
Ruhrgebietes und Disseldorfs an. Die Stadt Viersen selbst gliedert sich in die Stadt-
teile Viersen, Dulken, Suchteln und Boisheim.

> Mit aktuell rund 78.000 Einwohner*innen auf etwa 91 Quadratkilometern ist Viersen
nicht nur die grof3te, sondern auch die am dichtesten besiedelte Kommune im Kreis mit
854 Einwohner*innen / km? (Stadt Viersen, 2020).

.........

Nettetal Ténisvorst

Stchteln

Boisheim

Viersen

nnnnnnnnnn

nnnnnnnnnnnnnnnn

Abbildung 3: Bebauungsstruktur der Stadt Viersen. (Eigene Darstellung, Datengrundlage: Stadt Viersen)
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TOPOGRAPHIE UND LANDSCHAFTSSTRUKTUR

> Die Gelandehthen unterscheiden sich insbesondere im West- und Ostteil des Stadt-
gebiets. Dieses wird durch die Niederrheinischen Héhen, welche das Gebiet von Nord
nach Sud-Ost durchziehen, als hochsten Punkt (hochster Punkt ca. 87 m Gber NHN)
und durch die Niersniederung als niedrigsten Punkt (niedrigster Punkt: ca. 29 m Uber
NHN) dominiert (s. Abbildung 4). Das Gelande steigt dabei von Ost nach West an und
flacht sich westlich des Hohenzuges auf ca. 70 m Uber NHN ab. Eine im digitalen Ge-
landemodell deutlich sichtbare Ausnahme bildet die Deponie Sichteln mit ca. 104 m
Uber NHN.

Hoéhe in m Gber NHN
103

A

Datengrundlagen: LANUV NRW
Stand: November 2022

Abbildung 4: Topographie der Stadt Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)

> Das Stadtgebiet erstreckt sich ber mehrere weitreichende und Gibergeordnete Land-
schaftsraume (s. Abbildung 5). Aufgrund ihrer naturraumlichen Besonderheiten und der
unterschiedlichen Flora und Fauna wirken sich die Folgen des Klimawandels unter-
schiedlich auf diese Naturrdume aus.
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Schwalm-Nette-Platte

>

Niederrheinische Hohen

)

vor allem durch hohen Waldanteil gepragt:
etwa 30 % der Flachen werden von Wal-
dern bedeckt.

auf den vorherrschenden Bodenarten
Braunerden, Parabraunerden,
Braunerden dominiert Ackerbau

Podsol- - -

Grunlandnutzung spielt nur eine unterge-
ordnete Rolle

in die Landschaft eingestreute lockere Sied-
lungsformen aus Einzelgehdften, Gehoft-
gruppen und -reihen

variierende Boden von leichteren bis schwereren,
tiefgrindigen Bdden (ziemlich bis mafig verarmte
Braunerde): zum Grof3teil gut fir Ackerbau geeignet

sehr hoher Flachenanteil (ca. 70 %) an strukturar-
men Ackerflachen

durchzogen von den Flissen Schwalm und Nette
(jedoch eigene Landschaftsraume) sowie zahlrei-
chen Verkehrswegen, die die groBeren Orte mitei-
nander verbinden (Ballungsgebiet Monchenglad-
bach, Dilken, Lobberich, Wegberg)

Mangel an naturnah entwickelten Waldgesellschaf-
ten und geringe Vernetzung zwischen Waldflachen
(u. a. durch Gewerbe- und Industriegebiete ,auf der
grinen Wiese")

Nette Korridor A

>

gepragt von der Nette und ihren Zuflissen: Uber weite Strecken hyd-
romorphologisch stark beeintréchtigt (in der ersten Hélfte des 20.
Jahrhunderts Ausbau und weitgehende Begradigung, strecken-
weise kanalartig)

sehr dinn besiedelt, naturnah ausgepragte Auen- und Erlenbruch-
walder, meist strukturreiches (Feucht-)Grunland, Ackerbau in den
Trockenrinnen und Seitentalchen sidlich von Dilken

Beliebtes Erholungsgebiet, mehrere grof3e Seen im aufgeweiteten
Auenbereich bei Boisheim

Niersauenkorridor

>

durchzogen von der Niers und ihren Zuflissen (hydro-
morphologisch stark beeintrachtigt)

bis zum Ende des 19. Jahrhunderts ein naturnaher
Fluss (abwechslungsreiche Uferausbildung, Altrinnen,
Stillgewasser und hoher Fischreichtum)

erste Halfte des 20. Jahrhunderts: Ausbau und Begra-
digung der Niers zur Reduzierung der Uberschwem-
mungshaufigkeit und Absenken des Grundwasser-
spiegels fur eine landwirtschaftliche Nutzung der
Niersniederung (dadurch Verlust von Lebensraum fur
zahlreiche Pflanzen- und Tierarten)

heute Griinlandnutzung dominierend, auf trockeneren
Flachen auch Ackerbau, Beginn der Renaturierung
der Niers (Niersauenkonzept)

intensive landwirtschaftliche Nutzung auf potenziellen
Uberschwemmungsflachen fuhrt zu Eutrophierungen,
Absinken des Grundwasserspiegels

Straelener Terrassenplatten und Terras-
seninseln Hees und Twiste

dicht erschlossenes und besiedeltes
Gebiet mit einem dichten System von
StraBendoérfern und Einzelhausern und
Uberwiegend landwirtschaftlichen Spe-
zialkulturen (insbesondere Spargelan-
bau)

> Grunlandnutzung entlang von Béchen
und Graben, einige Waldbereiche im
gesamten Raum verstreut

> Verlust historischer Nutzungsformen
(Heide, Magerweide, Nasswiesen)
durch intensive Landwirtschaft

Abbildung 5: Landschaftsraume
der Stadt Viersen (Eigene
Darstellung, Datengrundlage:
LANUV NRW)



»  Die Stadt Viersen in ihrer heutigen Form entstand im Jahr 1970 durch eine kommunale
Neugliederung aus den vier Teilen Viersen, Dulken, Stchteln und Boisheim. Heute ist
die Stadt Viersen Sitz der Kreisverwaltung des gleichnamigen Kreises im Regierungs-
bezirk Dusseldorf.

> Wahrend sich Viersen vor der Industrialisierung aus verstreut liegenden Bauernhéfen
(Honschaften) zusammensetzte, war die Siedlungsstruktur von Dilken und Siichteln
durch mittelalterliche Stadtkerne und Stadtbefestigungen gepragt. Mit der Industriali-
sierung und der wachsenden Bevolkerung veranderte sich das Bild. Der Bau von Stra-
3en und Eisenbahnlinien begunstigte den wirtschaftlichen Aufstieg, zahlreiche Unter-
nehmen (insbesondere der Textilindustrie) siedelten sich an.

> Mitrund 6.030 ha oder 66,2 % ist ein Grof3teil der Gesamtflache des Stadtgebietes von
Grin-, Frei- oder Gewasserflachen bedeckt. Wahrend Gewasser mit 1 % den gerings-
ten Anteil stellen, wird der Gberwiegende Teil dieser Flache (rd. 5.000 ha oder 54,2 %)
landwirtschaftlich genutzt.

»  Mit einem Waldanteil von 11 % gilt die Stadt Viersen laut Landesentwicklungsplan
NRW als waldarm (Gemeinden mit weniger als 20 % Waldanteil). Grol3ere zusammen-
hangende Waldgebiete befinden sich im H6henzug der Niederrheinischen Hohen.

Fléchen fir Siedlung und Verkehr 3.077 ha

Wohnbau-, Industrie- und Gewerbeflache 1.483 ha
Abbauland und Halde 18 ha
Verkehrsfldchen 805 ha

Sport-, Freizeit- und Erholungsgebiete, Friedhofsflachen 293 ha

Flachen anderer Nutzung 478 ha

(V)
33,8 %
Flachen fur
Siedlung und Vegetations- und Gewésserflichen 6.034 ha

Verkehr

Heide, Sumpf, Unland 7 ha
Landwirtschaftsflache 4.939 ha
Waldflache und Gehdlze 999 ha

Gewasser 88 ha

Abbildung 6: Anteile der Flachen nach Nutzungsarten in der Stadt Viersen. Stand 31.12.2021 (Eigene Darstellung,
Datengrundlage: IT.NRW 2022)
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Wohnbauflache . Park- und Griinanlagen
[ Flache mit besonderer funktionaler Pragung [l Wald und Gehdlze

7 Flache gemischte Nutzung Industrie- und Gewerbeflache
Gewasser B Verkehrsinfrastruktur (StraBen/Gleisanlagen)
Landwirtschaftliche Freiflachen Tagebau, Grube, Steinbruch, Unland

Abbildung 7: Flachennutzung in der Stadt Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW, Stadt Viersen)

» 33,8 % oder 3.077 ha der Flache werden fiir Siedlungs- und Verkehrsflachen (8,8 %)
genutzt. FUr den motorisierten Individualverkehr ist Viersen insbesondere Uber die Au-
tobahnen 52 (Roermond — Dusseldorf — Essen) und 61 (Venlo — Kéln — Koblenz) tber
insgesamt funf Anschlussstellen erreichbar. Der Anschluss an den schienengebunde-
nen Personennahverkehr erfolgt Gber drei Stationen im Stadtgebiet. Uber den Bahnhof
Viersen besteht eine Direktverbindung zu den Stadten Mdnchengladbach, Venlo, Kre-
feld, Duisburg, Dusseldorf und Aachen. Als weitere wichtige Knotenpunkte im 6ffentli-
chen Personennahverkehr in Viersen fungieren drei Busbahnhdofe im Stadtgebiet. Der
Busbahnhof in Alt-Viersen stellt dabei mit 15 lokalen und regionalen Buslinien die wich-
tigste Verbindungsfunktion dar. Uber diese Verkehrsinfrastruktur ist die Stadt Viersen
gut an das angrenzende Ruhrgebiet und den Uberregionalen Schienenverkehr ange-
bunden.
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»  Der Sozialbericht der Stadt Viersen (Stand 2018) ? liefert detaillierte Zahlen zu der Be-
volkerungsentwicklung in Viersen: Zum Stichtag 31.12.2018 lebten in Viersen 78.108
Personen. Im Betrachtungszeitraum zwischen 2000 und 2017 nahm die Bevdlkerungs-
zahl zunachst leicht ab, stieg ab dem Jahr 2014 jedoch wieder leicht an. Bei einer
Gesamtflache von 91,1 ha ergibt sich eine Bevdélkerungsdichte von 854 Einwohner*in-
nen pro km2. Diese liegt im Vergleich deutlich Gber den Werten des Kreises Viersen
(530 Einwohner*innen / km?) und des Landesdurchschnitts (768 Einwohner*in-
nen / km?) (Kreis Viersen, 2022). Die meisten Einwohner*innen der Stadt Viersen leben
in der Kernstadt: Hier wohnen (Stand 2018) fast doppelt so viele Menschen wie im
nachstgréReren Stadtteil Dulken. In Stichteln leben ahnlich viele Menschen wie in Dl-
ken. Boisheim stellt den kleinsten Anteil an der Gesamtbevdlkerung (Stadt Viersen,

2020).
»  Viersen 38.589 Personen
> Dulken 21.063 Personen
»  Suchteln 16.381 Personen
> Boisheim 2.075 Personen

> Mit Bezug auf die Altersstruktur ist herauszustellen, dass im Jahr 2018 die Uber 65-
Jahrigen mehr als 22 % der Bevdlkerung ausmachten. Weitere knapp 17 % entfallen
auf die Altersgruppe der 50 bis 60-Jahrigen. Demgegentber stehen nur 12 % bei den
30 bis 40-Jahrigen und rund 17 % der Personen ist zum Stichtag unter 18 Jahren alt.
Mit 7,1 % bzw. 5,7 % entfallen die geringsten Anteile auf die Altersgruppen der 18 bis
25- bzw. der 25 bis 30-Jahrigen (Stadt Viersen, 2020).

50.484 50.235
50.000 48.168

45.440
43.279

40.000

30.000
21.871

Einwohner/innen

20.382
20.000 17.310 17.514 18.596

10.314 10.765 11.276 11.228 10.493
10.000

2018 2020 2025 2030 2035
< 15 Jahre 15 <65 Jahre m>= 65 Jahre

Abbildung 8: Bevolkerungsstruktur in der Stadt Viersen (Bevoélkerungsprognose fur die Stadt Viersen nach Altersgruppen 2018
— 2035, eigene Darstellung nach Stadt Viersen 2020)

Abbildung 8 zeigt eine weitgehend gleichbleibend prognostizierte Altersstruktur fir das Jahr
2035. Es lasst sich lediglich eine geringfligige Verschiebung hin zur Gruppe der Personen

2 Es standen keine Quellen zur Verfiigung, die eine aktuellere Darstellung zulieRen. Die Ausfiihrungen zu der Be-
volkerungsentwicklung beziehen sich daher auf diese Quelle.
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erkennen, welche mindestens 65 Jahre alt sind. Der hohe Anteil alterer Menschen ist im Fol-
genden als Grundlage bei der Betrachtung der Vulnerabilitdt der Bevolkerung im Zuge von
Klimaveranderungen einzubeziehen.
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VIERSEN VERANDERT SICH

3.1// BISHERIGE VERANDERUNGEN
TEMPERATURANSTIEG UND NIEDERSCHLAGSVERANDERUNGEN

> Im aktuellen Messzeitraum 1991-2020 betréagt die Jahresmitteltemperatur 10,9 °C in
der Stadt Viersen und hat somit um 0,9 °C im Vergleich zum Referenzzeitraum 1961-
1990 zugenommen. Im Vergleich dazu ist die Jahresmitteltemperatur im landesweiten
Durchschnitt von 9 °C im Referenzzeitraum auf 10 °C in der aktuellen Messperiode
angestiegen. Wenngleich die Jahresmitteltemperaturen der Einzeljahre schwanken, ist
seit 1951 im Mittel ein steigender Trend zu beobachten (s. Abbildung 9).

12 ——mittlere Jahrestemperatur

Grad Celsius
=)

1951 1961 1971 1981 1991 2001 2011 2021
10,3°C 10,5°C 10,3 °C 9,8°C 10,0 °C 10,9 °C 11,3°C 10,7 °C

Abbildung 9: Entwicklung der mittleren Jahrestemperatur 1951-2021 in Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV
NRW)
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Abbildung 10: Entwicklung der jahreszeitlichen Niederschlagssummen in mm nach Klimanormalperioden (KNP) seit 1881-1910
fur die Stadt Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)

> Der Kklimatische Parameter Niederschlag  Tabelle 1: Vergleich der Niederschlagsmengen
. . P . unterschiedlicher Klimanormalperioden
ist deutlich indirekter mit dem durch anthro-  gioené parsteliung, Datengrundiage: LANUV
pogene Eingriffe verursachten Temperatur-  NRW)

anstieg verknupft. Eine warmere Atmo-

sphare kann zwar mehr Wasserdampf auf-  kjimanormal- Niederschlags-
nehmen, sodass insgesamt mehr Nieder- periode menge
schlag fallt, jedoch gibt es weitere Faktoren,
die die Menge, Haufigkeit und raumliche 1951-1980 742,0 mm
Verteilung beeinflussen. Beispielsweise
sorgt das schmelzende Meereis in der Ark- 196151990 FRIRHL i
tis dafiir, dass der Polarfront-Jetstream ins-

. . L . 1971-2000 744,3 mm
gesamt instabiler wird, infolgedessen sich
besonders trockene oder nasse Witterungs-

) Hering 1981-2010 781,5 mm

lagen festsetzen kénnen. Allgemein wird je-
doch mit fortschreitendem Klimawandel e- 1991-2020 736,7 mm

her mit einer Zunahme des jahrlichen Nie-

derschlags gerechnet, der sich u. a. in Form

von Starkregenereignissen unregelmaRiger tiber das Jahr verteilen wird (Umweltminis-
terium NRW 0.J.).

> Der Vergleich der Klimanormalperioden zeigt, dass bisher kein Trend bezogen auf die
Entwicklung des Gesamtjahresniederschlags in der Stadt Viersen auszumachen ist.
Die Niederschlagssumme im Messzeitraum 1991-2020 weicht nur geringfligig vom
mittleren Jahresniederschlag zwischen 1961 und 1990 ab. Fur das Land NRW betrug
die Jahresniederschlagssumme im gleichen Zeitraum 870 mm (LANUV NRW, 2022).

> Bei der Betrachtung des Niederschlags nach Jahreszeiten ist hingegen erkennbar,
dass sich die Verteilung des Niederschlags tUiber das Jahr gesehen verlagert: Wahrend
im Sommer nur eine geringfiige Erhohung der Niederschlagssummen zu beobachten
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ist, ist fir das Friuhjahr und den Winter ein starker Anstieg im langjahrigen Mittel der
Niederschlagssumme zu verzeichnen (s. Abbildung 10).

Jahresmitteltemperatur

1961-1990 1991-2020

Stadt
Viersen

" Stadt
Viersen

Lufttemperatur [°C]

0O >4bis5

0O >5bisé

@ >6bis7

B >7bis8

@ >8bis?9

@ >9bis10

@ > 10bis11

@ >11bis12
Abbildung 11: Regionaler Vergleich der Entwicklung der Jahresmitteltemperatur (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV
NRW)
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Abbildung 12: Regionaler Vergleich der Entwicklung des Jahresniederschlags (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV
NRW)
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REFERENZZEITRAUME

Da sich die vorliegende Analyse auf bereits vorhandene Datengrundla-
gen unterschiedlicher Aktualitat bezieht, kommt es vor, dass verschie-
dene Referenzperioden (30-jahrige Zeitraume) genannt werden. Gemaf
den Empfehlungen der Weltorganisation fir Meteorologie (WMO) ist es
ublich, zur Erfassung des Klimas und seiner Anderungen Mittelwerte
Uber einen Zeitraum von 30 Jahren zu bilden, um den Einfluss der nattir-
lichen Variabilitdt aus der statistischen Betrachtung des Klimas auszu-
klammern. Hierfir kamen in der Vergangenheit haufig die Zeitraume
1951-1980 und 1961-1990 zum Einsatz. Viele Anwendungen benétigen
aber eine statistische Beschreibung des aktuellen Klimas, wofir in den
letzten Jahren die Klimanormalperioden 1971-2000 sowie 1981-2010
verwendet wurden. Bei den Modellierungen zukinftiger Entwicklungen
wird oftmals die Periode 1971-2000 als Grundlage verwendet.

Die klimatischen Bedingungen eines vergleichsweise aktuellen Zeit-
raums entsprechen auch dem ,erlebten“ Klima der Bevolkerung. Seit
Ende des Jahres 2020 stehen nun die Daten fir den aktuellen Messzeit-
raum 1991-2020 zur Verfugung. Generell sollen Klimareferenzperioden
ermdglichen, den aktuellen Witterungszustand sowohl zum gegenwarti-
gen Klimazustands einer Region als auch zur langfristigen Entwicklung
des Klimas in der Region in Beziehung zu setzen (DWD, 2021).

22



KLIMAPARAMETER

JAHRESMITTELTEMPERATUR

» Bezeichnet die gemittelte bodennahe Temperatur (in 1 — 2 Meter Uber dem Erd-
boden) in einem Jahr.

GESAMTNIEDERSCHLAG

»  Bezeichnet die mittlere Niederschlagssumme pro Jahr.

KLIMATOLOGISCHER KENNTAG

» ,ein Tag, an dem ein definierter Schwellenwert eines klimatischen Parameters
erreicht beziehungsweise uber- oder unterschritten wird [...] oder ein Tag, an
dem ein definiertes meteorologisches Phanomen auftrat (z. B. Gewittertag als
Tag, an dem irgendwann am Tag ein Gewitter (hérbarer Donner) auftrat)” (DWD
0.J.)

EISTAG

» ein Tag, an dem das Lufttemperaturmaximum unterhalb des Gefrierpunktes (—
unter 0 °C) liegt, d.h., dass durchgehend Frost herrscht. Die Anzahl der Eistage
ist somit eine Teilmenge der Anzahl der Frosttage und beschreibt tGber die An-
zahl der Eistage sehr gut die Harte eines Winters.

FROSTTAG

» ,ein Tag, an dem das Minimum der Lufttemperatur unterhalb des Gefrierpunktes
(0 °C) liegt (ohne Beachtung des Lufttemperatur-Maximums). Die Anzahl der
Frosttage ist somit gré3er oder gleich der Anzahl der Eistage, an denen durch-
gehend Frost vorherrscht.”

HEIRER TAG

» ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur = 30 °C betragt.

SOMMERTAG

» ein Tag, an dem das Maximum der Lufttemperatur > 25 °C liegt. Die Menge der
Sommertage enthélt als Teilmenge die Anzahl der heil3en Tage.

TROPENNACHT

» eine Nacht, in der das Minimum der Lufttemperatur > 20 °C betragt (taglicher
Messzeitraum: 18:00 bis 06:00 Uhr).
Quelle: DWD 0.J. b
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Abbildung 13: Entwicklung der Sommertage und heil3en Tage 1951-2021 in Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage:
LANUV NRW)

> Die Anzahl der heil3en Tage pro Jahr hat zwischen der Messperiode 1961-1990 und
1991-2020 um 4 Tage zugenommen. Wé&hrend in den Jahren 1961-1990 durchschnitt-
lich 5,9 Tage eine Temperatur von 30 °C oder mehr erreicht haben, waren es zwischen
1991-2020 bereits 10,1 Tage.

> Die Anzahl der Sommertage hat im Vergleich der Klimanormalperioden ebenfalls zu-
genommen. Waren es zwischen 1961-1990 noch 31,2 Tage, an denen das Thermo-
meter in Viersen 25 °C oder mehr gezeigt hat, ist die Anzahl der Tage zwischen 1991-
2020 im Mittel auf 42,8 Tage pro Jahr gestiegen.
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Abbildung 14: Regionaler Vergleich der Entwicklung heiBer Tage (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)
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Abbildung 15: Entwicklung der Frosttage und Eistage 1951-2021 in Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)

WENIGER KALTE TAGE

»  Zwischen 1961 und 1990 erreichte das Thermometer durchschnittlich an 54,4 Tagen
pro Jahr den Gefrierpunkt (unter 0 °C). Im Vergleich dazu war dies zwischen 1991 und

2020 nur noch an 46,7 Tagen der Fall.

> So ist auch bei den Tagen mit durchgehendem Frost (Eistage) ein Rickgang zu ver-
zeichnen: Zwischen 1991 und 2020 waren es im Mittel 6 Tage pro Jahr. Im Vergleich
zur Messperiode 1961-1990 (9,8 Tage) hat der Wert damit um fast vier Tage abge-

nommen.
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Abbildung 16: Regionaler Vergleich der Entwicklung der Eistage (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)
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Neben langfristigen Klimaveranderungen, im Sinne von Temperatur- und Niederschlagsver-
anderungen, spielen Extremwetterereignisse eine wichtige Rolle. Die klimatisch bedingte Zu-
nahme der Lufttemperatur hat verschiedene Auswirkungen, darunter eine erhdhte Verduns-
tung, die unmittelbaren Einfluss auf den Wasserdampfgehalt in der Atmosphére hat. Gemaf
der Clausius-Clapeyron-Gleichung kann die Atmosphé&re bei einer Temperaturerh6hung um
1° etwa 7 % mehr Wasserdampf aufnehmen. Dies kann zu vermehrten meteorologischen Er-
eignissen fihren, wie beispielsweise Gewittern, Starkregen oder anhaltendem Dauerregen mit
erheblichen Niederschlagsmengen. Wenn sich dazu noch der Jetstream abschwacht oder zeit-
weise zum Erliegen kommt, kdnnen Unwetter langere Zeit an einem Ort verharren und somit
erheblichen Schaden anrichten (LANUV NRW, 2022).

Es stellt sich zwar als besonders schwierig dar, konkrete Aussagen tber Entwicklungen von
Extremwetterereignissen zu treffen, dennoch kann davon ausgegangen werden, dass sich die
Haufigkeit und Intensitat von Extremwetterereignissen in Zukunft veréndern wird.

Fur die Anpassung an die Folgen des Klimawandels sind diese Ereignisse (Extremnieder-
schlage, Trockenheit, Hitze) daher von besonderer Bedeutung. Die schleichenden Klimaver-
anderungen (mittlere Jahrestemperatur, jahrlicher Gesamtniederschlag) sind hingegen im All-
tag kaum wahrnehmbar und stellen keine unmittelbare gesundheitliche Gefahrdung dar.

Die folgende Betrachtung der Stadt Viersen beruht vorwiegend auf Recherchen (Zeitungsbe-
richte etc.) sowie Erfahrungen und Berichten der befragten Akteur*innen im Rahmen der Kon-
zepterarbeitung.

16. Mai 2018 Ein TORNADO DER STARKE F2 (181-253 KM/H) sorgte fur groRere

Sommer 2018

Schaden im Orteilsteil Boisheim und in den Stchtelner Héhen: umge-
stirzte Baume versperrten Straf3en, herabgefallene Dachziegel auf Fahr-
bahnen und Gehwegen. Entlang der Bahnlinie wurden rund 50 Hauser
abgedeckt und waren vorubergehend nicht bewohnbar.

Der HITZESOMMER 2018 flihrte bereits im Mai zu Temperaturrekorden und extremer
Trockenheit

»  Die Gerstenernte fand zehn Tage friher als normalerweise statt und auch die
Weizenernte startete vorzeitig. Es wurden 10 bis 20 % Ernteeinbuf3en aufgrund
des fehlenden Wassers erwartet, berichtet der Rheinische Landwirtschaftsver-
band (Rheinischen Post vom 5. Juli 2018).

»  Erhohte Waldbrandgefahr (zweith6chste Warnstufe), Trockenstress bei vielen
Baumarten (Verlust von Blattern bei Buchen und Linden) sowie gefahrliche Feld-
brande, was zu Dauereinsatzen der Feuerwehren fuhrte.

> Nettebett teilweise ausgetrocknet, Nette erhalt nur noch Wasser von den Klar-
werken Viersen-Dulken und Breyell, nicht mehr von den Nebenbachen, bis Au-
gust fehlen etwa 150 Millimeter Niederschlag pro gm (Rheinische Post vom 3.
August 2018).
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25. Juli 2019 HITZEREKORD in Viersen: 40 °C

Januar 2020 WINTERDURRE

29. Juni 2021 HOCHWASSER UND UBERSCHWEMMUNGEN
DURCH STURMTIEF XERO

»  Innerhalb weniger Minuten StraRen und Keller
Uberflutet, besonders betroffen Stadtteil Dilken

Oberflutung in Viersen
Unwetter trifft Diilken mit voller Wucht

30. Juni 2021 um 18:30 U | Lesedauer: 5 Minuten

[
. _“u 2:d “I “ ( »  Hochwasserstufe 1 fiir die Niers
A : |

n*“ &

»  ,Mehr als 135 Einsatze arbeitete allein die Feu-
erwehr Viersen in der Nacht zum Mittwoch ab.
,Gut drei Viertel der Einsatze in Viersen entfie-
len auf diesen Stadtteil* erklarte der Stadtspre-
cher Frank Schliffke. Der nach 19 Uhr einset-
zende starke Regen hatte zu einem Riickstau
im Ortskern von Dulken gefiihrt; besonders be-
_ _ _ _ , troffen war der Bereich um St. Cornelius Kir-

Abbildung 17: Ausschnitt aus einem Zeitungsbericht der

Rheinischen Post vom 30. Juni 2021 che. An der Ecke MoselstraBe/Lange Stral3e

stand das Wasser in kurzer Zeit bis zu 90 Zen-

timeter hoch, Keller, aber auch Erdgeschosse,
liefen voll. (...) Die Stadt Viersen richtete einen

Stab fur auliergewdhnliche Einsatzlagen ein”

(Rheinische Post vom 30. Juni 2021)

Februar 2022 STURMWOCHENENDE IM KREIS VIERSEN

> Von Freitag bis Montagmorgen etwa 70 Einsatze im Kreis

> Umgestlrzte Baume und kleinere Unfalle, alle stadtischen Friedhofe in
Viersen blieben zunéchst geschlossen, AuRensportanlagen konnten am
Montagnachmittag wieder freigegeben werden, in den Waldern viele
umgestlrzte Baume, Ast- und Kronenausbriiche, viele stadtische
Baume an Straf3en und Griinanlagen umgestirzt (Rheinische Post vom
20. Februar 2022)
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Um die zukinftigen lokalen klimatischen Veranderungen fur die Stadt Viersen abschétzen zu
kénnen, werden die Klimaprojektionen des Landesamts flr Natur, Umwelt und Verbraucher-
schutz Nordrhein-Westfalen (LANUV) bzw. des Deutschen Wetterdienstes (DWD) herangezo-
gen. Datengrundlage dieser Klimasimulation ist ein Modellensemble (DWD-Referenzensem-
ble v2018), das aus mehreren Klimamodellen besteht und das zukiinftig wahrscheinliche Klima
fur verschiedene Klimaszenarien berechnet (DWD, 2021).

Zunachst werden die Klimaprojektionen in einem globalen Maf3stab durchgefiihrt. Neben ver-
schiedenen physikalischen Parametern (z. B. globale und marine Zirkulationssysteme oder
physikalische Grundgleichungen) werden diesen Simulationen weitere Annahmen zur globa-
len gesellschaftlichen und technischen Entwicklung sowie den dadurch entstehenden men-
schengemachten Anteil an Treibhausgasen zugrunde gelegt. Diese Annahmen werden in Kli-
maszenarien (u. a. RCP2.6 (starke Klimaschutzbemihungen) RCP4.5 (moderate Entwick-
lung), RCP8.5 (kaum bis keine Klimaschutzbemihungen, ,Worst-Case®)) beschrieben (s. In-
fobox Klimaprojektionen) (Brienen et al., 2020).

Da die Auflésung globaler Klimamodelle sehr grof ist und dadurch keine detaillierten Aussa-
gen uber Klimaveranderungen in einzelnen Regionen getroffen werden kdnnen, werden regi-
onale Klimamodelle eingesetzt, die die Ergebnisse der globalen Klimamodelle mit einbeziehen
und ein detaillierteres Ergebnis liefern (DWD 0.J.).

Eine belastbare Aussage Uber die zukinftigen Klimaveranderungen kann nur bis zu einem
bestimmten geografischen Detailgrad erfolgen. Daher werden im Folgenden die zukinftigen
wahrscheinlichen Klimaveranderungen fur die Planungsregion Disseldorf dargestellt. Dariliber
hinaus ist zu beachten, dass sich die Anderungen der Klimaprojektionen auf die Referenzpe-
riode 1971-2000 beziehen. Die weiter oben beschriebenen bisherigen und aktuellen Verande-
rungen beziehen sich auf den Referenzzeitraum 1961-1990.

Tabelle 2: Zukunftige Klimaveranderungen - moderates Szenario (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)

Anderung nahe Zukunft ferne Zukunft
1971-2000  1991-2020 1991-2020 Anderung 2031-2060 Anderung 2071-2100
zu zu zu
1971-2000 1971-2000 1971-2000
gemessen modelliert
R —— Mittlerer 15. 85. Mittlerer 15. 85.
Wert Perzentil  Perzentil Wert Perzentil  Perzentil
Lufttemperatur 10,2°C 10,8 °C +0,6 K +1,3K +0,7K +18K +19K +0,3K +26K
Niederschlagssumme 816,6 mm 817,9 mm 0 +19,7mm +11,1mm+649mm +21,4mm + 14,1 mm + 63,3 mm
Frosttage
(Tmin<0°C) 49,9 48,5 -14 -18,4 - 26,2 -10,2 -251 -30,9 -14,4
Eistage
(Tmax< 0°C) dfe 6,6 -2 -4,6 -6,3 -18 -6,1 -7.1 -3,1
Sommertage
(Tmax=25°C) 32,3 41,2 +8,9 +12 +4,5 +20,8 +18 +12,4 +18
AEIE e 6.5 95 +3 +5,1 +36  +113 +7,7 +6 +137

(Tmaxz 30°C)
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Tabelle 3: Zukunftige Klimaveranderungen — ,Worst Case” Szenario (Eigene Darstellung, Datengrundlage: LANUV NRW)

Anderung nahe Zukunft ferne Zukunft
1971-2000 1991-2020 1991-2020 Anderung 2031-2060 Anderung 2071-2100
zu zu zu
1971-2000 1971-2000 1971-2000
gemessen modelliert
Mittlerer 15. 85. . 15. 85.
LEDE Wert Perzentil  Perzentil e VT Perzentil  Perzentil

Lufttemperatur 10,2 °C 10,8 °C +0,6 K +1,7K +1,3K +2,0K +35K +2,7K +4,3K
Niederschlagssumme 816,6 mm 817,9 mm 0 +196mm +102mm +648mm +2051mm +62mm +87,3mm
Frosttage 49,9 485 -14 195 26,7 -14.9 -33.9 423 301
(Tmin<0°C)
Eistage
(Tmax< 0°C) 8,6 6,6 -2 -53 -6,9 -31 -7,2 -8,8 -57
Sommertage
(Tmax225°C) 323 41,2 +8,9 +158 +124  +204 +38,8 +282  +539
Heite Tage 65 9,5 +3 +72 +52  +104 +18,9 +13  +271
(Tmaxz 30°C) ) ) ) , , ) )

> Die mittlere Jahrestemperatur wird laut Modellierung bereits in der nahen Zukunft
(2031-2060) um 1,3°K (moderat) bis 1,7°K (Worst Case) im Vergleich zur Messperiode
1971-2000 ansteigen, wo die Jahresdurchschnittstemperatur bei 10,2 C° lag. In der
fernen Zukunft (2071-2100) muss mit einer durchschnittlichen Temperatur von 12,1°C
(moderat) bzw. 13,8°C (Worst Case) jahrlich gerechnet werden.

»  FUr den Jahresniederschlag wird in allen Szenarien eine leichte Zunahme erwartet,
wobei hier insbesondere die weiter zunehmende Niederschlagsverschiebung (weniger
Niederschlag in den Sommermonaten, mehr Niederschlag in den Wintermonaten) von
Bedeutung ist.

> Deutliche Abnahme der kalten Tage: von knapp 50 Frosttagen pro Jahr in der Mess-
periode 1971-2000, bleiben nur noch ca. 31 Tage (nahe Zukunft) bzw. 25 Tage (ferne
Zukunft) (moderates Szenario), an denen die Temperatur unter den Gefrierpunkt sinkt.
Dem Worst-Case-Szenario nach gibt es in der fernen Zukunft nur noch etwa 16 Frost-
tage jahrlich, wovon an weniger als 2 Tagen Dauerfrost herrscht (Eistage).

> Deutliche Zunahme der warmen Tage: in der nahen Zukunft wird es jahrlich etwa 44
und in der fernen Zukunft bis zu 50 warme Tage (moderat) mit Uber 25 °C und davon
ca. 12 bzw. 14 warme Tage Uber 30 °C geben. Im Worst-Case-Szenario werden es flr
die nahe Zukunft bereits etwa 48 und fir die ferne Zukunft Uber 70 Sommertage sein,
wovon ca. 13 bzw. 25 heil3e Tage sein werden.
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Abbildung 18 zeigt, dass die Stadt Viersen zukiinftig von einer sehr hohen Zunahme
an Hitzewellen betroffen sein wird. Das Auftreten von drei aufeinanderfolgenden hei-
Ben Tagen (>30 °C) wird als Hitzewellentag definiert. Die Berechnung der Hitzewel-
lentage erfolgte mithilfe des STAR-Modells (Szenario). Die Kalkulation wurde dabei fur
zwei Zeitperioden durchgefihrt: die Periode 1961-1990 und die Zukunftsperiode 2031-
2060. Dabei lasst sich festhalten, dass aufgrund der hohen Einwohner*innenzahl und
-dichte in NRW ein grof3er Anteil der Bevolkerung betroffen sein wird. Durch den Kili-
mawandel konnten sich daher Hitzewellen und somit Perioden mit einer hohen thermi-
schen Belastung fur die Bevolkerung in der Stadt Viersen noch verstarken bzw. haufi-
ger auftreten.

Anzahl an Hitzewellentagen

1961-1990

I Sehr gering

Anderungen 2031-2060
- bezogen auf 1961-1990

|| Keine Verénderung
|| Geringe Zunahme
- Mittlere Zunahme
- Hohe Zunahme
=y Sehr hohe Zuname

Abbildung 18: Regionaler Vergleich der Entwicklung der Hitzewellentage (Eigene Darstellung, Datengrundlage:
LANUV NRW)
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KLIMAPROJEKTIONEN

Aussagen zu maoglichen zukunftigen Klimaentwicklungen lassen sich tber physikali-
sche Rechenmodelle ableiten. Die Ergebnisse dieser Simulationen werden als Klima-
projektionen bezeichnet. Die RCP-Szenarien (Reprasentative Konzentrationspfade)
wurden vom Weltklimarat (IPCC) entwickelt. Den Daten im vorliegenden Konzept wird
das RCP 4.5-Szenario (moderates Szenario) und das RCP 8.5-Szenario (,Worst
Case®) zu Grunde gelegt.

»  Das RCP8.5-Szenario geht davon aus, dass die Treibhausgaskonzentration
bis zum Jahr 2100 auf mehr als 900 ppm ansteigt und die Weltbevolkerung im
selben Zeitraum auf 12 Milliarden Menschen wéchst. Im Vergleich zum Jahr
2000 wird sich der Energieverbrauch etwa vervierfacht haben und Kohle wird
den groRRten Teil des Energiebedarfs decken.

> Das RCP4.5-Szenario nimmt an, dass die Weltbevolkerung auf 9 Milliarden
Menschen anwachst und geht bei einer CO2-Konzentration von 538 ppm von
dem 4,5-fachen der Strahlungsleistung aus. Die Strahlungsleistung gibt an, wie
viel Energie pro Sekunde auf einen Quadratmeter Erdoberflache trifft, bei-
spielsweise durch die naturliche Sonnenstrahlung (World Ocean Review 0.J.).

Um eine Spannbreite aufzuzeigen, in der die zu erwartenden Klimaveranderungen
bei verschiedenen Szenarien in NRW wahrscheinlich eintreten werden, werden
Perzentile dargestellt. 50. Perzentil: reprasentiert den Wert, fur den jeweils die Halfte
der Modellberechnungen hohere bzw. niedrigere Abweichungen anzeigen; 85.
Perzentil: gibt den Wert an, fiir den 85 % der Simulationen hohere Anderungen zeigen
oder diesen Wert genau erreichen; 15. Perzentil: gibt den Wert an, fir den 15 % der
Modellergebnisse niedrigere Anderungen zeigen oder diesen Wert genau erreichen.
Uber dieses Vorgehen kann eine gewisse Bandbreite von verschiedenen Modeller-
gebnissen dargestellt werden, wéahrend Extremwerte keine Beriicksichtigung finden
(LANUV NRW 2020). Die Projektionen werden vom LANUV nur mit Bezug auf den
Messzeitraum 1971 — 2000 bereitgestellt.

Fur Deutschland gibt es gegenwartig vier relevante regionale Klimamodelle. Neben
den RCP-Szenarien, stellt das Potsdam Institut fur Klimafolgenforschung (PIK) au-
Berdem ein statistisches Regionalmodell - das STAR-Modell - bereit. Statistische Re-
gionalmodelle nutzen die statistischen Zusammenhange zwischen den beobachteten
groBraumigen Zirkulationsmustern und dem lokalen und regionalen Wettergesche-
hen. Die gegenwartigen Zusammenhange werden von Messdaten tibernommen. Die
kiinftigen Anderungen der groRraumigen Strukturen stammen aus globalen Klimamo-
dellen, wobei die heutigen statistischen Beziehungen auf die kinftigen Verhéaltnisse
ubertragen und daraus die regionalen Anderungen abgeleitet werden (Climate Ser-
vice Center 2020).
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Anstieq der Jahresmitteltemperatur auf 10,9 °C (1991-2020): Im Durchschnitt sind die
Jahre seit 1991 um 0,9 °C warmer als im Referenzzeitraum 1960-1990 (10,0 °C). Fur
die ferne Zukunft wird eine Jahresmitteltemperatur von 11,5 bis 13 °C (moderates /
Worst-Case-Szenario) prognostiziert.

Kein Trend fur die Gesamtjahresniederschlagsmenge erkennbar: Eine Verschiebung
der Niederschlage hin zu Sommern mit langer andauernden Dirreperioden und gele-
gentlichen Starkregenereignissen sowie mehr Niederschlagen in den Wintermonaten
ist jedoch zu erwarten und deutet sich bereits heute an.

Deutliche Zunahme von warmen Tagen: Im Durchschnitt war es zwischen 1991 und
2020 an etwa 42 Tagen uber 25°C warm (Sommertage) und davon an etwa 10 Tagen
sogar Uber 30°C warm (heilB3e Tage). Dieser Trend wird den Modellierungen zufolge
beibehalten bzw. sich verstarken. Im Worst-Case-Szenario wird es in der fernen Zu-
kunft 25 hei3e Tage pro Jahr geben und auch die Hitzewellen (hohe Temperaturen an
mind. 3 aufeinanderfolgenden Tagen) werden deutlich haufiger vorkommen als bisher.

Deutliche Abnahme an kalten Tagen: Durchschnittlich gab es pro Jahr knapp vier Tage
weniger seit 1991, an denen Dauerfrost herrschte (Eistage, im Vergleich zur Messpe-
riode 1961-1990). Dieser Trend wird sich laut den Szenarien in Zukunft ebenfalls ver-
starken: Die Temperatur wird laut Worst-Case-Szenario in der fernen Zukunft nur noch
an 16 Tagen unter den Gefrierpunkt sinken (Frosttage) - zwischen 1991 und 2020 war
dies noch an gut 46 Tagen der Fall. Tage mit Dauerfrost wird es der Prognose nach
dann so gut wie gar nicht mehr geben (weniger als 2 pro Jahr).

Die Stadt Viersen war in der Vergangenheit mehrfach von extremen Wetterereignissen
betroffen, die teils schwerwiegende Folgen fur die Viersener Stadtbevolkerung, Infra-
struktur sowie fur die Vegetation und die Landwirtschaft hatten (bspw. Hitzesommer
2018 oder das Sturmtief Xero 2021). In Zukunft muss mit einer Zunahme der Haufigkeit
und Intensitat solcher Ereignisse gerechnet werden.
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Die Situationsanalyse zeigt, dass sich die klimatischen Bedingungen in der Stadt Viersen be-
reits deutlich verandert haben. Auch anhand der Prognosen wird deutlich, dass sich diese
Entwicklung fortsetzen und intensivieren wird. Auf der rdumlichen Ebene betrachtet lassen
sich jedoch Unterschiede in der Auspragung der lokalklimatischen Situation feststellen: Nicht
jeder Bereich Viersens ist gleichermaf3en durch Hitzebelastung, Starkregen/Hochwasser und
Trockenheit gefahrdet. Dies hangt von ganz unterschiedlichen Faktoren ab (Versiegelungs-
grad, Topographie, Bebauungsdichte, Bodeneigenschaften etc.). Eine raumliche Analyse er-
moglicht es, Risikobereiche sichtbar zu machen und darauf aufbauend Handlungsbedarfe zu
konkretisieren sowie MalRBnahmen zielgerichtet umzusetzen. Die Identifizierung und Darstel-
lung belasteter bzw. gefahrdeter Bereiche dient auRerdem dazu, Planungen unter Beachtung
lokalklimatischer Auswirkungen abzuwagen und im gesamtstadtischen Kontext zu betrachten
(s. Kapitel 6.2).

Insgesamt sind drei Analysekarten (Hitze, Starkregen/Hochwasser und Trockenheit) erarbeitet
worden. Diese enthalten jeweils unterschiedliche Kriterien, aus deren Uberlagerung sich Be-
reiche ablesen lassen, die eine besondere Gefahrdung gegeniuber Hitzebelastung, Starkre-
gen/Hochwasser und Trockenheit aufweisen (Erlauterung der Kriterien und Datenquellen
siehe Anhang 1).
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Abbildung 19: Beispielhafte Vorgehensweise: Analysekarte Hitze (Eigene Darstellung)
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STADTISCHER WARMEINSELEFFEKT

Der stadtische Warmeinseleffekt

(urban heat island, kurz UHI) be-

schreibt ein stadtklimatisches I ’O,
Phanomen. In dicht bebauten
Siedlungsbereichen sind im Ver-
gleich zur landlichen Umgebung
hohere bodennahe Lufttempera-
turen messbar. Die Intensitat der N
Warmeinsel hangt von verschie- Gefiihlt: 45 °C Gefiihlt: 25 °C

denen ngtoren ab: Oberfla- Abbildung 20: Darstellung der Auswirkung versiegelter Flachen (links) und unversiegelter
chenverS|egeIung, Bebauungs- Flachen (rechts), wahrend sommerlicher Hitzephase auf die geflhlte Temperatur (Eigene
dichte und -héhen, Griinanteil Pse!in9)

(Verdunstungsleistung), Baukoérperausrichtung, anthropogen verursachte Warmeproduktion

(z. B. Verkehrsemissionen) etc. Im Gegensatz zu naturlichen Oberflachen (Vegetation und
Wasser) kommt es bei den Materialien im Siedlungsraum (Asphalt, Beton etc.) zu einer star-
keren Absorption der Warmestrahlung. Im Zusammenspiel mit den zuvor genannten Faktoren
ergibt sich ein kleinteiliges Mosaik aus verschiedenen thermischen Mikroklimata in einer Stadt.

Die starkste Auspragung des Warmeinseleffekts tritt bei wolkenfreien und windschwachen
Wetterbedingungen wahrend der Nacht auf. Dies ist insbesondere in sommerlichen Hitzeperi-
oden der Fall (Hochdruckwetterlagen). Die Anzahl der sog. Tropennachte (> 20°)® unterschei-

det sich dann deutlich vom Umland, wie beispielhaft an Messungen aus Mannheim ersichtlich
wird (s. Abbildung 21). Die gemessene Lufttemperatur kann eine Differenz von bis zu 10 Kelvin
zwischen Innenstadt und Umland aufweisen (Deutscher Wetterdienst (DWD), 0.J.).

Lufttemperatur 30 °C

Temperatur im Gebaude
um bis zu 10 °C niedriger

HITZESOMMER IN MANNHEIM 2022

Zeitraum: 01.01. - 31.12.2022

Messstation innerhalb der Stadt Messstation auferhalb der Innenstadt
(Schlossgartenstraie) (MA-Vogelstang)

Tage Tage Tage Tage Tage Tage
Maximum der Maximum der Minimum der Maximum der Maximum der Minimum der
Lufttemperatur Lufttemperatur Lufttemperatur Lufttemperatur Lufttemperatur Lufttemperatur

225°C = 30°C zwischen 18 Uhr =25°C =30°C zwischen 18 Uhr

und 6 Uhr UTC und 6 Uhr UTC
=20°C 220°C

Abbildung 21: Beispiel Stadtklimamessungen Stadt Mannheim (innerhalb und auRerhalb der Innenstadt) (Quelle:
Stadtklimaanalyse Mannheim)

3 Es gibt keine flachendeckende Aufzeichnung von Tropennéchten. Dies geschieht (iber stadteigene Messstatio-
nen. Fur die Stadt Viersen stehen daher keine Daten diesbezuglich zur Verfigung.
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Die Darstellung der thermisch belasteten Bereiche basiert auf Daten der Klimaanalyse (Ge-
samtbetrachtung) des LANUV NRW (Rastergrof3e 100x100 m). Die thermische Situation ergibt
sich aus einer Bewertung der Tag- und Nachtsituation. Die Modellierung bezieht sich auf eine
Lufttemperatur von 20 °C um 21 Uhr mit wolkenlosem Himmel und ohne Uberregionale Wind-
stromungen. Dies stellt eine fur Nordrhein-Westfalen typische sommerliche Strahlungswetter-
lage dar, die eine UbermaRige Hitzebelastung moglich macht. Thermisch ungtinstige Bereiche
bedeuten in diesem Fall, dass eine hohe bis sehr hohe néchtliche Uberwarmung (>18,5 °C,
gemessen 4 Uhr nachts) und eine hohe bis sehr hohe Warmebelastung am Tag (<35 °C PET#,
gemessen 15 Uhr) vorherrscht. In der Stadt Viersen zeigen sich dabei in allen vier Stadtteilen
grol3flachige Bereiche mit einer ungunstigen bis sehr ungunstigen thermischen Situation
(Klasse 4 und 5). Besonders hohe Warmebelastungen finden sich in der Innenstadt von Alt-
Viersen und Dulken. Detailliertere Beschreibungen zum Ursachen-Wirkungsgeflge finden sich
in der Handlungsfeldanalyse (s. Kapitel 5). Die Ergebnisse der Klimaanalyse des LANUV spie-
geln sich auch in der subjektiv empfundenen Warmebelastung der Viersener*innen wider, die
im Rahmen der Online-Beteiligung abgefragt worden ist.

Seit der Erarbeitung der Klimaanalyse durch das LANUV NRW (Stand 2019) ist es jedoch zu
Nutzungsénderungen bzw. Bebauungen von vormals Freiflachen in der Stadt Viersen gekom-
men, sodass in diesen Bereichen bzw. umliegenden Bereichen mit veranderten lokalklimati-
schen Bedingungen zu rechnen ist.

Fur die Herausarbeitung von besonders sensitiven (empfindlichen) Bereichen wurden ver-
schiedene Kriterien definiert und mit der Klimaanalyse tberlagert. Auf diese Weise kdnnen
Bereiche mit prioritArem Handlungsbedarf / Hotspots abgeleitet werden. Bereiche mit einer
hohen Bevolkerungsdichte zeigen an, dass dort besonders viele Personen von Hitze betroffen
sind und dichte Bebauungsstrukturen vorherrschen (> 75 Einwohner*innen / ha). Hitze stellt
jedoch nicht fur alle Personen ein gleichermaf3en hohes Risiko dar (= s. Handlungsfeld Men-
schen & Soziales). Als weiteres Kriterium wurden daher hohe Dichten an vulnerablen Bevoél-
kerungsgruppen (U3 und U65) fiir die Analyse hinzugezogen. Als hohe Werte wurden dabei
alle Werte definiert, die groRer oder gleich dem Mittelwert plus einer Standardabweichung
sind. Die Verteilung bzw. die Lage der vulnerablen Einrichtungen, wie z. B. Kindertagesstatten
oder soziale Einrichtungen, wurde ebenfalls hinsichtlich ihrer Betroffenheit geprdift.

Die Gebiete mit einer thermisch ungtinstigen bzw. sehr unglinstigen Situation und einer hohen
Sensitivitat (Uberlagerung mehrerer Kriterien) werden auch als vulnerable Gebiete oder Hot-
spots bezeichnet. In allen Stadtteilen Viersens lassen sich mehrere Hotspots identifizieren.
Daruber hinaus werden Grunflachen und grofitenteils versiegelte Platze abgebildet. Die Griin-
flachen und Parks fungieren als Erholungs- und Kihlungsbereiche fiir die angrenzenden
Wohngebiete, wahrend die versiegelten Flachen im Gegensatz dazu voraussichtlich einer stei-
genden Hitzebelastung ausgesetzt sind.

4 PET = physiologisch aquivalente Temperatur, beschreibt das thermische Empfinden bei wechselnden Umge-
bungsbedingungen. Neben der Lufttemperatur werden auch weitere Einflisse wie Wind, Luftfeuchtigkeit und Son-
nenstrahlung berticksichtigt.

36



Zeichenerklarung

Krankenhauser

Kindertagesstatten

Schulen

Soziale Einrichtungen

Offentliche Grinflachen / Erholungsraume /Parks
Ungunstige thermische Situation

Sehr ungiinstige thermische Situation

Grunflache: héchste thermische Ausgleichsfunktion

H

Grinflache: sehr hohe thermische Ausgleichsfunktion
Grunflache: hohe thermische Ausgleichsfunktion
Uberdurchschnittliche Dichte >65 Jahre
Uberdurchschnittliche Dichte <3 Jahre

Bevélkerungsdichte > 75 EW/ha

Geanderte Nutzung
(Einfluss auf Klimaanalyse)

Versiegelte Platze > 950 m?
(z. B. Parkplatze)

Ergebnisse der Onlinebefragung

Hier halte ich mich an heiBen Tagen ungerne auf
(hohe Hitzebelastung)

Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park, Platz, Gebaude...),
an dem ich mich an heiRen Tagen gerne aufhalte

Abbildung 22: Analysekarte Hitze (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Zeichenerklarung

Krankenhauser )
Kindertagesstatten

Schulen e
Soziale Einrichtungen pPd

Offentliche Griinflachen / Erholungsraume /Parks
Ungunstige thermische Situation D
Sehr ungtinstige thermische Situation B?l

Grinflache: héchste thermische Ausgleichsfunktion

Viersen

Grunflache: sehr hohe thermische Ausgleichsfunktion
Grunflache: hohe thermische Ausgleichsfunktion
Uberdurchschnittliche Dichte >65 Jahre
Uberdurchschnittliche Dichte <3 Jahre

Bevélkerungsdichte > 75 EW/ha

Geénderte Nutzung
(Einfluss auf Klimaanalyse)

Versiegelte Platze > 950 m?
(z. B. Parkplatze)

Ergebnisse der Onlinebefragung

Hier halte ich mich an heilRen Tagen ungerne auf
(hohe Hitzebelastung)

Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park, Platz, Gebaude...),
an dem ich mich an heiRen Tagen gerne aufhalte

Abbildung 23: Analysekarte Hitze Ausschnitt Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Zeichenerklarung
@ Krankenhauser

® Kindertagesstatten
® Schulen

® Soziale Einrichtungen
Offentliche Griinflachen / Erholungsraume /Parks
Ungunstige thermische Situation

Sehr unglinstige thermische Situation
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H

Grunflache: sehr hohe thermische Ausgleichsfunktion
Grunflache: hohe thermische Ausgleichsfunktion
Uberdurchschnittliche Dichte >65 Jahre
Uberdurchschnittliche Dichte <3 Jahre

Bevolkerungsdichte > 75 EW/ha

Geanderte Nutzung
(Einfluss auf Klimaanalyse)

Versiegelte Platze > 950 m?
(z. B. Parkplatze)

Ergebnisse der Onlinebefragung

Hier halte ich mich an heien Tagen ungerne auf
(hohe Hitzebelastung)

Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park, Platz, Gebaude...),
an dem ich mich an heien Tagen gerne aufhalte

Abbildung 24: Analysekarte Hitze Ausschnitt Stichteln (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Hier halte ich mich an heiRen Tagen ungerne auf
(hohe Hitzebelastung)

Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park, Platz, Gebaude...),
an dem ich mich an heien Tagen gerne aufhalte

Abbildung 25: Analysekarte Hitze Ausschnitt Dilken (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Abbildung 26: Analysekarte Hitze Ausschnitt Boisheim (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)



Der Kreis Viersen hat im Jahr 2023 eine Starkregengeféahrdungsanalyse fir die kreisangeho-
rigen Kommunen erarbeiten lassen. In einem ersten Schritt wurde dort eine Gefahrdungsana-
lyse durchgeflihrt. Diese dient der Identifikation von Gebieten, die im Falle eines Starkregen-
ereignisses durch Uberschwemmungen gefahrdet sind. Zu Uberschwemmungen kommt es
insbesondere dann, wenn die Niederschlagsmenge die Abflusskapazitat der privaten bzw. der
kommunalen Entwasserungssysteme wesentlich Ubersteigt und / oder wild abflieendes Ober-
flachenwasser von unbefestigten Aul3enbereichen (z. B. Ackerflachen) in den bebauten kana-
lisierten Bereich einstromt. Oberflachenabfluss, der von den Entwasserungssystemen nicht
gefasst werden kann bzw. aus ihnen austritt, sowie die Abflisse nicht kanalisierter Flachen
sammeln sich und flieBen entsprechend der vorhandenen Gelandegefélle weiter, sofern die
Abflusswege frei sind. Grundsatzlich muss zwischen Uberflutungsgefahrdungen aufgrund von
Hochwasser aus Gewassern und reinen Starkregenabflissen differenziert werden. Beide kon-
nen rdumlich und zeitlich unabhéangig aber auch in Kombination miteinander auftreten.

Eine Uberflutungsgefahrdung von bebauten, kanalisierten Gebieten kann daher durch unter-
schiedliche Abfluss- und Uberflutungsprozesse entstehen:

> Hochwasser: Uberflutung infolge der Ausuferung von Bachen / Gewéssern bei hohen
Zuflissen aus den oberhalb liegenden Einzugsgebieten.

»  Ruckstau aus Gewassern: Uberflutung der bebauten Gebiete infolge von Riickstau
aus den Bachen in die Kanalisation (falls Einleitungen vorhanden sind).

»  Sturzflut: Uberflutung der bebauten Gebiete infolge von lokalen Starkregenereignis-
sen sowie Hangabflissen angrenzender nicht kanalisierter bzw. nicht bebauter Ge-
biete (AuRengebiete).

> Uberlastung der Entwasserungssysteme: Zustand, bei dem Schmutzwasser und /
oder Niederschlagswasser aus dem Entwéasserungssystem entweichen oder nicht in
dieses eintreten kénnen.

In der Kartendarstellung ist die Wasserhohe bei extremen Starkregenereignissen (90 mm/h)
abgebildet sowie das vorlaufig gesicherte Uberschwemmungsgebiet entlang der Niers. Neben
den gewasserseitigen Uberflutungen werden somit auch Uberflutungen auBerhalb der Gewas-
ser dargestellt. Es zeigt sich, dass in einem Starkregenfall gro3flachige Bereiche Viersens
betroffen sind. Innerorts sind alle Stadtteile betroffen. Sowohl in Boisheim, in Dilken und in
Viersen sind Ortsteile unmittelbar von Uberflutungen betroffen. Im Stadtteil Stichteln kommt
es ebenfalls zu groRflachigen Uberflutungen in den westlichen und nordlichen Ortsteilen. Hier
ist die Geféahrdung als besonders grof3 einzustufen, da nicht nur Gebaude, sondern die ge-
samte Infrastruktur betroffen ist.

Die Uberlagerung der Starkregenanalyse mit weiteren Kriterien ermdglicht besonders sensi-
tive Bereiche zu ermitteln, die einen prioritaren Bedarf an SchutzmalRnahmen aufweisen. Daftir
wurden die Standorte vulnerabler Einrichtungen (Orte, an denen sich vulnerable oder starker
gefahrdete Personen vermehrt aufhalten) sowie diverser kritischer Infrastrukturen (z. B. Feu-
erwachen, Stromverteilerkasten, etc.) in der rAumlichen Analyse aufgegriffen.
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Dort, wo auch vulnerable Einrichtungen von Uberflutungen direkt betroffen sind, etwa im Orts-
kern in Dilken oder im Bereich der Greefsallee am Hammer Bach in Viersen besteht ein zu-
satzliches Gefahrdungspotenzial. So kdnnen bereits Fliel3geschwindigkeiten von bis zu
2 m/ sec sowie knocheltiefes Wasser (9-16 cm) dazu flhren, dass schwachere Personen den
Halt verlieren.

Besondere Brisanz erreichen die FlieBwege dort, wo sich der FlieBwegequerschnitt verengt,
und zusatzliches Gefalle auftritt, wie es bei Unterfihrungen der Fall sein kann. Ein Beispiel ist
die Unterfliihrung der Krefelder Straf3e. Die Prasenz von freiem Oberflachenabfluss in stadti-
schen Einzugsgebieten hangt grof3tenteils von der Menge des Niederschlags ab. Wéahrend bei
gewohnlichen Regenféllen das Regenwasser tber das Kanalsystem abgefihrt wird, bilden
sich bei extremen Regenfallen deutlich sichtbare Wasser- oder FlieBwege. Der Oberflachen-
abfluss folgt oft dem natlrlichen Verlauf von Gewassern. Auch die Senken sind haufig in der
Nahe von stehenden Gewassern zu finden.

Um das Schadenspotenzial von mit dem Oberflachenabfluss mitgefuhrtem Schlamm und Bo-
denmaterial aufzuzeigen, wurden die erosionsgefahrdeten Bereiche mit in die Karte aufge-
nommen. Erosionsgefahrdete Béden und Oberflachenabfluss stellen bei Starkregen eine er-
hebliches Schadenspotenzial dar. Diese Boden, die oft durch intensive Landwirtschaft oder
Bauaktivitaten geschadigt wurden, haben eine reduzierte Vegetationsdecke und eine gerin-
gere Fahigkeit, Regenwasser aufzunehmen. Bei Starkregen wird Oberboden abtransportiert
und an FlieBhindernissen oder Senken abgelagert. Dabei kann es zu einer Beschadigung von
Gebauden oder zu der Beeintrachtigung der Verkehrsinfrastruktur kommen.

Die Beobachtungen der Viersener*innen zu Uberschwemmungsgefahrdeten Bereichen im
Rahmen der Online-Umfrage decken sich mit den Analyseergebnissen. Detaillierte Beschrei-
bungen zu Ursachen-Wirkungsgefligen auf verschiedene Bereiche in der Stadt Viersen finden
sich in den Handlungsfeldanalysen (s. Kapitel 5).
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Abbildung 27: Analysekarte Starkregen und Hochwasser (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Abbildung 28: Analysekarte Starkregen und Hochwasser Ausschnitt Viersen (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Abbildung 29: Analysekarte Starkregen und Hochwasser Ausschnitt Stichteln (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Abbildung 30: Analysekarte Starkregen und Hochwasser Ausschnitt Diilken (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1) o
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Abbildung 31: Analysekarte Starkregen und Hochwasser Ausschnitt Boisheim (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)



Als Dirre wird ein Zustand der Wasserknappheit Uber einen langeren Zeitraum bezeichnet.
Allgemein wird unterschieden zwischen meteorologischer Durre (weniger Niederschlag als im
Durchschnitt fur einen Zeitraum Ublich), landwirtschaftlicher Dlrre (niedrigere Bodenfeuchte
als im Durchschnitt) und hydrologischer Dirre (Flusse fuhren weniger Wasser als tblich). An-
haltende oder haufig wiederkehrende Durre hat weitreichende negative Folgen fir naturliche
Okosysteme. Neben Temperatur und Niederschlag beeinflussen auch Vegetation, Topografie
und Bodentyp die Bodenfeuchte und damit die Empfindlichkeit natirlicher Okosysteme gegen-
Uber Wasserknappheit. Demzufolge ergibt sich auf rAumlicher Ebene ein differenziertes Bild
in der Stadt Viersen. Im Gegensatz zu den Analysekarten Hitze und Starkregen/Hochwasser,
die vor allem als Grundlage fur MaRnahmen zum Schutz des Menschen dienen, fokussiert die
Analysekarte Trockenheit klimawandelbedingte Risiken fir natirliche Ressourcen und die bi-
ologische Artenvielfalt. Neben den direkten Gefahrdungen des Menschen durch Uberschwem-
mungen und Hitze, stellt der Artenverlust ein wesentliches indirektes Risiko fir die menschli-
che Gesundheit (bzw. das Uberleben der Menschheit) im fortschreitenden Klimawandel dar.
Die Herausarbeitung dirregefahrdeter Bereiche dient demnach dazu, ganzheitliche Mal3nah-
men zur Klimaanpassung entwickeln zu kénnen. In dieser Kartendarstellung lassen sich folg-
lich keine Bereiche mit prioritarem Handlungsbedarf (durch die Uberlagerung mehrere Krite-
rien) ablesen / ermitteln.

In der Darstellung trockenheitsgefahrdeter Bereiche fur die Stadt Viersen werden landwirt-
schaftliche Flachen und Waldflachen mit einer mittleren bis hohen Dirreempfindlichkeit ge-
zeigt. Dabei handelt es sich um Daten vom LANUV NRW (Auswertung von bodenkundlichen
Daten und Klimadaten, Reliefdaten und Flachennutzung, einer standortkundlichen Bewertung
des Gesamtwasserhaushalts der Boden und der klimatischen Wasserbilanz der landwirt-
schaftlichen Vegetationsperiode). Dartber hinaus enthalt die Analysekarte Standorte wasser-
abhangiger Biotope (klimasensible Lebensraume), die der Landschaftsinformationssammlung
NRW entnommen wurden sowie trockenheitsgefahrdetes Stadtgriin (6ffentliche Griinanla-
gen), das explizit in den Experteninterviews benannt wurde. Detaillierte Beschreibungen zu
Ursachen-Wirkungsgeftigen in verschiedenen Bereichen in der Stadt Viersen finden sich in
der Handlungsfeldanalyse (s. Kapitel 5).
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(Z. B. Beschadigung oder Verlust von Baumen)
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Abbildung 32: Analysekarte Trockenheit (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Die Folgen des Klimawandels betreffen vielfal-
tige Bereiche der Stadt Viersen. Im Rahmen
der Betroffenheitsanalyse wurden 5 Hand-
lungsfelder mit verschiedenen Schwerpunkt-
themen identifiziert, die fur die Stadt Viersen
von besonderer Relevanz fir die Anpassung
an die sich verandernden Bedingungen sind.
Bei der Auswahl der Handlungsfelder wurde
sich an den Vorgaben des Landes NRW und
der Deutschen Anpassungsstrategie (DAS) (s.
Kapitel 1) orientiert.

Bauen &  stadtgrin
Wohnen

KOMMUNALPLANUNG

Wasser-
versorgung

TECHNISCHE
INFRASTRUKTUREN

Stadtplanung & -
entwicklung

Verkehr Natirliche Ressourcen &

Biodiversitat

NATUR & RESSOURCEN

Landwirtschaft

Energieversorgung

Forstwirtschaft

Nachfolgend wird dargestellt, welche Auswir-
kungen die Klimaveranderungen auf die unter-
schiedlichen Handlungsfelder in der Stadt Vier-
sen haben und inwieweit bereits Betroffenhei-
ten durch den Klimawandel feststellbar sind.
Neben der Herausarbeitung von Risiken, die
sich mit fortschreitenden Klimaveranderungen
ergeben, werden auferdem Starken, Chancen

Katastrophenschutz

Tourismus

Gesundheit

MENSCHEN &
SOZIALES

WIRTSCHAFT

Unternehmen

Soziale
Einrichtungen

Abbildung 33: Handlungsfelder der Klimaanpassung (Eigene Darstellung)
51



und Schwéachen im Sinne einer SWOT-Analyse dargestellt. Auf diese Weise lassen sich spezifische
Handlungsbedarfe ableiten und anschlieRend vertiefende Mal3nahmen erarbeiten.

Die Analyse der Betroffenheiten durch die Klimaveranderungen basiert auf unterschiedlichen Ansétzen
und Quellen:

> Erkenntnisse aus 14 durchgefiihrten Fachexpert*innengesprachen (Einzel- und Gruppenge-
sprache) mit Akteur*innen aus der Stadtverwaltung Viersen, der Feuerwehr, der Wasser- und
Energiewirtschaft, Sozial- und Tourismusverbé&nden, der Landwirtschaftskammer sowie einer
biologischen Station.

> Ergebnisse aus der o6ffentlichen, kartenbasierten Online-Umfrage

»  Literaturrecherche und bereitgestellte Daten des LANUV NRW und des DWD
> Erkenntnisse aus den Analysekarten

> Klimafolgen- und Starkregenanalyse des Kreises Viersen

> Ergdnzungen aus den Akteur*innen-Workshops

Ja) 2 @
N o i1

.

Erkenntnisse aus 14

Erkenntnisse aus der Expert*innengesprachen

Literatur und den
bereitgestellten Daten des

= m*ﬂ

LANUV NRW und des DWD 3
. . — 1 F=
- ) Analyse & Aufbereitung AR
————— ., inFormvon Ergénzungén aus den
- — Steckbriefen fiir jedes Akteursworkshops & im
Schwerpunktthema ursw ps &l

Zuge der Maflnahmen-
erarbeitung

Erkenntnisse aus
den erarbeiteten
Analysekarten

Erkenntnisse aus
der 6ffentlichen
Online-Umfrage

Abbildung 34: Vorgehensweise bei der Betroffenheitsanalyse (Eigene Darstellung)
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Aufgabe der kommunalen Planung ist es, die Entwicklung der Stadt und ihrer Bodennutzung zu steuern.
Sie erhalt damit vor dem Hintergrund des Klimawandels eine zentrale Koordinationsfunktion fur die An-
passung der Stadt Viersen an die Klimafolgen. Mit dem fortschreitenden Klimawandel wird sich einer-
seits die Eignung von Flachen fur bestimmte Nutzungen andern und andererseits werden sich zusatzli-
che Nutzungsanspriche an Raum und Flachen ergeben. Risiken fur die Bewohner*innen (z. B. Hitze-
belastung), die kommunale Infrastruktur (z. B. Schaden durch Starkregen) und das Stadtgrin (z. B. Tro-
ckenstress) werden mit fortschreitenden Klimaveranderungen steigen.

Fur die Minderung des Warmeinseleffekts sind neben den stédtebaulichen Rahmenbedingungen die
Kalt- und Frischluftentstehungsflachen und -leitbahnen von zentraler Bedeutung. Dies erfordert eine
vorausschauende und sparsame Flachennutzungsplanung. Grinflachen im Stadtgeflige gewinnen
sowohl als Regenwasserrickhalte- und Hochwasservorsorgeflachen, als auch aufgrund ihres Kiih-
lungseffekts und zu Erholungszwecken an Bedeutung. Ein zentraler planerischer Zielkonflikt ergibt sich
hierbei hinsichtlich steigender Wohnraum- und Gewerbeflachenbedarfe (Erhalt von Freiflachen vs. Ver-
siegelung).

Dartber hinaus ist es auf architektonischer Ebene ebenso notwendig, Aspekte der Klimaanpassung
(z. B. Gebaudebegrinung) zu beachten, um die Aufenthaltsqualitat im Geb&aude auch bei extremer
Hitze zu erhalten und zudem Schaden an Gebauden durch Extremwetterereignisse zu minimieren. Dies
gilt sowohl fir den Neubau als auch fur Bestandsgebaude. Hier kommen der klimaangepassten Bau-
leitplanung und Geb&udesanierung eine entsprechend hohe Relevanz zu.

Infolge von Trockenstress, vermehrtem Schadlingsbefall oder intensiverer Nutzung von Parks entstehen
veranderte Anspriiche an den Erhalt und die Pflege von vorhandenem Stadtgriin (u. a. StralRenbegleit-
griin) sowie der Qualitat und Funktion von 6ffentlichen Griinflachen als Erholungsraum.

Die kommunale Planung zeichnet sich durch eine Vielzahl von Querbeztigen zu anderen Handlungsfel-
dern aus, die Flachen beanspruchen oder Einfluss auf die Nutzung von Raumen nehmen. Aufgrund
ihres Querschnittscharakters hat sie maf3geblichen Anteil an der Gestaltung des Lebensumfelds in der
Stadt Viersen und damit am Erhalt der Lebensqualitat im Zuge des fortschreitenden Klimawandels.
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KOMMUNALPLANUNG

STADTPLANUNG & -ENTWICKLUNG

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN
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von Grin- und Sportflachen

durch erhéhte Einstrahlung
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Verkehrsbehinderungen

Veranderte Anspriiche auf

die soziale und technische

Infrastruktur (Klimatisierung,
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Abbildung 35: Wirkungskette Stadtplanung und -entwicklung (Eigene Darstellung)
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RISIKO: MANGELNDE GANZHEITLICHE BE-
TRACHTUNG

Die Thematik der Klimaanpassung ist verstarkt in den
letzten ca. 4 Jahren in der Stadtentwicklung Viersens
von zunehmender Bedeutung. In Stadterneuerungs-
projekten wie z. B. in Suchteln (2017 beschlossen)
spielte zwar die Gestaltung und Pflege von Griinan-
lagen eine Rolle, ein ganzheitlicher klimaangepass-
ter Ansatz wurde in den Planungen jedoch noch nicht
verfolgt. Wenngleich in vereinzelten Projekten Klima-
anpassungsbelange aktuell immer wieder aufgegrif-
fen werden, fehlt es an einer strategischen Integra-
tion und klimapolitischen Positionierung in der Stadt
Viersen, auf der die Fachplanungen aufbauen und
agieren kodnnen. Vieles entsteht aktuell bottom-up
(aus den Fachplanungen heraus / von Einzelperso-
nen ausgehend). Eine strategische und ganzheitliche
Berlcksichtigung und Umsetzung wiirde laut den In-
terviewpartner*innen derzeit allerdings nicht stattfin-
den. Allgemein bedeutet Stadtplanung, unterschied-
liche Belange und Interessen abzuwéagen. Ein ein-
heitliches Verstandnis des Stellenwerts von Klimabe-
langen in der Stadt Viersen (Politik, Verwaltungs-
spitze, Fachbereichsleitungen), ist als Argumentati-
onsgrundlage fur die Planer*innen bspw. gegentber
Investor*inneninteressen von Relevanz (oftmals
steht Wirtschaftlichkeit im Vordergrund). Derzeit be-
steht daher ein groRer Verhandlungsspielraum ge-
genuber ,Dritten®, die an der Stadtentwicklung Vier-
sens beteiligt sind. Aufgrund der Dringlichkeit einer
klimaresilienten Gestaltung Viersens besteht dahin-
gehend ein wesentliches Risiko fur den Verlust von
Lebensqualitat mit fortschreitendem Klimawandel.

Die raumliche Planung in der Stadt Viersen orientiert
sich an dem Flachennutzungsplan (FNP) von 1980,
der mittlerweile iiber 100 Anderungen durchlaufen
hat. Diese Anderungen beziehen sich auf einzelne
Flachen. Eine grundlegende Neuaufstellung ist zur-
zeit nicht beabsichtigt. Der FNP bildet auf gesamt-
stadtischer Ebene, als Instrument der vorbereitenden
Bauleitplanung, die wesentlichen Ziele der Boden-
nutzung und dementsprechend der Stadtentwicklung
Viersens ab. Angesichts neuer Herausforderungen,
insbes. vor dem Hintergrund des fortschreitenden Kli-
mawandels, besteht das Risiko, dass der derzeitige
FNP der Stadt Viersen nicht mehr den heutigen
stadtplanerischen Anforderungen ausreichend be-
gegnet. Dies betrifft nicht nur Belange der Klimaan-
passung (etwa Neubewertung von Uberschwem-
mungsgebieten), sondern auch neu hinzugekom-
mene Flachenanspriche (z.B. fur Erneuerbare
Energien) sowie veranderte Planungslogiken seit
den 1980er Jahren, wie ,die Stadt der kurzen Wege*
(Neue Leipzig Charta), die eine ganzlich andere bzw.
kleinteiligere Anordnung von Verkehrs-, Siedlungs-,

Gewerbe- und Freiflachen im Stadtgebiet anstrebt.
Im Expert*innengesprach wird etwa bestatigt, dass
bei Planungen in Viersen ein Blick auf die einzelne
Flache nicht mehr ausreichend ist und die Planungen
vor dem Hintergrund sich verandernder Rahmenbe-
dingen vermehrt im gesamtstadtischen Kontext be-
trachtet werden sollten.

CHANCEN: MODELLPROJEKTE & NETZ-
WERKSTRUKTUREN

Vereinzelt gibt es in Viersen bereits Ansatze, die
Klimaanpassung sowohl im Bestand als auch im
Neubau in Planungen zu integrieren. Diese Projekte
kdénnen bestenfalls als wesentliche Wegbereiter fur
die strategische Integration von Klimabelangen in die
Stadtplanung und -entwicklung Viersens wirken. Zu
nennen ist hier zum einen die beabsichtigte
(klima)resiliente Entwicklung der Viersener Innen-
stadt, in der unter anderem die zunehmende Hit-
zeproblematik thematisiert werden soll. Solche
Klimaanpassungsmaflnahmen im Bestand sind fir
Viersen von besonderer Relevanz, da Planungen zu-
meist in vorhandenen Strukturen und weniger durch
NeuerschlieBungen stattfinden. Zum anderen ist das
Bebauungsplan-Gebiet Greefsallee zu nennen: Die
Entwicklung des Wohngebiets ist aufgrund veréander-
ter Anforderungen an die Entwasserung ins Stocken
geraten. Die derzeitige Abwassersatzung sieht eine
naturbasierte Entwésserung (z. B. Versickerung in
Mulden) nicht vor und eine Einleitung in den Hammer
Bach ist infolge veranderter Hochwasserrisiken nicht
moglich. Im Expert*innengesprach wird betont, dass
diese Problematik jedoch eine wichtige Chance fur
ein grundlegend neues Regenwassermanagement in
der Stadt Viersen bedeuten kann, das hinsichtlich der
klimaresilienten Entwicklung Viersens von zentraler
Bedeutung ist.
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STARKEN

Bauleitplanung

>

>

)

Enge Zusammenarbeit mit der Stabsstelle Klimaschutz

Aktuell: Erarbeitung eines Handlungsleitfaden ,klimagerechte Bauleitplanung®
(inkl. Checkliste von Planungsebene 0 bis B-Plan Festsetzungen)

Hinweise aus Starkregengefahrenkarte NRW bzw. des Kreises Viersen werden in
Bauleitplanung aufgenommen

Auswertungen von Kartenwerken vom LANUV hinsichtlich Klima durch Stabs-
stelle Klimaschutz; werden im Zuge von Planungen hinzugezogen

Umdenken findet statt; innerhalb des Baudezernates wird derzeit anhand von kon-
kreten Bauleitplanverfahren versucht, einen Konsens zu finden (z. B. Festsetzun-
gen zu Dachbegriinungen o. &.)

Gut aufgestellte Bauaufsicht, die Festsetzungen in neuen Baugebieten kontrolliert
und sanktioniert

Derzeit Neubau v. a. durch Innenentwicklung / Reaktivierung von Brachflachen

Konzeptionelle Planung

)

Aufgreifen von Klimaaspekten in aktuellen Konzepterarbeitungen (Mobilitatskon-
zept, Gewerbe- und Industrieflachenkonzept)

Aktuell: Erstellung eines Wohnbauflachenentwicklungskonzeptes: Bewertung von
Flachenpotenzialen hinsichtlich Entwicklungseignung und -mdglichkeiten > kli-
marelevante Aspekte werden in Bewertung eingebunden

Auswertung von Kartenwerken vom LANUV hinsichtlich Klima durch Stabsstelle
Klimaschutz; werden im Zuge von konzeptionellen Planungen hinzugezogen

Erarbeitung von Strukturkonzepten fur einzelne Siedlungsflachenpotenziale (Nut-
zungs-, Grun-, ErschlieBungsstruktur, Einbindung ins bestehende Siedlungsge-
fuge, Berilicksichtigung Klimaaspekte)

aktuelle Projekte

>

Geplante Entwicklung einer (klima)resilienten Innenstadt (Stadterneuerungspro-
jekt in Viersen): In der Projektentwicklung Thema Resilienz von zentraler Bedeu-
tung

Patenprojekt auf Kreisebene (zum Thema Erneuerbare Energien), Ziel u. a.:
Schaffung von Netzwerkstrukturen zwischen den Bereichen Stadtplanung und
Klima (noch am Anfang), die spater auch fir Klimaanpassungsbelange genutzt
werden kénnen / sollen

SCHWACHEN

keine gesamtstadtische / r Betrachtung / Ansatz fir die Siedlungs-, Freiflachen-
und Verkehrsplanung hinsichtlich Klimaanpassung (z. B. auf FNP-Ebene)

fehlende strategische / ganzheitliche Integration von Regenwassermanagement
in der Planung / Unsicherheit in der konkreten Umsetzung von MaRnahmen, es
verbleibt auf ,Hinweisebene® in den B-Planen, dhnlich in Bezug auf Hitze

fehlender, stetiger interdisziplinarer Austausch (zwischen Fachbereichen und
auch interkommunaler und Kreisebene)

Bei Planungen werden Einzelflachen und nicht die Auswirkungen auf das gesamt-
stadtische Geflige betrachtet (z. B. klimarelevante Folgen der Bebauung)
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BEREITS BESTEHENDE KLIMAANPASSUNGSAKTIVITATEN

»  Handlungsleitfaden ,klimagerechte Bauleitplanung® inkl. Checkliste (aktuell in Erarbeitung bzw. teilweise
schon angewendet)

»  Aufgreifen von Klimabelangen in aktuellen Konzepterarbeitungen (Mobilitdétskonzept, Gewerbeflachen-
konzept, Wohnbauflachenkataster)

»  Forderprogramm fur Dach- und Fassadenbegriinung

HANDLUNGSERFORDERNISSE
»  Leitlinien und politischer Konsens fur eine klimaresiliente Entwicklung Viersens

»  Sensibilisierung und Wissensvermittlung bezuglich der Dringlichkeit von Klimaanpassungsbelangen inner-
halb der Verwaltung und Politik

»  Strategische Integration von Klimaanpassungsbelangen in allen Fachplanungen (u. a. Etablierung alter-
nativer Entwasserungsmaglichkeiten)

»  Stetige Kommunikation und Austausch zwischen Fachbereichen, Einzelpersonen sowie interkommunal
hinsichtlich Klimaanpassung

»  Aktualisierung von Planungsgrundlagen und Betrachtung der Auswirkungen von Projektentwicklungen auf
das gesamtstadtische Geflige

> Angepasste Kommunikation- und Organisationsstrukturen innerhalb der Verwaltung flr erfolgreiche In-
tegration in Prozesse und Planungen

»  Umsetzung von Modellprojekten
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KOMMUNALPLANUNG

BAUEN & WOHNEN

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre.mvyetter-
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst
GEBAUDEFUNKTION AUFENTHALTSQUALITAT
Faulnisschaden,
Ausbreitung von _ Zunahme_des
Materialschadlingen und Hitzestresses in Wohn-
Pilzbefall und Arbeitsstatten
Sinkender Heizbedarf Vermehrte
Geruchsemissionen (z.B.
Steigender Energiebedarf aus der Kanalisation durch
fir Kihlung lange Trockenperioden)
Ausfall von — T -
Versorgungsanlagen und — Beeintrachtigung des
netzen menschlichen
Wohlbefindens und
Beschadigungen von Gesundheitsrisiken
Geb&uden und \
Infrastruktur |
[ —J

Y

Beeintrachtigung der
Funktionalitat

bedeutet im
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:

Erhohter Bedarf an
Erholungsrdumen im
Wohnumfeld

Erhohter Bedarf an
Reparaturarbeiten und
Instandhaltung *Heute schon in
Viersen

Zunahme von beobachtbar
Gesundheitsrisiken

Abbildung 36: Wirkungskette Bauen und Wohnen (Eigene Darstellung)
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HITZEBELASTUNG IN GEBAUDEN

In Wohn- und Arbeitsstétten wird mit fortschreitenden
Klimaveranderungen der Hitzestress in den Sommer-
monaten zunehmen. Neben der akuten Warmeein-
strahlung am Tag kommt hinzu, dass Gebaude auf-
grund der verkirzten néchtlichen Abkuhlung nur be-
dingt auskihlen kénnen. Daraus resultiert eine be-
eintrachtigte Funktionalitat der Gebaude und eine
verringerte Aufenthaltsqualitat. Erhdhte Hitzebelas-
tung und mangelnde nachtliche Erholung kénnen zu
ernsthaften gesundheitlichen Folgen (insbesondere
fir vulnerable Bevdlkerungsgruppen) fuhren (=
Menschliche Gesundheit).

Es sind jedoch nicht alle Viersener*innen gleich stark
von Hitze betroffen. Die potentielle Betroffenheit
héngt einerseits von der Lage des Gebaudes (dichte
Bebauung / wenig Griin oder lockere Bebauung / viel
Grin), als auch vom Gebaudetyp selbst sowie dem
Sanierungszustand ab.

Die Art des Gebaudes beeinflusst sowohl die gemes-
sene als auch die empfundene Hitzebelastung. Stu-
dien zeigen (s. u. a. (LMU, 2020), dass (freistehende)
Ein- oder Zweifamilienh&user die geringste Hitzebe-
lastung aufweisen, wahrend Wohnungen in Mehrfa-
milienh&usern (insbesondere mit mehr als 4 Stock-
werken und in innerstadtischen Bereichen) einer ho-
hen thermischen Belastung ausgesetzt sind.

Von 19.687 Wohn-
gebauden in der
Stadt Viersen im
Jahr 2018 (IT.
NRW) waren
13.664 Einfamilien-
hauser. Das ent-
spricht einem Anteil
von knapp 70 % am

Gebéaudebestand.
Bei der Betrachtung
der Wohneinheiten
betragt der Anteil
der Wohnungen in

B Wohneinheiten in
Einfamilienhdusern

Wohneinheiten in
Mehrfamilienhausern

Sonstige

Abbildung 37: Aufteilung der Einfamilienhausern
Wohneinheiten in der Stadt 0 ;
Viersen nach Wohnhaustyp nur 36’7_ %. Dabei
(Daten IT.NRW 2018, Quelle:  1assen sich auf3er-
Sozialbericht Stadt Viersen dem deutliche Un-

2020) terschiede ZWi-
schen den Stadttei-

len feststellen. Wahrend im Stadtteil Boisheim die
Menschen vorwiegend in Ein- und Zweifamilienhau-
sern (82,7 % der Wohneinheiten) leben und auch in
Suchteln und Dilken Wohnungen in Ein- und Zwei-
familienhduser die Mehrheit darstellen (62,1 % und
56,3 %), sind in Alt-Viersen vermehrt Wohnungen in

Mehrfamilienhdusern  vorzufinden (58,1 % der
Wohneinheiten) (Stadt Viersen, 2020, S. 207).

Die Bebauungsstrukturen und Wohnsituation (z. B.
Vorhandensein von privaten Garten) stehen in en-
gem Zusammenhang mit der Hitzebelastung fir die
dort lebenden Menschen. In den dichten innerstadti-
schen Quartieren in Viersen sind die Menschen einer
deutlich starkeren Hitzebelastung ausgesetzt als in
den locker bebauten Gebieten mit Ein- und Zweifa-
milienhdusern und Garten. Fir Bewohner*innen von
Mehrfamilienhdausern ohne privaten Garten sind 6f-
fentliche Erholungsrdume insbesondere vor dem
Hintergrund zunehmender Sommer- und Hitzetage
von hoher Relevanz. Bereits heute lassen sich in der
Stadt Viersen Bereiche feststellen, die eine ungiins-
tige bis sehr ungunstige thermische Situation aufwei-
sen (hoher Versiegelungsgrad, dichte Bebauung,
wenig Grun) und ein Risiko fur die dort lebenden und
arbeitenden Personen bedeuten (s. Analysekarte
Hitze):

- Sudlich des Bahnhofs Viersen: vorwiegend
Mehrfamilienhduser, vereinzelte Ein-/ Zwei-
familienhduser, hohe Bevdlkerungsdichte,
hohe Dichte vulnerabler Personengruppen.
Die sich sudlich befindenden Gewerbefla-
chen sind ebenfalls schon heute durch eine
unglinstige thermische Situation gekenn-
zeichnet.

- Nordlich des Kreishausgebaudes und ent-
lang der GoetersstralRe sowie Ostlich der
Bahnlinie: Mehrfamilienhduser in Block-
randbebauung bzw. Zeilenbebauung mit
vornehmlich Wohnnutzung, Standorte meh-
rerer vulnerabler Einrichtungen, tiberdurch-
schnittliche Dichte an Kindern unter 3 Jah-
ren

- Nordlich und westlich der Festhalle Viersen:
Wohnnutzung in dichter Blockrandbebau-
ung (vorwiegend Mehrfamilienhauser), vul-
nerable Einrichtungen, hohe Bevolkerungs-
dichte und tberdurchschnittliche Dichte vul-
nerabler Bevolkerung

- Nachtliche Uberwarmung grofRflachig im
Viersener Innenstadtbereich, vornehmlich
Gewerbe- und Dienstleistungsnutzung,
aber dennoch auch Wohnnutzung vorhan-
den

- Gewerbegebiet Krénkelsweg

- Ortskern Dulken: hochverdichtete Bebau-
ung mit vorwiegend Mehrfamilienh&usern,
hoher Versieglungsgrad (viel Oberflachen-
parken, wenig 6ffentliches Grun), hohe Be-
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volkerungsdichte und Dichte von vulnerab-
len Personen, Standorte mehrerer wvul-
nerabler Einrichtungen

- Nordlich und sudlich der Bahnlinie in Dl-
ken: groR3flachige Gewerbe- und Industrie-
nutzung, angrenzend Wohnbebauung mit
Mehrfamilienhdusern, sudlich der Bahnlinie
eine hohe Bevodlkerungsdichte und Dichte
an vulnerablen Personen

- Suchteln, grof¥flachig entlang Grefrather
StralRe / Westring: heterogene Bebauungs-
strukturen aus Mehrfamilien-, Ein- und
Zweifamilienhdusern, im Ortskern mit Ge-
werbenutzung im EG, mehrere vulnerable
Einrichtungen und teils Baubldcke mit hoher
Bevdlkerungsdichte und Dichte an wvul-
nerablen Personen

- Boisheim sidlich der Bahnlinie: Wohnbe-
bauung in vorwiegend Ein- und Zweifamili-
enhausern, zwei vulnerable Einrichtungen
am Siedlungsrand

Die genannten Bereiche sind bereits heute an heil3en
Tagen von einer (berdurchschnittlichen Uberwar-
mung betroffen. Zudem stellen den Uberwiegenden
Teil der Wohngebaude dort Mehrfamilienhauser dar.
Daruber hinaus muss beachtet werden, dass von den
tiber 19.000 Wohngebauden etwa 70 % (ca. 13.600
Gebaude) vor 1978 (IT.NRW, 2022) und damit zum
Uiberwiegenden Teil vor der ersten Warmeschutzver-
ordnung errichtet worden sind. Sind diese Gebaude
noch nicht saniert worden, muss damit gerechnet
werden, dass sie eine schlechte DAmmung aufwei-
sen und damit eine hdhere Warmebelastung im Som-
mer zustande kommt.

Mit fortschreitenden Klimaveranderungen ist mit ei-
ner Zunahme der Hitzebelastung in diesen Bereichen
zu rechnen und einer rdumlichen Ausbreitung der

sog. urbanen Hitzeinseln, weshalb hitzemindernde
MaRnahmen an den Gebauden sowie im Wohnum-
feld von besonderer Relevanz sind.

GEFAHREN DURCH EXTREMWETTEREREIG-
NISSE

Extremwetterereignisse wie plétzlich auftretende o-
der langanhaltende starke Regenfélle kénnen vor-
handene Entwasserungssysteme, vor allem in ver-
siegelten stédtischen Gebieten, Uberlasten und zu
Uberschwemmungen und Schaden an Gebauden
fuhren. In der Stadt Viersen ist dies bereits haufiger
der Fall gewesen (bspw. infolge des Sturmtiefs Xero
am 29.06.2021). Bei stadtischen Gebauden kam es
des Ofteren dazu, dass bei Starkregen an alten Fas-
saden (bspw. an Fensterbanken) und leicht bescha-
digten Dachern Wasser eingedrungen ist und Scha-
den entstanden sind, was als Folge des Investitions-
staus an Offentlichen Geb&uden verstanden werden
kann. Mit fortschreitenden Klimaveranderungen
muss mit einer Zunahme solcher Extremwetterereig-
nisse gerechnet werden. Der Sanierungsstau erhoht
in diesem Kontext die Vulnerabilitat vieler stadtischer
Gebaude gegeniber den Klimawandelfolgen. Die
Hohe des Risikos gegeniiber Klimawandelfolgen un-
terscheidet sich je nach Gebaudenutzung und Nut-
zer*innengruppe. Eine Aufzeichnung zu extremwet-
terbedingten Schaden an stadtischen Gebauden gibt
es in der Stadt Viersen derzeit nicht.

Daruber hinaus haben in der nahen Vergangenheit
bereits mehrere Starkwindereignisse zu Schaden an
Gebauden gefihrt (s. Kapitel 3.1). Wenngleich keine
genauen Prognosen Uber die Entwicklung von Ext-
remwetterereignissen gemacht werden kdnnen,
muss damit gerechnet werden, dass sie in ihrer Hau-
figkeit und Intensitat zunehmen werden und das Ri-
siko fur Schaden an Gebauden und Menschen steigt.
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STARKEN

Sachstandsbericht zu den stédtischen Objekten vorhanden (letzter Stand Sep-
tember 2023): Uberblick zu Sanierungszustanden sowie geplanten und zukiinf-
tigen Projekten des Zentralen Gebdudemanagements

Kleinere organisatorische Malinahmen bei stadtischen Gebauden vorhanden:
z. B. regelméRige Kontrolle von Ablaufpunkten durch Objektverantwortliche

Erste Schritte zur strategischen Integration von Klimaanpassungsmafnahmen
in stédtischen Sanierungsprozessen vorhanden: Grundsatzbeschluss zur Pri-
fung von Déchern auf PV-Tauglichkeit bei Sanierung, ergdnzende Prifung von
Bauwerksbegriinungen und Entwicklung von Baustandards

Finanzielle Anreize fur Privateigentiimer*innen fir klimaanpassungsbezogene
MafRnahmen durch das Forderprogramm Dach- und Fassadenbegriinung

SCHWACHEN

Bisher keine Aufzeichnungen zu extremwetterbedingten Schaden (bzw. keine
Auswertung von Versicherungsfallen) an stadtischen Gebauden

Eher reagierendes als praventives Vorgehen im Hinblick auf Starkregen

Investitionsstau bei 6ffentlichen Geb&uden aus den vergangenen Jahren (Vier-
sen war lange in der Haushaltssicherung): Gebaude daher nicht auf den aktu-
ellsten energetischen Standards

Sehr hoher Anteil an Wohngebauden, die vor der ersten Warmeschutzverord-
nung errichtet worden sind: Bei mangelnder Sanierung kommt es zu einer er-
héhten Warmebelastung in diesen Gebauden im Sommer
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# Krankenhauser Wasserhohe bei extremen Starkregenereignissen [m]

@ Schulen <0,1

@ Kindergarten 0,1-0,5
) Pflegeeinrichtungen - 05-1,0
I Gebaude m10-20
[ Wohnbauflache W20-40
e Hier kommt es bei Starkregen oder B4

Hochwasser haufiger zu Uberflutungen
(Ergebnisse der Online-Umfrage)

Abbildung 38: Betroffenheit von Siedlungsbereichen im Falle eines extremen Starkregenereignisses (Eigene Darstellung,
Datengrundlagen: s. Anhang 1)

Es zeigt sich, dass die Siedlungsbereiche in Viersen im Falle eines Starkregenereignisses unterschiedlich stark
betroffen sind. Aufféllig ist die Einstauung entlang von linearen Strukturen, wie z. B. dem ehemaligen Verlauf des
Dorfer Baches oder bestimmten StralRenziigen mit den angrenzenden Flachen. Besonders hohe Wasserh6hen wer-
den in Boisheim sidlich der Bahnstrecke, in Dilken siiddstlich des Stadtkerns entlang der Boisheimer Stral3e, der
Venloer StralRe und der Eintrachtstral3e, in Alt-Viersen entlang des Hammer-Bachs sowie stellenweise im Norden
und Nordosten erreicht.
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BEREITS BESTEHENDE KLIMAANPASSUNGSAKTIVITATEN

)

Grundsatzbeschluss zur Prifung von Déchern auf PV-Tauglichkeit bei Sanierung stédt. Objekte sowie
erganzende Prifung von Bauwerksbegriinungen

Umsetzung von Grindachern bei der Sanierung der KiTa Brabanter Str. sowie der Sporthalle und des
Hauptgebaudes des Erasmus-von-Rotterdam Gymnasiums

Planung / Prifung eines Grindachs am Clara-Schumann-Gymnasium

Bauliche Nachrustungen an vereinzelten Gebauden, die von Wasserschaden durch Starkregenereignisse
betroffen waren (Umleitung von Wasser durch bauliche MalRnahmen)

Kleinere organisatorische Malinahmen vorhanden: RegelméaRige Kontrolle von Ablaufpunkten durch Ob-
jektverantwortliche

Mafinahmen an Schulen: Errichtung eines griinen Klassenzimmers am Clara-Schuhmann-Gymnasium
steht zur Umsetzung an (Banke und begriinte Uberdachung), Entsiegelungsmalnahmen an der Briider-
Grimm-Schule und Neugestaltung des Schulhofs, Nachristung von Luftungsanlagen an der Martinschule,
Kdérnerschule und Max-von-der-Griin-Schule

Forderprogramm zur Dach- und Fassadenbegriinung fuir Eigentimer*innen und Nutzungsberechtigte von
privat oder gewerblich genutzten Gebauden

HANDLUNGSERFORDERNISSE

)

Nutzung der Starkregen- und Hotspotkarten fur die Umsetzung gezielter, praventiver Malnahmen an Ge-
b&auden

Umsetzung hitzemindernder MafRnahmen an stadtischen Geb&auden

Strategische Integration von Griin in jegliche Planungen (konsequente Verfolgung des Schwammstadt-
prinzips bereits in der Bauleitplanung)

Schaffung von neuen, multifunktionalen Griinrdumen als Erholungsorte fiir Bewohner*innen ohne privaten
Garten

Umsetzung hitzemindernder MalRnahmen an Bestandswohngebauden und im Wohnumfeld bereits heute
betroffener Gebiete unter Berlicksichtigung von sozio6konomischen Aspekten

Sensibilisierung und Unterstiitzung von Gebaudeeigentiimer*innen fiir die Umsetzung praventiver Maf3-
nahmen gegeniiber Hitze und Starkregen
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KOMMUNALPLANUNG

STADTGRUN

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extremwetter-
Trockenheit temperatur ereignisse

beeinflusst
BIODIVERSITAT FUNKTION
Trockenstress und Beeintrachtigung der
Trockenschaden der klimaregulierenden
Vegetation Wirkung
W I Potenziell langere

Vegetationsperiode Nutzungsperioden

Verschiebung von
Nahrungs- und
Konkurrenzbeziehungen

Vermindertes Potenzial
intensive Nutzung zu
bewaltigen

Vermehrung von
Schadlingen Verlust an Attraktivitat von
Parks und Griinanlagen

Zuwanderung von
Neobiota und invasiven T

Arten Nutzungsdruck auf und
. steigender Bedarf an
Verschie!':ung des Grinflachen
Artenspektrums und
Risiko von

Artverlusten
|

bedeutet im
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:

Beeintrachtigung der
Funktionen stadtischen Griins

Vermehrte Notwendigkeit von
Nachpflanzungen

*Heute schon in
Viersen
beobachtbar

Zunahme des Pflegebedarfs
der Grunflachen und
Vegetation

Abbildung 39: Wirkungskette Stadtgriin (Eigene Darstellung)
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BETROFFENHEITEN DURCH KRANKHEITEN
UND TROCKENHEIT

In der Stadt Viersen ist bereits heute ein Ausfall von
Stadtbdumen durch Krankheiten zu verzeichnen.
Wahrend sich die Massaria Krankheit im Rickgang
befindet, ist die Ruf3rindenkrankheit wieder vorzufin-
den und ihr Verlauf ist bisher noch nicht abschéatzbar.
Seit 2018 hat zudem der Befall durch den Eichenpro-
zessionsspinner (EPS) an Stadtbdaumen merklich zu-
genommen. Bei dem EPS wird in Viersen nicht vor-
beugend gespritzt, sondern die Nester nach Prioritat
(Schulen, Kindergarten, Schulwege, Spielplatze,
Platze) bekampft. Der EPS hat zu keinen Baumaus-
fallen geflhrt, ist jedoch eine Gefahr fur Mensch und
Tier.

Infolge der vermehrten Dirreereignisse in den ver-
gangenen Jahren kommt es zu einem erhohten Pfle-
geaufwand bei den Stadtbdumen. Die Anzahl der
GielReinsatze ist gestiegen und aufwendiger gewor-
den, um den Baumbestand zu halten und die Ver-
kehrssicherheit zu gewahrleisten. Teilweise muss
der Baumbestand mit anderen Arten nachgepflanzt
werden (z. B. im Stadtgarten Duilken). Auch beim
Strauchwerk in den Griinanlagen kommt es zu Aus-
fallen und erhéhtem Pflegeaufwand. In den vergan-
genen Jahren sind besonders viele Rhododendren
ausgefallen. Die dadurch entstehenden offenen Stel-
len missen aufwendig mitgepflegt werden. Ver-
mehrte Trockenheit fuhrte auerdem bereits zum
Ausfall von alten Buchen und vereinzelt von Eichen.
Ein vermehrtes Absterben von alten Buchen l&sst
sich insbesondere in den vergangenen vier Jahren
feststellen, junge Buchen hingegen sind etwas vita-
ler.

RISIKO FLACHENVERSIEGELUNG

Als ein Zielkonflikt im Kontext von Klimaanpassung in
der Stadt Viersen wurde der steigende Wohnraum-/
Gewerbeflachenbedarf genannt. Zum einen kommt
es zu der ErschlielBung neuer Baugebiete und damit
zu zusétzlich versiegelten Flachen. Zum anderen
wird in Entwicklungsgebieten und hier insbesondere
in den Projekten, die von Investor*innen betrieben
werden, die Durchgriinung und damit die Vernetzung
der urbanen Grinstrukturen gar nicht oder zu wenig
bertcksichtigt. Grundsatzlich ist die Stadt Viersen

bestrebt, die Versieglung gering zu halten. Seit eini-
gen Jahren werden vornehmlich Redevelopments
umgesetzt.

Stadtische Griin- und Freiflachen, darunter auch
Brachflachen, Ubernehmen zahlreiche klimarele-
vante Funktionen und tragen elementar zur Qualitat
des Stadtklimas bei. Neben der Produktion von Sau-
erstoff erhoht stadtisches Griin die Luftfeuchtigkeit
und absorbiert langwellige Wéarmestrahlung, sodass
im unmittelbaren Nahbereich einer Griin- und Freifla-
che das lokale Klima gegenuber voll versiegelten Fla-
chen deutlich verbessert ist. Griinflachen fungieren
des Weiteren als Flachen zum Speichern und Ruck-
halten von Regenwasser, entlasten dadurch die Ka-
nalisation und leisten so ihren Beitrag zum Schutz
vor Uberschwemmungen. Somit tragen Griin- und
Freiflachen dazu bei, die Risiken infolge des Klima-
wandels durch die Minderung von Extremtemperatu-
ren (durch Verdunstung und Abschattung), das Ab-
sorbieren und Filtern von Schadstoffen sowie das na-
turliche Ruckhalten von Regenwasser bei Starkregen
(durch Versickerung) abzumildern. Eine Ubergeord-
nete und langfristige Strategie fir den Grinflachen-
erhalt und die -entwicklung gibt es derzeit keine in
der Stadt Viersen (zuletzt Masterplan Griin 2008 fiir
Alt-Viersen). Bei der Entwicklung neuer Gebiete wird
die Integration von Griin bisher ausschlie3lich tiber
die Bebauungsplane gesteuert, weitere Instrumente
finden keine Anwendung.

Stadtisches Griin spielt neben seiner stadtklimati-
schen Bedeutung und Erholungsfunktion fir Bewoh-
ner*innen zudem eine zentrale Rolle als Lebensraum
fur Tiere und Pflanzen. Klimabedingte Anderungen
sowie zunehmende Flachenversiegelung haben so-
mit einen erheblichen Einfluss auf die Artenvielfalt.
Mit dem Projekt ,Zukunft Stadtgriin“ verfolgt auch die
Stadt Viersen das Ziel der Vernetzung von Lebens-
raumen. Der daflr notwendige Flachenankauf (meist
landwirtschaftlicher Flachen) stellt jedoch zuneh-
mend eine Herausforderung dar. Zudem wird der
Schutz von Baumen bei BaumalRnahmen als proble-
matisch in der Stadt Viersen bewertet. Aufgrund
mangelnder personeller Ressourcen kénnen die Auf-
lagen zum Baumschutz bei BaumafRRnahmen nicht
immer ausreichend verfolgt werden und so kommt es
immer wieder zu unerwinschten Beeintrachtigun-
gen. Stadtbaume sind jedoch wichtige Lebensstatten
fur verschiedene Arten und damit fir den Erhalt der
biologischen Vielfalt von zentraler Bedeutung.
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> Teilnahme am kreisweiten Austausch (AG Stadtbaume)
> Erste Erfahrungen in der Umsetzung von Schwammstadtmalnahmen

> Vielfaltige Baumarten bereits im Einsatz und breites Artenspektrum aus der Ver-
gangenheit bereits vorhanden

> Viersen gilt grundsétzlich als griine Stadt, die StraRen sind gut bepflanzt
> Wenig Probleme mit invasiven Arten

> AusgleichsmalRnahmen werden bereits haufig auf stadteigenen Flachen umge-

- setzt
STARKEN
> Alle Baumféllungen und Nachpflanzungen werden der Pressestelle gemeldet:
Transparenz fur Birger*innen
»  Gute Zusammenarbeit mit Naturschutzbehdrde vorhanden
> Baumkataster vorhanden
> Bewusstsein fur Griin bei Burger*innen grundséatzlich vorhanden und Engage-
ment zur Beteiligung gestiegen
»  Grundsétzliches Bestreben, vakante Baumstandorte nachzupflanzen
»  Aktivierung der Jungbaumpflege zur Entwicklung des Baumbestandes
> Raumliche Trennung der Kompetenzen in der Stadtverwaltung, dadurch inter-
disziplinérer Austausch erschwert
»  Verwaltungsinterne Austauschrunden in eher langen zeitlichen Abstanden (alle
3 Monate)
»  fehlende langfristige Strategie zur Stadtentwicklung mit dem Fokus auf Stadt-
grun und Grunerhalt
»  Pflege des Stadtgriins erfolgt nicht nach spezifischen Kriterien
SCHWACH EN > Breiter Bewusstseinswandel in Bezug auf den asthetischen Anspruch bei Stadt-

grun erforderlich

»  Fehlendes Griunflachenkataster zum Monitoring des Zustands von Stadtgrins
jenseits der Baume

»  Mangelnde personelle Ressourcen fur den Schutz von Stadtbdumen bei Bau-
maflnahmen, die Kontrolle von AusgleichsmaRnahmen und die konventionelle
Planung und operative Umsetzung einer Baum(nach)pflanzungsoffensive

> Mangelnde finanzielle Ressourcen fir den Substanzerhalt und den Ausbau von
Stadtgrin
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©a

Gewasser
%% Trockenheitgefahrdetes Stadtgrin
alle Grunanlagen

« Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park,
Platz, Gebaude...), an dem ich
mich an heiRen Tagen gerne aufhalte

Abbildung 40: Betroffenheit von Stadtgriin durch Trockenheit (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)

Der Stadtgarten Dulken gilt als ,Hotspot“: groRe Baumausfalle aufgrund von Krankheiten (u. a. Bergahorne mit Rui3-
rindenkrankheit, Buchen-Komplexkrankheit) und Trockenstress. Auch bei den Baumen auf dem Friedhof Viersen
L6h lassen sich Probleme mit Trockenheit beobachten.

Die hohe Bedeutung der offentlichen Grinraume bzw. begriinter Pléatze als Erholungsorte spiegelt sich in den Er-
gebnissen der 6ffentlichen Online-Umfrage wider. Uber das Stadtgebiet verteilt wurden 35 Orte genannt, an denen
sich die Viersener*innen an heil3en Tagen gerne aufhalten. Dazu zahlen die FuRgéngerzone in Viersen mit ihren
schattenspendenden Baumen und Wasserspielen, der Casino-Garten, der Stadtgarten Dulken, der Friedhof Vier-
sen-L6h, der Nordkanal sowie zahlreiche kleinere Griinflachen und Spielplatze. Zur Steigerung der Aufenthaltsqua-
litat werden an einigen Orten Wasserelemente, beschattete Sitzgelegenheiten und Trinkwasserspender vorgeschla-
aen.
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BEREITS BESTEHENDE KLIMAANPASSUNGSAKTIVITATEN

)

Projekt Zukunft Stadtgriin: Férderung der Biodiversitat durch:

o Anlage von Blumenwiesen, Offentlichkeitsarbeit in Schulen, Erarbeitung einer Pflanzfibel im Jahr
2022, Biotopvernetzung (Bestandsaufnahme von Flachen + Ankauf einzelner Flachen bereits
geschehen)

Umsetzung von Erosionsschutzflachen
Bereitstellung von Bewéasserungssacken fir Burger*innen auf Anfrage

Pflanz- und Baumfibel sowie Vorgartenflyer: Sensibilisierung fiir eine naturnahe Gartengestaltung und die
Wichtigkeit und Moglichkeiten des Baumerhalts

Kommunales Altbaum-Férderprogramm: Unterstiitzung der Pflege von Altbdumen, Fdrderprogramm
Dach- und Fassadenbegrinung

Birgerwald Stichteln: Aufforstung von einer Waldflache, Baumspenden durch Birger*innen

Transparenter Umgang mit Baumfallungen und Pflanzungen durch Pressearbeit

HANDLUNGSERFORDERNISSE

)

Ausbau der interdisziplindren Zusammenarbeit fur eine zielgerichtete klimaresiliente Gestaltung und Un-
terhaltung des Stadtgrins

Strategische Integration von Grin in jegliche Planungen (konsequente Verfolgung des Schwammstadt-
prinzips)

Entwicklung einer langfristigen Strategie zur Forderung der Weiterentwicklung, Neuschaffung und Ver-
knlpfung von stadtischem Grin (privates und 6Offentliches Griin) vor dem Hintergrund des steigenden
Wohnraumbedarfs

Sensibilisierung unterschiedlicher Akteure*innen (Hauseigentimer*innen, Kinder und Jugendliche, Unter-
nehmen etc.) fiir die Bedeutung von Stadtgriin

Klimaresiliente Umgestaltung von vorhandenen Grunflachen und Begriinung von &ffentlichen Platzen zur
Erhdhung der Aufenthaltsqualitat.

Monitoring und Erweiterung des Stadtgriinbestands
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Extremwetterereignisse, wie Hitze, Starkregen, Sturm oder auch Hochwasser, kdnnen einen negativen
Einfluss auf die verschiedenen technischen Infrastrukturen, wie die Energieinfrastruktur und Kommu-
nikation, die Wasserversorgung, sowie den Verkehr haben. Umstiirzende Baume kénnten nicht nur
das Stromnetz, sondern auch Gasdruckregelanlagen beschadigen, was zu Ausféllen in der Versor-
gung fuhren kann. Neben der Energieinfrastruktur wird auch die Verkehrsinfrastruktur durch umstur-
zende Baume negativ beeinflusst.

Mit zunehmenden Klimaveranderungen muss damit gerechnet werden, dass langere Trocken- und Hit-
zeperioden sowie feuchtere und mildere Winter auftreten. Dies fiihrt zu erhéhten Verdunstungsraten
und kénnte sich zunehmend negativ auf die Grundwasserneubildung auswirken. Infolgedessen kdénnen
sich Beeintrachtigungen der Wasserverfugbarkeit sowohl aus Grundwasser als auch aus Oberflachen-
gewassern ergeben, welche alle Nutzungen der Wasserressourcen beeinflussen kdnnen. Die Abnahme
der Grundwasserneubildung hat wiederum Auswirkungen auf grundwasserabhéngige Okosysteme
(Biodiversitat und Naturschutz) und tragt zu einer Veranderung der Wasserbilanz bei, wodurch auch die
Trinkwasserversorgung beeinflusst wird.

Witterungsbedingte Risiken der Verkehrsinfrastruktur kdnnen die Leistungsfahigkeit dieser zeitweilig
negativ beeinflussen. Klimawandelbedingte Auswirkungen auf diese Infrastruktur haben sich in den letz-
ten Jahren auf verschiedene Arten und Weisen bemerkbar gemacht. Neben der vermehrten Behinde-
rung und Verspatung durch Extremwettereignisse auf den unterschiedlichen Verkehrswegen, steigen
die Kosten fir die Instandhaltung der Verkehrsinfrastruktur. Bei der Instandhaltung spielen nicht nur die
Effekte der Extremwetterereignisse auf die Infrastruktur eine Rolle, sondern auch der Arbeitsschutz.
Durch z. B. zunehmende Hitzephasen wird das Arbeiten im Regelbetrieb an der Verkehrsinfrastruktur
teilweise nicht mehr moglich sein. Des Weiteren fuhrt Hitze dazu, dass die Temperaturen in Verkehrs-
mitteln als auch in den StralBenrdumen stark ansteigen. Da viele gesellschaftliche Bereiche von der
Verkehrsinfrastruktur abhangig sind, werden diese Entwicklungen zu verénderten Ansprichen an
Transportmitteln und StralBenrdumen fuhren.

Durch die Steigerung der Haufigkeit und Intensitat von extremen Wetterereignissen besteht dement-
sprechend ein bedeutendes Risiko fur die technischen Infrastrukturen.
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VERKEHR

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der

verschiebung und
temperatur

Durchschnitts-

Haufigere
Extremwetter-
ereignisse

Trockenheit
\\‘“\J/"’/

beeinflusst

i

I

I‘I‘
VERKEHRSINFRASTRUKTUR j \

Beeintrachtigung der
Strallenmaterialien bei
Hitze

Beschadigung oder
Verunreinigung wahrend
Extremereignissen

Veranderte
StraRennutzung (z.B.
Fahrradstraien oder

Reduzierung des
ruhenden Verkehrs)

Steigende Bedarfe von
StralRen-
komplettsanierungen

PLANUNG UND

UMSETZUNG

Veranderte Anspriiche an
den Arbeitsschutz bei
Instandhaltungsarbeiten

Veranderte Anspriiche an
Gestaltung bestehender

und neuer Strallenraume

Beeintrachtigung des
Strallengrins durch
Standort |

Beeintrachtigung des
Stadtklimas durch
Versiegelung im

Strallenraum

L
T

Anderung der

L -
' bisherigen Planungs-
Verkehrsinfrastruktur und Umsetzungspraktik
zeigt bestehende

Anfalligkeiten |
\ /
\ /
bedeutet im

Hinblick auf den
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Abbildung 41: Wirkungskette Verkehr (Eigene Darstellung)

*Heute schon in
Viersen
beobachtbar
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BETROFFENHEITEN DURCH EXTREMWETTER

Die Verkehrsinfrastruktur ist vielen witterungsbeding-
ten Risiken ausgesetzt und kann dadurch in ihrer
Leistungsfahigkeit zeitweilig beeintrachtigt werden.
Viele gesellschaftliche Bereiche sind jedoch von ihr
abhéangig. In den vergangenen Jahren haben sich die
Klimaveranderungen zunehmend auf verschiedene
Art und Weise im Bereich der Verkehrsinfrastruktur in
der Stadt Viersen bemerkbar gemacht.

Die zunehmende Haufigkeit und Intensitat von Hitze
werden in den stadtischen Betrieben der Stadt Vier-
sen, die sich um die Instandhaltung der StraReninfra-
struktur kimmern, hinsichtlich des Arbeitsschutzes
zunehmend thematisiert. Teilweise ist das Arbeiten
im Regelbetrieb in Hitzephasen nicht mehr mdglich.
Hohe Temperaturen kénnen bei den Mitarbeitenden,
insbesondere jene, die drauRen korperlich arbeiten,
zu Kreislaufproblemen, Hitzekrdmpfen, Erschopfung
bis hin zum Hitzeschlag fihren. AuRerdem sind sie
einer erhdhten arbeitsbedingten UV-Strahlung aus-
gesetzt. Fir die Mitarbeitenden der stadtischen Be-
triebe der Stadt Viersen werden daher bereits erste
SchutzmaRnahmen umgesetzt (Sonnenhiite, Son-
nencreme etc.).

Bei hohen Temperaturen heizen sich die Verkehrs-
mittel und StraBenrdume zudem stark auf. Dies kann
zu einer Beeintrachtigung des Wohlbefindens der
Verkehrsteilnehmer*innen bis hin zu Konzentrations-
schwierigkeiten fiihren. Das Unfallrisiko steigt damit
an. Aber auch an Wartebereichen des OPNVs, auf
FulR- oder Radwegen bedeutet Hitze ein gesundheit-
liches Risiko fur die sich dort aufhaltenden und be-
wegenden Personen. Zudem besteht eine unmittel-
bare Gefahrdung (z. B. durch herabfallende Aste) fiir
Fahrradfahrer*innen und Ful3ganger*innen, die wah-
rend eines Starkregen-/Sturmereignisses unterwegs
sind (= Menschliche Gesundheit).

Neben den Auswirkungen auf die menschliche Ge-
sundheit und das Wohlbefinden sind an der Ver-
kehrsinfrastruktur der Stadt Viersen bereits unter-
schiedliche Schaden durch Extremwetter aufgetre-

ten: Dazu z&hlen zum einen StralRenschaden (auf-
weichendes Bitumen in Hitzephasen) und eine sin-
kende Haltbarkeit von hoéher belasteten Busspuren
infolge von Hitze sowie Schaden an stadtischer Inf-
rastruktur durch einen Tornado in Boisheim im Mai
2018 (die Landstral3e L373 war Uiber eine Woche ge-
sperrt). Zum anderen kommt es infolge von haufiger
auftretenden Starkregenereignissen zunehmend zu
Problemen mit abgetragenem Oberboden, was einen
erhdhten Reinigungsaufwand von Straen / Durch-
lassen zur Folge hat. Aufzeichnungen zeigen, dass
die Reinigungen der Durchlasse (an landwirtschaft-
lich genutzten Flachen) signifikant zunehmen.

HERAUSFORDERUNG SANIERUNG DER STRA-
RENINFRASTRUKTUR UND CHANCE MOBILI-
TATSWENDE

In der Stadt Viersen kam es aufgrund mangelnder fi-
nanzieller Ressourcen zu einem Instandhaltungs-
und Ausbaustau des etwa 660 km langen kommuna-
len StraBennetzes. Zahlreiche Stral3en bedurfen ei-
ner Komplettsanierung — Instandhaltungsmaf3nah-
men sind hier nicht mehr ausreichend. Hierbei ergibt
sich jedoch die Chance, die klimaangepasste Stra-
Rengestaltung strategisch in der Stadt Viersen zu in-
tegrieren. Daruber hinaus ergeben sich mit der Mobi-
litatswende Chancen fur eine Neuaufteilung des
StralRenraums. So zielt das Zielkonzept Mobilitat
Viersen 2040 darauf ab, den Fuf3- und Fahrradver-
kehr zu starken sowie den Verkehrsaufwand im MIV
in Viersen zu minimieren. Hinsichtlich der Klimaan-
passung ergeben sich damit Potenziale fur die Ent-
wicklung multifunktionaler 6ffentlicher Raume (z. B.
durch freiwerdende Flachen des ruhenden Ver-
kehrs). Zugleich ist das StralRenbegleitgriin aufgrund
des Standortes zahlreichen ungunstigen Faktoren
ausgesetzt (z. B. erhdhte Strahlungsintensitat, gerin-
ger Wurzelraum und Trockenheit). Hier bedarf es ei-
ner umfassenden interdisziplindren Zusammenarbeit
und Losungsentwicklung, um Synergien zwischen
StraRensanierung und klimagerechter Stadtentwick-
lung zu nutzen.
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STARKEN

SCHWACHEN

Fachbereichsuibergreifende Vernetzung im Bereich Klima vorhanden (eine Kom-
plementarstelle in den stadtischen Betrieben vorhanden)

Klimaanpassung findet in der einmal wdchentlich stattfindenden Abteilungs-
runde Beachtung

Grof3flachige Erneuerung der StralBenbeleuchtung in den nachsten Jahren:
Rucksicht auf insektenfreundliche Beleuchtung

Resilienzverhalten bei Birger*innen vorhanden (Umsetzung von Starkregen-
maflnahmen am eigenen Grundstiick)

Verwendung der Starkregenkarten fur Planungen und MaRnahmenverortung

Erste ArbeitsschutzmalRnahmen fiir das stadtische Personal ergriffen (z. B. Ein-
satz von Sonnenhiiten, Sonnencreme), und Diskussionen Uber strukturelle Ver-
anderungen vorhanden (z. B. Arbeitszeitenanpassung in hei3en Phasen)

Teilnahme an Forthildungen fur stadtische Mitarbeitende momentan auf freiwil-
liger Basis mdglich

Erstmalig werden bei kurzen StraRenabschnitten kleine Elemente der Klimaan-
passung gepruft, bisher jedoch eher ,zufallig” (z. B. Priifung eines unterirdischen
Wasserspeichers mit Weiterleitung in Baumscheibe)

Herausforderung bei der Umstellung von gewohnten Vorgehensweisen und Ar-
beitsablaufen bei Mitarbeitenden

Beachtung von klimabezogenen Aspekten wird als Mehraufwand wahrgenom-
men

Mangelnde Akzeptanz fur zusétzliche Investitionen aufgrund von Klimaanpas-
sungsbelangen

Stralendatenbank fehlt (bislang noch in der Pilotphase), Arbeit in der Stral3en-
unterhaltung wird durch das Fehlen dessen erschwert

Keine Beachtung oder strategische Integration von Klimaanpassungsmafnah-
men bei aktuellen StraRenplanungen und Sanierungen

Keine Verwendung von spezifischen Leitlinien oder Arbeitshilfen zur klimaange-
passten Strallengestaltung in der frihen Entwicklungsplanung

Lésungsideen zur Klimaanpassung sind vorhanden, es scheitert bspw. am
Grundstucksankauf

Konsens uber die Dringlichkeit bei beteiligten Fachbereichen nicht gleichmaRig
vorhanden
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Arbeitsschutzmanahmen: Einsatz von Sonnenhtten und Sonnencreme

Erstmalig Priifung von Klimaanpassungsmafinahmen bei kleinerem Bauabschnitt

Ausbau der interdisziplinaren Zusammenarbeit zwischen Fachbereichen fir eine zielgerichtete klimaresi-
liente Gestaltung und Unterhaltung der Verkehrsinfrastruktur

Strategische Integration von Klimaanpassungsbelangen in StraRensanierungen (konsequente Verfolgung
des Schwammstadtprinzips)

Sensibilisierung und Fortbildung von Mitarbeitenden
Einsatz einer StralRendatenbank zur zielgerichteten Sanierung von Verkehrswegen

Nutzung von Synergien zwischen Mobilitatswende und Klimaanpassung (im Sinne einer dreifachen Innen-
entwicklung)
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ENERGIEVERSORGUNG

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extremwetter-
ereignisse

Trockenheit temperatur

beeinflusst

A

\

K RISIKOMANAGEMENT

Beschadigung von

ENERGIEABGABE

Enesr;?é%?a?gguch Ubsrtragungs- und
Verteilungsinfrastrukturen
Ggf. Beeinflussung der
Energieproduktion (z.B. Beeintrachtigung von
Maisanbau) regionalen Lieferketten
~ L
T

|
T
Betroffenheiten

Veranderung im
Energiemanagement einzelner
Infrastrukturelemente

bedeutet im
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:

Stérung der
Energieversorgung

*Heute schon in
Viersen
beobachtbar

Steigende Kosten

Abbildung 42: Wirkungskette Energieversorgung (Eigene Darstellung)



BETROFFENHEITEN DURCH ANFALLIGKEITEN
GEGENUBER EXTREMWETTER

Wie in anderen Stadten auch, kann die Energiewirt-
schaft in Viersen anféllig gegentber Extremwetter
sein. Auch wenn dies in der Vergangenheit von Vier-
sen noch nicht der Fall war, ist davon auszugehen,
dass die steigende Anzahl an Extremwetterereignis-
sen zu einer hoheren Anfalligkeit der Energieinfra-
struktur fuhrt. Dies kann unter anderem durch Stark-
regen, Sturm und Hochwasser ausgeldst werden.

Strom

In Viersen kdnnen die kritischen Infrastrukturen im
Stromnetz wie Umspannwerke, Ortsnetzstationen,
Mittelspannungsanlagen, Verteilerkdsten und die
verbleibenden oberirdischen Freileitungen anfallig
fir Extremwetterereignisse sein. Diese kdnnen durch
Uberschwemmungen oder umstiirzende Baume er-
heblich beschadigt werden. Es ist jedoch zu beach-
ten, dass in Viersen bereits ein GroRteil der Infra-
struktur unterirdisch verlauft, was die Auswirkungen
solcher Ereignisse begrenzt.

Gas

Auch die Gasversorgung spielt eine wichtige Rolle in
Viersen. Gasdruckregelanlagen kénnen durch um-
stiirzende Baume oder ahnliche Ereignisse bescha-
digt werden. Idealerweise sind diese Anlagen in Vier-
sen bereits sehr sicher und gut geschiitzt, sodass sie
perspektivisch kein groRes Risiko darstellen. Den-
noch ist es wichtig, die Infrastruktur regelmafRig zu
Uberprifen und gegebenenfalls zu verbessern, um
mogliche Schaden durch Extremwetterereignisse zu
minimieren.

RISIKO HAUFUNG DER EXTREMWETTEREREIG-
NISSE

Ein bedeutendes Risiko im Zusammenhang mit der
Energieversorgung besteht darin, dass sich die Hau-
figkeit und Intensitat von extremen Wetterereignissen
weiter erhéhen wird. Dieser Trend lasst sich bei-
spielsweise anhand der Niederschlagsmuster in
Nordrhein-Westfalen (NRW) verfolgen. Obwohl es
von 1991 bis 2020 insgesamt einen Rickgang der
jéhrlichen Niederschlagsmenge gab, hat die Anzahl
der extremen Niederschlagsereignisse seit den
1960er Jahren erheblich zugenommen. Starkregen
und Uberschwemmungen kénnen zu Schaden an
Energieanlagen fiihren und damit Ausfélle der Strom-
versorgung verursachen und die Reparaturzeiten
verlangern.

In Viersen verfugt man Uber eine Energieversorgung,
die in der Vergangenheit bei extremen Wetterereig-
nissen gut funktioniert hat. Dartber hinaus wurden
bereits MalRnahmen ergriffen, um die Anfalligkeit der
Infrastrukturen, die bei Starkregen besonders ge-
schitzt werden mussen, zu reduzieren. Beispiels-
weise wurden Anlagen aufgesténdert oder abgedich-
tet. Auch die Gasdruckregelanlagen sind gut ge-
schitzt, um moglichen Schaden vorzubeugen. Trotz
dieser bereits getroffenen Vorkehrungen ist es je-
doch von groRRer Bedeutung, das Risiko von extre-
men Wetterereignissen in der Zukunft weiterhin zu
berlicksichtigen. Die Zunahme von Niederschlags-
extremen, wie sie in NRW beobachtet wurde, deutet
darauf hin, dass sich diese Ereignisse weiter haufen
werden. Daher ist es wichtig, dass die Energieversor-
gungsunternehmen und die Regierung proaktiv han-
deln und zusétzliche MaBnahmen ergreifen, um die
Energieinfrastruktur weiter zu schutzen.

> Energieinfrastruktur verlauft grotenteils unterirdisch

STARKEN > Fur die oberirdische Infrastruktur wurden bereits Losungen fir Starkregen etc.
entwickelt

Die Variabilitéat der Extremwetterereignisse erschwert die Verortung konkreter
MaRnahmen

SCHWACHEN
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BEREITS BESTEHENDE KLIMAANPASSUNGSAKTIVITATEN

> Schutz der Energieinfrastruktur vor Extremwettereinflissen

»  SAE (Stab fur auRergewdhnliche Ereignisse)

HANDLUNGSERFORDERNISSE

> RegelmaRige Uberpriifung hinsichtlich der Resilienz der Infrastruktur
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WASSERVERSORGUNG

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags-

Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extremwetter-
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst
|
ZUSTAND VERSORGUNGSSICHERHEIT
Belastung des Veranderte Grundwasser-
mengenmaRigen Zustands neubildungsrate

Einfluss des
Grundwassers auf

Nutzungskonflikte ]

zwischen o6ff.
Oberflachengewasser | Wasserversorgung und
anderen Nutzergruppen
Belastung von Rohwasser

durch Naturereignisse Versorgung privater
L

Brunnenstandorte
' gefahrdet
Beeintrachtigung des L \ —
mengenmaligen und
chemischen Zustands Zukunftig Verénderte
der Ressource Wasser

Verfuigbarkeit und Nutzung
\ der Ressource Wasser

bedeutet im
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:

[ Erhohtes Konfliktpotenzial im
Hinblick auf die Vergabe von

Wasserrechten
Einschrankungen im
Wassergebrauch
*Heute schon in
Erhdhter Viersen
Aufbereitungsaufwand beobachtbar

Abbildung 43: Wirkungskette Wasserversorgung (Eigene Darstellung)
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Die Trinkwasserversorgung erfolgt auf dem Stadtge-
biet durch die Wasserwerke Dilken und Viersen,
Aachener Weg, die beide von der NEW Niederrhein-
Wasser GmbH betrieben werden. Die Stadtteile Bois-
heim, Dilken und Teile von Viersen werden Uber das
Wasserwerke Dulken versorgt. Die Stadt Viersen hat
einen Wasserbedarf von 4,5 Mio. m3/Jahr, nur
79 Haushalte sind nicht an die 6ffentliche Wasserver-
sorgung angeschlossen. 1,0 Mio. m3/Jahr werden an
die Schwalmtalwerke A6R abgegeben. Ab 2026 ist
geplant, auch Tonisvorst direkt Giber die NEW Nieder-
rheinWasser zu versorgen. Der Bedarf wird dann je-
doch nicht mehr ausschlief3lich aus den Wasserwer-
ken Diilken und Viersen gedeckt, sondern auch aus
den Wasserwerken in Ménchengladbach. Dazu wird
die Ubergabestelle am Omperter Weg ertiichtigt und
das neue Wasserwerk Rasseln geht in Betrieb. Auch
die Schwalmtalwerke werden dann zum Teil mit
Wasser aus Ménchengladbach versorgt.

Aus insgesamt 14 (zukunftig 15) Vertikalfilterbrunn-
nen wird im Wasserwerk Dilken das Grundwasser
zu Trinkwasser aufbereitet. Das Grundwasser wird
dabei aus Grundwasserstockwerken verschiedener
Tiefe gefordert. Der tiefste Brunnen férdert aus 75 m
Tiefe. Jahrlich kénnen so bis zu 5,5 Mio. m3 Trink-
wasser abgegeben werden. Im Wasserwerk Viersen
am Aachener Weg sind es bis zu 2,0 Mio. m3 Trink-
wasser (NEW AG, 2018).

BETROFFENHEITEN DURCH NIEDERSCHLAGS-
VERSCHIEBUNG UND TROCKENPHASEN

In den vergangenen niederschlagsarmen Jahren
2018 his 2021 konnte eine verringerte Grundwasser-
neubildung und ein stark sinkender Grundwasser-
spiegel in Viersen festgestellt werden. Laut NEW
NiederrheinWasser GmbH waren jedoch keine er-
ganzenden Einsparmallnahmen bzw. eine Reduzie-
rung der Abgabemenge seitens der Versorger in
Viersen notwendig. Neben dem kdrzlichen Ausbau
des Brunnenstandortes Amern lll, gibt es in den Ein-
zugsgebieten Dilken, Boisheim und Viersen keine
alternativen Brunnenstandorte. Die Erschlief3ung tie-
ferer Grundwasservorkommen geht dartber hinaus
mit einer aufwendigen Aufbereitung des Rohwassers
einher, um beispielsweise Eisen und Mangan zu ent-
fernen oder das Wasser mit Sauerstoff anzureichern.
Im Sinne einer nachhaltigen Bewirtschaftung des
Grundwassers steht daher die bewusste Verwen-
dung von Wasser im Vordergrund.

5 Die Projektionen werden fiir das moderate Klima-
schutzszenario RCP4.5 und das 50. Perzentil dar-
gestellt.

Die Betrachtung der Grundwasserneubildung im
Stadtgebiet zeigt insbesondere im Bereich der Fliel3-
gewasser eine hohe Grundwasserzehrung (s. Abbil-
dung 23). Besonders auffallig ist diese Grundwasser-
zehrung entlang der Niers, die auf den Abfluss des
FlieRgewassers, die Verdunstung an der Wasser-
oberflache und den vertikalen und horizontalen Was-
serbewegungen aufgrund des geringen Flurabstan-
des im Gewasserumfeld zurtickzufiihren ist (LANUV
NRW, o. J.). Mit dem Zustrom des Grundwassers ge-
langt Nitrat in die FlieBgewasser, wodurch es, insbe-
sondere wahrend Trockenphasen, zu einer Beein-
trachtigung der aquatischen Bioztnose kommt. Er-
wartungsgeman weist die Viersener Siedlungsflache
aufgrund der umfangreichen Flachenversiegelung
eine aulerst niedrige Rate der Grundwasserneubil-
dung auf (bis 150 mm).

Zukunftig wird von einer Zunahme der Nieder-
schlagsmengen in den Wintermonaten ausgegan-
gen. Steigende Niederschlagsmengen im Winter fiih-
ren zu einer Anreicherung der Grundwassermengen.
Hermann, et al. (2021) fihren jedoch aus, dass es bis
zum Jahr 2100 zu keiner signifikanten Veranderung
der Neubildung kommen wird. Weniger sind dem-
nach die voranschreitenden Veranderungen, son-
dern zunehmende klimatische Variabilitat fr die hau-
figeren ,Grundwasserdlrren mafgeblich. Fir das
Stadtgebiet werden flr die nahe Zukunft (2031-2060)
und die ferne Zukunft (2071-2010) eine geringe Stei-
gerung der Grundwasserneubildung (griine Flachen)
prognostiziert (s. Abbildung 44, Bild B und C)°. Mit-
telfristig wird nicht mit einer erheblichen Veranderung
des nutzbaren Grundwasserdargebotes fir das Ge-
biet des linken Niederrheins gerechnet (NEW AG,
2018). Der Vorteil der machtigen Grundwasserleiter
ist, dass Schwankungen ausgeglichen werden kon-
nen und somit einige trockenere Jahre keine Versor-
gungslucke hervorrufen. Aufgrund dessen mussen
auch keine neuen Bilanzierungsansatze durchge-
fuhrt werden. Allerdings darf das Dargebot nicht
Uiberbeansprucht werden.

Obwohl das Stadtgebiet in einer grundséatzlich nicht
durregefahrdeten Region liegt, kam es in den trocke-
nen und niederschlagsarmen Jahren 2018 bis 2021
auch in Viersen teilweise zu Konflikten in der Was-
serversorgung im landwirtschaftlichen Bereich. So
sprach der Kreis Viersen unter anderem ein Verbot
zur Entnahme von Wasser aus Oberflachengewas-
sern aus (Meldung Kreis Viersen vom 07.07.2023).
Dort, wo gro3e Flachen bewéssert werden mussten
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Abbildung 44: Modellierte Grundwasserneubildung [mm] auf dem Stadtgebiet Viersen fir die Klimanormalperiode 1991-2020
(A), als Projektionen fur die nahe Zukunft (2031-2060) (B) und die ferne Zukunft (2071-2100) (C). Quelle: verandert nach

Forschungszentrum Jilich und LANUV NRW 2021.

und die privaten Standrohre kein Wasser mehr liefer-
ten, musste Trinkwasser zugekauft werden. In Ein-
zelféllen kam es zu einer illegalen Wasserentnahme.

Die Einschatzungen zu der aktuellen und prognosti-
zierten Grundwasserneubildungsrate werden sich
auf Basis neuer Modellierungen sowohl auf Landes-
ebene als auch auf Kreisebene (Projekt Grundwas-
serbilanzierung) gegebenenfalls verédndern oder re-
duzieren. Missen die Grundwasserbildungsraten da-
raufhin angepasst und reduziert werden, kdnnte dies
den Konkurrenzdruck der Nutzergruppen aufgrund
der historisch genehmigten Wasserrechte und der
dichten Verteilung der Wassereinzugsgebiete weiter
erhdhen.

Ein angepasstes (Regen-)Wassermanagement unter
der Bericksichtigung von Versickerungsmaglichkei-
ten vor Ort, Flachenentsiegelung, der Wasserhaltung
in Wald- und landwirtschaftlichen Flachen sowie der
Umsetzung des Schwammstadtprinzips ist daher
notwendig, um die Ressource Wasser zukunftig
nachhaltig zu bewirtschaften.

BETROFFENHEIT DURCH NUTZUNG UND EXT-
REMEREIGNISSE

Als Gefahr fur die Wasserversorgung werden unter
anderem die hohen Nitratwerte in den oberen Grund-
wasserschichten benannt (NEW AG, 2018; MULNV
NRW, 2021). Auf dem Stadtgebiet Uberschritten
90 % der offiziellen Messstellen im 1. Grundwasser-
leiter den Grenzwert von 50 mg/l. Die teilweise hohe
Belastung mit Nitrat fuhrt insbesondere bei privaten
Brunnen zu Problemen. Beispielsweise fihrt nitrat-
haltiges Wasser in Teichen zu starkem Algenwachs-
tum. Wird das Wasser zum Giel3en verwendet, kann
es bei sehr hohen Konzentrationen auch zu Nitratan-
reicherung im Gemiise kommen.

Trotz der hohen Werte in den oberflachigen Grund-
wasserschichten liegt die Nitratkonzentration im
Trinkwasser unterhalb der gesetzlichen Grenzwerte
(NEW AG, 2018). Daruber hinaus sind die Nitratkon-
zentrationen im Grundwasser aufgrund von Koope-
rationsmaflinahmen mit der Landwirtschaft riicklaufig
(Wasserversorgungskonzept, 2018). Die erzielte Re-
duzierung der Nitratkonzentration ist positiv zu be-
werten. Auch wenn dadurch nicht die gesamte Roh-
wasserférderung der Wasserwerke in das obere
Grundwasserstockwerk méglich ist, kann aber doch
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eine Ausweitung erfolgen. Dagegen kénnen u. U. an-
dere Faktoren sprechen wie z. B. Versiegelung und
gewerbliche Nutzung.

Im Gegensatz zu Griunlandstandorten, begilinstigen
unbewachsene Ackerflachen den Austrag von Nitrat.
Besonders aufRerhalb der Vegetationsperiode, wenn
auf den Feldern keine Kulturpflanzen angebaut wer-
den, kommt es zu einer Verlagerung der Nitratkon-
zentration ins Grundwasser. Mit einer Verlagerung
der Niederschlage in die Wintermonate wird die Nit-
ratauswaschung deutlich erhéht (Spiess, Stauffer,
Humphrys, & Prashuhn, 2013). Dirreereignisse er-
schweren hingegen die Diingeplanung und eine be-
darfsgerechte Dingung. Werden die Ernteertrage
aufgrund von langanhaltender Trockenheit nicht er-
reicht, verbleibt Nitrat im Boden.

Die Nitratabbauprozesse sorgen im Untergrund fiir
eine Reduzierung der Nitratkonzentration. In diesem
Prozess spalten Bakterien Pyrit und Nitrat in Stick-
stoff, Eisen und Sulfat. Diese Abbauprozesse sind
endlich, das Nitrat kann also nur so lange abgebaut
werden, wie ausreichend Pyrit vorkommt. Zur Ver-
meidung aufwendiger Reinigungsverfahren sollten
die Nitratkonzentrationen im Grundwasser daher ver-
ringert werden.

> Projekt Grundwasserbilanzierung Kreis Viersen als zukinftige Grundlage fir die

Naturereignisse wie Hochwasser oder Oberflachen-
abflisse kénnen verschiedene Effekte auf die Was-
serversorgungsanlagen haben. Durch Infiltration im
Nahbereich des Brunnens kann es zu einer hygieni-
schen Beeinflussung des Rohwassers kommen. Be-
triebsablaufe kdnnen gestort oder Anlagenteile be-
schadigt werden. Im Expert*innengesprach wird in
Viersen diesbeziiglich jedoch keine Gefahrdung ge-
sehen.

Gleichzeitig kann es durch diese Naturereignisse
auch zu einem Stromausfall kommen, wodurch die
Forder- oder Aufbereitungsanlagen beeintrachtigt
werden kénnen (Bayrisches Landesamt fur Umwelt
(LfU), 2022). Bei einem Stromausfall kénnen die
Wasserwerke Uiber Notstromaggregate (heizol- bzw.
gasbetrieben) den Betrieb aufrechterhalten. Das Not-
stromaggregat in Dilken wurde erneuert und kann ei-
nen Dauerbetrieb von 72 Stunden gewahrleisten. An-
schlieRend besteht Zugriff auf den Dieselvorrat der
Verkehrsbetriebe in Monchengladbach. Das Wasser-
werk Viersen kann bei Stromausfall den Betrieb im
Grundlastbetrieb (300 m3/h) aufrechterhalten. Dar-
Uber hinaus wird Trinkwasser bei einer Versorgungs-
unterbrechung durch verschiedene Versorgungsun-
ternehmen und dem THW bereitgestellt (Wasserver-
sorgungskonzept, 2018).

Vergabe von Wasserrechten

N Investition in tiefere Brunnenstandorte

STARKEN

> Bestehende Kooperationen mit der Landwirtschaft

> Versickerungsgutachten gibt Hinweise auf Manahmenstandorte zur Versickerung

und Grundwasseranreicherung

> Nutzungskonkurrenz durch vier Hauptnutzergruppen (6ffentliche Trinkwasserver-
sorgung, die Landwirtschaft, die Industrie und das Gewerbe sowie private Nut-

SCHWACHEN

zer*innen)
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Projekt Grundwasserbilanzierung durch den Kreis Viersen
Investitionen in tiefere Brunnenanlagen
Regelmafige Aktualisierung des Wasserversorgungskonzeptes

Kooperationen mit landwirtschaftlichen Akteur*innen zur Reduzierung der Nitratkonzentration

Sensibilisierung der Nutzer*innengruppen, insbesondere der Bevoélkerung zum Umgang mit Wasser in
Trockenphasen

Berlicksichtigung von Versickerungsanlagen und multifunktionalen Flachen
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Der Mensch ist auf vielfaltige Weise von den Klimaveranderungen betroffen. Die zunehmende Intensitat
und Haufigkeit von Hitzetagen und Tropennachten stellen ein unmittelbares Gesundheitsrisiko fur die
Stadtbewohner*innen dar. Hohe sommerliche Temperaturen und mangelnde nachtliche Abkthlung be-
lasten das Herz-Kreislaufsystem in besonderem MalRe. Alte, kranke oder korperlich eingeschrankte Per-
sonen sowie Kleinkinder sind diesbezlglich besonders gefahrdet. Der Sommer 2022 war der viert-
warmste seit Beginn der Wetteraufzeichnungen im Jahr 1881 in Deutschland. Zwischen Anfang April
und Mitte September 2022 gab es laut Robert-Koch-Institut eine Ubersterblichkeit von rund 4.500 Ster-
beféllen (RKI, 2022). Auch Stirme und Starkregenereignisse kdnnen Verletzungen bis hin zu Todesfal-
len verursachen. Zudem ist die menschliche Gesundheit indirekt von den Klimawandelfolgen betroffen,
wie bspw. durch die Verlangerung der Allergiesaison, veranderte geographische Ausbreitung von vek-
torbertragbaren Infektionserregern (z. B. durch Zecken oder Micken), Beeintrachtigung der Trinkwas-
serqualitat und -quantitat, verstarkte Bildung von bodennahem Ozon etc.

Haufigere und intensivere Extremwetterereignisse kénnen des Weiteren Schaden an der Versorgungs-
infrastruktur auslosen, sodass Versorgungssysteme gefahrdet sind und moglicherweise Versorgungs-
engpasse entstehen. In sozialen Einrichtungen (Gesundheits- und Sozialinfrastruktur) steigt das Risiko
der Hitzebelastung fur die sich dort aufhaltenden Personen. Infolgedessen wird ein erhéhtes Einsatz-
aufkommen bei den Katastrophenschutzbehdrden erwartet, jedoch kdnnen die Extremwetterereig-
nisse die Einsatzfahigkeit der Behdrden ebenfalls stark beeintrachtigen. Durch Einschrdnkungen von
Verkehrswegen konnte es zu Versorgungsengpassen bei dem Katastrophenschutz kommen, weswe-
gen die Ausstattung sowie die Ausbildung des Katastrophenschutzes an die Folgen des Klimawandelns
angepasst werden muss.

82



MENSCHLICHE GESUNDHEIT

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN
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Abbildung 45: Wirkungskette Menschliche Gesundheit (Eigene Darstellung)
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BETROFFENHEITEN DURCH EXTREMWETTER

Mit zunehmender Wéarmebelastung steigen die An-
forderungen an das Herz-Kreislauf-System, den Be-
wegungsapparat und die Atmung, woraus eine Zu-
nahme der Erkrankungs- und Sterberaten resultiert.
Besonders geféhrdet gegenlber Hitzestress sind
Sauglinge, Kleinkinder, altere und kranke Menschen,
da bei ihnen das Thermoregulationssystem nur ein-
geschrankt funktionsfahig ist. Zudem sind Personen,
die Arbeitsschutzkleidung tragen, eine geringe Fit-
ness oder Ubergewicht haben, regelméRig Alkohol,
Drogen oder bestimmte Medikamente einnehmen,
verstarkt hitzegeféhrdet.

Insgesamt stellen die Themen Hitzewellen und Hitz-
einseln auch in der Stadt Viersen einen Schwerpunkt
dar. Die Analysen zeigen, dass besonders in den In-
nenbereichen der Stadt (Stadtkerne aller Stadtteile)
Vorkehrungen gegen Hitzeinseln getroffen werden
mussen. Dies wird unterstiitzt durch die Tatsache,
dass sich Hitze in Stadten auch negativ auf andere
Risiken fir die menschliche Gesundheit wie z. B. die
Luftverschmutzung oder die Ausbreitung von Infekti-
onskrankheiten auswirkt. Hitze stellt das grofte kli-
mawandelbedingte Gesundheitsrisiko fir Menschen
in Deutschland dar. Zwischen Mitte April und Anfang
September 2022 gab es laut dem RKI eine Uber-
sterblichkeit von 4.500 Sterbeféllen, die auf Hitze zu-
rickzufiihren ist (hitzebedingte Mortalitat) (RKI,
2022).

Die Uberschneidung von ungiinstigen und sehr un-
giinstigen thermischen Situationen in Viersen sowohl
mit kritischer Infrastruktur als auch den Risikogrup-
pen der Uber 65-jahrigen und unter 3-jahrigen ist sehr
hoch. Die ,sehr unglinstige thermische Situation®
steht hierbei fur eine extreme Empfindlichkeit der Fla-
che gegeniber Nutzungsintensivierung. Maf3nah-
men zur Verbesserung der thermischen Situation
sind hier notwendig und prioritdr umzusetzen. Zu-
kinftig thermisch unginstig werdende Bereiche
Uberschneiden sich hauptsachlich mit der Risiko-
gruppe der unter 3-jahrigen sowie einer hohen Bevdl-
kerungsdichte.

Verscharft wird die Situation bei der thermischen Be-
lastung durch den demographischen Wandel. Die
Bevolkerungszahlen mit Personen &lter als 65 Jahre
steigen kontinuierlich. Fir Viersen wird fur das Jahr
2030 beispielsweise ein Zuwachs von Uber 20 % an
Uber 65-Jahrigen gegenuber 2018 prognostiziert
(Stadt Viersen, 2020).

In den dicht bebauten und meist stark versiegelten
Siedlungs- und Gewerbegebieten im Stadtgebiet von
Viersen bilden sich an Sommertagen / heien Tagen
schon heute Wéarmeinseln aus. In der nahen und fer-
nen Zukunft ist damit zu rechnen, dass sich diese

raumlich weiter ausdehnen werden. Es wird zuneh-
mend Gebiete geben, in denen eine erhdhte bis hohe
Uberwarmungsgefahr besteht. AuBerdem ist davon
auszugehen, dass in den Sommermonaten nicht nur
das Temperaturniveau zunehmen wird, sondern
dass die Anzahl von Hitzetagen / Tropennédchten
steigen und sich die Andauer bzw. Auspragung von
Hitzeperioden verscharfen wird. In den Expert*innen-
gesprachen wurde etwa berichtet, dass bei den Mit-
arbeitenden der stadtischen Betriebe zunehmende
Hitzeereignisse bereits heute dazu fiihren, dass ein
Arbeiten im Regelbetrieb teilweise nicht mehr még-
lich ist und Vorkehrungen im Arbeitsschutz getroffen
werden missen.

Neben der Hitzebelastung ergeben sich auch unmit-
telbare Gefahrdungen von Menschen durch Extrem-
wetterereignisse wie Starkregen oder Stiirme. Mit ei-
ner zunehmenden Haufigkeit und Intensitat von sol-
chen Ereignissen ist zu rechnen.

RISIKO SOZIALE UNGERECHTIGKEIT

Seitens der Teilnehmenden im Workshop #2 Ge-
sundheit und Soziales wurde darauf hingewiesen,
dass der Personalmangel in den sozialen Einrichtun-
gen und im Katastrophenschutz zunehmend ein
Problem darstellt und im Schadensfall eine Priorisie-
rung der Meldungen durchgefiihrt werden muss. Dar-
Uiber hinaus halten Krankenh&user keine personellen
oder Bettenkapazitaten vor. Die Bevdlkerung misse
daher in die Lage versetzt werden, sich vorzuberei-
ten und eigenverantwortlich zu handeln. Die Féhig-
keit der Bewohner*innen, sich selbststandig auf die
klimatischen Verénderungen einzustellen und ange-
messen darauf zu reagieren, ist folglich essenziell.
Wesentliche Grundlage ist dafiir das Wissen tber die
klimawandelbedingten Risiken. Nur dann kdnnen
klimaanpassungsbezogene MafRRnahmen am eige-
nen Haus oder der Wohnung ergriffen, sich im Akut-
fall richtig verhalten und Hilfe aufgesucht werden.

Die Handlungsmdglichkeiten unterscheiden sich
diesbezlglich jedoch stark: nicht jede*r Viersener*in
wohnt im Eigenheim und kann praventive MalR3nah-
men einfach umsetzen oder hat die (finanziellen)
Ressourcen diese vorzunehmen. Auch sind nicht alle
Viersener*innen gleich stark bspw. von Hitze betrof-
fen. Dies hangt von der Wohnlage, dem Gebaudetyp
und dem Sanierungszustand des Wohngebaudes ab
(= Bauen und Wohnen). Im Allgemeinen weisen
Mehrfamilienh&user eine starkere gemessene und
empfundene Hitzebelastung auf. Dieser Gebaudetyp
befindet sich in Viersen vorwiegend in den dichtbe-
bauten, zentralen Lagen, die bereits heute als War-
meinseln gelten. Auch der soziale Wohnungsbau
liegt Uberwiegend in diesen Bereichen.
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Fur die Selbsthilfekapazitat im Kontext des Klima-
wandels spielt zudem das Vorhandensein nachbar-
schaftlicher Unterstiitzungsstrukturen eine zentrale
Bedeutung. Die Auspragung nachbarschaftlicher Ge-
meinschaften variiert in Viersen jedoch sehr stark.
Von zentraler Bedeutung ist demnach, MalRhahmen

zur Klimaanpassung nicht ungeachtet von Aspekten
der sozialen Gerechtigkeit zu ergreifen, sondern ins-
besondere die Personengruppen in den Fokus zu ri-
cken, die in ihren eigenen Handlungsmdoglichkeiten
beschrankt sind und somit besonders vulnerabel ge-
genuber den klimawandelbedingten Folgen sind.

> Kreisweiter Hitzeaktionsplan in Erarbeitung

> Umsetzung erster HitzeschutzmalRnahmen an 6ffentlichen Gebauden (Bsp. Ver-

STAR KEN schattungsmafinahmen in KiTas und Schulen)
»  Erste ArbeitsschutzmaRnahmen bei Mitarbeitenden der stédtischen Betriebe
> Vorhandensein von Quartiersbiiros / Gemeinwesenarbeit in allen Stadtteilen
> Keine Ubergeordnete, kommunale Strategie zum Umgang mit Hitze
»  Insgesamt noch keine umfassende Berlcksichtigung der Thematik auf kommu-
naler und Kreisebene, die Vernetzung von Kreis (Gesundheitsamt) und Kom-
SCHWACH EN mune ist diesbezuglich nicht ausreichend vorhanden

»  Zielkonflikt im Rahmen des geférderten Wohnraums zwischen Gesundheits-
schutz und Ziel die Kosten der Unterkunft méglichst gering zu halten

> Geringes Budget vorhanden zur Unterstiitzung von Biirger*innen / Birger*in-
nenprojekten

»  Erarbeitung eines kreisweiten Hitzeaktionsplans
> Kommunikation von Hitzetipps
»  Umsetzung vereinzelter hitzemindernder MaRnahmen an 6ffentlichen Gebauden

> Uberwachung der Trinkwasserhygiene durch den Kreis Viersen

»  Zielgruppenspezifische Sensibilisierung zu den Risiken von Extremwetterereignissen und Aufbau gemein-
schaftlicher Unterstltzungsstrukturen

»  Erarbeitung einer kommunalen Strategie zum Umgang mit Hitze (akut und préaventiv)

> Naturbasierte MalRnahmen zur Verbesserung des Mikroklimas insbes. in bereits heute belasteten Gebie-
ten

> Baulich / technische MalRnahmen an stadtischen Gebauden und 6ffentlichen Platzen

> Unterstutzung bzw. Berticksichtigung bei der MaRhahmenumsetzung insbesondere derjenigen, die in ih-
ren Handlungsmdglichkeiten beschrénkt bzw. besonders vulnerabel gegentiber Klimafolgen sind

> Ausweitung der Quartiersarbeit in Zusammenarbeit mit mehreren Fachbereichen
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SOZIALE EINRICHTUNGEN

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extremwetter-
Trockenheit temperatur ereignisse

beeinflusst
Ve N
STRUKTURELLE MENSCHLICHE
LEISTUNGSFAHIGKEIT GESUNDHEIT

starkerer Arbeitsbelastung

Anstieg an
des Personals an heilten

Rettungseinsatzen,

Krankenhauseinweisungen

und Arztkonsultationen Tagen
Veranderte

Kapazitatsauslastungen Zusatzliche

und Kapazitatsengpésse gesundheitliche Belastung
Gefahr von . E

Versorgungsengpassen !

durch Einschrankung von Beeintrachtigung des

Versorgungswegen menschlichen
Wohlbefindens

Gefahrdung von

Versorgungssystemen und
Infrastruktur |

Beeintrachtigung interner
Arbeitsabldufe oder der

Medikamentenvergabe /

‘ , — /

/

Beeintrachtigung der
Leistungsfahigkeit
sozialer Einrichtungen

bedeutet im
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:
Zunehmende Belastung des
Systems in Hitzephasen oder
wahrend ExtremereignissenJ

e

*Heute schon in
Steigende Kosten Viersen
J beobachtbar

Abbildung 46: Wirkungskette Soziale Einrichtungen (Eigene Darstellung)
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HITZEBELASTUNG IN SOZIALEN EINRICHTUN-
GEN

Neben der Hitzebelastung in privaten Wohngebau-
den und Arbeitsstétten lasst sich dies auch in sozia-
len Einrichtungen schon heute feststellen. Im Rah-
men einer kartenbasierten Analyse wurden folgende
soziale Einrichtungen beriicksichtigt: Krankenhauser
(4), Schulen (Grundschulen, Hauptschulen, Gymna-
sien, Realschulen, Gesamtschulen, Forderschulen)
(26), Kindergarten und Kitas (42) sowie Pflegeein-
richtungen (Teilstationare Pflege, Senior*innenbe-
gegnungsstatten, Altenpflegeheime, Hospize) (32).
Die Uberlagerung der Standorte mit den Daten der
Klimaanalyse des LANUV NRW ergibt, dass etwa
62 % der 104 sozialen Einrichtungen in thermisch un-
glnstigen (58 Einrichtungen) bis sehr ungiinstigen (6
Einrichtungen) thermischen Bereichen liegen.

Hitzebelastung in Schulen ist in der Stadt Viersen ein
aktuelles Thema. Aufgrund des Investitionsstaus an
offentlichen Gebauden sind auch die Schulgebaude
nicht auf dem aktuellen energetischen Standard.
Eine nachtrégliche Klimatisierung ist ohne eine ener-
getische Sanierung wenig effizient, weshalb derzeit
vor allem Sonnenschutz-

und EntsiegelungsmalRnahmen an unterschiedlichen
Schulstandorten umgesetzt werden (z. B. griines
Klassenzimmer am Clara-Schumann-Gymnasium).
Bei Neubauten werden raumlufttechnische Anlagen
eingebaut und Dachflachen begriint. Bei Sanierun-
gen wird die Grindachtauglichkeit gepruft und umge-
setzt (z. B. Sporthalle des Erasmus-von-Rotter-
damm-Gymnasiums). Auferdem lasst sich in der
Zentralbibliothek eine starke Warmebelastung an
Sommertagen feststellen. Im Jahr 2022 wurde eine
erste Teilfolierung der Fensterflachen zwecks Son-
nenschutz vorgenommen.

Der mangelnde energetische Zustand infolge des
Sanierungsstaus an 6Offentlichen Geb&uden fiihrt zu
einer erhéhten Vulnerabilitat gegeniiber Hitzebelas-
tung in Kitas und Schulen. Infolgedessen kann es zu
Unwohlsein und gesundheitlichen Risiken fur die sich
dort aufhaltenden Personen kommen.

Dartiber hinaus bestétigt die Caritas, dass Hitze in
den Senior*inneneinrichtungen ebenfalls bereits
heute ein Problem darstellt. Insbesondere Hitzewel-
len Uber mehrere Tage haben bereits zu kritischen
Situationen gefiihrt, wo nicht nur die Bewohner*in-
nen, sondern auch das Personal in den Einrichtun-
gen eine erhdhte Belastung erleiden. Zum Umgang
mit Hitze werden Konzepte im Qualititsmanagement
entwickelt (z. B. Handbuch 25.1.5 -CllI- Verfahrens-
anweisung Hitze). Zudem wird die Klimatisierung von
R&aumen in Betracht gezogen.

ungunstige thermische Situation
sehr ungunstige thermische Situation
Pflegeeinrichtungen

Schulen

Kindergarten

Krankenhauser

alle Grunanlagen

Gewasser

+ ® ® >

Abbildung 47: Betroffenheit von vulnerablen Einrichtungen durch Warmebelastung (Eigene Darstellung, Datengrundlagen:

s. Anhang 1)
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> Umsetzung erster Hitzeschutzmaflnahmen in 6ffentlichen Gebauden
STARKEN > Kreisweiter Hitzeaktionsplan in Erarbeitung
> Entwicklung von Konzepten zum Umgang mit Hitze (Caritas)

> Keine Uibergeordnete Strategie zum Umgang mit Hitze in sozialen Einrichtungen
SCHWACH EN vorhanden (im Akutfall und zur préaventiven MalRnahmenumsetzung)

> Sanierungsstau in 6ffentlichen Gebauden

»  Erarbeitung eines kreisweiten Hitzeaktionsplans

»  Umsetzung vereinzelter hitzemindernder MaRnahmen an Schulen / Schulhéfen

»  Klimaangepasste Gestaltung sozialer Einrichtungen, die sich in Risikobereichen befinden.

»  Entwicklung einer Uibergeordneten Strategie zum Umgang mit Hitze im Akutfall und zur Umsetzung pra-
ventiver Mal3nahmen in sozialen Einrichtungen durch eine verbesserte Vernetzung zwischen Akteur*innen
aus dem Gesundheits-, Pflege- und Sozialwesen.

»  Sensibilisierung unterschiedlicher Akteur*innen (vulnerable Gruppen und Mitarbeitende in sozialen Ein-
richtungen).
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KATASTROPHENSCHUTZ

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN
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Abbildung 48: Wirkungskette Katastrophenschutz (Eigene Darstellung)
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BETROFFENHEITEN DURCH EXTREMWETTER-
LAGEN UND NATURKATASTROPHEN

Die letzten Jahre haben gezeigt, dass Unwetter und
extreme Witterungen immer wieder Menschen in Ge-
fahr bringen, grof3e Schaden verursachen und viele
Einsatze nach sich ziehen. Ein solches Ereignis kann
gleichzeitig viele Menschen betreffen und kritische
Infrastrukturen beeintrachtigen, wie zum Beispiel die
Unterbrechung der Strom- und Wasserversorgung,
Beschadigung der Kommunikationsinfrastruktur oder
die Beeintrachtigung der Zuwegung zu relevanten
Einrichtungen. Nicht zuletzt kdnnen auch die Institu-
tionen im Bevolkerungsschutz selbst in ihrer Arbeit
durch diese Ereignisse eingeschréankt werden.

RISIKO ANHALTENDE TROCKENHEIT UND EXT-
REMEREIGNISSE

Aufgrund der hohen Friihjahrs- und Sommertrocken-
heit in den vergangenen Jahren hat sich das Wald-
brandrisiko deutlich erhéht. Vor allem bei kleinen
Waldbranden spielt die Schnelligkeit der Loschein-
satze eine entscheidende Rolle, um die Kontrolle
Uber die Brandsituation zu behalten. Meistens entste-
hen Brande an StralRen oder Wegen am Waldrand,
bei denen bspw. Zigaretten aus dem Auto geworfen
werden. Durch die Trockenheit breitet sich das Feuer
dann schnell aus. Da es in Viersen viele kleine Wald-
abschnitte mit einer hohen Frequentierung gibt, wer-
den bereits kleine Brande schnell gemeldet. Die Ver-
ortung der Brande in gréfReren Waldabschnitten fin-
det in Viersen Uber neu eingerichtete ,Notrufmelde-
punkte® statt. Damit zukiinftige Brandherde schnell
identifiziert und geldscht werden kénnen, hat die
Feuerwehr Viersen darlber hinaus in ein Voraus-
I6schfahrzeug investiert. Das allradfahige Fahrzeug
verfugt Uber eine Hochdruckldschanlage mit 420 Li-
tern Wasser und weitere technische Ausrlstung zur
Waldbrandbekampfung. Kleine Flachenbréande kon-
nen so auch uber schmale Waldwege erreicht und
effizient geléscht werden. GrolRere Léschfahrzeuge
kénnen hingegen nicht alle Wege im Wald befahren.

Ein wesentlicher Faktor bei der Vermeidung groR3er
Flachenbrande ist der Umgang der Bevolkerung mit
offenem Feuer oder Glut wéahrend trockener Witte-
rung. So stellen beispielsweise offentliche Grillstellen
in Parkanlagen in der Nahe von Waldstiicken immer
wieder ein Problem dar. Unvorsichtiges Verhalten
der Nutzer*innen kann zu Funkenflug und Brandaus-
I6sung fuhren. Das Abbrennen von Unkraut bei Tro-
ckenheit stellt ein weiteres Risiko fur Brande in der
Néhe von Siedlungsbereichen dar. Ein einziger
Funke kann bereits dazu fuhren, dass umliegende
Hecken oder Busche Feuer fangen.

In den vergangenen trockenen Jahren wirkte sich die
Wasserknappheit auf den Umgang mit Loschwasser
aus (inshesondere seit 2018). Grundséatzlich ist die

Léschwasserversorgung Uber das Versorgungsun-
ternehmen NEW sichergestellt. Dort wo es sich je-
doch vermeiden lie3, wurde die Loschwassermenge
reduziert bzw. auf andere Methoden zur Brandbe-
kampfung zurlckgegriffen (seltener: kontrolliertes
Abbrennen von Flachenbranden, haufiger ,Strohmie-
ten® unter Beachtung von Einsatzhinweisen (Wetter-
verhaltnisse, Schutzstreifen, abgesprochenes Vor-
gehen, Festlegung von Flanken und Fronten).

Ein zunehmendes Risiko geht von vermehrt auftre-
tenden Sturm- und Starkregenereignissen aus und
stellt die Feuerwehr und Rettungsdienste teilweise
vor groRe Herausforderungen. Infrastrukturen wie
StralRen, Bahnstrecken oder Versorgungsinfrastruk-
turen kdnnen beschadigt und die Versorgung der Be-
volkerung eingeschréankt werden. Die Bereiche, in
denen Starkregen ein Problem darstellt, sind weitest-
gehend bekannt. Kommt es jedoch zu einem Stark-
regen- oder Sturmereignis, treffen zahlreiche Notrufe
in der Leitstelle ein und mussen dort entsprechend
priorisiert und abgearbeitet werden. Dabei kommt es
immer haufiger zu Notrufen, bei denen der Einsatz
der Feuerwehr bzw. Rettungsdienste nicht wirklich
notwendig ist. Von dieser ,Vollkasko-Mentalitat”, also
der ldee, dass Rettungsdienste und Feuerwehr im-
mer bereit sind, geht dabei eine enorme zeitliche und
personelle Belastung und Bindung aus. Durch die
Starkung der Eigenvorsorge der Bevdlkerung kann
die Gesellschaft insgesamt gestarkt und die Ret-
tungsdienste und Feuerwehren entlastet werden.

Kommt es zu einem GrofRschadensereignis, tritt der
Stab fur auBergewdhnliche Ereignisse in Kraft (SAE).
Dieser wird von der Kommune auf Verwaltungs-
ebene (administrativ-organisatorisch) eingerichtet.
Kernaufgaben sind das Vorbereiten von Entschei-
dungen fur den Hauptverwaltungsbeamten (HVB),
Warnung und Information der Offentlichkeit und an-
deren Behdrden und Stellen und, falls notwendig, die
Kooperation mit anderen beteiligten Stéaben (Krisen-
stab des Kreises etc.). Die Feuerwehreinsatzleitung
(FEL) koordiniert die Einsatzkréafte und leitet entspre-
chende SchutzmafRnahmen ein. Dabei sind zahlrei-
che Entscheidungstréager*innen aus der Stadtverwal-
tung sowie weitere Akteur*innen vertreten. Im Work-
shop ,Gesundheit und Soziales" wurde deutlich, dass
es zunehmend schwieriger wird, Mitarbeitende zu
gewinnen, die aufRerhalb der Arbeitszeiten aktiv wer-
den bzw. Rufbereitschaften Ubernehmen. Personelle
Kapazitaten reduzieren sich. Daneben verzeichnen
ehrenamtliche Organisationen im Bereich des Kata-
strophenschutzes einen Rickgang der Mitglieder,
der durch den demographischen Wandel noch ver-
scharft werden konnte. Setzt sich diese Entwicklung
weiter fort, ist die Einsatzfahigkeit des SAE, der Feu-
erwehr und Rettungsdienste sowie weiterer relevan-
ter Akteur*innen zukinftig gegebenenfalls einge-
schrénkt.

90



- Gewasser
alle Griinanlagen
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Abbildung 49: Betroffenheit von vulnerablen Einrichtungen im Falle eines extremen Starkregenereignisses (Eigene Darstellung,

Datengrundlagen s. Anhang)
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> Viersen warnt durch Warnsysteme bei starken Regenereignissen
> Notrufmeldepunkte im Wald helfen Brande genauer zu lokalisieren

»  Gute Kommunikation im Stab fur auRergewohnliche Ereignisse (SAE) und zwi-
schen den Akteur*innen

STARKEN »  Feuerwehr und Rettungsdienste sind gut auf Ereignisse vorbereitet

> Reaktivierung eines alten Trinkwasserspeichers (Hochbehalter) der Wasser-
werke. Wird in den Wintermonaten mit Wasser geftillt, um im Sommer auf das
gespeicherte Wasser zurilickgreifen zu kénnen

> Seit 2021 intensives Warnsystem vorhanden
> Geringe Sensibilisierung der Bevolkerung
»  Geringe Eigenvorsorge der Bevolkerung

SCHWACH EN > Kein fachlUbergreifendes und dauerhaftes Netzwerk von Akteur*innen aus dem
Bereich Gesundheit / Katastrophenschutz

> Wird hé&ufig vor Starkregen gewarnt, ohne dass das Ereignis eintritt, sinkt die
Aufmerksamekeit fur die Warnhinweise

> Aufstellung der Feuerwehr

o Neuanschaffung eines Vorausldschfahrzeugs (Pickup mit 200-300 L Wassertank), um durch
kleine Waldwege zukommen, da es schneller und flexibler einsetzbar ist

o Neuaufstellung der Einsatzplane, Sammelplane und Anfahrtspunkte
> Bei vielen Einsétzen werden neuerdings Erkundungsfahrten gemacht, um zunédchst den Sachverhalt zu
klaren, was zu einer besseren Einsatzvorbereitung fuhrt
> Einrichten von ,Notrufmeldepunkten® im Wald, damit Burger*innen ihren Standort kennen, wenn Sie einen
Brand melden wollen

> Reaktivierung eines alten Trinkwasserspeichers (Hochbehélter) der Wasserwerke, dieser wird in den Win-
termonaten mit Wasser gefullt, um im Sommer auf das gespeicherte Wasser zurtickgreifen zu kénnen und
nicht das Trinkwasser genutzt werden muss.

»  Stab fur auBergewdhnliche Ereignisse (SAE) vorhanden

»  Sensibilisierung der Burger*innen
o Informationen Uber Starkregen, Hitze, Trockenheit und Brandgefahren
> RegelmaRige Uberprifung der Starkregengefahrenkarte

»  Vernetzung und regelméaRige Treffen relevanter Akteur*innen aus den Bereichen Gesundheit und Kata-
strophenschutz
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Der Klimawandel verandert die Okosysteme und birgt damit zwei Risiken fur die Artenvielfalt:
Auf der einen Seite kdnnen sich Arten nicht so schnell an die Klimaverdnderungen genetisch
anpassen. Zum anderen flhren veranderte abiotische Lebensbedingungen zu anderen Nah-
rungsangeboten und -beziehungen, beeinflussen die Fortpflanzung und Entwicklung sowie
Konkurrenzbeziehungen (durch z. B. invasive Arten). Es ist zu erwarten, dass ein hoher Anteil
heimischer Tier- und Pflanzenarten in ihren angestammten Lebensraumen keine geeigneten
Bedingungen mehr finden wird. Insbesondere Feuchtbiotope sind gegentiber langer anhalten-
den Trockenperioden besonders gefahrdet.

Folglich sind auch Walder und Forstwirtschaft vom Klimawandel massiv betroffen. Baume
sind infolge von Trockenstress geschwacht und dadurch anfélliger gegentiber Schadlingsbe-
fall (z. B. Borkenkafer) oder Krankheiten. Es kommt dann nicht nur zum Ausfall einzelner
Baume, sondern zu einer Schwachung des gesamten Waldokosystems. Damit bedroht der
Klimawandel nicht nur den Lebensraum Wald, sondern auch seine Erholungs-, Klimaschutz-,
Bodenschutz- und Nutzfunktion. Lange Trockenphasen mit heiRen Temperaturen lassen zu-
dem das Risiko fir Waldbrande steigen.

Trockenheit und Hitze gelten auch fur die Landwirtschaft als hauptséchliche Stressfaktoren
im Zuge des Klimawandels.

Mit steigenden Lufttemperaturen und vermehrt auftretenden Hitzetagen nimmt die Warmebe-
lastung ebenfalls fir Nutztiere zu. Die Tiere zeigen zunehmend Anzeichen von Hitzebelastung,
teilweise konnen Milchkiihe nur noch nachts auf die Weide gelassen werden, um Sonnen-
bréande zu vermeiden. Des Weiteren fuihrt die Hitzebelastung in den Stallen zu erhohter Schad-
gasentstehung und zu Leistungsabfall sowie Stoffwechselproblemen bei den Tieren. Die Stall-
gebaude werden dementsprechend durch Beliftungs-/ Klimaanlagen zunehmend gekuhlt wer-
den mussen. Der Trinkwasserbedarf der Tiere wird im Sommer ebenfalls zunehmen.

93



NATURLICHE RESSOURCEN & BIODIVERSITAT

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre.m\nfretter-
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst

VERHALTEN </ \ LEBENSRAUM
Veranderte |
Nahrungsangebote und - Verlust von Lebensrdumen

beziehungen

Beeinflussung von
Fortpflanzung und
Entwicklung

Entstehung neuer
Lebensraume fiir
warmeliebende Arten

Verdrdngung von Arten !
durch Konkurrenzstarkere Zunehmende
— Lebensraumkonflikte
Veranderte
Uberwinterungs- ‘
bedingungen / -standorte /
. ‘ ' |
Verandertes |
Artenspektrum /

bedeutetim
Hinblick auf den
fortschreitenden

Klimawandel:

Ausbreitung von Neobiota

Existenzbedrohung/
Aussterben von Arten

Verschiebung von
Verbreitungsgebieten

Verlust genetischer Vielfalt

*Heute schon in
Viersen
beobachtbar

Abbildung 50: Wirkungskette Natirliche Ressourcen und Biodiversitéat (Eigene Darstellung)
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BETROFFENHEITEN DURCH KRANKHEITEN
UND TROCKENHEIT

In den vergangenen Dekaden wurde ein erheblicher
Verlust der biologischen Vielfalt oder Biodiversitat
dokumentiert. Fir NRW weist die Rote Liste etwa
55 % der Schmetterlinge, 60 % der Moose, 71 % der
Kriechtiere sowie je rund 52 % der Végel und Wild-
bienen oder Wespen als tiberdurchschnittlich gefahr-
det, bedroht oder bereits ausgestorben aus. Die Zu-
nahme des Geféahrdungsgrades typischer Arten der
Feldflur und bisher ungeféhrdeter ,Allerweltsarten® ist
besonders besorgniserregend (Ministerium  fir
Umwelt, Naturschutz und Verkehr des Landes
Nordrhein-Westfalen, 2023).

Die Studie ,Natur im Wandel — Auswirkung des Kii-
mawandels auf die biologische Vielfalt* wies bereits
im Jahr 2010 darauf hin, dass rund 26 % der Tiere
und 12 % der Pflanzen in NRW negativ durch den
Klimawandel beeinflusst werden (Ministerium fir
Klimaschutz, Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und
Verbraucherschutz  des  Landes  Nordrhein-
Westfalen, 2010).

KLIMASENSIBLE LEBENSRAUM- und BIO-
TOPTYPEN, TIER- UND PFLANZENARTEN

Im Stadtgebiet Viersen befinden sich insgesamt 7
Naturschutzgebiete (NSG), mit einer GréRe von 0,16
km? bis 3,27 km2. An der Niers liegt mit dem NSG
Salbruch (3,27 km?) das groRte NSG im Stadtgebiet.
Die weiteren Schutzgebiete verteilen sich im stdli-
chen Teil des Stadtgebietes und im westlichen Teil
bei Boisheim entlang der FlieRgewasser. Darlber
hinaus werden im Stadtgebiet 177 geschitzte Bio-
tope gezahlt. Diese befinden sich insbesondere in
den Niederungen der Niers.

Die meisten Naturschutzgebiete reprasentieren typi-
sche Auenlandschaften oder Bruchwalder im nieder-
rheinischen Tiefland. Wertvolle Feuchtlebensraume
in artenreicher Ausbildung zeichnen die Gebiete aus.
Namen wie ,Rintger Bruch®, ,Vennbruch*, ,Salbruch®
und ,Fritzbruch” weisen bereits auf die Nahe zu Ge-
wassern hin (LANUV NRW, 2013).

Die in der Tabelle aufgelisteten Naturschutzgebiete
weisen eine besondere Anfalligkeit fur die in den ver-
gangenen Jahren haufiger aufgetretenen Dirreperi-
oden auf. Bruchwalder sind auf eine Vernassung
bzw. teilweise Uberstauung oder Uberflutung ange-
wiesen und finden sich deshalb haufig im Auenbe-
reich von Gewdassern oder Senken. Wie auch in den
anderen Feuchtbiotopen an der Niers, z. B. dem
Nass- und Feuchtgrinland, beherbergen diese
feuchten Lebensrdume teilweise seltene und an die
Standorte angepasste Tier- und Pflanzenarten. Dazu
gehdren beispielsweise Amphibien oder

Reptilien wie die Kreuzotter (Vipera berus) sowie
Wasser- und Wiesenvogel.
Tabelle 4: Auflistung der besonders dirreempfindlichen

Naturschutzgebiete auf dem Stadtgebiet (Eigene
Darstellung, Datengrundlage: LINFOS NRW, 2023).

Kennung | Lage Naturschutzge-
biete

VIE-015 Westlich NSG Grutbend

VIE-028 Ostlich NSG Rintger
Bruch

VIE-029 Ostlich NSG Vennbruch

VIE-030 Ostlich NSG Salbruch

VIE-031 Nordostlich | NSG Fritzbruch

VIE-035 Westlich NSG Bosheimer
Nette und Brueg-

generhuette

Zum Vorkommen klimasensibler Tierarten liegen nur
wenige Daten vor. Daher wird zunachst auf die Zu-
sammenstellung der planungsrelevanten Arten des
LANUV zurlckgegriffen. Zum Identifizieren der kli-
masensiblen Arten im Stadtgebiet Viersen wurden
die Daten anschlieRend mit den als klimasensibel
aufgefiihrten Arten einer Pilotstudie des Institutes fiir
Landschaftsokologie der Universitdit  Minster
(Behrens, Fartmann, & Holzel, 2009) abgeglichen.

Als klimasensible Arten wurden der Feldschwirl, der
Kiebitz, der Kleinspecht, die Nachtigall, der Schwarz-
specht, die Tafelente, der Waldlaubsénger und die
Waldschnepfe unter den planungsrelevanten Vogel-
arten identifiziert. Diese Arten sind bzw. werden zu-
kinftig starker negativ durch den Klimawandel beein-
flusst (Arealregression und Lebensraumverlust,
schlechtere Lebensraumbedingungen oder verrin-
gerte Nahrungsverfugbarkeit). Unter den planungs-
relevanten Séugetieren wurden die Fledermausarten
Rauhautfledermaus, Zweifarbfledermaus und die
Zwergfledermaus als klimasensibel benannt. Auch
bei diesen Arten stehen der Verlust des Lebensrau-
mes und die verringerte Nahrungsverfiigbarkeit im
Vordergrund. Die amphibischen und aquatischen Or-
ganismen werden hier nicht mit aufgelistet, da ihre
Lebensraume mit zunehmenden Temperaturen und
Perioden anhaltender Trockenheit grundséatzlich
massiv vom Klimawandel betroffen sind.
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BETROFFENHEIT DER GEWASSER DURCH TRO-
CKENHEIT UND NAHRSTOFFBELASTUNG

In der ersten Halfte des Jahrhunderts wurde die Niers
mit dem Ziel ausgebaut, das Abwasser aus Mon-
chengladbach abzuleiten. Heute wird die Niers zum
einen aus gereinigten Abwéassern von Klaranlagen,
Niederschlagswasser und dartber hinaus durch
Sumpfungswasser aus dem Tagebau sowie durch
die FlieRgewasser Kiickhover Flief3 und Wockerather
FlieR gespeist, naturliche Quellen gibt es keine mehr.
Durch die konstante Speisung ist das Abflussregime
erheblich beeinflusst. Insgesamt fiihrt diese kiinstli-
che Wasserfiihrung zu vielen positiven Auswirkun-
gen auf die Gewasserokologie, unter anderem ist die
Anfalligkeit gegenliber Trockenperioden geringer.
Fraglich ist, wie sich das Abflussregime mit dem
Ende des Tagesbaus und zukiinftigen Dirreperioden
verandern wird.

Die anderen FlieRgewasser auf dem Stadtgebiet, die
Nette, der Pletschbach und der Hammer Bach wei-
sen beziglich anhaltender Trockenperioden eine we-
sentlich héhere Anfélligkeit auf. Sinkt der Wasser-
stand im Sommer oder fallen die Oberflachengewas-
ser trocken, hat dies langfristige dramatische Auswir-
kungen auf die aquatischen und angrenzenden Bio-
zoénosen (Pottgiesser, 2021).

Die Nahrstoffbelastungen der Niers auf dem Stadtge-
biet sind bisher konstant, da sich die Parameter der
gereinigten Abwasser nur sehr geringfugig andern. In
diesem Gewasserabschnitt fallt die physikalisch-che-
mische Belastung jedoch héher aus als im Oberlauf.
Die Nahrstoffbelastung wird durch den nahrstoffrei-
chen Grundwasserzustrom verstérkt. Durch die Ein-
leitung aus dem Trenn- und Mischwassersystem im
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Stadtgebiet Mdnchengladbach bei Starkregenereig-
nissen kann es dariiber hinaus zu einem sprunghaf-
ten Anstieg der Schadstoffbelastung kommen, der in
den vergangenen Jahren bereits zu Fischsterben ge-
fuhrt hat (Ministerium for Umwelt, Landwirtschaft,
Natur- und Verbraucherschutz des Landes
Nordrhein-Westfalen (MULNV NRW), 2021).

Die Gewasserstruktur der Niers und ihrer Nebenge-
wasser kann uberwiegend als stark bis vollstandig
veréndert beschrieben werden. GréRere Flie3gewas-
serabschnitte mit einer maRigen Struktur finden sich
westlich und stidéstlich von Boisheim entlang der
Nette. Seitens der fir die Gewdasser zustandigen Un-
terhaltungs- und Ausbaupflichtigen werden daher be-
reits MalRnahmen zur Verbesserung der Gewas-
serstruktur umgesetzt. So wurde beispielsweise die
Niers im Bereich des Fritzbruches durch den Niers-
verband renaturiert und funktional an die umliegende
Aue bzw. Bruchwaélder angeschlossen. Auch der
Netteverband hat verschiedene Renaturierungsmaf3-
nahmen an den Gewassern Nette und Pletschbach
vorgenommen. Insgesamt ist der Okologische Zu-
stand in den renaturierten Bereichen gut oder besser.
In weiten Abschnitten fuhrt die starke anthropogene
Uberpragung zu einer starken Degradierung der
FlieRgewasser (s. rote und orangene Abschnitte in
Abbildung 51). Der Dorfer Bach ist eines dieser mas-
siv Uberpragten FlieRgewasser.

BIOTOPVERBUND ALS ANPASSUNGSSTRATE-
GIE

Gewasser spielen nicht nur als eigenstandige Habi-
tate und aquatische Okosysteme eine wichtige Rolle
in der Landschaft. Als lineare Strukturen kénnen Ge-
wasser als Verbindungsflachen im Biotopverbund-

Anr:

R \ NN

Abbildung 51: Gewasserstrukturgiter
der Viersener FlieRgewasser Niers,
Nette, Pletschbach und Hammer Bach
(Eigene Darstellung nach © Land NRW,
dI-de/by-2-0 (www.govdate.de/dl-de/by-
2-0) httos://elwasweb.nrw.de,
28.07.2023)
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system dienen und Kernflachen (Flachen mit heraus-
ragender Bedeutung) verbinden. Je groRer die zu-
sammenhangenden Flachen, desto hoher ist dort die
Artenvielfalt. Damit klimasensible Arten auf klimati-
sche geeignete Lebensraume ausweichen kdnnen,
sind diese Flachen von besonderer Relevanz.

Unzerschnittene Raume (Raume, die nicht durch inf-
rastrukturelle Verkehrselemente (z. B. Schienen-
wege oder Straf3en > 1000 Kfz / 24 h) zerschnitten
werden) existieren auf dem Stadtgebiet nur in der
kleinsten Klasse (1-5 km? unzerschnittene verkehrs-
arme Raume).

Der Biotopverbund auf dem Stadtgebiet Viersen er-
streckt sich in zwei breiten Nord-Sud-Achsen (s.
Karte zu den Schutzgebieten, Abbildung 52). Mittig
im Stadtgebiet verlauft eine dieser Achsen Uber die
Suchtelner Héhen und den Hohen Busch, westlich an
Viersen vorbei entlang der A61 und trifft dort auf das
Naturschutzgebiet Bockerter Heide. Die weiter Ost-
lich gelegene Achse verlauft entlang der Niers und
besteht hier zu groRen Teilen aus Kernflachen mit
herausragender Bedeutung fiir das Biotopverbund-
system. Eine Verbindung zwischen diesen beiden
grofRen Nord-Sud-Achsen existiert bisher nicht. Ur-
séachlich ist hier unter anderem der 6kologische Zu-
stand der Gewasser, die in Ost-West-Richtung ver-
laufen.

Gewasser
Waldflachen
N Geschiitzte Biotope
[4 Naturschutzgebiete
Biotopverbundflachen
] besondere Bedeutung
herausragende Bedeutung

Aufgrund der Siedlungsstruktur, der engen Uferbe-
bauung und teilweisen Verrohrung im Dilkener
Raum, kdnnen diese FlieRgewasser (Nette und
Pletschbach) teilweise nicht als Verbindungsflachen
fungieren. Im Bereich Boisheim bilden die Niederun-
gen der Nette eine weitere Kernflache herausragen-
der Bedeutung.

VERANDERUNG DES VEGETATIONSBEGINNS

Verschiebungen des Vegetationsbeginns sind ein In-
dikator fur die Auswirkungen des Klimawandels. Der
Vegetationsbeginn gibt den Tag an, an dem die Peri-
ode des Pflanzenwachstums beginnt. Diese geben
damit Hinweise auf mégliche Anderungen der Ver-
breitung und Haufigkeit von Pflanzen und Tieren, die
Zusammensetzung von Lebensgemeinschaften so-
wie Strukturen und Funktionen von Lebensrdumen.
Bereits in der Vergangenheit waren Verschiebungen
des Jahrestages festzustellen (LANUV NRW, 2021).
Im Vergleich zur Referenzperiode der Jahre 1971-
2010 wird in der nahen Zukunft eine Verlangerung
der Vegetationsperiode um 20 bis 21 Tagen prognos-
tiziert (50. Perzentil bei moderaten Klimaschutz-
bemihungen, RCP 4.5).

Die Schutzgebiete im Stadtgebiet
Viersen liegen zumeist an den
FlieRgewassern und in den Niers-
niederungen. Als lineare Struktu-
ren bieten sich die FlieRgewasser
als Verbindungsflachen im Bio-
topverbund an, um Naturschutz-
gebiete und andere Schutzfla-
chen miteinander zu verbinden.

Abbildung 52: Naturschutzrelevante
Verbundflachen und Schutzgebiete
in Viersen (Eigene Darstellung nach
© Land NRW, dI-de/by-2-0
(www.govdate.de/dl-de/by-2-0))
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»  Grofflachige Schutzgebiete entlang der FlieRgewasser

> Speisung der Niers durch Sumpfungswasser erhéht Widerstandsfahigkeit ge-
geniber Trockenphasen

STAR KEN ) Netzwerke im Bereich Natur- und Artenschutz vorhanden

»  Bereits umgesetzte Informationskampagne zum Thema naturnahe Gartenge-
staltung (z. B. Viersener Pflanzfibel und Flyer Griin statt Grau)

>  Kreisprojekt NiersCon (Projekt zur Wasserhaltung in der Flache)

> Viele Lebensraume sind besonders auf Wasser angewiesen (z. B. Bruchwalder
und Feuchtwiesen)

> Flachentausch erschwert Umsetzung von Vertragsnaturschutz im Auf3enbereich

SCHWACHEN > Niers ufert selten aus. Entkopplung und gestorter funktionaler Anschluss von
Bruch- und Feuchtwalder sowie angrenzenden Feuchtwiesen und Auen

> Flachenkonkurrenz erschwert Umsetzung von MaRnahmen

> Teilweise stark Uberpragte Gewéasser

»  Einbindung des Ehrenamts in das Artenmonitoring

) Projekt ,Zukunft Stadtgriin“ mit dem Ziel, die Biodiversitat in der Stadt zu erhéhen

»  Aufforstung der Stadtwalder gemaR Wiederaufforstungsplan. Ziel ist ein stabiler Laub- und Mischbestand
»  Renaturierungs- und Revitalisierungsvorhaben an der Niers und deren Nebengewéassern

»  Vernassung durch Grabenstaue

> Forderprogramme zur Pflege von Altbdumen auf privaten Grundstiicken sowie Dach- und Fassadenbe-
grinung

> Zunehmende Einsaat von Wildblumenwiesen auf 6ffentlichen Flachen

> Erhalt und Entwicklung der Feuchtlebensrdume und mehr Rickhalt fur Wiedervernassung
> Forderung der gemeinschaftlichen Toleranz gegentiber Natur- und Artenschutzprojekten
> Erhdhung der innerstadtischen Biodiversitat (auch auf privaten Grundstiicken)

> Renaturierung und Revitalisierung der tberpragten FlieRgewasser

98



LANDWIRTSCHAFT

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre.mvsfretter-
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst
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Abbildung 53: Wirkungskette Landwirtschaft (Eigene Darstellung)
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BETROFFENHEITEN DURCH TROCKENHEIT
UND EXTREMWETTEREREIGNISSE

Die Betroffenheit der Landwirtschaft durch den Kili-
mawandel ist sehr hoch, da sie unmittelbar von der
Funktionalitat der natirlichen Systeme abhéangig ist.
Je nach Bewirtschaftungsart und Standort stehen die
Landwirt*innen dabei einer Vielzahl von Herausfor-
derungen gegeniber, die die landwirtschaftliche Pro-
duktion und die Lebensgrundlage beeintrachtigen
koénnen. Eine der Hauptfolgen des Klimawandels ist
die Zunahme extremer Wetterereignisse wie Dirren,
Hitzewellen und Starkregenereignisse. Diese extre-
men Wetterbedingungen haben beispielsweise er-
hebliche Auswirkungen auf die Ertrage im Pflanzen-
bau und das Wohl von Nutztieren.

Ein Grof3teil der 106 Haupterwerbsbetriebe auf dem
Stadtgebiet sind tierhaltende Betriebe, und von die-
sen betreiben Uber die Hélfte Rinderhaltung. Auf-
grund der geringen Wurzeltiefe der Griinlandvegeta-
tion (Weidegras) kann es schnell zu Trockenschaden
und der Gefahrdung der ortlichen Grunfutterproduk-
tion kommen. Um eine ausreichende Menge Futter
vorzuhalten, wird von den Landwirt*innen haufig ein
Futterjahr auf Vorrat angelegt. Nach mehreren aufei-
nanderfolgenden Durrejahren (2018 und 2019) kam
es jedoch deutschlandweit zu einem Mangel an Rau-
futter. Fur die Folgejahre musste entsprechend Fut-
ter  zugekauft ~werden (Bundesanstalt fir
Landwirtschaft und Ernahrung, 2023). Die nutztier-
haltenden Betriebe sind wahrend Hitzephasen zu-
dem durch den stark gestiegenen Wasserbedarf der
Tiere betroffen.

Im Ackerbau kénnen die Folgen des Klimawandels
zu verstarktem abiotischem Stress bei Kulturpflanzen
und damit zu einer Beeintrachtigung der Wachstums-
und Entwicklungsprozesse fuhren. Liegen die Tem-
peraturen Uber einen langeren Zeitraum aufRerhalb
des optimalen Temperaturbereiches fiir das Pflan-
zenwachstum, kommt es zu Entwicklungsstérungen
wie z. B. einer mangelnden Befruchtung oder der re-
duzierten Ausbildung von Fruchtkdrpern. Extremwet-
terereignisse konnen zudem grofe Schaden im
Acker- und Gartenbau verursachen und haben
enorme Auswirkungen auf die Ertrage. Insbesondere
bei Getreidekulturen (Anteil Getreide auf dem Stadt-
gebiet ca. 1.300 ha) kénnen starke Regenfalle oder
Hagel zu einem totalen Ernteverlust fihren.

Auch die Kulturpflanzen des Gartenbaus sowie Kar-
toffeln (ca. 567 ha) sind teilweise sehr hitzeempfind-
lich. Bereits ab ca. 27 °C stellen Kartoffeln inr Wachs-
tum ein und zeigen erste Ertrags- und Qualitatsein-
buRBen. Dartber hinaus mussen die Gartenbaukultu-
ren vermehrt bewassert werden, was die Nutzungs-
konkurrenz bei verringerter Wasserverfugbarkeit ver-

scharfen kann. Die Betrachtung des Grundwas-
serdargebotes und der Speicherfahigkeit der Boden
in Viersen zeigt jedoch eine gewisse Resilienz hin-
sichtlich langerer Trockenphasen. In Viersen ist dem-
nach laut Wasserversorgungskonzept (Stand 2018)
mittelfristig nicht mit einer Veranderung des Grund-
wasserdargebotes zu rechnen. Die Béden im westli-
chen Stadtgebiet weisen zudem eine extrem hohe
(tber 225 mm) und weiter dstlich immer noch eine
hohe (125 bis 175 mm) bis sehr hohe (175 bis
225 mm) Feldkapazitat auf. Diese Bodeneigenschaf-
ten fihren auch zu einem geringen Winderosionsri-
siko. Lediglich im Bereich der Niersniederungen wird
eine geringer nutzbare Feldkapazitat ausgewiesen.
Geringe Niederschlagsmengen kénnen daher Uber
einen langeren Zeitraum ausgeglichen werden.

Im Projekt zur Grundwasserbilanzierung des Kreises
Viersen werden derzeit (Jahre 2022/ 2023) Untersu-
chungen zu der Verfligbarkeit des Grundwassers an-
gestellt. Dabei wird auch die zur Verfiigung stehende
Wassermenge im Hinblick auf die vier Hauptnut-
zer*innengruppen  offentliche  Trinkwasserversor-
gung, Landwirtschaft und Industrie sowie private Nut-
zungen untersucht, um zukiinftig einer Uberbewirt-
schaftung entgegenzuwirken (Kreis Viersen, 2023).

Neben den direkten Auswirkungen von Trockenheit,
Hitze und Starkregenereignissen auf die Kulturpflan-
zen und Nutztiere beeinflussen diese auch die Be-
wirtschaftung der Betriebe. Sind die Ackerflachen im
Jahresverlauf lange Zeit frei von Vegetation, erhoht
sich die Gefahr von Erosion durch Wasser. Insbeson-
dere dort, wo sich landwirtschaftlich genutzte Fla-
chen auf Losslehmbdden befinden, eine hohe Gelan-
deneigung vorherrscht und Reihenkulturen (wie Mais
und Zuckerruben) angebaut werden, besteht eine re-
ale Erosionsgefahr (LANUV NRW, 2014). Besonders
hoch ist diese Gefahrdung entlang der Suchtelner
Hohen und westlich sowie sudlich von Alt-Viersen im
Bereich der Ortsteile Oberbeberich und Unterbebe-
rich sowie Helenabrunn. Fir Getreide, das zudem
meist Uber Winter einen flichendeckenden Bodenbe-
wuchs sicherstellt, kann seitens der Expert*innen
kein Erosionsrisiko bestatigt werden. Winderosion
spielt im Stadtgebiet Viersen aufgrund der Béden nur
eine sehr geringe Rolle.

VERANDERUNG DURCH TEMPERATURSTEIGE-
RUNG

Die stetige Temperatursteigerung im Jahresmittel
fuhrt zu einer Verlangerung der Vegetationszeit. Bis
zur Halfte des Jahrhunderts wird fir den Raum Vier-
sen eine Ausdehnung der Wachstumsperiode um 20
bis 21 Tagen pro Jahr erwartet (LANUV NRW, o. J.).
Diese Veranderung hat einen weitreichenden Ein-
fluss auf die Bewirtschaftung. Die Zeitpunkte fur die
Aussaat, als auch fiir die Ernte verschieben sich.

100



Eine hohe Temperaturvariabilitdt im Herbst und im
Winter beeinflusst die Aussaatbedingungen fur
Herbstkulturen wie Raps und wirkt sich dadurch auf
die Ertrage aus. Spatfroste stellen ein weiteres Risiko
einer verfriihten Bliite beziehungsweise Einsaat dar.

Bezuglich der Anfalligkeit gegeniiber Schéadlingen
werden mit steigenden Temperaturen die tierischen

> Vorhandene fachiibergreifende Vernetzung der Landwirtschaft im Bereich Klima

Schaderreger an Bedeutung gewinnen, da deren
Verbreitung von warmen Verhdaltnissen begtinstigt
wird. Ein Anstieg ist im Stadtgebiet Viersen bereits
feststellbar. Beispielsweise ist der Befall von Zucker-
riben durch Lause und Kohlfliegen oder der Kéfer-
befall im Zusammenhang mit dem Kartoffelanbau zu
nennen.

> Geringe Durrempfindlichkeit der Ackerflachen und mittlere Durreempfindlichkeit

der Grinlandflachen

STARKEN

> Aktuelle Projekte zur Grundwasserbilanzierung und Wasserriickhaltung auf
landwirtschaftlichen Flachen (NiersCon)

»  Gezielte Vergabe von Beregnungsrechten (kreisweit) und Uberpriifung der ver-

anderten Wasserbilanz

> Hoher Wasserbedarf durch Gemusebau, Nutztierhaltung und private Abneh-

mer*innen

»  Zunehmende Nutzungskonkurrenz der Ressourcen Wasser und Flache

SCHWACHEN

»  Teilweise hohe Erosionsgefahr der landwirtschaftlichen Flachen durch Wasser

> Umsetzung von MalRnahmen zum Naturschutz durch Bewirtschaftende bzw.
Landwirt*innen aufgrund der hohen Pachtflachenanteile und der hohen Flachen-
fluktuation (Flachentausch) herausfordernd
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Projekt zur Erfassung der Grundwasserbilanz (kreisweit). Unter Einbeziehung der vier gro3en Hauptnut-
zer*innengruppen offentliche Trinkwasserversorgung, Landwirtschaft und Industrie sowie private Nutzun-
gen wird das vorhandene Dargebot identifiziert und Anderungen, beispielsweise durch die Vergabe von
Wasserrechten, automatisch in die Bilanz integriert.

Das vom Kreis durchgefiihrte Projekt NiersCon (,Analyse des dezentralen Wasserriickhalts und der
Grundwasseranreicherung durch integrierte Steuerung des regionalen Grabensystems®) untersucht die
Moglichkeit Gber die Graben einen dezentralen, gesteuerten Wasserriickhalt zu erzielen, um mehr Wasser
in der Flache zu halten.

Vereinzelte Projekte zur Forderung der Biodiversitat in der Landwirtschaft

Angepasste Bodenbearbeitung auf erosionsgefahrdeten und humusarmen Flachen
Strategische Sortenwahl zur Anpassung an zunehmende Extremereignisse
Humusanreicherung zur verbesserten Wasserspeicherung der Boden
Zunehmende Verwendung sparsamer Bewasserungstechniken

Umsetzungen im Rahmen von Kompensationsverpflichtungen hinsichtlich einer klimaresilienten Land-
schaft gestalten:

o Wasserruckhalt steigern
o Entsiegelung fordern
o Kaltluftschneisen freihalten

Lange der Pachtvertrdge anpassen, um die Umsetzung von NaturschutzmafRnahmen zu ermdéglichen
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FORSTWIRTSCHAFT

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre_mV\_retter-
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst
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Abbildung 54: Wirkungskette Forstwirtschaft (Eigene Darstellung)

*Heute schon in
Viersen
beobachtbar
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BETROFFENHEITEN DURCH TROCKENHEIT
UND SCHADINSEKTEN

Auf dem Viersener Stadtgebiet verteilen sich die
Waldflachen auf die Stadt Viersen (ca. 437 ha), die
Verschonerungsvereine VSV Viersen (ca. 52 ha),
VSV Sichteln (ca. 5 ha) und VSV Diilken (ca.18 ha),
die Kirchengemeinde St. Clemens (ca. 6 ha), die
Grundstiicksmarketinggesellschaft (ca. 5 ha) sowie
private Waldbesitzer*innen, die kleinere Waldflachen
bewirtschaften. Viele Flachen sind kleinparzelliert in
der Landschaft verstreut und tragen zu einem ab-
wechslungsreichen Landschaftsbild bei (Stadt
Viersen, 2023). Von besonderer Relevanz sind die
aufgrund lhrer Flache und Funktion hervorzuheben-
den rund 437 ha Waldflache der Stadt Viersen. Hier
sind insbesondere der ,Hohe Busch* und die ,Stch-
telner Hohen* als gréRte und zusammenhangende
Waldflachen von den Folgen des Klimawandels be-
troffen. Rund 420 ha der Waldflache sind als Sonder-
wirtschaftswald fir Erholung und Okologie klassifi-
ziert, besitzen damit eine wichtige Funktion als kih-
lende Erholungs- und Rickzugsorte und geniel3en
auf dem Stadtgebiet trotz des geringen flachenmafi-
gen Anteils von insgesamt 11 % eine grof3e Beliebt-
heit (Stadt Viersen, 2016).

In den vergangenen Jahren wurde die Anfélligkeit der
Walder gegentiber den Folgen des Klimawandels
deutlich. Steigende Temperaturen, Dirre- und Hitze-
perioden, geringere Niederschlage im Sommer, ver-
anderte Niederschlagsverteilungen sowie haufigere
Starkregenereignisse und Stiirme fiihrten zu einer
starken Belastung der Waldflachen. Auf dem Stadt-
gebiet Viersen setzt sich der Wald aus mehr als 40
Baumarten zusammen. Der Laub- und Nadelholzbe-
stand teilte sich 2016 auf in 88 % Laubholzanteil und
12 % Nadelholzanteil. Seit 2018 kam es aufgrund
von Trockenheit zu einer extremen Verbreitung von
Schéadlingen, wie dem Borkenkéafer und zur schnelle-
ren Ausbreitung der RulRrindenkrankheit (Pilzerkran-
kung an Ahorn). Diese haben zu einem Waldverlust
von insgesamt rund 35 ha gefiihrt. Von dem ehemals
7 % Fichtenanteil, sind nur noch einzelne Fichten
verblieben. Insgesamt gingen 31 ha Fichte in den
vergangenen Jahren verloren.

Die entstandenen Kahlflachen werden seit 2018 auf-
geforstet, im Jahr 2023 wurden die letzten grof3en
Flachen bepflanzt. Ziel der Wiederaufforstung ist die
Entwicklung eines stabilen und resistenten Misch-
waldbestandes. Dafir wurden bisher etwa 70.000
Baume gepflanzt. Bei der Auswahl der Baumarten
wurde das Augenmerk auf heimische und klimatole-
rante Baume gelegt.

Die Aneinanderreihung der auRergewdhnlich trocke-
nen Jahre 2018, 2019, 2020 und 2022 fuhrte zu ei-
nem besorgniserregenden Zustand der deutschen

Waélder. Die Wélder auf dem Stadtgebiet sind zu gro-
Ben Teilen Eichen- und Buchenwalder (s. Abbildung
55). Im Rahmen der Bewirtschaftung wurden groRle
Teile der Altbuchenbesténde auf dem ,Hohen Busch®
aus der forstlichen Nutzung genommen und werden
einer natlrlichen Entwicklung ohne gezielte Eingriffe
Uberlassen. Nach dem Absterben der Fichtenbe-
stande wurden die jeweiligen Kahlflachen mit min-
destens vier verschiedenen Baumarten aufgeforstet,
wobei hauptsachlich Buchen und Eichen die Haupt-
baumarten sind. Wahrend die Eichen aufgrund ihres
tieferreichenden Wurzelsystems besser auf die Tro-
ckenheit reagieren kdnnen, wird in den Buchenbe-
stdnden das vermehrte Absterben besonders alter
Baume (ab 120 Jahren) verzeichnet. Dies trifft insbe-
sondere auf die Hohenriicken der Sichtelner Héhen
zu. Hier mussten einzelne Baume aufgrund der Ver-
kehrssicherungspflicht entnommen werden. Diese
kleinflachigen Stérungen werden im Wald nicht
kiinstlich aufgeforstet, da hier die Verjingung von
B&umen natlrlich einsetzt.

Aufgrund der ansteigenden Temperaturen und Ver-
schiebungen der Niederschlage in das Winterhalb-
jahr kann mit einer Zunahme warmeliebender Scha-
dinsekten, wie Eichenwicklern oder Eichenprozessi-
onsspinnern gerechnet werden. Auf dem Stadtgebiet
registrieren Expert*innen eine Zunahme des Eichen-
prozessionsspinners (EPS). Der EPS befallt im Frih-
jahr verschiedene Eichenarten, vorwiegend die hei-
mische Stieleiche (Quercus robur) und verursacht
teilweise deutlich sichtbare FraRschaden (Ministe-
rium fir Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbrau-
cherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen, 2020).
In der Stadt Viersen sind die Fralschaden bisher
durch den Johannestrieb (zweiter intensiver Blattaus-
trieb) wieder ausgeglichen worden, als Forstschad-
ling spielt der EPS bisher keine Rolle. Dennoch kann
es in Kombination mit anderen Schadereignissen,
wie Trockenphasen oder Pilzbefall, zum Absterben
der befallenen Ba&ume kommen. Von wesentlich gro-
Rerer Relevanz als die Fraf3schaden ist der Befall
von Eichen entlang von 6ffentlichen Wegen. Hier ist
das Risiko von Verbrennungen oder Atemwegsbe-
schwerden fur den Menschen durch die Brennhaare
der EPS besonders grof3. Neben der akuten Entfer-
nung der Gespinste werden auch vorbeugende MaR-
nahmen in der Stadt eingesetzt. Die hei3en Trocken-
jahre und die schlechte Wasserversorgung zahlrei-
cher Standorte in diesem Zeitraum fiihrte zu einer
verringerten Vitalitdét und erhdhten Anfélligkeit der
Baume. Aufgrund des aus Nordamerika stammen-
den Pilzes (Cryptostroma corticale), der die Ruf3rin-
denkrankheit ausldst und durch diese trockenen Be-
dingungen beglnstigt wird, kam es auf dem Stadtge-
biet (Mackenstein, Industriegebiet) zum Absterben
von Ahornbestédnden (4 - 5 ha). Bei einer Infektion
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durch den Pilz breitet sich dieser im Holzkdrper der
Baume aus. Die Sporen, die uber die Luft verbreitet
werden, befallen dann umliegende Baume. Zu die-
sem Zeitpunkt kann das Absterben der Baume nicht
mehr verhindert werden.

Mit der Zunahme von héheren Temperaturen in Ver-
bindung mit Sommertrockenheit werden die Heraus-
forderungen in der Waldbrandpréavention und -be-
kampfung immer grofRer. Das Waldbrandrisiko wird
insbesondere durch Temperatur, Luftfeuchte, Nie-
derschlag und Wind beeinflusst.
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BETROFFENHEIT DURCH STEIGENDE WALD-
BRANDGEFAHR

Im Vergleich zu der Entwicklung in den vergangenen
Jahrzehnten lasst sich fur die Zukunft bundesweit
eine Zunahme von Waldbrandgefahren feststellen.
Laut dem Deutschen Wetterdienst steigt die Wald-
brandgefahr fur die Planungsregion Disseldorf und
damit auch fiir das Stadtgebiet Viersen in der nahen
Zukunft (2031-2060) um rund 8 Tage (RCP4.5, 50.
Perzentil) und fur die ferne Zukunft (2071-2100) um
rund 10 Tage pro Jahr (RCP4.5, 50. Perzentil) an (im
Vergleich mit der Klimanormalperiode 1971-2000).

Die Stadt Viersen hat hier bereits erste Malinahmen
getroffen, um im Brandfall schnell handeln zu kén-
nen, denn durch ungiinstige Witterungsverhéaltnisse
kénnen sehr schnell groRe Flachen verzehrt werden.
Kleine sogenannten ,Flachenbrande® kdnnen schnell
und einfach mit geringem Wassereinsatz geldscht
werden. Durch die hohe Frequentierung der Walder,
werden die meisten Bréande durch Birger*innen ge-
meldet. Die im Wald eingerichteten ,Rettungspunkte®
erleichtern die Verortung.
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Gemal ihres Waldbrandkonzeptes bt die Feuer-
wehr in regelméafigen Abstanden die Brandbekamp-
fung im Wald. Eine besondere Herausforderung stellt
die Wasserversorgung dar. Teilweise muss das Was-
ser Uber lange Distanzen transportiert werden. Dabei
sind nicht alle Wege fir die Feuerwehrfahrzeuge
nutzbar. Eine besondere Rolle spielt das 2019 be-
schaffte Vorausléschfahrzeug (VLF), das als gelan-
degangiger Pickup effektiv Entstehungsbrande be-
kampfen kann.

Waldflachen
Gebaude

Sichtbarer bis schwerer

Kéafer-/Trocknisschaden
B aufgearbeitete oder

gerdumte Kahlflachen

Abbildung 56: Aussschnit der stadtischen Waldflachen mit Kalamitatsverlust im Bestand der Nadelbdume (rote Flachen) auf den
Suchtelner Hohen (Quelle: Eigene Darstellung auf Grundlage von Stadt Viersen und Landesbetrieb Wald und Holz Nordrhein-

Westfalen (2023).
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STARKEN

SCHWACHEN

Umfangreiches Engagement bei stadtischen Waldflachen hinsichtlich Auffors-
tung und Waldverjiingung vorhanden

Da Sonderwirtschaftswald mit Ziel Erholung und Okologie, spielt rentable Mono-
kultur keine Rolle

Grol3e Flachenanteile Mischwaldbestande in naturnaher Bewirtschaftung

Verlust von Monokulturen (Fichtenbestéande) erméglicht Anpflanzung anpas-
sungsfahiger Mischkulturen

Klimawandel wird bereits bei Neupflanzungen bertcksichtigt (Baumartenwahl)

Verwendung von Geoinformationssystem zur zielgerichteten MafRnahmenpla-
nung und -umsetzung

Enge Zusammenarbeit mit Wald und Holz NRW fir die zielgerichtete Waldent-
wicklung

Regelmafige Erprobung der Brandbekéampfung im Wald

Wasserhochbehélter auf den Stichtelner Hohen kann fir Bewasserung und fir
Léscheinsatz genutzt werden

Im Bereich der Suichtelner Héhen unterliegt der Grundwasserspiegel teilweise
starken Schwankungen

Hohe Windwurfgefahr bei kleinen isoliert liegenden Waldparzellen mit nicht
standortgerechter Baumartenwahl (zumeist in Privateigentum befindlich)

Verschiebung der Niederschlagsmengen auBerhalb der Vegetationsperiode
Wassertransport im Brandfall schwierig zu realisieren

Schmale Wege behindern gréRere Loschfahrzeuge

»  Aufforstung von vorhandenen Kahlflachen mit Mischwaldbesténden

»  Blrgerwald Suchteln: Aufforstung von einer Waldflache, Baumspenden durch Blrger*innen

> Transparenter Umgang mit Baumféllungen und Pflanzungen durch Pressearbeit

> Anpassung der feuerwehrtechnischen Ausriistung und Strategien

> Monitoring der wertvollen Altbestande

»  Fortflhrung des Waldumbaus

»  Anpassung des Wassermanagements zur Bekdmpfung von Waldbréanden und Bewé&sserung

»  Fortfihrung des vorbeugenden Brandschutzes und der Sensibilisierung

> Kompensation durch Walderweiterung
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Die prognostizierten Klimadnderungen und der Anstieg verschiedenster Guter und Produkti-
onskapazitaten lassen zukinftig eine Zunahme der wetterbedingten Schaden und Prozess-
ausfalle in Gewerbegebieten erwarten. Generell kann von einer Zunahme an Schaden aus
unvorhersehbaren Extremwetterereignissen wie Sturm-, Hagel- und Uberflutungsereignissen
ausgegangen werden. Starke Niederschlagsereignisse kdnnen erhebliche Schaden hervorru-
fen. Aufgrund geringer Abflusskapazitaten durch hohe Versiegelungsraten oder bestehende
Abflusshindernisse kann das Wasser nicht schnell genug abflielRen und dringt gegebenenfalls
in Gebaude ein. Durch eine Zunahme von Hitzephasen kann es in Gewerbegebieten ebenfalls
zu der Bildung von Hitzeinseln kommen. Hitzebelastung kann die Leistungs- und Konzentrati-
onsfahigkeit von Mitarbeitenden beeintrachtigten. Maschinen und Fahrzeuge kdnnen auch
empfindlich auf Hitze reagieren, was zu Verzdgerungen bis hin zum Ausfall von Arbeitspro-
zessen fuhren kann.

Klimawandelbedingte Veranderungen fihren sowohl zu direkten als auch zu indirekten Aus-
wirkungen auf das Landschaftsbild. Durch Hitzeperioden und Trockenheit kbnnen die Bade-
gewasser und die Luftqualitdt negativ beeintrachtigt werden. Auf Grund zunehmender Haufig-
keit und Intensitdt von Niederschldgen und Stirmen wird eine Unterbrechung der touristi-
schen Nutzung von Wander-, Rad- und Waldwegen sowie Gewassern erwartet. Diese Ver-
anderungen kénnen mit einem Attraktivitatsverlust naturrdumlicher Gegebenheiten einherge-
hen. Ein moglicher positiver Effekt, der sich aus den Klimaveranderungen ergibt, ist, dass die
Dauer der saisonalen Angebote verlangert wird, da mit einer Zunahme an Sommertagen und
hoheren Durchschnittstemperaturen zu rechnen ist.
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UNTERNEHMEN

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre_m\nfetter-
Trockenheit temperatur ereignisse

beeinflusst

%

/ \\
ARBEITSUMGEBUNG / > LAGERUNG UND LOGISTIK

Beeintrachtigung des
Warenverkehrs

Beeintrachtigung der
Produktion (z.B. aufgrund
von Wasserknappheit)

Mogliche Freisetzung von

Steigender Energiebedarf
fir Kdhlung gefahrlichen Stoffen
Sinkender Heizbedarf Schéaden an gewerblicher
und industrieller
Zunahme des Infrastruktur
Hitzestresses in L . _J
Arbeitsstatten Einschrankungen
Betriebseinschrankungen
durch wetterbedingte |
Unterbrechungen der vor- ‘
oder nachgelagerten ‘
Beschaffungs- oder |
Absatzwege f
!f
[ — J /
T /
Verringerte /
Leistungsfahigkeit bedeutet im
\\\1_7% Hinblick auf den
fortschreitenden
Klimawandel:
Anforderungen an innovative
Umwelttechnologien
Erhohter Planungsbedarf
[ Steigends Kost ] *Heute schon in
eigende Kosten Viersen
beobachtbar

Abbildung 57: Wirkungskette Wirtschaft (Eigene Darstellung)

110



BETROFFENHEITEN DURCH MULTIPLE KRISEN

In den letzten Jahren sahen sich die Unternehmen in
Viersen mit einer enormen finanziellen Herausforde-
rung konfrontiert. Die Auswirkungen von Covid-19
und der Energiekrise haben dazu gefuhrt, dass sie
hohe finanzielle Ressourcen aufbringen mussten, um
den Betrieb aufrecht zu erhalten. Diese unvorherge-
sehenen Belastungen haben dazu gefihrt, dass fir
viele Unternehmen die Umsetzung von Anpassungs-
maflnahmen bisher eine untergeordnete Rolle ge-
spielt hat. Im Workshop #1 Planen & Bauen wurde
zudem thematisiert, dass bei einem Grof3teil der Un-
ternehmen in Viersen das Bewusstsein fir die Dring-
lichkeit der Klimaanpassung und die Risiken des Kli-
mawandels noch nicht derart vorhanden ist.

Gleichwohl zeigen die Analysekarten jedoch, dass
insbesondere die Gewerbe- und Industriegebiete
(etwa 577 ha in Viersen), aber auch die innerstadti-
sche Einkaufszone in Viersen gegeniiber Extremwet-
ter besonders gefahrdet und bereits heute betroffen
sind. Der hohe Versiegelungsgrad in diesen Gebie-
ten fuhrt an heien Tagen zur Entstehung von War-
meinseln, was sich negativ auf die Leistungs- und
Konzentrationsfahigkeit von Arbeitnehmer*innen
auswirkt und ernsthafte Folgen fir die Gesundheit
bedeuten kann (= Menschliche Gesundheit). Auch
Maschinen oder Produktionsmittel (elektronische
Systeme, Fahrzeuge etc.) kdnnen auf Hitze empfind-
lich reagieren, was zu Verzdégerungen bis hin zum
Ausfall von Arbeitsprozessen fiihren kann. Bereiche
mit einer solchen thermisch ungiinstigen Situation
finden sich etwa in der FuRgangerzone Alt-Viersens
(HauptstraRe), grof3flachig im Gewerbegebiet Kran-
kelsweg, teils im Gewerbegebiet Mackenstein, grof3-
flachig um die Heiligenstral3e in Dulken sowie grof3-
flachig westlich und 6Ostlich der HosterfeldstraRe in
Alt-Viersen.

Dariiber hinaus bedeutet der hohe Versiegelungs-
grad, dass im Falle eines Starkregens das Wasser
nicht vor Ort versickern kann und das Risiko fiir Uber-
schwemmungen steigt. Uber Offnungen (z. B. Turen,
Fenster, Lichtschachte, Rohrdurchfihrungen etc.)
kann es in die Gebaude gelangen, wodurch es zu er-
heblichen Schaden kommen kann. Inwieweit ein-
zelne Unternehmen bereits von klimawandelbeding-
ten Auswirkungen betroffen sind, ist der Stadt Vier-
sen nicht bekannt.

RISIKO FLACHENVERSIEGELUNG

Aus Sicht der Wirtschaftsforderung Viersens stellt
der Mangel an verfugbaren Flachen fir die Ansied-
lung neuer Unternehmen oder die Erweiterung beste-
hender Betriebe eine zentrale Problematik dar. Um
diesem Problem entgegenzuwirken, wird derzeit ein
Gewerbe- und Industrieflachenkonzept erarbeitet.

Das Konzept soll aufzeigen, welche Flachenreserven
im Stadtgebiet fur die Ansiedlung von Gewerbebe-
trieben vorhanden bzw. geeignet sind, wie hoch der
zukunftige Gewerbeflachenbedarf in der Stadt Vier-
sen ist und an welcher Strategie und an welchen Zie-
len sich die zukinftige Entwicklung von Gewerbefla-
chen in Viersen orientieren sollte. Ein zentraler Ziel-
konflikt zwischen der wirtschaftlichen Entwicklung
Viersens und der Klimaanpassung ergibt sich hin-
sichtlich dessen, dass die Stadt Viersen auf Inves-
tor*innen und die Ansiedlung von Unternehmen an-
gewiesen ist. Im Zielkonzept des Gewerbe- und In-
dustrieflachenkonzeptes ist diesbezuglich unter an-
derem folgendes verankert: ,Berlcksichtigung von
Belangen des Klima- und Umweltschutzes (verankert
in der Bauleitplanung, in stadtebaulichen Vertragen
und/ oder in den Vergabekriterien zur Grundstuicks-
veraulerung)‘. Grundsatzlich steht eine zuneh-
mende Flachenversiegelung jedoch mit einer klima-
gerechten Entwicklung Viersens im Widerspruch.
Der Boden stellt aufgrund seiner natirlichen Funktio-
nen (insbes. Kuhl-, Wasserspeicher-, Lebensraum-
funktion) die wertvollste Ressource fiur eine lebens-
werte Zukunft in Viersen dar. Versiegelter Boden
kann seine naturliche Kuhlfunktion nicht mehr ausu-
ben, diese wird mit der Versiegelung zerstort. Bereits
heute ist Viersen grof3flachig von einer hohen War-
mebelastung betroffen (viele Warmeinseln), was ne-
gative Folgen fur das menschliche Wohlbefinden hat
(= Menschliche Gesundheit). Eine zunehmende Fl&-
chenversiegelung bedeutet demnach eine zuneh-
mende Verschlechterung der lokalklimatischen Situ-
ation Viersens. Es besteht eine wesentliche Heraus-
forderung folglich darin, wirtschaftliche Interessen
und eine klimaangepasste Gestaltung Viersens zu-
sammenzubringen.
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[] Industrie und Gewerbeflachen

[ Gebaude
Ungunstige thermische Situation (PHK 4)

© Sehr unginstige thermische Situation (PHK 5)
Alle Grinanlagen

- Gewasser

Abbildung 58: Betroffenheit von Industrie und Gewerbe durch Warmebelastung (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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STARKEN

SCHWACHEN

Erstellung Gewerbe- und Industrieflachenkonzept: Identifizierung von Leerstén-
den und Brachflachen

Regelmafige Kommunikation mit den Unternehmen in Viersen im Rahmen ei-
nes Wirtschaftsfriihstiicks (Klimaschutz wurde dort bereits thematisiert)

Okoprofit (vom Kreis Viersen organisiert)

Vorreiter-Unternehmen im Stadtgebiet als Best-Practice-Beispiel im Netz-
werkformat "Business Breakfast" zum Thema "Klima. Photovoltaik. Energie."

Wirtschaftsforderung bietet Vermittlung und Netzwerk zur Unterstiitzung

Seitens der Stadt Klimaanpassung bisher nicht gegentiber den Unternehmen in
Viersen thematisiert bzw. wenig Kenntnis Uber die Betroffenheit von Unterneh-
men (vereinzelte Gebaudeschaden durch Klimafolgen bei Gewerbebetrieben
sind bekannt)

Angewiesenheit der Stadt Viersen auf Investor*inneninteressen

Stellplatzregelung schreibt vor, dass Unternehmen eine gewisse Anzahl an
Parkpléatzen errichten mussen, die zumeist vollversiegelt sind

Kein Budget fur Anreize in Unternehmen

»  Forderprogramm Dach- und Fassadenbegriinung

»  Sensibilisierung der Unternehmen fir die Dringlichkeit der Umsetzung von Klimaanpassungsmalnahmen
und Abfrage von Betroffenheiten der Unternehmen

> Schaffung von Anreizen und Beratungsangeboten zur Umsetzung naturbasierter Malinahmen in Ge-
werbe- und Industriegebieten

> Entwicklung einer Strategie zur Begrenzung der Flachenversiegelung

113



TOURISMUS

HERAUSFORDERUNGEN UND MOGLICHE CHANCEN

Niederschlags- Zunahme der Haufigere
verschiebung und Durchschnitts- Extre_mwetter—
Trockenheit temperatur ereignisse
beeinflusst
|
A

LANDSCHAFT / \> STADT
Veranderung der Trockenstress flir
Gewasserqualitat von Stadtgriin

Bade- und FlieRgewéassern
und Verlust von

Bademéglichkeiten Warmeinseleffekt im

Innenstadtbereich:
] veranderte Nutzung von

Schadigung und Ausfall
von Vegetation

Einzelhandel und
Gastronomie

Veranderte Nutzung Hitzebelastung an
touristischer Infrastrukturen touristisch genutzten Orten

Beeintrachtigung von

Hitzebelastung auf
Veranstaltungen durch

unbeschatteten Rad- und

Wanderwegen Extremwetter
_ ' ;
L . -
Veranderung des Attraktivitatsverlust fir
Landschaftsbildes und touristische Nutzung
Belastung der ‘|
Tourist*innen /

\ bedeutet im
N Hinblick auf den

- fortschreitenden
Klimawandel:

Veranderte Anspriiche an
touristisches Angebot

' Steigende Kosten ’

)

Ggf. Verlangerung der *Heute schon in
touristischen Saison Viersen
beobachtbar

Abbildung 59: Wirkungskette Tourismus (Eigene Darstellung)

114



RISIKO ATTRAKTIVITATSVERLUST

Die Klimaveranderungen wirken sich auch unmittel-
bar auf die Tourismusbranche aus. Uber einen lan-
geren Zeitraum gesehen, verandern sich die Land-
schaften. Insbesondere in den Waldern sind die Fol-
gen der Trockenheit und der Hitze der vergangenen
Jahre sichtbar. In der Stadt Viersen sind negative
Auswirkungen auf den Tourismus infolge von Land-
schaftsverdnderungen bisher noch nicht feststellbar.
Da die Stadt Viersen vornehmlich aufgrund ihres viel-
faltigen Kulturangebotes fiir den Tourismus in der
Region eine Rolle spielt, ist die Tourismusbhranche
weniger von der naturraumlichen Asthetik abhangig
als beispielsweise Wanderregionen.

Anders verhélt es sich mit den direkten Auswirkun-
gen von Hitze. Einerseits kann ein verstarktes Besu-
cher*innenaufkommen an den Gewassern, insbe-
sondere an der Niers in Suchteln, beobachtet wer-
den. Dies spiegelt den steigenden Nutzungsdruck
auf die Erholungs- und Abkihlungsorte mit fortschrei-
tendem Klimawandel (mehr Sommertage und Hitze-
wellen) wider. Zum anderen ist die Stadt Viersen in
der Region besonders fiir ihr groRes Kulturangebot
(Jazz Festival, Billard-Meisterschaften und die Som-
merbiihne etc.) im Kontext des (Rad-)Tourismus be-
deutend. Haufigere und intensivere Hitzeereignisse
konnen dazu fuhren, dass die Stadt Viersen und da-
mit die Tourismusregion ohne entsprechende Anpas-
sungsmafinahmen an Attraktivitat verliert. Bisher gibt
es an den Rad- und Wanderwegen in der Stadt Vier-
sen keine Uberdachten Rastplétze o. &., die bei hei-
Ren Temperaturen oder plétzlichen Starkregenféllen
den Tourist*innen Schutz bieten.

CHANCE KLIMAANPASSUNG

Oberflachengewasser (Flusse, Seen, Kandle etc.)
werden mit fortschreitendem Klimawandel zuneh-
mend flr Stadte an Bedeutung gewinnen: Zum einen
fur Erholungsnutzungen an Sommertagen und zum
anderen aus stadtklimatischen Grunden (urbane
Warmeinsel). Gewasser wie die Niers, die in Such-
teln bereits heute fur Freizeitnutzungen zugénglich
ist, bilden daher einen zunehmend wichtigen Stand-
ortfaktor in der Stadt Viersen aus tourismuswirt-
schatftlicher Sicht. Daruiber hinaus lasst sich feststel-
len, dass eine klimaangepasste Gestaltung 6ffentli-
cher Raume (Aufenthaltsqualitat durch Begriinung,
Verschattung, Wasser etc.) zu einer Attraktivitatsstei-
gerung von Stadten fuhrt. Als positives Beispiel fur
Synergieeffekte zwischen Tourismus und positiven
stadtklimatischen Effekten kann beispielsweise die
Freilegung des Nordkanals in der Stadt Viersen ge-
nannt werden. Insgesamt ist durch die Zunahme an
Sommertagen und héheren Durchschnittstemperatu-
ren mit einer Saisonverlangerung im Tourismus in

der Stadt Viersen zu rechnen, sodass Outdoor-Tatig-
keiten und Veranstaltungen beinahe ganzjéhrig an-
geboten werden kénnen.
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¥

ungunstige thermische Situation (PHK4)

alle Grunanlagen

I sehr unglnstige thermische Situation (PHK 5)
- Gewasser

* Kirche, Schloss, Burg, Archaologisches Bauwerk, Sonstiges Bauwerk
Museum

— NRW Radverkehrsnetz

------ Wanderwege

Online-Karte

* Hier ist ein &ffentlicher Ort (Park, Platz, Gebaude...), an dem ich mich an heiRen Tagen gerne aufhalte

Abbildung 60: Betroffenheit von touristischer Infrastruktur durch Warmebelastung (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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. > Gutes Beispiel fiir Synergieeffekt Stadtklima — Tourismus (Wasser in der Stadt
STARKEN und Sichtbarmachen von Geschichte) vorhanden: Freilegung des Nordkanals
in Viersen war auch fiir Tourismus in Viersen ein positiver Effekt

> Synergien zwischen Tourismus und Klimaanpassung bisher wenig im Fokus

SCHWACHEN

> Tourismusinfrastruktur und Zusammenarbeit unter Berlicksichtigung von
Klimaanpassungsaspekten ausbaufahig

»  Gutes Beispiel fur Synergieeffekt Stadtklima — Tourismus (Wasser in der Stadt und Sichtbarmachen von
Geschichte): Freilegung des Nordkanals in Viersen war auch fur Tourismus in Viersen ein positiver Effekt

> Ausbau der Zusammenarbeit zwischen Akteur*innen des Tourismus und Stadt Viersen zur Nutzung von
Synergieeffekten im Kontext klimaangepasster Stadtentwicklung und Tourismus.

»  Ausbau von wasserbezogenen Freizeit- und Erholungsmdglichkeiten.

»  Bedarf eines klimagerechten ,Infrastrukturausbaus® fur Tourist*innen (z. B. Trinkwasserangebot, Schat-
tenplétze und Verhaltenstipps).

»  Sensibilisierung von Tourist*innen und Tourismusbetrieben zu den Folgen des Klimawandels.
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Basierend auf den Erkenntnissen aus den vorangegangenen Analysen wird flr die Stadt Vie-
ren nachfolgend eine umfangliche Strategie zur Anpassung an den Klimawandel dargestellt.
Die Gesamtstrategie umfasst die Formulierung einer Zielrichtung in Form von Leitlinien fur
die klimaresiliente Entwicklung der Stadt. Die Planungshinweiskarte und die entsprechenden
Planungshinweise dienen als Werkzeug fir die Umsetzung von MalBhahmen. Die Kartendar-
stellung verortet Bereiche, die einen prioritdren Handlungsbedarf aufweisen und enthalt Emp-
fehlungen fir die Planung vor dem Hintergrund zunehmender Hitzebelastung, Trockenheit und
Starkregenereignisse. Der MalRnahmenkatalog enthalt schlie3lich 20 umfangreiche MafZnah-
mensteckbriefe. Die ausgearbeiteten Malinahmen besitzen eine hohe Umsetzungsorientie-
rung und stellen wesentliche Bausteine fir die Stadt Viersen auf dem Weg zur klimaangepass-
ten Stadt dar.
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Die im Konzept erarbeiteten MalRnahmen sollen nicht losgeldst von der gesamtstadtischen
Entwicklung Viersens betrachtet, sondern strategisch integriert werden. Die Folgen des Klima-
wandels sind oder werden in allen Bereichen und Sektoren sowie fur alle Akteur*innen in der
Stadt Viersen spirbar. In der Stadtverwaltung sollte die Klimaanpassung daher als ganzheitli-
che und obligatorische Aufgabe verstanden werden, die von unterschiedlichen Akteur*innen
und Multiplikator*innen gemeinsam umgesetzt wird.

Ziel der Gesamtstrategie ist folglich, eine gemeinsame Zielrichtung in Form von Leitlinien fur
die klimaresiliente Entwicklung Viersens zu formulieren. Diese dienen zum einen als Grund-
lage fur die Erarbeitung konkreter AnpassungsmafRnahmen und bilden zum anderen den
Handlungsrahmen fir kiinftige politische Entscheidungen in der Stadt Viersen.

Im Jahr 2022 wurde in einem umfassenden W Der
:.rozess EII.’I gesamtstadtisches Leitbild fgr 1-;1}7:{-‘,“ /s~ VIERSENPLAN

ie Stadt Viersen (VIERSENPLAN) erarbei-
tet. Der VIERSENPLAN hebt die Werte und l
Ziele der Stadt hervor, dient als verbindliche LEITMOTIVE
Richtschnur fur kommunale Strategien so- StadtWortStérken
wie kommunales Handeln und setzt Maf3- Land: Umwelt schiitzen
stabe fur die zukinftige Entwicklung Vier- Viersen: Vielfalt wertschatzen
sens. Mit den drei Leitmotiven ,Standort
starken, Umwelt schitzen, Vielfalt wert- l
schatzen® bildet der VIERSENPLAN somit 5 HANDLUNGSFELDER
das Fundament fir die Leitlinien der Klima- Stadtraum und Wohnort
anpassung. 2] Okologie und Nachhaltigkeit
Fiir die Erarbeitung der Leitlinien zur Klima- 12t/ Okonomie und Alltag

Bildung und Freizeit

anpassung sind aus den 5 Handlungsfel- — h . ]
Gemeinschaft und Dienstleistung

dern des VIERSENPLANS die relevanten
Aspekte im Hinblick auf die Klimafolgenan- Abbildung 61: inhalte des gesamtstadtischen Leitbilds fiir die
passung erfasst und zusammengetragen >t@dtViersen (Eigene Darstellung)

worden. Zudem sind Erkenntnisse aus den

Akteur*innen-Gesprachen, die im Rahmen der Betroffenheitsanalyse gefiihrt worden sind,
eingeflossen. Einen wichtigen Baustein der Leitlinien bilden dartber hinaus die Ergebnisse
aus dem Workshop mit der Lenkungsgruppe am 23. Marz 2023. Dort erarbeiteten die Teil-
nehmenden Visionen fur den Alltag und das Arbeiten im Jahr 2035.

Die unterschiedlichen Aspekte sind anschlieRend zusammengetragen und neu sortiert wor-
den. Zudem sind gesetzliche und politische Rahmenbedingungen aus héheren Ebenen (Lan-
des- und Bundeszielsetzungen) einbezogen worden. Auf diese Weise sind 9 Leitlinien ent-
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standen, die einen mafistabs- und themenubergreifenden Orientierungsrahmen fur die klima-
resiliente Entwicklung der Stadt Viersen darstellen. Die Leitlinien decken jeweils einen fur die
zielgerichtete Anpassung relevanten Bereich schwerpunktm&Rig ab und lassen sich einem
oder mehreren Handlungsfeldern des VIERSENPLANS zuordnen.

Schritt 1: Zusammentragen und clustern

GESAMTSTADTISCHES LEITBILD

@ AKTEURSGESPRACHE
ST A,
0

RELEVANTE ]
ASPEKTE DER Oz 8Q SD Op Og
KLIMAANPASSUNG [ [ SD 0
WORKSHOP
LENKUNGSGRUPPE

Schritt 2: Neuordnen und sortieren

ooDOooo
@QDOoDE
@ moooO
O poop

Schritt 3: Leitlinien ausformulieren

Abbildung 62: Vorgehensweise bei der Erarbeitung der Gesamtstrategie (Eigene Darstellung)
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LEITLINIEN ZUR KLIMAANPASSUNG

Klimaanpassung als langfristigen, generationen-
ubergreifenden Prozess fir die Sicherung und Stei-
gerung der Lebensqualitat in der Stadt Viersen ver-
stehen

Klimaanpassung strategisch integrieren und ganz-
heitlich umsetzen

Die Stadt gemeinsam anpassen

Klimaresiliente Planung als Selbstverstandnis: Vor-
sorge geht vor Reaktion

Die gebaute Umwelt anpassen

Die stadtischen Gebaude und Flachen als Vorbild
verstehen

Grinraume und Stadtnatur als Lebensraum fur
Tiere und Pflanzen erhalten und weiterentwickeln

Den offentlichen Raum als multifunktionalen Begeg-
nungs- und Erholungsraum gestalten

Durch Information, Bildung und Beratung die Eigen-
vorsorge fordern
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Klimaanpassung als langfristigen, gene-
rationentbergreifenden Prozess fiur die
Sicherung und Steigerung der Lebens-
qualitat in der Stadt Viersen verstehen

= Selbstverstandnis & Verantwortung der
Stadt Viersen

Die klimaresiliente Gestaltung der Stadt tragt
zum Erhalt und der Verbesserung der Le-
bensqualitat in Viersen bei. Die Stadt Viersen
erkennt die Eindammung des Klimawandels und
seiner schwerwiegenden Folgen daher als eine
Aufgabe von hdchster Prioritat an.

> Dies bedeutet, stadtische Strukturen praven-
tiv anzupassen, um so die Gesundheit und
das Wohlbefinden der Bewohner*innen zu
bewahren sowie Schaden durch schlei-
chende Klimaveranderungen und Extrem-
wetterereignisse auf das Minimum zu redu-
zieren.

Ziel ist es, die Stadt Viersen zu einer klimaresili-
enten Kommune mit Vorbildfunktion zu entwi-
ckeln. Die Stadt Viersen Ubernimmt somit Ver-
antwortung fur eine lebenswerte Zukunft
nachfolgender Generationen.

» Dies bedarf gegenseitiger Unterstitzung,
Mut und Umsetzungsbereitschaft sowie re-
gelmaRiger Evaluierung und Anpassung der
Ziele.

> Politik und Verwaltung berticksichtigen bei
allen Entscheidungen die Auswirkungen auf
das Klima.

Bezug zum VIERSENPLAN

vullkdliel

Klimaanpassung strategisch integrieren
und ganzheitlich umsetzen

= Verwaltung

In der Verwaltung der Stadt Viersen wird die Klima-
anpassung als Querschnittsthema verstanden
und folgt einer ganzheitlichen Umsetzung.

»  Interdisziplinares, fachbereichsubergreifendes
Arbeiten sowie klare Zustandigkeiten, Aufga-
benverteilungen und Prioritatensetzung ermog-
lichen die zielgerichtete Anpassung der Stadt
an die Klimafolgen.

> Die klimaresiliente Entwicklung Viersens wird
auf verschiedenen Mal3stabsebenen gedacht
und umgesetzt: Gebaude - Quartier - Gesamt-
stadt - interkommunal - regional

Bezug zum VIERSENPLAN

?

Die Stadt gemeinsam anpassen

= Akteur*innen und Vernetzung

Die Klimaanpassung wird als gesamtgesellschaft-
liche Aufgabe verstanden und gemeinschaftlich
umgesetzt.

> Schnittstellen zwischen Verwaltung, Politik, Be-
volkerung, Initiativen, Vereinen etc. werden
ausgebaut und kooperative Netzwerkstrukturen
erweitert.

> Neuen Ideen wird mit Offenheit und Akzeptanz
begegnet.

Kreative Ideen werden durch das Zusammentref-
fen unterschiedlicher Akteur*innen entwickelt,
sodass lokalspezifische, passgenaue Losungen
entstehen kénnen.

»  Kommunikations- und Interaktionsrdume wer-
den geschaffen, um das Zusammenkommen zu
ermaoglichen.

> Die Gemeinwesen- und Quartiersarbeit wird ge-
starkt und gilt als wichtige Mal3stabsebene fur
die Ideenentwicklung.

Bezug zum VIERSENPLAN

1z

R )
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Klimaresiliente Planung als Selbstverstandnis: Vorsorge geht vor Reaktion
= Planung & Neubau

Bei jeglichen planerischen Vorhaben werden den Belangen der Klimafolgenanpassung Berlicksichtigung
geschenkt und negative Klimawirkungen vermieden. Bertcksichtigt werden insbesondere die Auswir-
kungen auf Bereiche, in denen sich vulnerable Einrichtungen befinden oder / und vermehrt vulnerable Per-
sonen leben.

> Dies umfasst das Freihalten von relevanten Kalt- und Frischluftbahnen, das Freihalten von Uber-
schwemmungsgefahrdeten Gebieten, die Berlcksichtigung von Retentionsrdumen unterschiedlicher
Gestalt, das Vermeiden negativer mikroklimatischer Auswirkungen (zunehmende Hitzebelastung), den
Erhalt von Grinraumen.

Die Flachenversiegelung wird auf das Notwendige beschrankt und bereits versiegelte Flachen wo mog-
lich entsiegelt.

> Nachverdichtung, "Redevelopment”, Umnutzung und Umbau bestehender Gebaude stehen im Fokus
der Stadtentwicklung. Dafur werden Ansatze zur doppelten bzw. dreifachen Innenentwicklung (Bauen,
Mobilitat und Griin) verfolgt, um negative Klimawirkungen zu vermeiden.

Es wird eine wassersensible Stadtentwicklung verfolgt, um die Hitzebelastung zu reduzieren und Scha-
den durch Starkregen und Trockenheit zu vermindern.

> Versickerung, Speicherung und Verdunstung von Regenwasser wird im Innen- und Auf3enbereich er-
maoglicht (durch naturbasierte und technische Lésungen). Die Potentiale von Verdunstung, Versicke-
rung und Ruckhalt werden bertcksichtigt und ausgeschdpft.

»  Stadtentwéasserung und Stadtklima werden strategisch zusammengedacht.
Bei dem Neubau von Gebauden wird die klimaresiliente Gestaltung grundsatzlich mitgedacht.

> Dies umfasst die Gebaudeausrichtung, Oberflachenalbedo (Ruckstrahlung), Regenwassermanage-
ment / Starkregenvorsorge, 6kologische Baustoffe, Begriinung, Sonnenschutz, Dammung etc..

Bezug zum VIERSENPLAN
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Die gebaute Umwelt anpassen

=» Bestand

Schaden durch Extremwetterereignisse an bestehenden Gebauden und Infrastrukturen sollen vermindert
sowie die Aufenthaltsqualitét in Geb&uden trotz des Klimawandels beibehalten oder sogar verbessert wer-
den. Gleichzeitig sollen unnétige Energieverbrauche vermieden und Synergien mit KlimaschutzmaRnah-
men forciert werden.

»  AnpassungsmafRnahmen umfassen sommerlichen Warmeschutz, Uberflutungsschutz, Sturmbestandig-
keit, Regenwassermanagement (Retention, Versickerung und Verdunstung), Begriinung und Verschat-
tung.

Klimaanpassung und soziale Gerechtigkeit wird zusammengedacht.

> Die Umsetzung von Maflinahmen wird unter Berlcksichtigung von sozialrdumlichen Aspekten priorisiert.
Bereiche, in denen sich vulnerable Einrichtungen befinden oder / und vermehrt vulnerable Personen
leben, werden verstarkt in den Fokus genommen.

Bezug zum VIERSENPLAN
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Die stadtischen Gebaude und Flachen
als Vorbild verstehen

=>» Stadtische Liegenschaften

Durch die Umsetzung von Anpassungsmali-
nahmen an kommunalen Geb&auden (Regen-
wassermanagement, Begrinung etc.) nimmt die
Stadt Viersen eine Vorbildfunktion ein.

> Begrlinte Dacher und Fassaden sowie 0ko-
logische Kriterien sollen als Standard an
stadtischen Gebauden gelten und beispiel-
gebend fur die Bevoélkerung und Privatwirt-
schaft sein.

Die naturnahe, klimaangepasste und bio-
diversitatsfordernde Bepflanzung und Pflege
von offentlichen Parkanlagen, Platzen und Fla-
chen sensibilisiert die Bevolkerung flr eine ver-
anderte Asthetik von Grin.

Bezug zum VIERSENPLAN
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Grunraume und Stadtnatur als Lebens-
raum fur Tiere und Pflanzen erhalten
und weiterentwickeln

=>» Biodiversitat

Die Stadt Viersen ist ein wichtiger Lebensraum
far Tiere und Pflanzen, den es zu erhalten und
starken gilt.

> Neben dem Schutz der bestehenden Griin-
raume und Stadtnatur wird die Weiterent-
wicklung, Neuschaffung und Verknlpfung
von Lebensraumen forciert.

»  Die Renaturierung von Gewassern, die Wie-
dervernassung von Grinland und der klima-
angepasste Waldumbau stellen im Hinblick
auf die Biodiversitat im Klimawandel einen
weiteren zentralen Bestandteil dar.

Zusatzlich zu der hohen Relevanz fur die Arten-
vielfalt, tragt kleinteiliges, qualitatvolles Grin
aufgrund der positiven klimatischen Wirkungen
zur Lebensqualitat der Viersener*innen bei.

»  Der Erhalt und die Neupflanzung von Stra-
Benbaumen, optimierte Standorte und Stra-
Renbegleitgriin  werden als wichtige Be-
standteile bei der Anpassung an den Klima-
wandel erachtet.

Bezug zum VIERSENPLAN
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Den o6ffentlichen Raum als multifunktionalen Begegnungs- und Erholungsraum gestalten

Nicht nur die Versorgung mit ausreichend Grin- und Freiraum, sondern auch die klimaangepasste Gestal-
tung des offentlichen Raums im unmittelbaren Wohnumfeld wird als eine zentrale Voraussetzung fir
den Erhalt bestehender und die Sicherung kinftiger Lebensqualitat in Viersen erachtet. Begegnungs- und
Erholungsraume tbernehmen darliber hinaus weitere wichtige Funktionen (z. B. Regulierungsleistung wie
Wasserruckhaltung oder Funktionen als kultureller Treffpunkt).

)

Die Integration blau-gruner Infrastrukturen im 6ffentlichen Raum ermdglicht, das Schwammstadt-Prin-
zip konsequent umzusetzen (Minderung der Uberschwemmungsgefahr bei Starkregenereignissen,
Speicherung von Regenwasser fir Trockenphasen, Kuhleffekt durch Verdunstung).

Zur Minderung der Hitzebelastung werden Platze und StraRenrdume klimaoptimiert (Entsiegelung, Be-
schattung, Sitzgelegenheiten etc.) und multifunktional (u. a. fir den Regenwasserrickhalt) gestaltet
sowie neue Orte geschaffen. So wird ein qualitatsvolles Lebensumfeld fir die Viersener*innen entwi-
ckelt und der o6ffentliche Raum zunehmend als Begegnungs- und Erholungsraum zurtickgewonnen.

Die Forderung der sozialen Gerechtigkeit spielt im Zuge dessen eine wichtige Rolle. Offentliche
Raume mit hoher Aufenthaltsqualitat (Klimaoasen) sind gleichmaf3ig im Stadtgebiet verteilt und im
Sinne der Stadt der kurzen Wege fir alle erreichbar. Quartiere mit einem geringeren Anteil an privaten
Erholungsraumen werden prioritar betrachtet.

Synergien mit einer nachhaltigen Mobilitat werden forciert. Mittels "dreifacher Innenentwicklung" wer-
den Mobilitat, Griin- und Freiflachen und Bauen zusammengedacht. Die Neuaufteilung von Strafenraum
ermdglicht die Férderung gesunder Wohn-, Umwelt- und Lebensbedingungen in der Stadt Viersen.

)

Auch die klimaoptimierte Gestaltung der Straf3enrdume ist von hoher Relevanz. Wegebeziehungen fur
den Langsamverkehr und Wartebereiche werden beschattet (durch Begriinung, Sonnendéacher, Per-
golen etc.), sodass ein komfortables und attraktives Wegeangebot fur alle geschaffen wird. Wo mog-
lich, wird die Entsiegelung von Flachen vorgenommen und wasserdurchlassige Bodenbelage verwen-
det (Regenwasserversickerung).

Kleine GestaltungsmaflRnahmen auf ,Restflachen” entlang von Straleninfrastrukturen werden eben-
falls als Potenzial fur ein lebenswertes Wohnumfeld und einen klimagerechten stadtischen Raum
wahrgenommen (z. B. als Pocket Parks).

b
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Durch Information, Bildung und Beratung die
Eigenvorsorge fordern

= Stadtgesellschaft

Die Gesundheit und das Wohlbefinden der Vierse-
ner*innen steht im Zentrum der Klimaanpassungsbe-
muihungen. Fir den Aufbau einer urbanen Klimaresi-
lienz kommt allen Akteur*innen (von Einzelpersonen
bis Organisationen) in der Stadt Viersen eine entschei-
dende Bedeutung zu. Die Stadt Viersen Ubernimmt
hierbei eine wichtige Initiator-Funktion.

»  Durch Information, Bildung und Beratung wird das
Wissen Uber mdgliche negative Folgen des Klima-
wandels und Handlungsmadglichen zur Minderung
der Folgen zielgruppengerecht vermittelt.

> Durch die Vernetzung von Akteur*innen und Ak-
teur*innen-Gruppen wird die Klimaresilienz auf-
rechterhalten bzw. gesteigert (hachbarschaftliche
Unterstitzungssysteme etc.). Voneinander-Lernen
und gegenseitige Unterstitzung sind im Hinblick
auf die Selbsthilfekapazitat von hoher Bedeutung.

»  Wissen und Vernetzung motivieren schlieflich,
MalRnahmen im Sinne der Eigenvorsorge umzuset-
zen. Auf diese Weise kénnen negative Klimawan-
delfolgen umfassend abgefedert werden.

Bezug zum VIERSENPLAN
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Ziel ist es, dass das Klimaanpassungskonzept nicht parallel zum kommunalen Planungsalltag
besteht, sondern in die kommunalen Planungsablaufe integriert wird. Das Konzept sowie die
Planungshinweiskarte dienen

¢ als Planungsgrundlage fur die zukinftige Entwicklung des Stadtgebiets vor dem Hin-
tergrund zunehmender Hitzebelastung, Trockenheit und Starkregenereignisse,

¢ als Planungswerkzeug fur die Umsetzung von MaBhahmen in bereits heute betroffenen
Gebieten sowie

e als Leitfaden dafir, welche grundsatzlichen Ziele fur die klimaangepasste Stadtent-
wicklung getroffen werden sollen.

Die Karte identifiziert Bereiche, die einen prioritiren Handlungsbedarf fir die Umsetzung von
MafRnahmen aufweisen. Die Priorisierung ergibt sich aus der Uberlagerung von Kriterien, die
fur die raumliche Analyse herangezogen worden sind (s. Kapitel 4). Dariiber hinaus zeigt die
Karte relevante Kaltluftvolumenstrome auf, die hinsichtlich der Intensivierung und zunehmen-
den Haufigkeit von Hitzeereignissen von hoher Bedeutung sind. Nutzungséanderungen bzw.
Barrieren in diesen Bereichen wirden sich negativ auf die bereits heute von Warmebelastung
betroffenen Bereiche auswirken. Selbiges gilt fir die FreirAume mit hoher und sehr hoher Aus-
gleichsfunktion. Die Uberlagerung von Bereichen mit einer hohen Versickerungseignung sind
relevant fur Malinahmen des dezentralen Regenwassermanagements und der Niederschlags-
wasserversickerung. Die Flachentypen 9 bis 11 stellen in der vorliegenden Planungshilfe zur
Niederschlagsversickerung (ahu AG Wasser. Boden. Geomatik, 2016) diejenigen Flachen dar,
die ein mindestens hohes oder sehr hohes Versickerungspotenzial aufweisen. Hier lassen sich
MalRnahmen zur Versickerung teilweise ohne Einschrankungen umsetzen (s. Planungshilfe
zur Niederschlagsversickerung, Flachentyp 11).° Der Layer ,Klimawandel-Vorsorgebereiche*
markiert Bereiche, die sich im Zuge des fortschreitenden Klimawandels, bei einer erwarteten
Zunahme von 1 °C bis Mitte des Jahrhunderts, in ihrer thermischen Situation voraussichtlich
verschlechtern werden (d. h. in die nachsthéhere Bewertungsstufe rutschen). ,Gefahrdete Be-
reiche Starkregen” sind Uberstaute Bereiche mit einer Flachengrdfie von mindestens 1.000 m2
und einer simulierten Uberstauung von mehreren Dezimetern (> 30 cm). Dariiber hinaus lie-
gen Gebaude hier komplett oder teilweise in tberfluteten Bereichen.

Die Planungshinweiskarte sollte demnach bei

(A) Neuplanungen und Nutzungsanderungen von Flachen (Vermeidung von Verschlech-
terung der lokalklimatischen Situation),

(B) der Umsetzung von MalRhahmen im Bestand,

6 Das Gutachten stellt eine erste Einschatzung dar. Auf kleinerer MaRstabsebene ist die Versickerungseignung
daruber hinaus noch im Detail zu prufen.
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(C) im Zuge von Sanierungsvorhaben (Verbesserung der lokalklimatischen Situation und
Vorsorge vor Uberschwemmungen) und

(D) bei kiinftigen Konzepterarbeitungen und Uberarbeitungen von Planungsgrundlagen
Berucksichtigung finden.

Die Karte dient als Instrument fiir die planenden Fachbereiche und Abteilungen der Stadtver-
waltung und kann / sollte auch von externen Fachplaner*innen als Grundlage und Leitfaden
bei verschiedenen Projekten genutzt werden (z. B. stadtebauliche Planungen). Auf3erdem
kann die Darstellung von der interessierten Offentlichkeit als Informations- und Beurteilungs-
grundlage fur den privaten Kontext verwendet werden.
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Zeichenerklarung

Hotspot Hitze (gesamt)
(sehr ungunstige thermische Situation + 2 Kriterien)

Hotspot Hitze (gesamt)
(ungunstige thermische Situation + 2 Kriterien)

Hotspot - néachtliche Uberwarmung
(starke nachtliche Uberwarmung + 3 Kriterien)

Hotspot - néchtliche Uberwérmung
(starke nachtliche Uberwarmung)

Klimawandel-Vorsorgebereiche

N0 B B3

Richtung Kaltluftvolumenstrom

Entwicklungsflache
(Wohnen, Gewerbe, Gemischt)

Freiraum mit héchster
thermischen Ausgleichsfunktion

Freiraum mit sehr hoher
thermischen Ausgleichsfunktion

Waldflachen

Durreempfindliche landwirtschaftliche
Flachen

Durreempfindliche Waldflachen

Gefahrdete Bereiche Starkregen
(extremes Ereignis)

Hohe Versickerungseignung
(Flachentyp 9 bis 11)

Abbildung 63: Planungshinweiskarte Klimaanpassung (Eigene Darstellung, Datengrundlagen: s. Anhang 1)
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Planungshinweise Hitze

Hochster Handlungsbedarf

Bereiche mit einer sehr un-
gunstigen thermischen Situ-
ation tags und nachts, hoher
Bevolkerungsdichte und ho-
her Dichte an vulnerablen
Altersgruppen (unter Drei-
jahrige und Uber 65-Jah-
rige).

Hoher Handlungsbedarf

Bereiche mit einer ungunsti-
gen thermischen Situation
tags und nachts, hohen Be-
volkerungsdichte und hoher
Dichte an vulnerablen Al-
tersgruppen (unter Dreijéh-
rige oder Uber 65-Jahrige).

Handlungsbedarf

Bereiche mit einer starken
nachtlichen Uberwarmung,
einer hohen Bevdlkerungs-
dichte und hoher Dichte an
vulnerablen Altersgruppen
(unter Dreijahrige oder tber
65-Jahrige).

+

Bereiche mit einer starken
nachtlichen Uberwéarmung
(ohne weitere Kriterien).

Warmebelastung senken, Aufenthaltsqualitat erhdéhen,
vulnerable Gruppen gezielt unterstitzen

» Verringerung des Versiegelungsgrades durch Flachenentsiege-
lung, Neuversiegelung und Nutzungsintensivierung (insbhes. von
Freiraumen mit Ausgleichsfunktion) vermeiden

» Erhéhung des Durchgriinungsanteils und Freiraumvernetzung
> Erhalt und Optimierung vorhandener Griin- und Parkanlagen
»  Verschattung &ffentlicher Raume/Platze

»  Hitzeschutzmaflinahmen an Geb&uden

»  Erhalt der Kaltluftleitbahnen durch Vermeidung weiterer Bebau-
ung

»  Senkung von zusatzlicher Belastung durch Emissionen (Ver-
kehr etc.)

»  Steigerung des Resilienzwissens der betroffenen Personen und
sozialen Einrichtungen

Warmebelastung senken, Aufenthaltsqualitat erhéhen,
vulnerable Gruppen gezielt unterstitzen

»  Verringerung des Versiegelungsgrades durch Flachenentsiege-
lung, Neuversiegelung und Nutzungsintensivierung (insbes. von
Freirdumen mit Ausgleichsfunktion) vermeiden

»  Erhéhung des Durchgriinungsanteils und Freiraumvernetzung
> Erhalt und Optimierung vorhandener Griin- und Parkanlagen
> Verschattung offentlicher Raume/ Platze

> HitzeschutzmafRnahmen an Geb&uden

> Erhalt der Kaltluftleitbahnen durch Vermeidung weiterer Bebau-
ung

> Senkung von zusatzlicher Belastung durch Emissionen (Ver-
kehr etc.)

> Steigerung des Resilienzwissens der betroffenen Personen und
sozialen Einrichtungen

Néachtliche Warmebelastung senken, vulnerable Grup-
pen gezielt unterstitzen

> Verringerung des Versiegelungsgrades durch Flachenentsiege-
lung, Neuversiegelung und Nutzungsintensivierung (insbes. von
Grunflachen mit Ausgleichsfunktion) vermeiden

> Erhalt der Kaltluftleitbahnen durch Vermeidung weiterer Bebau-
ung

> Erhdhung des Durchgriinungsanteils

»  Steigerung des Resilienzwissens der betroffenen Personen
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Planungshinweise Hitze

Freiraum mit hochster Ausgleichsfunktion

Klimarelvante Flachen schitzen, Klimafunktionen er-
halten und in Planung integrieren, Starkung der Grin-
verbindungen

Fir die aktuelle Siedlungs-
struktur besonders wichtige
klimaokologische Aus-
gleichsraume, die beson-
ders empfindlich auf eine In-
tensivierung der Nutzung re-
agieren. (LANUV NRW,
2020)

Vermeidung baulicher Eingriffe bzw. Berilicksichtigung der
grundlegenden Klimafunktionen

Eine gute Durchliftung der angrenzenden Bebauung sollte an-
gestrebt werden

Vernetzung mit benachbarten Griin- und Freiflachen

Freiraum mit sehr hoher thermischen Ausgleichsfunktion

Klimarelvante Flachen schiitzen, Klimafunktionen er-
halten und in Planung integrieren.

Fur die aktuelle Siedlungs-
struktur wichtige klimaodko-
logische Ausgleichsraume
mit einer sehr hohen Emp-
findlichkeit gegeniiber einer
Intensivierung der Nutzung.
(LANUV NRW, 2020)

Vermeidung baulicher Eingriffe bzw. Beriicksichtigung der
grundlegenden Klimafunktionen

Eine gute Durchliftung der angrenzenden Bebauung sollte an-
gestrebt werden

Planungshinweise Starkregen

| |Hand|ungsbedarf

Bereiche mit mehr als 30 cm
Wasserhohe im Falle eines
extremen Starkregenereig-
nisses sowie einer uberflute-
ten Mindestflache von

1.000 m2 und angrenzenden
oder komplett betroffenen
Gebauden.

Uberschwemmungsgefahrdung im gesamten Stadtge-
biet verringern, geféahrdete Bereiche gezielt schitzen,
natirliche Retention ermdglichen und Gewasser natur-
nah gestalten

)

Naturliche Regenwasserversickerung ermdglichen durch Fla-
chenentsiegelung und Mulden

Verbesserung bzw. Ermdglichung der Versickerung durch tech-
nische Bauwerke (Rigolen etc.)

Flachen zum Wasserriickhalt sichern bzw. schaffen
Nutzungen uiberpriifen und gegen Uberschwemmungen sichern
ObjektschutzmalRnahmen umsetzen

(kritische) Infrastrukturen tberprifen und sichern

Steigerung des Resilienzwissens der betroffenen Personen
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Planungshinweise Trockenheit
Allgemein

»  natlrlichen Regenwasserriickhalt und ortsnahe Versickerung im gesamten Stadt-
gebiet erhéhen (Grundwasser anreichern) (Versickerungsgutachten hinzuziehen)

»  Bestehende unversiegelte Flachen erhalten

»  Gewasser naturnah gestalten
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Verwaltungsinterne, vorgeschriebene Berlcksichtigung der Planungshinweis-
und Analysekarten zur Integration von Klimaanpassungsbelangen in die Pla-
nungsprozesse

Damit die erarbeiteten Kartenwerke zu festen und insbesondere fiir die beteiligten Akteur*in-
nen verbindlichen Bestandteilen der Kommunalplanung werden, kann eine verwaltungsinterne
Vorschrift sinnvoll sein (mdglicherweise in Satzungsform, als Beschluss oder Dienstanwei-
sung). Die GIS-basierten Daten sollten intern flr jede*n abrufbar sein und es sollte in regel-
mafigen Abstanden die Aktualitat der Karten gepruft werden bzw. die Karten stetig erweitert
werden (s. dazu Kapitel 7.3).

A) Neuplanung: Flachenentwicklung oder Nutzungsanderung einer Flache

Ist eine Flachenentwicklung oder Nutzungsanderung einer Flache (stadteigene Flache o-
der Flache eines*einer Investors*Investorin) geplant, missen die Planungshinweiskarte
sowie die Analysekarten bereits in der Phase der Grundlagenermittiung herangezogen
werden. Auf diese Weise sollte festgestellt werden, ob die Planung in einem gefahrdeten
Bereich liegt, an einen solchen Bereich angrenzt oder ob die Flache eine wichtige klimati-
sche Ausgleichsfunktion Ubernimmt (Kaltluftentstehung, Luftleitbahn, hohe Versickerungs-
eignung o. a.). Es gilt zu klaren, ob bzw. welche Art von klimawandelbedingten Risiken die
Flache aufweist. Bei jedem weiteren Schritt im Planungsverfahren missen die identifizier-
ten Risiken mitberlcksichtigt werden und MaRRhahmen zur klimaangepassten Gestaltung
sorgféltig ausgewahlt und in die Planung integriert werden. Wichtig ist, dass im Rahmen
der informellen Amterbeteiligung den jeweiligen Bearbeiter*innen Klar ist, welches Risiko
bzw. welche klimarelevante Bedeutung vorliegt und welche Moglichkeiten fir eine klima-
angepasste Gestaltung bestehen.
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Stadtebauliches
Konzept / B-Plan-
Vorentwurf

Geplante Flachenentwicklung oder Nutzungsanderung einer Flache

Planungshinweiskarte Analysekarten

Vorphase N Liegt die Planung in einem = /Z?;"Welche klimawandelbedingten
4 besonders gefahrdeten Bereich //,’ Risiken liegen im Bereich der

oder grenzt sie an einen ) Planung vor?

| solchen Bereich? ‘

!

Erstellung eines

@@ kleinrdumigen Gutachtens
bzw. Vermeidung von
Bebauung

o Analysekarten
”,///.z/j}‘WeIche klimawandelbedingten

-~ —'// Risiken liegen im Bereich der

|" Planung vor?

l

Auswahl geeigneter Im Falle einer Bebauung
Mallnahmen fiir eine

klimaangepasste Gestaltung

Vertiefung stédtebauliches
Konzept / B-Plan Entwurf

!

Objektplanung

Abbildung 64: Anwendung der Analysekarten und Planungshinweiskarte bei geplanten Flachenentwicklungen oder
Nutzungsanderung einer Flache (Eigene Darstellung)

Moglichkeiten der Integration von KlimaanpassungsmafRnahmen bei Neuplanun-
gen

)

Vorgaben in Wettbewerbsausschreibungen und Mehrfachbeauftragungen

Eine zentrale Rolle fur die Beriicksichtigung von Anpassungsmal3nahmen bei Bauprojekten
spielen Wettbewerbe oder Mehrfachbeauftragungen. Im Rahmen der Ausschreibung kann
der Auslobende/Auftraggebende (entweder die Stadt oder ein*e private*r Eigentimer*in o-
der der/ die Entwickler*in) auf verschiedene fachliche Aspekte eingehen und entsprechende
Vorgaben fur die Teilnehmenden machen. Die konkreten Vorgaben flir das jeweilige Projekt
sollten individuell auf das Projekt zugeschnitten sein und sich an den fiir Viersen entwickel-
ten Standards orientieren (z. B. auf Basis des Handlungsleitfaden oder der Checkliste ,kli-
magerechte Bauleitplanung® des FB 60/GB IV-I1). Bei der Auswahl des Siegerprojektes soll-
ten die Belange der Klimaanpassung eine entsprechende Gewichtung erhalten.

Beratung von Bauherr*innen/ Investor*innen

Bereits vor Beginn des offiziellen Bauleitplanverfahrens findet in den meisten Féllen die
Verhandlung zwischen Stadt und Investor*in statt. Hierbei empfiehlt sich, im Bereich der
Klimaanpassung eine fachlich fundierte Beratung anzubieten. Im Vergleich zu den Themen
Klimaschutz und Energie ist das allgemeine Wissen zur Steigerung der Klimaresilienz bis-
her begrenzt. Darliber hinaus sollte ein fir das Bauvorhaben breit angelegter Malinahmen-
katalog vorab aufgestellt werden. Auf diese Weise kénnen verschiedenste Maglichkeiten
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fur die klimawandelangepasste Planung bzw. Bebauung aufgezeigt werden, wenn auch
nicht immer alle MaBnahmen spéter zur Anwendung kommen.

Stadtebauliche Vertrage (8 11 BauGB)

Stadtebauliche Vertrage werden im BauGB unter § 11 BauGB geregelt. Diese werden zwi-
schen der Gemeinde und den Bauherr*innen geschlossen und kénnen auch zur Durchfih-
rung stadtebaulicher MaBnahmen fir die Klimaanpassung verpflichten. Dazu gehdrt bei-
spielsweise die Ausarbeitung bestimmter stéadtebaulicher Planungen sowie erforderlichen-
falls des Umweltberichtes (vgl. § 11 Abs. 1 Satz 2 Nr.1 BauGB). Auch die mit der Bauleit-
planung verfolgten Ziele kdnnen durch einen stadtebaulichen Vertrag weitergehend gefor-
dert und gesichert werden (vgl. 8 11 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB).

Festsetzungen in B-Planen

Im Rahmen von Bebauungsplanen stehen vielfaltige Festsetzungsmaglichkeiten zur Verfi-
gung, mit denen der Klimaanpassung gemaf § 9 Bau GB rechtverbindlich gedient werden
kann. Die Festsetzungsmoglichkeiten umfassen etwa: die dezentrale Entwasserung (Frei-
haltung von Flachen fur die natlrliche Versickerung), Notwasserwege und Retentionsraume
(Festsetzungen von Grinflachen), Flachen zur Regelung des Wasserabflusses, Uberflu-
tungsschutzmafRnahmen (bauliche oder technische MalRhahmen), Versickerung und Ver-
dunstung von Wasser (Wasserdurchlassige Oberflachen, Dachbegriinung), Begrenzung
der Verdichtung (stadtebauliche Dichte bzw. Kompaktheit) und Versiegelung zur Vermei-
dung von Uberwarmung, das Freihalten von Luftleitbahnen und Kaltluftentstehungsflachen
und die Verbesserung des Kleinklimas und Verminderung der Erwarmung (z. B. durch Ver-
schattung, Dach- und Fassadenbegriinung oder Fassadenfarbe). Der Handlungsleitfaden
und die Checkliste ,klimagerechte Bauleitplanung® des FB 60/GB IV-1l kann dabei als Hilfe-
stellung dienen.

Checklisten fur Planer*innen und Bauherr*innen

Fir eine frilhzeitige Beriicksichtigung, Uberpriifung und Bewertung der klimaanpassungs-
bezogenen Anforderungen bei der Planerarbeitung in unterschiedlichen Planungsphasen
kann eine Handreichung fur Planer*innen und Bauherr*innen als sinnvolles Instrument die-
nen (z. B. der Handlungsleitfaden und die Checkliste ,klimagerechte Bauleitplanung® des
FB 60/GB IV-II).

Regelungen in Grundstuckskaufvertragen

Ist die Stadt Eigentumerin der zu bebauenden Grundstiicke, kommen ihr weitere Einfluss-
maoglichkeiten zu. Mithilfe von Grundsttickskaufvertragen kénnen gezielt Bindungen festge-
legt werden. Der Gestaltungsspielraum der Grundstuckskaufvertrage ist deutlich groR3er als
der der B-Plane, da diese an keinen gesetzlich vorgegebenen Rahmen gebunden sind. Fir
die Forderung der Umsetzung von ehrgeizigen Klimaanpassungszielen bietet sich daher
insbesondere die Ausgestaltung von Grundsttickskaufvertragen an.

Stadtebauliche Satzungen

Stadtebauliche Satzungen stellen ein weiteres Instrument zur Regelung der Bodennutzung
fur einen bestimmten Bereich des Gemeindegebietes dar. Sie geben der Gemeinde die
Moglichkeit, Bauvorhaben auf Flachen zu steuern, fur die kein B-Plan vorliegt. Auf diesem
Weg sollte sichergestellt werden, dass stadtebauliche Entwicklungen und Bauprojekte so
gestaltet werden, dass sie den zunehmenden klimatischen Veranderungen in der Kommune
gerecht werden.
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»y  Umweltprifung

Die Umweltpriifung ist fir die Aufstellung eines jeden B-Plans verpflichtend (vgl. § 2 Abs. 4
BauGB). Sie pruft die Auswirkungen eines Bauvorhabens auf die Umwelt und den Men-
schen. Die Ergebnisse werden in Form eines Umweltberichts beschrieben und bewertet
und sind im Abwagungsprozess des Bauleitplans zu beriicksichtigen. Fir bestimmte Ver-
fahren mit erheblichen Umweltauswirkungen wird zudem eine Umweltvertraglichkeitsprii-
fung notwendig, die Uber das Gesetz tUiber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPG) gere-
geltist. Im vereinfachten Verfahren zur Aufstellung eines B-Plans sowie bei der Aufstellung
von B-Planen der Innenentwicklung wird von der Umweltpriifung abgesehen (vgl. § 13 Abs.
3 und § 13a Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 BauGB). So kann die B-Planung innerhalb von stadtischen
Strukturen beschleunigt und die Innenentwicklung dadurch gegenliber der AuRenentwick-
lung geférdert werden. Weitere umweltbezogene Belange bleiben hingegen weitestgehend
unberucksichtigt. Auch im vereinfachten oder beschleunigten Verfahren sollte daher tber
die freiwillige Durchfihrung einer Umweltpriifung nachgedacht werden. Die Belange der
Klimafolgenanpassung werden bereits im Rahmen der Umweltprifung bericksichtigt und
geprdft.

B) Bestand: Klimaanpassungsmalnahmen zur Verbesserung der Lebens-
gualitat bzw. zur Vorsorge

Wird im Rahmen von stadtischen Zielvorgaben eine Optimierung der Lebensqualitat und
Vorsorge vor klimawandelbedingten Risiken in Viersen angestrebt, so kbnnen auf der
Grundlage der Planungshinweiskarte Flachen im Viersener Stadtgebiet ausgewahlt wer-
den, die einen prioritaren Handlungsbedarf aufweisen. Aufbauend auf den Planungshin-
weisen kdnnen dann fur das spezifische Gebiet konkrete Mal3hahmen ausgearbeitet wer-
den, abhéngig von Bebauungs- und Nutzungs- sowie Eigentlimer*innenstruktur.

Verbesserung der Situation
& Vorsorge

Planungshinweiskarte

§ Wo befinden sich Bereiche mit
einem prioritdren
Handlungsbedarf?

Analysekarten
A Welche weiteren
_;/,/j/klimawandelbedingten Risiken

S — liegen im ausgewahlten
Bereich vor?

l

Ggf. kleinrdumige Modellierung ﬁbb:'durl'(g ?51 A”"é’e”dung der
: . nalysekarten un

. u.nd Erarbeltung eines Planungshinweiskarte bei

integrierten MaRnahmenpakets MaRnahmen im Bestand

zur Nutzung von Synergien (Eigene Darstellung)
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Mdoglichkeiten zur Umsetzung von Klimaanpassungsmalnahmen im Bestand

)

Stadtebauliche Sanierung 88 136 ff. BauGB

Stadtebauliche Sanierungsmalinahmen nach BauGB (88 136 ff.) ermdglichen die
Verbesserung/Umgestaltung von Bestandsgebieten, die Missstande aufweisen.
Fur die Beurteilung von Missstanden werden verschiedene Kriterien aufgefihrt,
u. a. auch Umweltbelange, die sich im Wesentlichen auf gesunde Lebensverhalt-
nisse des Menschen beziehen. Die Belange des Klimaschutzes und der Klimaan-
passung werden explizit angesprochen (vgl. 8§ 136 [2] Satz 1 und [3] Absatz h).
Malnahmen zur Anpassung an den Klimawandel kdnnen als Begrtindung fur die
Ausweisung von Sanierungsgebieten dienen. Mal3nahmen kénnen z. B. in Sanie-
rungssatzungen festgelegt werden (z. B. Riickbau von Gebaudesubstanz, Entsie-
gelung von Innenhdofen, Gestaltung von Stadtteilplatzen und -parks).

Stadtumbau, 8§ 171a ff. BauGB

Ein weiteres zentrales Instrument des Baurechts in diesem Kontext sind Maf3nah-
men zum Stadtumbau (8 171a BauGB). Auch hier geht es wie bei stadtebaulichen
Sanierungsmafinahmen um die Verbesserung der Situation von Bestandsgebieten.
Seit der BauGB Novelle kdnnen Stadtumbaumafinahmen explizit aus Grinden der
Klimaanpassung ausgewiesen werden (8 171a Abs. 3 BauGB). Fir die Umsetzung
muss auf Forderprogramme (z. B. Stadtebauforderung) zurtickgegriffen werden.

Stadtebauliche Gebote 8§ 175 bis 179 BauGB

Sie versetzen die Kommune in die Lage, die Grundstickseigentimer*innen oder
Nutzungsberechtigten zur Durchflihrung oder Duldung von MalRhahmen auf ihren
Grundstucken zu verpflichten. Zu unterscheiden sind Bau- und Anpassungs-, Mo-
dernisierungs- und Instandsetzungs-, Pflanz- und Rickbaugebote.

Vorkaufsrecht / Vorkaufsrechtssatzung / Abwendung

Uber die Ausiibung eines Vorkaufsrechtes erhélt die Kommune Zugriff auf ein be-
stimmtes Grundstick, auf dem sie dann selbst als Eigentimerin Ma3nahmen zur
Klimaanpassung umsetzen kann. Uber die Moglichkeit von Abwendungsvereinba-
rungen kénnen die Kaufer*innen einbezogen und zu Anpassungsmalfinahmen an
den Grundstiicken verpflichtet werden. Aus dem Katalog der allgemeinen Vorkaufs-
rechte in 8 24 Abs. 1 Satz 1 BauGB kommen zum Thema Klimaanpassung in erster
Linie die Vorkaufsrechte in einem férmlich festgelegten Sanierungsgebiet und stad-
tebaulichen Entwicklungsbereich (Nr. 3) sowie im Geltungsbereich einer Satzung
zur Sicherung von DurchfiihrungsmafRnahmen des Stadtumbaus (Nr. 4) in Be-
tracht. Voraussetzung ware, dass die Klimaanpassung ein Sanierungsziel/Entwick-
lungsziel/Ziel der Stadtumbaumalinahme ist.

Informelle Instrumente

»  Beratung von Eigentiimer*innen
»  Checklisten zur stadtebaulichen Optimierung

»  Forderprogramme/finanzielle Anreize
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C) Kommunale Planungs- und Umbauvorhaben: Klimaangepasste Gestaltung
als Grundsatz

Grundsatzlich sollte das Ziel verfolgt werden, Klimaanpassungsbelange in jegliche kom-
munale Planungs- und Umbauvorhaben zu integrieren und immer mitzudenken. Von der
Neugestaltung von 6ffentlichen Griin- und Freiflachen, Uber Umgestaltungen von inner-
stadtischen Platzen bis hin zu StraReninstandhaltungen und Geb&audesanierungen. Die
Planungshinweiskarte sollte als Kriterium herangezogen werden, um solche Vorhaben zu
priorisieren. Die Planungshinweise sollten als wesentliche Zielstellungen im Projekt Be-
achtung finden und im Zuge der Entwurfserarbeitung aufgegriffen werden.

Im Rahmen der Grundlagenermittlung eines Sanierungsvorhabens sollten die Analysekar-
ten hinzugezogen werden, um klimabedingte Betroffenheiten und Risiken frihzeitig in der
jeweiligen Planung zu beriicksichtigen. Dies erméglicht, Synergien und Potenziale zu iden-
tifizieren und eine klimaangepasste Gestaltung von Beginn an mitzudenken.

Einbindung in Sanierungs- und Stadterneuerungsvorhaben

B |
Priorisierung und — Planungshinweiskarte
Auswahl von o~ Wo befinden sich Bereiche mit
Vorhaben b { | Wo befinden sich Bersiche mi
~ ) einem prioritaren

Handlungsbedarf?

1

Planungshinweise als |
wesentliche Zielstellungen fur = Analysekarten

Vorbereitung weitere Planungsschritte % /L,/ Welche klimawandelbedingten
< // Risiken liegen im
Sanierungsgebiet vor?

l

Integration von
geeigneten Malnahmen
in die weitere Planung

Durchfuhrung

Abbildung 66: Anwendung der Analysekarten und Planungshinweiskarte bei Sanierungs- und Stadterneuerungsvorhaben
(Eigene Darstellung)

Mdglichkeiten zur Umsetzung von Klimaanpassungsmalnahmen in Sanierungsvor-
haben

»  Integratives Sanierungsmanagement

Ein integratives Sanierungsmanagement zielt darauf ab, neben den derzeit rele-
vanten Parametern zur Priorisierung von Sanierungsvorhaben weitere hinzuzufu-
gen. Dies hilft dabei, lokale Potenziale und Synergien sowie mogliche Zielkonflikte
und Hindernisse in der weiteren Planung friihzeitig abzuschétzen.

»  Vorgaben in Wettbewerbsausschreibungen (s. 0.)

»  Festsetzungen in B-Planen (falls B-Plan Anderung) (s. 0.)
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> Checklisten fur Planer*innen (s. 0.)

D) Berucksichtigung der Kartenwerke im Zuge von kiunftigen Konzepterarbei-
tungen und Planungsgrundlagen

Sollten Planungsgrundlagen (z. B. Flachennutzungsplan) tberarbeitet werden, sind die Ana-
lyse- und Planungshinweiskarten als wesentliche Kriterien in den Prozess aufzunehmen.

AulRerdem sollten die Kartenwerke bei der Entwicklung von weiteren stadtischen Konzepten
und Strategien (z. B. Freiraumentwicklungskonzept, Mobilitatskonzept, Gewerbeflachenkon-
zept etc.) beriicksichtigt werden und wenn passend, Erwahnung finden.
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Unter Berlicksichtigung der lokalen Betroffenheiten und Rahmenbedingungen wurden in ei-
nem partizipativen Prozess 20 MalRBhahmen identifiziert. Die Mal3nahmen zielen alle darauf ab,
die Anpassungsfahigkeit gegentber den Folgen des Klimawandels der Stadt Viersen kurz- bis

langfristig zu steigern. Die MalRBnahmen wurden ausfuhrlich als Steckbriefe aufbereitet.

Der Fokus liegt auf solchen Malinahmen, welche die Stadtverwaltung Viersen in Eigenregie
oder gemeinsam mit externen Kooperationspartner*innen umsetzen kann. Mit der Umsetzung
der MalRnahmen werden unterschiedliche Ubergeordnete Ziele verfolgt:

Steigerung der Selbsthilfekapazitat/Wissensvermittlung,
Schaffung/Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen,
Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz,
Technische Anpassung und/oder

Erhohung der Handlungsfahigkeit im Akutfall.

Der MalRBnahmenkatalog ist nicht abschlieRend. Klimaanpassung ist vielmehr als andauernder
Prozess zu verstehen, in dem MalBnahmen und Aktivitaten stetig angepasst und neu entwickelt

werden.
01  Verankerung der Klimaanpassung im Verwaltungshandeln
02 Integration von Klimaanpassung in die raumliche Planung
03  Schwammstadt: Wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung
04  Freiraume im Klimawandel: Erarbeitung eines Freiraumentwicklungskonzeptes
05  Prozess- und Planungsstandards fur die Umgestaltung und Neuplanung von Stadtgriin
06 Klimaangepasstes Pflege- und Unterhaltungsmanagement des Stadtgrins
07  Ausbau und Verstetigung der Biotopvernetzung
08 Identifizierung und Entscharfung erosionsgeféhrdeter landwirtschaftlicher Flachen
09  Blau-Grine Stral3en - Festlegung neuer Stral3enstandards
10  Berlcksichtigung von Klimaaspekten bei der Entwicklung stadtischer Flachen
11  Klima-Check stadtischer Gebaude und Liegenschaften
12 Integration von Wasserflachen und -elementen in den urbanen Raum
13  Verschattung an hochfrequentierten Orten
14  Schaffung 6ffentlich zuganglicher Trinkwasserangebote
15 Reallabor klimaresilienter Stadtraum
16  Hitzeaktionsplanung fur die Stadt Viersen
17  Zielgruppenspezifische Informationsangebote
18  Schaffung von Anreizen
19  Beratungsangebot fiir Unternehmen und sozialen Einrichtungen
20  Ausbau von Netzwerken und Kooperationen
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Lesehilfe

Synergien zu...

Die MalRnahme lasst sich zu den jeweils aufgefiihrten Handlungsfeldern (entsprechend der
Betroffenheitsanalyse) zuordnen und sollte bei der Umsetzung der Ma3nahme beachtet wer-
den. Darlber hinaus ergeben sich zwischen den Maf3nahmen Synergien, die genutzt werden
sollten. Parallelen zu bestehenden Konzepten sollten aufgegriffen und Bereits erarbeitete The-
men, MaBnahmenerfolge und Erfahrungen bericksichtigt werden.

Zielgruppe

Akteursgruppen, die mit dieser MaZnahme erreicht werden sollen bzw. fur die die Malinahme
in erster Linie einen Mehrwert aufweist

Ubergeordnetes Ziel

Diese Maf3nahme tragt insbesondere zu dem aufgefiihrten Aspekt (z. B. naturbasierte Anpas-
sung/ Ressourcenschutz) bei, der fir die klimaresiliente Entwicklung Viersens von zentraler
Bedeutung ist.

Kosten

Geschatzte malRnahmenbezogene Investitionskosten fir die Planung und erste Umsetzung
(Folgekosten nicht bertcksichtigt)

@® O OO unter 5000 Euro

@ ®O O 5000 bis 15.000 Euro
@ ® ® O 15.000 bis 50.000 Euro
@ ®® @ 50.000 — 100.000 Euro

Personalaufwand

Voraussichtlicher Personalbedarf in Vollzeitaquivalenten (VZA) des Akteurs mit Hauptverant-
wortlichkeit

Beginn
Zeitraum, in dem mit der MaRnahmenumsetzung begonnen werden kann
Dauer

Voraussichtliche Dauer der MaZnahme (mit Initiierung, Testphase (bei Bedarf) und einmaliger
Durchfuhrung)

FolgemalRnahmen erforderlich

MaRnahmen, die als Vorbereitung und Grundstein fur die Umsetzung weiterer MalBnahmen
dienen. Weitere investive MalRnahmen kdnnen auf dieser Grundlage folgen.
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01 Verankerung der Klimaanpassung im Verwaltungshandeln

Eine klare Grundhaltung der Verwaltung und Politik (Grundsatzentscheidungen

und -beschliisse) sowie ein allgemeines Verstandnis fur das Thema Klimaanpassung
ermdglichen, dass die Klimafolgenanpassung zur Selbstverstandlichkeit im stadti-
schen Handeln wird.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten

> Kommunalplanung » Synergien zu allen Maf3nah- » Integriertes Klimaschutzkon-

» Technische Infrastrukturen men zept (MN 6 Effizienzoffensive
Kommunal)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung » Steigerung der Selbsthilfekapazitat / Wissensvermittlung

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
®@ O OO > mind. 0,1 VZA
ZEITPLANUNG
Beginn Dauer FolgemaRnahmen erforderlich?
»  Kurzfristig » Ca. 6 Monate fir Handlungs- O Ja
schritt 1 Nein

» Dauerhaft zu etablieren

Motivation & Ausgangslage

Die Klimarisiken betreffen etliche kommunale Themen und Aufgabenbereiche, was eine ganzheitliche
Herangehensweise erforderlich macht. Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels ist daher eine
Querschnittsaufgabe. Damit die Belange der Klimaanpassung umfassende Berticksichtigung finden, ist
daher eine starkere Verankerung der Thematik im Verwaltungshandeln der Stadt Viersen erforderlich.
Zwar ist die Verwaltung der Stadt Viersen bereits in vielen Bereichen der Klimaanpassung aktiv, doch
werden zusatzlich notwendige Aufgaben mit den vorhandenen Ressourcen haufig als nicht zu bewalti-
gende Mehrarbeit jenseits der Pflichtaufgaben wahrgenommen. Studien bestatigen, dass der Finanzie-
rungsbedarf fur Klimaanpassung zwar grol} ist, die Folgekosten im Zusammenhang mit Schaden durch
Extremwetterereignisse ohne wirksame Klimaanpassung jedoch noch viel héher sein werden.

Die Klimaanpassung wird zwar immer starker als eigenes Handlungsfeld verstanden, doch fallt die Dif-
ferenzierung zum Klimaschutz nach wie vor haufig schwer. Auch im Hinblick auf die Vorbildrolle der
Stadt muss eine Sensibilisierung fur die Handlungsfelder der Klimaanpassung stattfinden, damit das
Thema frihzeitig in das Verwaltungshandeln integriert werden kann.
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Malnahmenbeschreibung

Damit eine Integration von Klimaanpassung in das Verwaltungshandeln gelingen kann, bedarf es vor
allem einer Anpassung verwaltungsinterner Kommunikations- und Organisationsstrukturen. Dazu mis-
sen Grundlagen geschaffen, ein allgemeines Verstandnis fir die Thematik entwickelt und Verbindlich-
keiten erwirkt werden.

Als erste Grundlage fur die klimaangepasste Entwicklung der Stadt Viersen soll das vorliegende Kon-
zept dienen. Damit die im Zuge der Konzepterarbeitung entwickelten Analysen und MalRnahmen in die
verwaltungsinternen Ablaufe integriert bzw. umgesetzt werden, ist es notwendig, eine breite Akzeptanz
fur Klimaanpassung bei den Mitarbeiter*innen der unterschiedlichen Fachbereiche zu schaffen. Neben
der Erarbeitung von Arbeitshilfen und Planungsstandards (MaBnahmen 02, 05, 09, 11) umfasst dies
auch die fachlbergreifende Wissensvermittlung und Sensibilisierung fir die Risiken und Relevanz der
Thematik (Klimaanpassung als langfristige Investition). Dies kann durch verwaltungsinterne Schulungen
zur Anwendung vorhandener Grundlagen, Informationsangebote und fachbereichsorientierte Veranstal-
tungen (z. B. Themenspaziergdnge oder Exkursionen zu Best Practice Beispielen, Ortsbesichtigungen,
Erklarvideos etc.) erreicht werden. Ziel dieser Formate ist es, die Schnittstellen und Berihrungspunkte
von Fachbereichen zum Thema Klimaanpassung aufzuzeigen.

Das Erwirken von Grundsatzentscheidungen (und -beschliissen) dient dazu, sich auf zukinftige Hand-
lungsweisen zu einigen, so dass Prozesse beschleunigt werden kdnnen. Grundsatzbeschlisse fir Vier-
sen konnten z. B. die Einhaltung einer positiven Baumbilanz oder die Prufpflicht fir Gebaudebegrinun-
gen bei Sanierungsvorhaben sein. Fir die Vorbereitung und Koordination von Grundsatzbeschlissen
sowie einen stetigen Austausch tber die klimaangepasste Entwicklung Viersens ist es sinnvoll, die Tref-
fen der Lenkungsgruppe, die im Rahmen der Konzepterarbeitung gegriindet wurde, zu institutionalisie-
ren und regelmafig (mind. halbjahrlich) fortzufiihren. Um die fachbereichstbergreifende Zusammenar-
beit zu vereinfachen und Abstimmungen zu beschleunigen, sind durch die Lenkungsgruppe auf3erdem
Mdglichkeiten flr angepasste Arbeitsstrukturen (kurze Dienstwege) zu priifen und zu schaffen.

Handlungsschritte und Meilensteine
1. Kurzkonzept zur Verankerung

2. Benennung von Verantwortlichen fir die Organisation von verwaltungsinternen Schulungen und
regelméanigen Austauschtreffen der Lenkungsgruppe (allgemeine Schulungen und Lenkungsgrup-
pentreffen durch GB IV-II, Fachschulungen durch jeweiligen FB organisiert)

3. Durchfihrung von verwaltungsinternen Schulungen, Informationsangeboten bzw. Veranstaltungen

4. RegelmaRige Treffen der Lenkungsgruppe (mind. halbjahrlich): Vorbereitung von Grundsatzbe-
schliissen/Grundsatzentscheidungen der Verwaltungsspitze/Politik, Sachstandsberichte etc.

5. Erwirken von Grundsatzentscheidungen in der Verwaltung und politischen Grundsatzbeschliissen

Umsetzende Akteure
v Malinahmenverantwortung:
GB IV-II (Stabsstelle Klimaschutz) fur Steuerung und Planung
v Projektmitarbeit:
Alle Fachbereiche (im Schwerpunkt Lenkungsgruppe)
v Weitere einzubindende Partner*innen:

Ggf. Externe fur die Durchfiihrung von Workshops, Schulungen etc. (z. B. LANUV, Zentrum Klima-
anpassung)
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Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Sonderpublikation Klimaresilienter Stadtumbau vom BBSR

Hemmnisse/ Herausforderungen

»  Arbeitsaufwand jenseits der Pflichtaufgaben

Erfolgsindikatoren

> Anzahl durchgefuihrter verwaltungsinterner Veranstaltungen und Resonanz

»  Grundsatzbeschlisse und deren Anwendung

Finanzierungsmaoglichkeiten
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https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/sonderveroeffentlichungen/2017/klimaresilienter-stadtumbau-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=3

02 Integration von Klimaanpassung in die raumliche Planung

Die Ermittlung und plangrafische Darstellung von bedeutsamen Entlastungsflachen
(Kaltluftentstehungsgebiete und Luftschneisen) bildet eine wichtige Grundlage fir die
klimaangepasste Stadtentwicklung und ermdglicht eine friihzeitige Bertcksichtigung
in der raumlichen Planung (z. B. im Rahmen des FNP). In der verbindlichen Bauleitpla-
nung (B-Plane) wird der Handlungsleitfaden und die Checkliste Klimagerechte Bauleit-
planung bereits angewandt. Bei ausgewahlten Vorhaben werden zuséatzlich planungs-
begleitende Fachgutachten zu Starkregen und Klima erstellt. Dadurch werden Klima-
sensibilitaten und -risiken, die durch planerische und bauliche Veranderungen beein-
flusst werden, rechtzeitig erkannt und minimiert.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 01 (Verwaltungshandeln)
» 04 (Freiraumentwicklungskon-
zept)

» 10 (Kataster klimarelevanter
Potenzialflachen)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel

> Verwaltung » Schaffung/ Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen
RESSOURCEN

Kosten Personalaufwand

0o 00 » Ca. 0,3 bis 0,6 VZA fur Integration auf gesamtstadtischer Ebene

, Ca. 50.000 Euro fir Beauf- Ca. 0,1 bis 0,3 VZA fur Integration auf B-Plan Ebene

tragung einer Stadtklima-
analyse; weitere Kosten
bei Umsetzung, z. B. Be-
auftragung von Gutachten
(variieren nach Einzelpro-

jekt)
ZEITPLANUNG
Beginn Dauer FolgemaRnahmen erforder-
» Kurzfristig » Ca. 12 — 18 Monate fiir In- lich?
tegration in gesamtstadtische Ja
Planung O] Nein
> Anwendung dauerhaft zu
etablieren

Motivation & Ausgangslage

Auf den Planungsebenen der Bauleitplanung ergeben sich im Rahmen von Neuaufstellungen, Anderun-
gen und Erganzungen bereits in frihen Planungsstadien die Méglichkeit, Klimaanpassung strategisch
und effektiv in Planungsvorhaben zu integrieren. Da die Auswirkungen des Klimawandels Uber Pla-
nungsraumgrenzen hinweg sicht- und spurbar sind, ist eine Betrachtung im gesamtstadtischen Kontext
und auf unterschiedlichen Mal3stabsebenen empfehlenswert.

145



Die Stadt Viersen greift bereits in unterschiedlichen planerischen Kontexten auf die verschiedenen Ana-
lysen und Grundlagen rund um das Thema Klimaanpassung zuriick. So werden in der Stadt Viersen
bereits heute Hinweise aus Starkregengefahrenkarten in die verbindliche Bauleitplanung aufgenommen
und bei Bedarf zusatzliche Fachgutachten beauftragt. In enger Zusammenarbeit mit der Stabstelle Kli-
maschutz erarbeitet die Abteilung Bauleitplanung au3erdem einen Handlungsleitfaden zur klimagerech-
ten Bauleitplanung, um das Thema zukiinftig systematisch zu integrieren. Auch in der konzeptionellen
Planung werden Klimaaspekte (z. B. Klimaanalyse NRW) aufgegriffen und bertcksichtigt. Es fehlt je-
doch bislang ein gesamtstadtischer Ansatz fur die Stadtentwicklung hinsichtlich Klimaanpassung (z. B.
auf FNP-Ebene), da u. a. die notwendigen Grundlageninformationen zu z. B. Kaltluftentstehungsgebie-
ten und Luftschneisen nicht in der notwendigen Detaillierung vorhanden sind.

MalRnahmenbeschreibung

Die MaRBnahme umfasst Handlungen auf unterschiedlichen Maf3stabsebenen.

Zunachst ist durch einen externen Dienstleister eine Stadtklimaanalyse auf Grundlage eines geeigneten
Stadtklimamodells im mdglichst kleinen Raster fiir das gesamte Viersener Stadtgebiet durchzufiihren.
Die Ergebnisse sind zu analysieren/zu bewerten und in Karten darzustellen. Hierbei sollen nicht nur
Wirk- und Ausgleichraume flachenscharf voneinander abgegrenzt werden, sondern auch solche Berei-
che dargestellt werden, die eine besondere Funktion im Zusammenhang mit dem Transport von Frisch-
und Kaltluft (Entlastungsflachen und Leitbahnen) lbernehmen. Unter Umstanden ist eine Kategorisie-
rung bzw. Priorisierung einzelner Flachen und die Zuordnung von Handlungsempfehlungen sinnvoll.
Daraus kénnen auch stadtklimatisch erforderliche Baubeschrankungen abgleitet werden. Nach planeri-
scher Prufung und Abwagung sollte auf wichtigen Entlastungsflachen grundsatzlich auf eine Realisie-
rung von Bauvorhaben verzichtet werden, sofern kein stadtebaulich nachvollziehbarer und begriindeter
Einzelfall vorliegt, der eine Abweichung erfordert. Im Anschluss ist festzulegen, ob und wie die stadtkli-
matisch relevanten Flachen nachrichtlich in den Flachennutzungsplan iilbernommen werden sollen und
kénnen.

Auf Bebauungsplanebene sind bei Neuaufstellungen oder Anderungen klimarelevante Grundlagen noch
konkreter zu berlcksichtigen. Hierzu sind in allen Verfahren die Checkliste Klimagerechte Bauleitpla-
nung, die Planungshinweise im vorliegenden Klimaanpassungskonzept sowie aktuelle Analysen zu
Klima und Starkregen in die Planungen weiterhin mit einzubeziehen. Klimabelastete und -sensible Fla-
chen sowie identifizierte Entlastungsflachen sollen bei der Auswahl planerisch-baulicher Mal3hahmen
in Planungsverfahren dadurch zukinftig verstarkt beachtet werden.

Erganzend wird bei groReren Bebauungsplanverfahren oder Verfahren fiir Gebiete mit einer Nutzungs-
anderung die Erstellung eines planungsbegleitenden Klimagutachtens verpflichtend. Durch mikroklima-
tische Gutachten kdnnen unter Annahme verschiedener Planungsszenarien die klimatischen Auswir-
kungen geplanter baulicher Veranderungen auf das Plangebiet und angrenzende Stadtbereiche frih-
zeitig ermittelt und tUberprift werden. Je nach Lage und potenzieller Gefahr durch Starkregen sind wei-
terhin auch Gutachten zu Sensibilitdten und Risiken durch Starkregen einzuholen und zu berlcksichti-
gen.

Handlungsschritte und Meilensteine

Fur gesamtstadtische Planungen/die vorbereitende Bauleitplanung (FNP)

1. Beauftragung einer Stadtklimaanalyse

2. Erarbeitung einer Stadtklimaanalyse: Identifikation und plangrafische Darstellung von Klimaentlas-
tungsflachen (Ausgleich- und Entstehungsgebiet fiir Kaltluft sowie von relevanten Luftschneisen)

3. Uberprufung hinsichtlich einer méglichen Integration der identifizierten Flachen in den Flachennut-
zungsplan

4. Politischer Beschluss

5.  Anwendung von Planungshinweisen aus der Stadtklimaanalyse in der raumlichen Planung

Fir die verbindliche Bauleitplanung (B-Plane)
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1. Festlegung von Kriterien fir die Beauftragung von Fachgutachten Starkregen und/ oder Klima im
Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (z. B. Plangebietsgrof3e, bisherige Nutzung und Klima-
situation)

2. Erstellung einer Muster-Leistungsbeschreibung fur die Vergabe von Fachgutachten

Umsetzende Akteure

> MaRnhahmenverantwortung:
GB V-1l (Klimaschutz) fur die Integration auf gesamtstadtischer Ebene (Stadtklimaanalyse)
FB 60 (Stadtentwicklung) fur die Integration in die verbindliche Bauleitplanung

> Projektmitarbeit:
FB 60 (Stadtentwicklung) und GB IV-Il (Stabsstelle Klimaschutz)

> Weitere einzubindende Partner*innen:

Kreis Viersen und Bezirksregierung Disseldorf

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Landkreis Emsland: Klimaschutz und Klimaanpassung in der Bauleitplanung — Ein praxisorientierter
Leitfaden (2022)

»  Flachennutzungsplan der Stadt Aachen (2022)

Hemmnisse/ Herausforderungen

> Grenzen des Planungsrechts

> Nicht absehbarerer Umfang von Stadtklimaanalyse

Erfolgsindikatoren

»  Beschluss Stadtklimaanalyse als Planungsgrundlage

»  Flachennutzungsplan wurde angepasst und enthélt Belange der Klimaanpassung
»  Checkliste fir die klimagerechte Bauleitplanung wurde erstellt

> Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens werden Stadtklimagutachten herangezogen

Finanzierungsmoglichkeiten

> Ggf. im Rahmen einer Anschlussfoérderung
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03 Schwammstadt: Wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung

Die Mdglichkeiten eines nachhaltigen Regenwassermanagements in der Stadt- und
Freiraumplanung in Viersen werden systematisch ausgeschopft und damit eine Anné-
herung an den naturlichen Wasserkreislauf erreicht. Dazu werden auf Grundlage einer
rdumlichen Potentialanalyse konkrete MalRnahmenvorschlage plangrafisch dargestellt
(Ergebniskarte Potentialanalyse). Zuséatzlich wird eine Strategie erarbeitet, in der um-
setzungsorientierte Handlungsschritte Richtung Schwammstadt benannt werden.

SYNERGIEN 2U ...

.. Handlungsfeldern ... anderen MalBhahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 05 (Umgestaltung und Neu- »  Klimaanpassungskonzept
» Technische Infrastrukturen planung Stadtgrtin) Kreis Viersen (Klimaresilienz-
> Menschen & Soziales » 11 (Klima-Check) Check)
> Natur & Ressourcen » 19 (Beratung von Unterneh-
»  Wirtschaft men und sozialen Einrichtun-
gen)
Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
»  Verwaltung » Schaffung / Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen

» Naturbasierte Anpassung / Ressourcenschutz
» Technische Anpassung

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
@0 ¢ O » Ca. 0,3 VZA bei externer Vergabe

» Ca. 0,6 VZA ohne externe Vergabe

ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemar3nahmen erforderlich?§

> Mittelfristig » Ca. 12 -18 Monate fir Hand- Ja
lungsschritte 1-4 0 Nein
» dauerhaft zu etablieren

Motivation & Ausgangslage

Insbesondere im Siedlungsbereich beeinflussen die hohe Flachenversiegelung und ein damit einhergehen-
der hoher Oberflachenabfluss die Wasserbilanz. Dies kann einerseits bei Starkregen die Gefahr durch
Uberflutungen erhéhen und anderseits zu einer eingeschrankten Verdunstungskiihlung an heiRen Tagen
fuhren. Die Ergebnisse der Betroffenheitsanalyse bestétigen, dass auch in Viersen ein veranderter Umgang
mit Regenwasser erforderlich ist. Die einfache Ableitung von Niederschlagswasser in Kanéle und Gewasser
ist angesichts der Risiken durch den fortschreitenden Klimawandel nicht mehr zielfihrend: Die kartenba-
sierten Analysen etwa zeigen, dass in einem Starkregenfall gro3flachige Bereiche Viersens betroffen sind.
Dariiber hinaus haben die vergangenen Trockenjahre verdeutlicht, dass die Grundwasserstande in der
Stadt Viersen stark beansprucht werden. Anhaltende Durre fuhrte bereits zu Schaden an stadtischem Grin
und stellt eine unmittelbare Gefahr fiir klimasensible Lebensrdume in Viersen dar (etwa fur die Feuchtbio-
tope wie die Bruchwalder entlang der Niers). Aus der Akteursbeteiligung geht hervor, dass ein dezentrales,
naturbasiertes Regenwassermanagement fir die Starkregenpravention und die Anreicherung von Wasser-
reserven fir Trockenzeiten in der Stadt Viersen erforderlich ist. Gleichzeitig lassen sich in der Stadt Viersen
auch hinsichtlich Hitzebelastungen in allen vier Stadtteilen Betroffenheiten feststellen. Besonders hohe
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Warmebelastungen treten in der Innenstadt von Alt-Viersen und in Dulken auf. MalRnahmen des naturba-
sierten Regenwassermanagements wie Begrinung und Entsiegelung fordern die Verdunstungsleistung
und kénnen somit Hitzeinseln entgegenwirken.

MalRnahmenbeschreibung

Das sogenannte Schwammstadtprinzip zielt darauf ab, das Regenwasser moglichst dort aufzufangen, wo
es anfallt und durch Versickerung und Verdunstung in den natdrlichen Wasserkreislauf zurtickzufiihren. In
Viersen missen demnach vermehrt wasserundurchlassige Flachen entsiegelt und Mdglichkeiten des Re-
genwasserrickhalts geschaffen werden.

Im Rahmen dieser MaRnahme geht es zunachst darum, eine rdumliche Potentialanalyse durchzufiihren.
Das Ziel ist die Identifizierung und Erfassung geeigneter Flachen zur Entsiegelung und Regenwasserspei-
cherung. Eine Grundlage fur die Identifizierung von geeigneten Flachen und Malnahmen stellt das vorhan-
dene Versickerungsgutachten fir die Stadt Viersen aus dem Jahr 2016 dar. Darlber hinaus sind weitere
Kriterien wie z. B. der aktuelle Versiegelungsstand, die Flachennutzung, Eigentumsverhaltnisse oder die
Betroffenheit durch Starkregen festzulegen und zu berticksichtigen. Im Anschluss sollen einzelnen Teilrau-
men und Flachen konkrete MalRnahmenvorschlage (z. B. Abkopplung Regenfallrohre, (Teil-)Entsiegelung,
Retentionsflachen etc.) zugeordnet werden. Um die identifizierten Flachen im Anschluss aktiv zu entsiegeln
und MaRnahmen zur Regenwasserspeicherung umzusetzen, bedarf es erganzend einer zielfihrenden
Strategie, die umsetzungsorientierte Mal3nahmen fir kommunale und private Flachen enthélt (z. B. Schaf-
fung einer Entsiegelungsrichtlinie, Anpassung der Abwassergebihrenordnung/gesplittete Abwasserge-
bihr, Férderprogramm und raumspezifische Beratungsangebote, Férderung von Zisternen).

\"\" s/ Verdunstung

A SIS Regen

5 B o L = Riickhaftung

Verdungtung

0

Drosselabfiuks

1. BLAUGRUNE DACHER /

3. VERSICKERUNGSMULDEN

Versickerung

2. RETENTIONS- UND VERDUNSTUNGSMULDEN

Abbildung 67: Umsetzung des Schwammstadtprinzips im Projekt ,Leitplan Regenwasser und Hitzeanpassung
Schumacher Quartier | Berlin®. (© bgmr Landschaftsarchitekten GmbH mit Ingenieurgesellschaft Prof. Dr. Sieker mbH)
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Handlungsschritte und Meilensteine

1.

o g~ w

Raumliche Potentialanalyse mit Fokus auf:

> Identifizierung von Potentialflachen Entsiegelung

»  ldentifizierung von Potentialflachen Versickerung

»  ldentifizierung von Potentialflachen zum Regenwasserruckhalt

Entwicklung konkreter MaRnahmen (z. B. Begriinung, Abkopplung von Regenfallrohren, Modellierung
Freiflachen zwecks Retention) sowie Erarbeitung einer Strategie mit Instrumenten & Hilfen zur Umset-
zung von Mafinahmen fiir die identifizierten Flachen

Verortung konkreter MalBnahmen in einer Ergebniskarte
Politischer Beschluss
Umsetzung von MaRhahmen

Evaluation

Umsetzende Akteure

)

MaRnahmenverantwortung:
GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz) fiur Projektsteuerung und Planung
Projektmitarbeit:

FB 60 (Stadtentwicklung), FB 80 (Bauen, Umwelt und Liegenschaften), GB IV-I (Ingenieurteam) und
FB 92 (Stadtische Betriebe) fur Detailplanung und Umsetzung einzelner Malinahmen

Weitere einzubindende Partner*innen:

FB 70 (Wirtschaftsférderung), NEW, Untere Wasserbehorde, ggf. Wasser- und Bodenverbénde

Aktuell vorhandene Grundlagen

»

»

)

Entsiegelungsgebot des Bundes-Klimaanpassungsgesetzes
Starkregenanalyse (Kreis Viersen 2024)

Versickerungsgutachten (2016)

Beispiele & Arbeitshilfen

)

)

)

)

LANUV-Arbeitsblatt 34: Erfassung von Entsiegelungspotenzialen in Nordrhein-Westfalen

Entsiegelungskataster Stadt Darmstadt

Schwammstadtkonzept Stadt Bonn

Umagestaltung des Johann-Nepomuk-Vogl-Platzes in der Stadt Wien

Hemmnisse/ Herausforderungen

)

Eigentumsverhaltnisse: Zugriff auf private Flachen schwierig/geeignete Anreize fir private Flachenei-
gentiimer*innen

Flachenkonflikt (v. a. im Bestand)
Anschluss- und Benutzungszwang in Bestandsgebieten (Trennkanalisation)

Sicherheitsbedenken bzgl. (temporérer) Wasserflachen
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https://www.lanuv.nrw.de/fileadmin/lanuvpubl/4_arbeitsblaetter/Arbeitsblatt_34_gesichert.pdf
https://www.darmstadt.de/leben-in-darmstadt/klimaschutz/foerderprogramme-und-beratungsangebote/gruendach-und-entsiegelungskataster
https://www.bonn.sitzung-online.de/vo020?0--anlagenHeaderPanel-attachmentsList-0-attachment-link&VOLFDNR=2016332&refresh=false&TOLFDNR=2058601+
https://www.wien.gv.at/umwelt/parks/anlagen/johann-nepomuk-vogl-platz.html

> In Teilen Viersens nur geringe Versickerungseignung

Erfolgsindikatoren
> Ergebniskarte Potentialanalyse und Strategie zur Malinahmenumsetzung
> Beschluss

> Anzahl der umgesetzten Malinahmen

Finanzierungsmoglichkeiten
> Grune-Infrastruktur Richtlinie (Gl RL) (Férdergegenstand I)
> EFRE-Fordermittel
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04 Freiraume im Klimawandel:
Erarbeitung eines Freiraumentwicklungskonzeptes

Mit dem Freiraumentwicklungskonzept erhélt die Stadt Viersen eine Grundlage fur die
strategische Entwicklung der Grin- und FreirAume im gesamtstadtischen Kontext. Es
liefert einen Fachbeitrag zur Stadtentwicklung und Landschaftsplanung und dient als
wichtige Grundlage fiur die Inanspruchnahme von Fordermitteln und die Priorisierung
zur Umgestaltung stadtischer Freiraume (insbesondere im Siedlungsbereich).

SYNERGIEN ZU ...

... vorh. Konzepten

» Masterplan Griun (Alt-Viersen)
» Zukunft Stadtgriin

... anderen MalRnahmen

02 (Klimaanpassung in der

Stadtplanung)

03 (Schwammstadt)

05 (Umgestaltung und Neu-

planung von Stadtgriin)

» 10 (Kataster klimarelevanter
Potenzialflachen)

» 16 (Hitzeaktionsplanung)

.. Handlungsfeldern
Kommunalplanung »
Menschen & Soziales
Natur & Ressourcen )
Technische Infrastrukturen = »

Vv v v

AKTIONSEBENE

Zielgruppe
> Verwaltung

RESSOURCEN

Kosten

Ubergeordnetes Ziel
» Schaffung/ Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen

Personalaufwand

> bei externer Vergabe

> mind. 0,5 VZA (auch bei externer Vergabe)

» ca. 0,8 VZA ohne externe Vergabe

ZEITPLANUNG

Beginn Dauer §Fo|gema8nahmen erforderlich?
> Mittelfristig > Einmalig (12-18 Monate) | Ja
O Nein

Motivation & Ausgangslage

Fur die naturbasierte Anpassung an den Klimawandel spielen die Quantitat und Qualitat von Griin- und
Freiraumen eine zentrale Rolle. Attraktive und klimaaktive Freiflachen gewinnen daher im Kontext des
Klimawandels zunehmend an Bedeutung. Sie Ubernehmen nicht nur wichtige stadtklimatische Aus-
gleichs- und Regenwasserrickhaltefunktionen, sondern sind auch fiir die Erholung und Gesundheit der
Bewohner*innen sowie als Lebensraum fiir Tiere und Pflanzen von herausragender Bedeutung. Wenn-
gleich die Stadt Viersen bereits vielfaltige Aktivitaten zur Entwicklung des Stadtgriins unternimmt, erga-
ben die Analyse (= Stadtgriin) sowie die Diskussionen in den Fachexpert*innenworkshops, dass es an
einer Ubergeordneten, langfristigen Strategie fir die Freiraumentwicklung (zuletzt Masterplan Grin
2008) sowie einem gesamtstadtischen Ansatz fiir die Siedlungs-, Freiflachen und Verkehrsplanung hin-
sichtlich Klimaanpassung mangelt. Derzeit orientieren sich Planungen an dem Flachennutzungsplan
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von 1980. Das Vorhandensein einer Gibergeordneten Strategie fir die Entwicklung der Griin- und Frei-
raumstrukturen in der Stadt Viersen ist auch fur die Verfolgung des Schwammstadtprinzips (Mal3hahme
03) von Bedeutung.

MalRnahmenbeschreibung

Das Freiraumentwicklungskonzept stellt einen strategischen Handlungsrahmen fiir die Sicherung,
Pflege, Entwicklung und Gestaltung der Viersener Freiraume dar. Im gesamtstadtischen Kontext findet
eine ganzheitliche Betrachtung samtlicher Freirdume statt (von Parks und Grunflachen, tber Spiel-
platze, Kleingarten, Schulhéfe, Stadtplatze, lineare Freiraumstrukturen und den Landschaftsraum).

Zentral bei der Erarbeitung eines solchen Konzepts ist die konsequente Verfolgung eines integrierten
Ansatzes, der samtliche Anforderungen an Freirdume (,Multicodierung®) bertcksichtigt und sowohl die
Ideen und Interessen der Viersener*innen als auch die von Fachexpert*innen mit einbezieht. Betrachtet
werden in dem Konzept vor allem die thematischen Schwerpunkte Klimaanpassung, menschliche Ge-
sundheit und Erholung, Biodiversitat und Naturerleben sowie die Griinversorgung der Siedlungsberei-
che. Als wesentliche Grundlage fir die Erarbeitung sollen vorhandene Konzepte und Kartenwerke, so
auch die im Zuge dieses Konzeptes erarbeitete Planungshinweiskarte, herangezogen werden. Unter
Umstanden sind weitere Grundlagendaten vorab zu erarbeiten/zu erheben. Falls nétig, sind beispiels-
weise die klimatischen Funktionen der FreirAume ergénzend durch eine Stadtklimaanalyse (Ma3hahme
02) darzustellen oder die tatsachliche Flachennutzung auf Grundlage von Luft- und Satellitenbildern
auszuwerten.

Das entwickelte Freiraumkonzept bildet eine Planungsgrundlage fiir einige weitere Malinahmen dieses
Konzeptes (beispielsweise Malinahme 06 und 05) und sollte daher mit einer gewissen Prioritat behan-
delt werden.

Hauptwege mit Anschluss an Entlastungsflachen

erganzende Wege

Priifauftrag: Anbindungen an das
Entlastungssystem ermaglichen
Baumbestand auf den Hauptwegen

Priifauftrag: durchgdngige Verschattung durch
Baumergdnzung auf den Hauptwegen

bestehende Trittsteine: kleinteilige Erholungsflichen
auf den Hauptzuwegen erhalten

bestehende Trittsteine: Schulhdfe, Spiel- und

Kirchenpldtze als kleinteilige Erholungsflachen auf
den Hauptwegen erhalten

Priifauftrag: Fldchen zu Trittsteinen qualifizieren

Priifauftrag: Beschattete Strafenrdume zu kleinteiligen
Erholungsraumen entwickeln

Abbildung 68: -

MaRnahmenplan der ~.; andas bioklimatische Entlastungssystem angebundene
Stadt Freiburg im Hauptentlastungsflichen 1 schulhdfe, Spiel- und Kirchenplitze

Bre.ISQaui (Stadt {#} Neueinrichtung und Sicherung von Pocket Parks
Freiburg i. Br., 2019) lineare Hauptentlastungsflachen

Suchraum: Entsiegelung, Begriinung und
' Hauptentlastungsflachen: Wald Neueinrichtung von Pocket Parks

spezifisches MaBnahmenpaket
fiir die Freiburger Altstadt

klimarelevanter Baumbestand in Blockinnenbereichen

Miglichkeitsrdume

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Beauftragung eines externen Fachbiiros zur Erarbeitung eines Freiraumentwicklungskonzepts
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2. Gemeinsame Erarbeitung des Konzepts unter Beteiligung von Fachexpert*innen, Verwaltung und
Viersener*innen

> Analyse (GIS basierte Auswertung von relevanten Gutachten, Planen, Strategien), Bertcksich-
tigung Stadtklimaanalyse, ggf. Erhebung ergdnzender Grundlagendaten wie z. B. Karte tat-
séchlicher Flachennutzung oder Auswertung von Satellitenbildern)

> Auswertung der Analyseergebnisse

> Leitbild

»  Handlungskonzept und Umsetzungsstrategie (Strategie- und Aktionsplan, Prinzipien der Frei-
raumgestaltung, Planungshinweise)

> Ausarbeitung von ausgewahlten Schwerpunktrdumen als Grundlage fur Forderantréage

3. Politischer Beschluss

Umsetzende Akteure

»  MaRnahmenverantwortung:
GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz) fiir Steuerung und Planung
»  Projektmitarbeit:

FB 60 (Stadtentwicklung), FB 92 (Stadtische Betriebe), GB IV-I (Ingenieurteam fir Verkehrs- und
Freianlagen), FB 41 (Kinder, Jugend und Familie), FB 50 (Schule, Bildung und Sport)

y  Weitere einzubindende Partner*innen:

Externes Fachbiro, Blrger*innen

Aktuell vorhandene Grundlagen
»  EU-Verordnung zur Wiederherstellung der Natur
»  Baumkataster

»  Grinflachenkataster

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Freiraumentwicklungskonzept ,Urbaner Freiraum im (Klima-)Wandel* der Stadt Osnabriick

y  MaBnahmenplan zum Klimaanpassungskonzept Handlungsfeld Hitze der Stadt Freiburg im Breis-
gau

Hemmnisse/ Herausforderungen

»  Siehe allgemeine Herausforderungen

Erfolgsindikatoren

> Abschluss Konzepterarbeitung

»  Politischer Beschluss

Finanzierungsmaoglichkeiten

> Grine-Infrastruktur-Richtlinien — Gl RL (Fordergegenstand I)

> Aktionsprogramm Naturlicher Klimaschutz; DAS Férderung (Deutsche Anpassungsstrategie an
den Klimawandel)
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https://nachhaltig.osnabrueck.de/de/ziele-aktivitaeten/klimaanpassung/freiraum-im-klima-wandel/:~:text=Urbaner%20Freiraum%20im%20(Klima-)Wandel&text=Das%20Freiraumentwicklungskonzept
https://www.freiburg.de/pb/1292965.html
https://www.freiburg.de/pb/1292965.html

05 Prozess- und Planungsstandards fur die Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgrin

Auf Grundlage von Prozess- und Planungsstandards fur die klimaangepasste Gestal-
tung wird das bestehende Stadtgrin der Stadt Viersen erhalten und an die klimawan-
delbedingten Herausforderungen angepasst. Aufbauend auf der Freiraumentwick-
lungsplanung (MaBnahme 04) werden zuséatzlich neue Grunraume erschlossen und
entwickelt.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen MaRhahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 03 (Schwammstadt)
> Menschen & Soziales » 06 (Klimaangepasstes Pflege-
> Natur & Ressourcen und Unterhaltungsmanage-
ment)
» 16 (Hitzeaktionsplanung)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung > Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO0 » Ca.1VZA

> Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
) Mittelfristig » Ca. 12 Monate fiir Handlungs- Ja
schritte 1-3 O Nein
> Anwendung dauerhaft zu
etablieren

Motivation & Ausgangslage

Stadtisches Griin mit leistungsfahiger Pflanzenauswahl bildet das Ruckgrat der blau-grinen Infrastruk-
tur. Es tragt elementar dazu bei, Risiken infolge des Klimawandels durch die Minderung von Extrem-
temperaturen (durch Verdunstung und Verschattung), das Absorbieren und Filtern von Schadstoffen
sowie das naturliche Ruckhalten von Regenwasser bei Starkregen (durch Speichern und Versickerung)
abzumildern. Neben der stadtklimatischen Bedeutung leistet Stadtgriin einen wichtigen Beitrag fur die
Gesundheit und Erholung der Bewohner*innen und ist zudem Lebensraum fir Tiere und Pflanzen. Der
hohe Wert der offentlichen Grunflachen als Erholungsorte in Viersen wird durch die Ergebnisse der
offentlichen Online-Umfrage bestétigt. Uber das Stadtgebiet verteilt wurden 35 Orte genannt, an denen
sich die Viersener*innen an heif3en Tagen gerne aufhalten. Gleichwohl zeigt die Betroffenheitsanalyse,
dass in den vergangenen Jahren Stadtbdaume infolge von Krankheiten abgestorben sind und der Pfle-
geaufwand aufgrund von zunehmender Trockenheit angestiegen ist (z. B. Anstieg der GieReinsatze)
(= Stadtgriin). Im Zuge des fortschreitenden Klimawandels ergibt sich in der Stadt Viersen dringender
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Handlungsbedarf hinsichtlich der Resilienzsteigerung des Stadtgriins, der Starkung der Artenvielfalt so-
wie der Erhohung der Aufenthaltsqualitat auf 6ffentlichen Grinflachen in der Stadt Viersen. Es ist erfor-
derlich, das bestehende Stadtgriin durch UmgestaltungsmaRnahmen an die veranderten Anspriiche
bzw. neuen Herausforderungen anzupassen. Darliber hinaus wird die wassersensible und multifunkti-
onale Gestaltung von Griinflachen im Kontext des Klimawandels zukiinftig zunehmend an Bedeutung
gewinnen.

MalRnahmenbeschreibung

Um Klimaanpassung bei der Grunplanung zukunftig strategisch beriicksichtigen zu kdnnen, ist zunachst
ein Leitfaden fur die Berlcksichtigung von Klimaanpassung in der Grinflachengestaltung zu erarbeiten,
der Kriterien fur eine klimaangepasste Gestaltung umfasst (Wie ist die konkrete Flache durch Trocken-
heit, Hitze, Starkregen, Wind oder Nutzungsdruck betroffen? Welche Funktionen kann sie ibernehmen?
Welche Grundlagen missen bericksichtigt werden? ...). Im Anschluss soll aufbauend auf den erarbei-
teten Analysekarten und der Planungshinweiskarte des Klimaanpassungskonzepts sowie spater auch
auf Grundlage des Freiraumentwicklungskonzepts (MaRnahme 04) zunachst eine Priorisierung von Fla-
chen vorgenommen werden. Darauf aufbauend sollen die Grinanlagen dann sukzessive klimaange-
passt umgestaltet werden (Intelligente Bewéasserung, naturnahe Bepflanzung, Entsiegelung/Regenwas-
sermanagement und multifunktionale Gestaltung, Verbesserung der Aufenthaltsqualitat durch Verschat-
tung, Sitzmoglichkeiten, etc.). Erste Mal3hahmenvorschlage wurden von Viersener*innen bereits in der
Online-Beteiligungskarte vermerkt. Attraktive Parks und Grunflachen gewinnen im Kontext des Klima-
wandels zunehmend an Bedeutung und Ubernehmen vielféltige Funktionen fir die Stadtgesellschaft
(Erholungsfunktion, klimatische Ausgleichsfunktion, Kommunikationsraum, Bewegungsraum, ...).
Umso wichtiger wird zukinftig die Einbindung und Beteiligung von Viersener*innen sowie von Fachex-
pert*innen aus Verwaltung und Stadtgesellschaft in die Umgestaltung von Parks und Freiflachen sein.
Fachbereichsibergreifende Auftaktworkshops bei Planungsvorhaben bieten hier beispielsweise eine
gute Moglichkeit, vielfaltige Anforderungen an Freirdume rechtzeitig beriicksichtigen zu kénnen.

Ebenfalls auf Grundlage des Freiraumentwicklungs-
konzepts sollen zudem neue, moglichst multifunktio-
nale Grunflachen/-verbindungen/-strukturen geschaf-
fen werden. Eine Priorisierung sollte hierbei etwa unter
Gesichtspunkten der sozialen Gerechtigkeit vorgenom-
men werden (z. B. prioritare Schaffung von Grunfla-
chen in Bereichen, in denen Bewohner*innen kein ei-
gener Garten zur Verfiigung steht).

Klimaangepasste und naturnahe Grinflachengestal-

tung geht mit einem veranderten Erscheinungsbild des

stadtischen Grins einher, das nicht immer auf breite

Akzeptanz trifft. Die Viersener*innen durch entspre-

chende Offentlichkeitsarbeit fiir die Bedeutung klima- & VA : : L .

resilienten Stadtgriins aufzuklaren und zu sensibilisie- Abbildung 69: Eine naturnahe Grinflachengestaltung
dah benfalls Bestandteil der MaRnah erfordert auch die Sensibilisierung der Bewohner*innen

ren muss daher ebenfalls Bestandteil der Mainahme - \iarie Mense)

sein (Zielgruppenspezifische Infoangebote, Mal-

nahme 17).

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Erarbeiten von Planungs- und Prozessstandards fiir klimaangepasste Parks und Grunflachen
2. Priorisierung der Griinflachen zur Umgestaltung

3. Erarbeitung von ausgewahlten Projektskizzen (mit Fach- und Offentlichkeitsbeteiligung)

4

Ggf. Einreichung von Forderantragen
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5. Klimaangepasste Umgestaltung und Neuschaffung von Grinflachen

Umsetzende Akteure

» MaRnahmenverantwortung:

FB 92 (Stadtische Betriebe) oder

GB IV-I (Ingenieurteam fur Verkehrs- und Freianlagen) bei Neuplanungen
»  Projektmitarbeit:

GB IV-Il (Stabsstelle Klimaschutz), FB 60 (Stadtentwicklung)
»  Weitere einzubindende Partner*innen:

Burger*innen

Aktuell vorhandene Grundlagen
> Baumkataster

»  Grinflachenkataster

Beispiele & Arbeitshilfen

» Umwandlung des Stadtgriins in der Gemeinde Bad Saulgau (Preistrdger Bundespreis Stadtgriin

2022)

> Checkliste Klimaangepasste Freianlagen: Beispiel Herzkamp Hannover

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Bereitstellung ausreichend finanzieller und personeller Ressourcen
»  Fehlende Akzeptanz fur naturnahes Stadtgriin bei Birger*innen

»  Erhohter Pflegeaufwand bei Multifunktionalitat

> Unklare Zustandigkeiten bei der Unterhaltung im Falle von Schnittstellen zwischen privaten und
stadtischen Griin- und Freiflachen

Erfolgsindikatoren

»  Fertiggestellter Leitfaden Klimaangepasste Grinflachen
> Anzahl umgesetzter Einzelmal3nahmen

»  Umgestaltete Grinflachen

> Neugeschaffene Griinflachen

Finanzierungsmaoglichkeiten

> Fordermittel Aktionsprogramm Naturlicher Klimaschutz DAS A2/A3
»  EFRE-F6rderung: Wohnviertel im Wandel
»  KfW Fdrderung 444 “Naturlicher Klimaschutz in Kommunen”

»  EFRE-Fordermittel Klimaanpassung.Kommunen.NRW (Klimaanpassung auf lokaler und regionaler
Ebene)
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https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2023/bbsr-online-33-2023-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/bbsr-online/2023/bbsr-online-33-2023-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2
https://klimawohl.net/links-downloads.html?file=files/klimawohl/content/download/klimawohl_praxisleitfaden_2020.pdf

06 Klimaangepasstes Pflege- Und Unterhaltungsmanagement des
Stadtgrins

Durch die Etablierung eines klimaangepassten Pflege- und Unterhaltungsmanage-
ments gelingt der Stadt Viersen der Werterhalt des Stadtgrins. Die systematische Er-
fassung und Einstufung des stadtischen Griins in Pflegeklassen erhdht die Transpa-
renz und macht Pflegeziele sichtbar. Eine den veranderten Rahmenbedingungen ange-
passte Griunflachenpflege wird durch den Beschluss neuer Pflege- und Unterhaltungs-
standards ermdglicht.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen MaBnahmen ... vorh. Konzepten
> Natur & Ressourcen » 04 (Freiraumentwicklungskon-
» Technische Infrastrukturen zept)

» 05 (Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgriin)

» 10 (Klimaaspekte bei der Ent-
wicklung stadt. Flachen)

» 11 (Klima-Check)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung > Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO0 » Ca.1VZA

» Kosten fir zukiinftige Digi-
talisierung und Leistungs-
erfassung (noch nicht be-

zifferbar)
Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
> Mittelfristig » Ca. 12 — 18 Monate fur Hand- Ja
lungsschritte 1-3 ] Nein

» Dauerhaft zu etablieren

Motivation & Ausgangslage

Bereits heute lassen sich diverse Betroffenheiten des Viersener Stadtgriins durch die Klimaverande-
rungen feststellen, wie etwa ein Ausfall von Stadtbaumen durch Krankheiten wie die Ruf3rindenkrank-
heit. Der Stadtgarten Diilken gilt dabei als einer der ,Hotspots” grolRerer Baumausfalle. Der Pflegebedarf
des stadtischen Griins in Viersen hat sich bereits deutlich erhéht (O Stadtgriin). Klimaresilientes Stadt-
grun (StraBenbegleitgrin (MalRnahme 09), Grunflachen und Stadtbdume (MalRhahme 06)) erfordert
eine fachgerechte Unterhaltung und Pflege bzw. ein angepasstes Pflege- und Unterhaltungsmanage-
ments (MaRnahmen 06).
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Malnahmenbeschreibung

Fir ein optimiertes Pflege- und Unterhaltungsmanagement ist es im Hinblick auf den Klimawandel emp-
fehlenswert, ein GIS-basiertes Monitoring des Stadtgriins in der Stadt Viersen zu etablieren. Dazu ist
analog zum bereits vorhandenen Baumkataster ein Grinflachenkataster aufzubauen und zu pflegen.
Fur die Erfassung und Pflege der Stadtbdume nutzen die Stadtischen Betriebe bereits die Software
Infragriin, welche jedoch aufgekundigt ist und durch die Software GRIS ersetzt werden soll. In GRIS
sollen die beiden Kataster fur Grinflachen und Stadtbdume zusammengefiihrt werden.

Fir das Grunflachenkataster sollten zunachst die Standorte aller Grinflachen ermittelt sowie Ausstat-
tung und Zustand Uberprift und erfasst werden. Als Grundlage hierfiir kann unter Umstanden die sei-
nerseits aufgebaute Access Datenbank herangezogen werden. Im Anschluss werden fiir jede Grinfla-
che angepasste Pflege- und Qualitatsziele formuliert und umgesetzt. Das Kataster berticksichtigt also
neben den notwendigen Informationen zum Status Quo und der Zuordnung einer Pflegekategorie auch
die kunftigen Anforderungen. Hier ist eine enge Verzahnung zum Freiraumentwicklungskonzept (MafR3-
nahme 04) herzustellen. Dariiber hinaus sind Gbergeordnete Qualitatsziele und Pflegestandards auf die
sich verandernden Rahmenbedingen anzupassen und politisch zu beschlieen. Auf diese Weise kann
eine zielgerichtete Pflege und Unterhaltung im Zuge des Klimawandels erst ermdglicht werden. Diese
Standards sind bereits bei der Planung von Grinflachen (Mal3hahme 05) zu beriicksichtigen.

Grundlegend fur die Umsetzung eines angepassten Pflegemanagements ist ein entsprechender Wis-
sensstand bei den Fachkraften der Griunflachenpflege. Empfehlenswert sind folglich Schulungen fir
Mitarbeitende. Grundvoraussetzung fir die dauerhaft ,gute Pflege” im Zuge des fortschreitenden Kii-
mawandels ist die Bereitstellung ausreichend finanzieller und personeller Ressourcen.

Handlungsschritte und Meilensteine

Einfihrung der Software GRIS

Systematische Datenerfassung aller stadtischen Griinflachen (Standort, Zustand, Ausstattung)
Erstellung des GIS-basierten Griinflachenkatasters

Organisation und Besuch von Schulungen

Erarbeitung und Beschluss von Pflegestandards (z. B. Handbuch)

o g M Do

Kontinuierliche Fortfiihrung und Aktualisierung des Katasters sowie Evaluation der entwickelten
Pflegestandards

Umsetzende Akteure

»  MalRBnahmenverantwortung:
FB 92 (Stadtische Betriebe)

> Projektmitarbeit:

FB 80 (Geodaten und Liegenschaften)

Aktuell vorhandene Grundlagen
»  Baumkataster
»  Griunflachenkataster

> Beschluss (reduzierte) Pflegestandards (2010)
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Beispiele & Arbeitshilfen

> Handbuch Gute Pflege der Stadt Berlin bzw. Ergebnisbericht — Erprobung auf Pilotflachen 2018
bis 2021

»  Grunflachenkonzept: Neuorganisation der Pflege fiir die griine Stadt Bonn

Hemmnisse/Herausforderungen

> Sammlung aller notwendigen Informationen und Daten
»  Fortlaufende Aktualitat des Katasters

> Reduzierung von Pflegestandards (2010)

> Hoher Zeitaufwand fir Datenerhebung, Datenerfassung und Datenmigration von Bestandsdaten

Erfolgsindikatoren

»  Fertiggestelltes Grunflachenkataster
> Beschluss entsprechender Pflegestandards
> Besuchte Schulungen

»  Fertiggestelltes Handbuch o. &.

Finanzierungsmaoglichkeiten

»  KfW Forderung 444 “Naturlicher Klimaschutz in Kommunen”
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https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/natur-gruen/stadtgruen/pflegen-und-unterhalten/handbuch-gute-pflege/uebersicht-der-pilotprojekte/hgp-erprobung_ergebnisbericht.pdf
https://www.berlin.de/sen/uvk/_assets/natur-gruen/stadtgruen/pflegen-und-unterhalten/handbuch-gute-pflege/uebersicht-der-pilotprojekte/hgp-erprobung_ergebnisbericht.pdf
https://www.hcu-hamburg.de/fileadmin/documents/Professoren_und_Mitarbeiter/Projektentwicklung__-management/Forschung/Urbane_Freiraeume_Steckbrief_Bonn-Gruenflaechenkonzept.pdf

07 Ausbau und Verstetigung der Biotopvernetzung

Um langfristig ein stabiles Okosystem mit einer entsprechenden Artenvielfalt von
Flora und Fauna in Viersen zu erhalten und zu steigern, wird das Projekt ,,Zukunft
Stadtgriin“ verstetigt. Bei der Stadt Viersen wird dazu eine unbefristete Personalstelle
eingerichtet. Der*Die Stelleninhaber*in steuert die fur den Biotopverbund und die Stei-
gerung der Biodiversitat erforderlichen MalRnahmen und Ubernimmt das Monitoring.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen MalRhahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 03 (Schwammstadt) > Projekt Zukunft Stadtgriin
> Natur & Ressourcen > 04 (Freiraumentwicklungskon-

zept)

» 05 (Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgriin)

» 06 (Pflege- und Unterhal-
tungsmanagement des Stadt-
gruns)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Weitere: Tiere & Pflanzen | » Naturbasierte Anpassung/ Ressourcenschutz

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO » Ca.0,5VZA

> Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
> Kurz- bis Mittelfristig > Dauerhaft zu etablieren Ja
O Nein

Motivation & Ausgangslage

Wildlebende Tiere und Pflanzen sind vielfaltigen Einflussen ausgesetzt. Dazu gehért neben dem Klima-
wandel auch die fortschreitende Landnutzungsintensivierung. Unter diesen Gegebenheiten spielt der
Schutz naturschutzfachlich wertvoller Gebiete, als Riickzugsorte fur heimische und gefahrdete Tier- und
Pflanzenarten, eine zentrale Rolle. Neben der Qualitat und Gréf3e ist, insbesondere im Hinblick auf den
Klimawandel, die raumliche Vernetzung dieser Gebiete ausschlaggebend. Biotopverbunde erméglichen
einen genetischen Austausch zwischen Populationen, der fur den Erhalt und die Entwicklung der Arten
von Bedeutung ist. Die Starkung von Biotopverbunden bedeutet, die groRraumige Verbesserung der
Wanderungs- und Ausbreitungsmdglichkeiten von Arten sowie die Verbesserung der Lebensrdume,
zum Beispiel durch Renaturierungsmafl3nahmen. Bemihungen zur Vernetzung von Lebensrdumen ent-
sprechen den bundesweiten Zielen zur Anpassung an den Klimawandel und sind eine naturbasierte
Losung fur die Starkung der Biodiversitat.
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Biotopverbunde bestehen aus Kernflachen (Flachen mit herausragender Bedeutung fur das Biotopver-
bundsystem) und Verbindungsflachen (Flachen mit besonderer Bedeutung fur das Biotopverbundsys-
tem). Die Kernflachen enthalten die aktuell geschiitzten Flachen und die naturschutzwiirdigen Flachen
des Biotopkatasters als wesentliche Bestandteile. Die Verbindungsflachen sollen die Ausbreitung bzw.
den Austausch von Individuen benachbarter Populationen erméglichen (LANUV NRW, 2023). Gewas-
ser spielen dabei nicht nur als eigenstandige Habitate und aquatische Okosysteme eine wichtige Rolle
in der Landschaft. Als lineare Strukturen kdnnen Gewasser, wie auch Agrarflachen als Verbindungsfla-
chen im Biotopverbundsystem dienen und Kernflachen (Flachen mit herausragender Bedeutung) ver-
binden.

Malnahmenbeschreibung

In der Stadt Viersen erfolgte bereits eine Bestandsaufnahme von Flachen sowie der Ankauf einzelner
Flachen zur Erweiterung des Biotopverbundes. Der Biotopverbund auf dem Stadtgebiet Viersen er-
streckt sich bisweilen in zwei breite Nord-Siid-Achsen. Eine Verbindung zwischen diesen beiden grof3en
Nord-Sud-Achsen existiert bisher nicht. Ursachlich ist hier unter anderem der ékologische Zustand der
Gewasser, die in Ost-West-Richtung verlaufen. Da 54 Prozent der Flachen in Viersen landwirtschaftlich
genutzt werden, kommen der Férderung von Ackerrandstreifen, Hecken, Boschungen u. v. m. als Ver-
bindungsbiotopen ebenfalls eine besondere Bedeutung zu. Die Siedlungsstruktur und enge Uferbebau-
ung wirken sich zudem negativ auf die biologische Vielfalt in der Stadt Viersen aus.

Der Fokus dieser MaRnahme sollte also auf der Schaffung neuer Verbindungselemente und -flachen
liegen. Den Lebensraumen klimasensibler Arten muss dabei eine besondere Bertcksichtigung zuteil-
werden. Dazu sollte zunéchst eine detaillierte Identifizierung der Lebensrdume klimasensibler Arten
stattfinden. Der Austausch zwischen Wissenschaft und Verwaltung kann dabei als hilfreich angesehen
werden. Die erfassten Arten und Biotope (s. Kapitel 5.4) sind keine abschlieRenden Listen und sollten
auf ihre Aktualitat gepriift werden. Die identifizierten Arten und Lebensraume sind anschlieend in ihrer
Bestandsentwicklung zu verfolgen (Monitoring).

Damit klimasensible Arten bei einer Verschlechterung der Standortbedingungen auch auf andere Le-
bensraume ausweichen kdnnen, soll der Fokus auf die Starkung des Biotopverbundsystems gelegt wer-
den. Ebenso ist in der Biotopverbundplanung eine interkommunale Zusammenarbeit zur besseren Ver-
knupfung von Natura-2000-Gebieten notwendig. Ausgleichs- und ErsatzmalRnahmen sollten gezielt zur
Starkung der Verbundflachen eingesetzt werden. Um den Biotopverbund und die Biodiversitat langfristig
auszubauen und zu sichern, sind eine

fachspezifische Steuerung und das Mo- i = TREE Y G e )\W?ﬂﬁﬂ-’aami’\ v
nitoring von zentraler Bedeutung. Dies * : 0 [ R Biotopverbund WESEy

»besondere Bedeutung*

kann nur durch die Verstetigung der bis
dato befristet eingerichteten Personal-
stelle fur Biodiversitat gewahrleistet
werden. Durch ihre aktuelle Befristung
bis 2025 und die Tatsache, dass Bio-
topvernetzung nur einen Teilbaustein
des Projektes ,Zukunft Stadtgrin® dar-
stellt, ware es der Projektstelle derzeit
nur moglich, eine erste Grundlage fir
die weitere Biotopvernetzung zu schaf-
fen. Fur die weitere Begleitung ist daher

eine Entfristung unerlasslich. Abbildung 70: Exemplarische Darstellung eines Biotopverbunds (LANUV
NRW, 2023)

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Evaluation und Entfristung der Projektstelle Zukunft Stadtgriin
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2. Erhebung des Status Quo und der Verbesserungspotenziale (v. a. hinsichtlich der Klimawandelfol-
gen)

Identifizierung fehlender Vernetzung sowie klimasensibler Lebensrdume und Arten

Einbeziehung der relevanten Akteursgruppen (z. B. Landwirt*innen)

Erarbeitung von MaRnahmen zur Forderung von Verbindungs- und Kernflachen

o 0 M w

Monitoring und Controlling

Umsetzende Akteure

> MaRBnahmenverantwortung:
FB 92 (Stadtische Betriebe)

> Projektmitarbeit:

FB 11 (Personalverwaltung), FB 60 (Stadtentwicklung), FB 80 (Geodaten und Liegenschaften),
GB IV-I (Ingenieurteam fir Verkehrs- und Freianlagen), Untere Naturschutzbehérde Kreis Viersen,
Untere Wasserbehotrde Kreis Viersen

»  Weitere einzubindende Partner*innen:

Wasser- und Bodenverbande, Biologische Station Krickenbecker Seen, Naturschutzverbande, Ver-
treter*innen aus der Landwirtschaft, Akteure aus der Wissenschaft (z. B. Hochschule)

Aktuell vorhandene Grundlagen

> Grundlagen des Projektes Zukunft Stadtgriin

Beispiele & Arbeitshilfen

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Flachennutzungskonflikte und Zugriff auf Flachen

»  Interkommunale Zusammenarbeit

Erfolgsindikatoren

»  Flachenanteile naturschutzfachlich wertvoller Gebiete

> Renaturierungsmalnahmen zur Verbesserung der 6kologischen Gewasser

Finanzierungsmaoglichkeiten

»  Forderungen nach Artikel 20 ELER-Verordnung

»  Fordermittel Aktionsprogramm Natirlicher Klimaschutz DAS A2/A3
»  KfW Fdrderung 444 “Naturlicher Klimaschutz in Kommunen”

»  Grune-Infrastruktur-Richtlinien — GI RL
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08 Identifizierung und Entscharfung erosionsgefahrdeter landwirt-
schaftlicher Flachen

Durch eine frihzeitige ldentifizierung erosionsgefahrdeter Flachen und das Anstol3en
geeigneter MalBnahmen kann eine Verringerung der Bodenerosion auf landwirtschaftli-
chen Flachen erreicht werden. Schaden und Beeintrachtigungen lassen sich auf diese
Weise reduzieren.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen MaBnahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 09 (Blau-Griine Straf3en)
> Natur & Ressourcen

> Technische Infrastruktur

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel

> Verwaltung > Technische Anpassung

> Burger*innen »  Erhéhung der Handlungsfahigkeit im Akutfall
> Weitere: Landwirt*innen

RESSOURCEN

Kosten Personalaufwand

ONOCONG » Ca. 0,3 bis 0,5 VZA

> Keine Zusatzkosten durch
Konzepterstellung

> Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
» Mittelfristig > Erhebung einmalig . RJa
» Umsetzung dauerhaft zu etab- 7 Nein
lieren

Motivation & Ausgangslage

Der Boden ist eine wichtige Ressource und Grundlage der landwirtschaftlichen Produktion. Starke Re-
genereignisse kénnen zu Bodenerosion durch wild abflieBendes Oberflachenwasser fihren und land-
wirtschaftliche Flachen degradieren. Die Erosionsgefahr unterscheidet sich u. a. je nach Klima, Ober-
flachenrelief, Boden, aktueller Nutzungsart und Bodenbedeckung. Liegen die Flachen auf langen und
steilen Hangen, kann der Oberflachenabfluss mitunter tiefe Graben erodieren, in denen sich Regen-
wasser und abgetragenes Material sammeln und Richtung Talsohle flieBen (Pluntke, et al., 2021).
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Auf den Hangen der Suchtelner Héhen in der Stadt . X o
Viersen, Nordrhein-Westfalen, kommt es bei ®
Starkregenereignissen zu unkontrolliertem Oberfla- ( % o8
chenabfluss, insbesondere in Bereichen mit Gelan-
deneigung (vgl. Starkregenkarte). Auf unbestellten
landwirtschaftlichen Flachen kénnen diese Ereig-
nisse zu einer verstarkten Erosion des Oberbodens

fuhren. g
Wird das Bodenmaterial so weit verfrachtet, dass es g \ A e
den Acker verlasst, kommt es zu sogenannten \. ' AL QU

offsite-Folgen bzw. offsite-Schaden. Zu offsite- Abbildung 71: Ausschnitt aus der Starkregenkarte des
Schaden kommt es, wenn das erodierte Material die  Klimaanpassungskonzeptes der Stadt Viersen. Blau

. . . eingefarbt sind die FlieRwege und das eingestaute
Funktionen von anderen Landschaftsteilen oder die  regenwasser zu erkennen. Die braunlichen und rétlichen
Nutzungsmdoglichkeiten von Infrastrukturen und Ge- Flachen sind die erosionsgefahrdeten Flachen.
bauden beeintrachtigt (Landwirtschaftskammer

Nordrhein-Westfalen, 2007).

MalRnahmenbeschreibung

Um diesem Problem entgegenzuwirken, identifiziert die Stadt Viersen mittels Starkregenkarte und Karte
zur Erosionsgefahrdung, erosionsgefahrdete landwirtschaftliche Flachen. Nach der Identifizierung er-
folgt die Kontaktaufnahme mit den Eigentimer*innen bzw. Bewirtschaftenden und der Landwirtschafts-
kammer. Gemeinsam werden die identifizierten Flachen hinsichtlich erosionsmindernder Gestaltung ge-
pruft. Bei Bedarf kann auf einen "Werkzeugkasten" mit Beispielma3nahmen zuruckgegriffen werden,
der als Ideenpool dient. Die Umsetzung erfolgt mit Unterstliitzung der Stadt Viersen, vorausgesetzt, die
Flachen werden ordnungsgemalfd bewirtschaftet. Falls bisher keine ordnungsgeméfie Bewirtschaftung
erfolgt, werden die Bewirtschaftenden dazu angehalten, eigenstandig MaRnahmen zu ergreifen, die die
abflieBenden Wassermengen reduzieren und die Erosion des Oberbodens verringern kénnen.

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Uberlagerung der Starkregenkarte, der Karte zur Erosionsgefahrdung, des digitalen Gelandemo-
dells, sowie des ALKIS

Ermittlung der betroffenen Flachen
Priorisierung der Flachen (z. B. nach betroffenem Flachenanteil und Kostenermittiung)
Kontaktaufnahme der Eigentiimer*innen

Flachenbegehungen und Protokollierung

L O

Abstimmung und Begleitung moglicher Malihahmen

Umsetzende Akteure
> Malnahmenverantwortung:

FB 80 (Zentrale Bauverwaltung, Geodaten, Liegenschaften und Bodenordnung)
> Projektmitarbeit:

FB 92 (Stadtische Betriebe), FB 37 (Feuerwehr und Zivilschutz), (Kreis Viersen 66/4 (Klimaanpas-
sung, Landwirtschaft)

»  Weitere einzubindende Partner*innen:

Landwirtschaftskammer, Kreisbauernschaft, Ortsbauernverbande, Wasser- und Bodenverbande
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Aktuell vorhandene Grundlagen
»  Starkregenanalyse

»  Karte der erosionsgefahrdeten landw. Flachen

Beispiele & Arbeitshilfen

> Hinweise zur Verminderung von Erosion bietet die Landwirtschaftskammer NRW (Z. B. zu Erosi-
onsschutzstreifen)

Hemmnisse/Herausforderungen

> Fehlende Kooperation der Eigentiimer*innen
»  Eigentumsverhéltnisse vor Ort
> Personalverflgbarkeit

»  Abstimmungen bzgl. Zusténdigkeiten von Kreis und Stadt

Erfolgsindikatoren

»  Anzahl der identifizierten Flachen

> Anzahl der angesprochenen Eigentimer*innen

Finanzierungsmaoglichkeiten
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https://www.landwirtschaftskammer.de/landwirtschaft/naturschutz/biodiversitaet/erosionsschutzstreifen/index.htm
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09 Blau-Griune Strafl’en — Festlegung neuer Stral3enstandards

Bei der StralRenplanung werden auf Grundlage abgestimmter Standards frihzeitig ver-
kehrliche, wasserwirtschaftliche, mikroklimatische und grinplanerische Belange be-
riacksichtigt. Durch eine multicodierte Gestaltung leisten Blau-Grine Stral3en in Vier-
sen einen Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen Mal3inahmen ... vorh. Konzepten

> Kommunalplanung » 03 (Schwammstadt) » Mobilitatskonzept

> Natur & Ressourcen > Integriertes Klimaschutzkon-
» Technische Infrastrukturen zept (Handlungsfeld Mobilitat)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung » Schaffung/Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen
> Investor*innen » Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz

» Technische Anpassung

RESSOURCEN

Kosten Personalaufwand
O O O O » Ca. 0,1 bis 0,2 VZA

» Keine Investitionskosten
fur die Toolbox

ZEITPLANUNG

Beginn Dauer §Fo|gemaf$nahmen erforderlich?

»  Kurzfristig » Ca. 12 Monate fur Hand- Ja
lungsschritte 1-4 0 Nein
» Dauerhaft zu etablieren

Motivation & Ausgangslage

Der hohe Versiegelungsanteil und fehlende Uberschirmungen fiilhren dazu, dass sich innerstadtische
StralRen an warmen Tagen stark aufheizen und so zu Hitzebandern in der Stadt werden. In Viersen
werden fast 9 % des Stadtgebiets von Verkehrsflachen bedeckt. Die Straen fungieren als Transport-
und Verkehrswege fir die unterschiedlichen Verkehrsteilnehmer*innen und nehmen dartber hinaus un-
terirdisch grof3e Teile der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur auf. Die ErschlieRungs- und StralRenpla-
nung orientiert sich dabei stark an den Bedirfnissen des motorisierten Individualverkehrs. Gangige
Stral3entypen und -querschnitte sind fir zuséatzliche Nutzungsanspriiche haufig nicht ausreichend gro3
dimensioniert und eine Vereinbarkeit von Verkehrsflache, Begriinung und unterirdischer Infrastruktur ist
dadurch nur schwer umsetzbar. Der Raum fur Pflanzen féllt als Konsequenz oft gering aus. Die Ent-
wicklungen unserer Zeit erfordern allerdings ein Umdenken bei Stralienraumgestaltung. Damit dies ge-
lingen kann, bedarf es bereits in der friihzeitigen ErschlieRungsplanung der Berticksichtigung von Klima-
anpassungsbelangen. Im Zuge der Betroffenheitsanalyse und der Akteursbeteiligung hat sich heraus-
gestellt, dass ,Standardstralen” kritisch zu Gberdenken seien und eine konsequentere und strategi-
schere Integration von Belangen der Klimaanpassung bei der StraBenplanung erforderlich ist.
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Malnahmenbeschreibung

Die Mal3nahme Blau-Griine Straf3en zielt darauf ab, Standards und Werkzeuge fir die multifunktionale
Gestaltung und Planung von Verkehrsflachen (Straen und Parkplétze) auf unterschiedlichen raumli-
chen MaRstaben zu entwickeln und zu beschliel3en, damit eine konsequente Integration von Klimaan-
passungsbelangen in der Planung und dem Bau erfolgen kann.

Die entwickelten Standards und Werkzeuge sollten beispielsweise folgende Elemente beriicksichtigen:
Optimierte StralBenbaumstandorte, Elemente eines nachhaltigen Regenwassermanagements (Ver-
dunstung, Versickerung, Riickhalt), Elemente der Starkregenvorsorge, Elemente zur Attraktivierung des
StralRenraums als Aufenthaltsort, Farb- und Materialauswahl. Aufbauend auf der Definition der jeweili-
gen Standards, sollten diese schlie3lich auch Anwendung in der Planungspraxis finden. Dies kann auf
unterschiedliche Weise erfolgen (z. B. durch Festsetzungen in Bebauungsplanen, in (Wettbewerbs)aus-
schreibungen, mittels Checklisten, auf Grundlage technischer Vorgaben etc.). Hierzu ist ein Handlungs-
fahrplan zur Integration in die Planungspraxis zu erstellen. Von zentraler Bedeutung ist hierbei eine
sinnvolle und umsetzungsorientierte Aufbereitung. Es erfordert auch die Umsetzung von Pilotprojekten,
um die festgelegten Standards und Werkzeuge erproben und weiterentwickeln zu kénnen. Hierfir bie-
ten sich vor allem Planungen im Kontext der ErschlieBung neuer Baugebiete an. Eine moglichst fla-
cheneffiziente GebietserschlieRung und ausreichend groRe Querschnitte sind hier beispielsweise schon
in frhen Planungsstadien mitzudenken.

Im Zuge dieser MalRnahme missen neben den oben aufgefiihrten Losungen fir die Neuplanung, auch
Wege fir die Umgestaltung im Bestand gefunden werden. So sollte die Umsetzung der festgeschriebe-
nen Standards (auch in Teilen) bei zuknftigen Umbau- und Reparaturarbeiten im Bestand geprift wer-
den. Zu diesem Zwecke sollte auch eine Checkliste fur Arbeiten im Bestand mit méglichen Malinahmen
erstellt werden.

Handlungsschritte und Meilensteine
1. Bildung einer interdisziplindren Arbeitsgruppe

2. Definition von Standards und Aufbau eines Werkzeugkastens (z. B. in Form von Checklisten oder
einer Toolbox)

Erarbeitung eines Handlungsfahrplans zur Integration in die Planungspraxis
Politischer Beschluss

Implementierung in Modellprojekten

L T o

Evaluation

Umsetzende Akteure
»  MaRBnahmenverantwortung:
GB IV-I (Ingenieurteam fiir Verkehrs- und Freianlagen)
> Projektmitarbeit:
FB 30 (Sicherheit & Ordnung), FB 60 (Stadtentwicklung), FB 92 (Stéadtische Betriebe)
> Weitere einzubindende Partner*innen:

NEW als Trager der Ver- und Entsorgungsinfrastruktur, ggf. Hochschulen (im Falle eines For-
schungsprojektes)

Aktuell vorhandene Grundlagen

» RAST, RAL, RSTO, E-Klima, StvO, ERA, EFA, EAR, ABCA, RIN
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Beispiele & Arbeitshilfen

> BlueGreenStreets Toolbox

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Flachenkonkurrenz und vielfaltige Nutzungsanspriiche bei Neuplanungen
> Wenig Handlungsspielraum im Bestand

> Interdisziplinares Zusammenarbeiten / Arbeitsaufwand

»  rechtliche Rahmenbedingungen und Uberholte Regelwerke

> Verénderte Anforderungen an Pflege und Unterhaltung

Erfolgsindikatoren

> Erarbeitete und beschlossene Standards und Werkzeuge
> Anwendung von erarbeiteten Grundlagen

> Anzahl umgesetzter MaRnahmen

»  Erfolg der einzelnen Malinahmen erst nach Umsetzung erfassbar

Finanzierungsmoglichkeiten
»  Ggf. in Form eines Forschungsprojektes

»  Ggf. Férderung eines innovativen Modellprojekts im Rahmen des Aktionsprogramms Natirlicher
Klimaschutz (ANK-DAS) FSP B
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10 Berucksichtigung von Klimaaspekten bei der Entwicklung stadti-
scher Flachen

In die Erfassung stadtischer Flachen werden klimaanpassungsrelevante Potenziale in-
tegriert. Es werden hierzu die Flachen ermittelt, die zu einem Schutz vor Starkregen
und Hochwasser, dem klimatischen Ausgleich oder der Steigerung der Biodiversitét
beitragen kénnen. Damit verflgt die Stadt Viersen Uber ein detailliertes Kataster mit
potenziellen Mallnahmenflachen, das als Entscheidungshilfe fur die zuktinftige nach-
haltige Stadtentwicklung dient.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 02 (Klimaanpassung in der » Integriertes Klimaschutzkon-
> Natur & Ressourcen Stadtplanung) zept (MalRnahmen 02 Klima-
» 03 (Schwammstadt) freundliche Planung und 03
» 04 (Freiraumentwicklungskon- Zukunftsquartiere)
zept)

» 05 (Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgriin)

» 07 (Biotopvernetzung)

» 11 (Klima-Check)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung »  Schaffung/Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO0 » Ca.0,1VZA

» Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-

zelprojekt)
Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
> Kurzfristig > Dauerhaft zu etablieren X Ja
O Nein

Motivation & Ausgangslage

Mit der jahrlichen Flacheninventur der Stadt Viersen werden bereits stadtische Flachen und deren tat-
sachlich Nutzung mittels Geoinformationssystem erfasst. Die Ergebnisse werden bislang tabellarisch
dargestellt. Eine Ergdnzung um stadtklimatische Aspekte macht zusatzlich eine rdumliche Darstellung
erforderlich. Dadurch soll das Potenzial dieser Flachen zur Erhéhung der Widerstandsfahigkeit der Stadt
Viersen gegeniber dem Klimawandel herausgearbeitet werden.
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Malnahmenbeschreibung

Im Rahmen dieser Malinahme wird das bestehende Kataster stadtischer Flachen um die Angabe klima-
anpassungsrelevanter Potenziale ergénzt. Die Ma3nahme verfolgt damit das Ziel, bisher (ungenutzte)
stadtische Flachen systematisch zu erfassen und hinsichtlich stadtklimatischer Kategorien zu bewerten.
Dazu kénnen vorab Kriterien definiert werden, anhand derer eine Bewertung stadtischer Flachen vor-
genommen werden soll. Die Kategorisierung kann sich beispielsweise auf die Erhéhung der Resilienz
gegeniber Hitze, Starkregen und Hochwasser oder zur Steigerung der innerstadtischen Biodiversitat
beziehen. Dabei wird etwa die Frage beantwortet, ob die ausgewahlte Flache Potenziale zur innerstad-
tischen Regenwasserversickerung aufweist, einen Beitrag zur Uberflutungsvorsorge leisten kann oder
in einem Hitzebereich liegt. Es kdnnen auch mehrere Kategorien einer Flache zugeordnet werden, um
vorhandenen Synergien aufzuzeigen. Als Grundlage fiir die Evaluierung der Kategorien, kénnen vor-
handene Kartenwerke (z. B. die Starkregenkarte oder Stadtklimakarten) verwendet werden. In diesem
Schritt ist es relevant, nicht nur die Flache selbst, sondern auch ihre Einbindung in den tibergeordneten
Stadtraum zu betrachten. Um Doppelarbeiten zu vermeiden, sollte die Erfassung nach Moglichkeit mit
anderen Bestandsaufnahmen fir (Frei-)flachen gebuindelt erfolgen. Hierfir bieten sich beispielsweise
die ohnehin angestrebte Erfassung der Freiflachen unter MaBnahme 04 oder 05 an.

In einem weiteren Schritt sind ebenfalls die Flachen zu ergdnzen, die sich noch nicht im stadtischen
Besitz befinden, aber mit Blick auf Betroffenheiten durch die Klimafolgen, z. B. im Bereich der Starkre-
genpravention, als Potentialrdume zu betrachten sind. Hier sind Synergien zur Maflhahme 03
(Schwammestadt) herzustellen.

Die identifizierten und klassifizierten Flachen kénnen anschliel3end fur verschiedene Klimaanpassungs-
mafinahmen genutzt und in der Bauleitplanung entsprechend beriicksichtigt werden. Durch die Analyse
und Klassifizierung der Areale mittels Geoinformationssystemen kdnnen Stadtplaner*innen und Ent-
scheidungstrager*innen besser verstehen, welches Potenzial diese Flachen fur die Klimaanpassung
bietet. Dies ermoglicht eine optimierte und nachhaltige Landnutzung, um den Anforderungen des sich
verandernden Klimas gerecht zu werden. Das Kataster kann ebenso als Grundlage fir die Ausbreitung
von Bedingungen in Kauf- und Pachtvertrdgen herangezogen werden.

Ein entscheidender Aspekt dieser MaRnahme liegt in der Einbindung verschiedener Akteur*innen, um
eine qualitative Bewertung der Flachen zu gewébhrleisten. Beispielweise konnen relevante Partner*in-
nen wie die NEW und die Unteren Wasserbehdrde des Kreises Viersen wichtige Hinweise zum Versi-
ckerungspotenzial der Flachen geben. Dieser partizipative Ansatz gewahrleistet nicht nur eine umfas-
sende Datengrundlage, sondern férdert auch die Zusammenarbeit und den Wissensaustausch zwi-
schen den beteiligten Institutionen.

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Flachenkategorien konkretisieren

2. Erweiterung der jahrlichen Flacheninventur ungenutzter Flachen um die Erfassung nach Klimaan-
passungspotenzialen

Sammlung und Abgleichung relevanter Kartenwerke als Hintergrundinformation

Kategorisierung der ungenutzten stadtischen Flachen auf Basis der vorhandenen Informationen
und Entwicklung eines Zielzustandes

5. Implementierung in stadtisches GIS

Kontinuierliche Fortfihrung und Aktualisierung des Katasters sowie Evaluation der fachlichen
Grundlagenwerke
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Umsetzende Akteure

»  MalRnahmenverantwortung:

FB 80 (Zentrale Bauverwaltung, Geodaten, Liegenschaften, Bodenordnung)

»  Projektmitarbeit:
GB V-l (Stabsstelle Klimaschutz), FB 92 (Stadtische Betriebe),

y  Weitere einzubindende Partner*innen:

Kreis Viersen 66 (Untere Wasserbehorde), NEW, Flacheneigentiimer*innen

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Aufnahme klimatologischer Potenziale in Brachflachenkataster. MalRnahmenblatt 1.3.1. Regiona-
les Klimaanpassungsprogramm Modellregion Dresden, 2013

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Bericksichtigung relevanter Partner*innen
> Berlcksichtigung relevanter Datengrundlagen fur die Herleitung der Kategorien
> Herleitung der Kategorien

> Aktualitat des Katasters beibehalten

Erfolgsindikatoren

»  Fertiggestelltes Flachenkataster

> Anzahl umgesetzte MaRnahmen auf identifizierten Flachen

Finanzierungsmoglichkeiten
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11 Klima-Check stadtischer Gebaude und Liegenschaften

Durch integrative und vorausschauende Planungsanséatze gelingt eine ganzheitliche
(Um)-gestaltung stadtischer Gebaude und Liegenschaften. Ansétze fur klimaange-
passtes Bauen und entsprechend bautechnische Losungen werden vor diesem Hinter-
grund in der Gebaudeplanung systematisch berticksichtigt und angewandt. Bau- und
Planungsstandards fokussieren sich hierbei nicht nur auf das Gebéaude, sondern be-
ziehen auch den AulRenraum von stadtischen Liegenschaften mit ein. Dariber hinaus
wird die Stadt Viersen ihrer Vorbildfunktion gerecht und setzt sukzessive MalRnahmen
mit Modellcharakter um.

SYNERGIEN ZU ...

.. Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten

> Kommunalplanung » 01 (Verwaltungshandeln) » Integriertes Klimaschutzkon-
> Menschen & Soziales » 09 (Blau-Griine Straf3en) zept (MN 04 Gute Gebéaude

> Natur & Ressourcen » 14 (6ffentlich zugangliche und MN 06 Effizienzoffensive
> Technische Infrastrukturen Trinkwasserangebote) Kommunal)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung »  Schaffung/Anpassung planerisch-rechtlicher Grundlagen
> Weitere: Gebaudenut- > Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz
zer*innen > Technische Anpassung
RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO0 »  Ca.0,1VZA
» Projektkosten bei Umset-
zung
ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gema8nahmen erforderlich?
> Mittelfristig » Erfassung einmalig X Ja

> Dauerhaft zu etablieren

O Nein

Motivation & Ausgangslage

Eine Vulnerabilitat gegenuber den Klimafolgen wie zunehmender Hitze, Hochwasser, Starkregen, Ha-
gel und Sturm ist auch im Bauwesen erkennbar und macht MaRnahmen zur Anpassung von kommu-
nalen Gebauden und Liegenschaften erforderlich. Obgleich ein baulicher Komplettschutz weder realis-
tisch noch praktikabel ist, so ist es mit Blick auf die zukiinftigen klimatischen Bedingungen und zu er-
wartenden Wetterextreme notwendig, besonders geféahrdete und verletzbare Standorte und Gebéaude-
teile zu identifizieren und friihzeitig gezielte MalRnahmen zur Anpassung zu entwickeln und umzuset-
zen. Bei der Planung und Umsetzung von Anpassungsmalnahmen sind systematisch Anforderungen
wie der Schutz vor Hitze, Starkregen, Hochwasser, Wind und Hagel zu berticksichtigen. Dabei gilt es
auch, Synergien zu Malinahmen im Kontext des Klimaschutzes herzustellen.

Damit die Anpassung an die Folgen des Klimawandels in der Gebaudeplanung langfristig fur alle Pla-
nenden und Bauenden zur Selbstverstéandlichkeit wird, muss die Stadt Viersen in diesem Kontext auch
ihrer Vorbildfunktion gerecht werden und modellhaft Projekte umsetzen.
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Bei der baulichen (Um-)gestaltung stadtischer Objekte finden verschiedene Aspekte des Klimaschutzes
(z. B. optimierte Energieversorgung) in der Stadt Viersen zunehmend Berucksichtigung. So existiert
bereits heute ein Grundsatzbeschluss zur Priifung von Dachern auf ihre PV-Tauglichkeit bei Sanierun-
gen. Zwar riickt in diesem Kontext auch immer haufiger die Priifung nach den Méglichkeiten einer Dach-
begriinung in den Fokus, doch fehlt hier bislang die Verbindlichkeit. Vereinzelt wurden in den letzten
Jahren dennoch schon einige Dacher kommunaler Gebaude begriint. Klimaanpassung umfasst jedoch
weitaus mehr als die Dachbegriinung. Punktuell werden immer wieder auch andere MaRnahmen mit
Klimaanpassungsbezug umgesetzt (Entsiegelungsmalinahmen, Griine Klassenzimmer, Malinahmen
zur Umleitung von Regenwasser), doch fehlt es an einem ubergeordneten Orientierungsrahmen und
Fahrplan in der Planung und Umsetzung.

Ansétze und Lésungen von klimaangepasstem Bauen und Klimaschutz sind zukiinftig systematisch als
ganzheitliches System zu entwickeln. Als Ankniipfungspunkt kdnnen hierzu die Bauplanungsstandards
fir das Gebaudemanagement herangezogen werden, die aktuell erarbeitet werden.

MalRnahmenbeschreibung

Bei Planungsvorhaben rund um stadtische Gebaude und Liegenschaften missen vielfaltige Aspekte
mitgedacht und bertcksichtigt werden. Dazu gehdren unter anderem der Erhalt und die Verbesserung
von Bausubstanzen, energetische Sanierungen und eine Optimierung der Energieversorgung. Fur die
klimaangepasste Gestaltung muissen verstarkt jedoch auch Anforderungen an den Schutz vor Wéarme,
Hitze, Starkregen und Hochwasser sowie Sturm und Hagel beriicksichtigt werden. Die Bauplanungs-
standards des stadtischen Geb&udemanagements sind dazu hinsichtlich der Handlungsmaglichkeit fir
klimaangepasstes Planen und Bauen (Gebaude und zugehoriger Auf3enraum) zu priifen und bei Bedarf
zu erganzen (z. B. bei Bauteilen hinsichtlich ihrer Eigenschaften im Kontext der Warmedammung oder
Warmespeicherfahigkeit).

Im nachsten Schritt ist ein Klima-Check fir alle kommunalen Gebaude und Liegenschaften zu entwi-
ckeln und durchzufuhren. Durch den Klima-Check sollen die Betroffenheit und der Status Quo erfasst
sowie Anpassungspotentiale von Gebauden und Liegenschaften (Standort, AuRenraum, einzelne Bau-
teile etc.) aufgezeigt werden. Kriterien, die innerhalb des Klima-Checks Anwendung finden kénnen, sind
beispielsweise die Einordnung in einen stadtklimatischen Kontext, der Status Quo des Versieglungsan-
teils der Liegenschaft, das Vorhandensein von Gebaudegrin, die Frage nach der Regenwassernut-
zung, die Aufenthaltsqualitat der zugehdrigen Freianlagen oder Sonnenschutz. Der Klima-Check ist so
zu entwickeln, dass er auch auf Gebaude und Liegenschaften anderer Tréager Ubertragbar ist. Durch
das geplante Sanierungsmanagement (Integriertes Klimaschutzkonzept MaBnahme 4) wird die Auf-
nahme und Begehung aller Objekte ohnehin vorgenommen, sodass an dieser Stelle Synergien entste-
hen, die es zu nutzen gilt. Um Doppelaufwand bei der Erfassung zu vermeiden, sollten diese Arbeiten
also miteinander verknupft werden.

Auf Grundlage des Klima-Checks sind im Anschluss fiir ausgewéhlte Standorte gebaudespezifische
Maflinahmen zu erarbeiten. Als Grundlage fur die Auswahl und Priorisierung der Gebaude sollten die
erarbeiteten Analysekarten (Hitze und Starkregen) sowie die Planungshinweiskarte dienen. Beispiele
fur solche Anpassungsmalnahmen kénnen MaRnahmen zur Verschattung der Geb&ude in Hitzeperio-
den (sowohl technisch als auch durch Bepflanzungen) oder die Erhéhung des Grinvolumens durch
Gebaudebegriinung oder Entsiegelung sein. Ein Fokus sollte hierbei auf Verschattungsmaf3nahmen an
Schulen und Kitas liegen. Zur Anpassung an Hochwasser- und Starkregenereignisse sollen auch die
Ergebnisse des kreisweiten Starkrisikomanagements herangezogen werden. In diesem Schritt ist ins-
besondere auch die Herstellung von Querbeziigen im Zuge eines Sanierungsfahrplans sinnvoll. Durch
eine begleitende Offentlichkeitsarbeit (bspw. in Form von Informationstafeln an den betreffenden Ge-
bauden) werden Birger*innen motiviert, eigene Malinahmen umzusetzen. Die durchgefiihrten Mal3-
nahmen sollten daftir méglichst breit aufgestellt sein, um Burger*innen ein weites Spektrum an Best-
Practice-Beispielen liefern zu kdnnen. Die umgesetzten MaRnahmen kdnnen dabei von der Nutzung
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heller Fassadenfarben tber Dach- und Fassadenbegrinungen bis hin zum Verbau von Regenwas-
sernutzungsanlagen reichen.

Begriinte Dacher & Fassaden Helle Oberflichen &

. ‘ Verschattungselemente
Uberdachungen

Dachentwasserung
Rér“nwassernutzung
- ! Versickerung
R

-w ‘I \ Wasserdichte Kellerfenster und Tiren
Abdichtung der Hauswand

Grundstlckseinfassungen

Abbildung 72: Entsiegelung
Klimaangepasstes

Bauwesen (Eigene

Darstellung

Riickstausicherung

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Uberpriifung und Erganzung der Bauplanungsstandards hinsichtlich Handlungsmaglichkeiten im
Kontext des klimaangepassten Planen und Bauens

2. Entwicklung und Durchfuhrung Klima-Check im Rahmen des Sanierungsmanagements: Identifizie-
rung besonders vulnerabler Standorte und Geb&audeteile, Abschatzung zu Betroffenheit und Ge-
fahrdung

3. Ermittlung von Verbesserungspotenzialen einzelner Gebaude und Liegenschaften Erarbeitung von
gebéaudespezifischen MaRnahmen

4. Umsetzung der Malinahmen
Begleitende Offentlichkeitsarbeit

Evaluierung und Controlling

Umsetzende Akteure
y  MaRnahmenverantwortung:

FB 25 (Zentrales Gebaudemanagement)
»  Projektmitarbeit:

y  FB 41 (Kinder, Jugend & Familie), FB 50 (Schule, Bildung & Sport), FB 80 (Zentrale Bauverwaltung,
Geodaten, Liegenschaften, Bodenordnung), FB 90 (Kommunikation & Kultur), FB 92 (Stadtische
Betriebe), GB IV-I (Ingenieurteam), GB IV-Il (Stabsstelle Klimaschutz)

y  Weitere einzubindende Partner*innen:

NEW, FB 63 (Bauordnung — Denkmalschutz), ggf. Untere Wasserbehérde

Aktuell vorhandene Grundlagen

»  Sanierungsmanagement im Rahmen des Klimaschutzes

175



Beispiele & Arbeitshilfen

> BBSR Publikation: Klimaangepasste Geb&dude und Liegenschaften

Hemmnisse/Herausforderungen
»  Denkmalschutz
> Brandschutz

» Mehrkosten

Erfolgsindikatoren

»  Klima-Check erfolgreich durchgefihrt

> Anzahl umgesetzter MaBnahmen

Finanzierungsmaoglichkeiten

»  EFRE-Fordermittel Klimaanpassung.Kommunen.NRW (Klimaanpassung auf lokaler und regiona-

ler Ebene)

> Griune-Infrastruktur-Richtlinien — GI RL
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https://www.bbsr.bund.de/BBSR/DE/veroeffentlichungen/zukunft-bauen-fp/2022/band-30-dl.pdf?__blob=publicationFile&v=2

12 Integration von Wasserflachen und -elementen in den urbanen

Raum

Durch die Integration von Wasserflachen und -elementen in die Stadtgestaltung kann
durch Verdunstungskihle die thermische Situation punktuell positiv beeinflusst wer-
den. Einerseits kann die Aufenthaltsqualitat dadurch gesteigert werden, anderseits
konnen offene Wasserflachen einen Beitrag zum Uberflutungsschutz leisten.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern

> Menschen & Soziales
> Natur & Ressourcen
> Technische Infrastruktur

AKTIONSEBENE

Zielgruppe
» Blrger*innen

RESSOURCEN

Kosten

OO0 OO0

> Projektkosten bei Umset-

... anderen MalRnahmen

» 03 (Schwammstadt)

» 05 (Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgriin)

» 13 (Verschattung an hochfre-
guentierten Orten)

... vorh. Konzepten

Ubergeordnetes Ziel

> Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz
» Steigerung der Selbsthilfekapazitat/Wissensvermittiung

Personalaufwand

» Ca. 0,3 VZA bei externer Vergabe
» <0,5VZA ohne externe Vergabe

zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

ZEITPLANUNG

Beginn Dauer §Fo|gema8nahmen erforderlich?
> Mittelfristig > Dauerhaft zu etablieren | O Ja
Nein

Motivation & Ausgangslage

Angesichts der bestehenden thermischen Belastung in mehreren Bereichen der Stadt Viersen (vgl.
Analysekarte Hitze) sowie der zu erwartenden Zunahme von Hitzetagen, wird mit dieser Mal3hahme
das Ziel verfolgt, die Aufenthaltsqualitat in den identifizierten Bereichen mittels der Anlage von offenen
Wasserflachen und -elementen zu erhalten bzw. zu erhéhen. Offene Wasserflachen und feuchte Vege-
tationsflachen haben insbesondere tagsiber eine positive Wirkung auf die thermische Situation des
direkten Umfelds. Durch Verdunstung, die Energie in Form von Warme aus der umgebenden Luft be-
notigt, wird die Luft abkuhlt (,Verdunstungskihlung®). AuBerdem wird die Luftfeuchtigkeit erhéht. Ein
zusatzlicher positiver Effekt kann durch die Erlebbarkeit des Wassers fir die Viersener*innen geschaf-
fen werden (z. B. durch die verbesserte Zugénglichkeit vorhandener Gewdasser, Teiche mit Stegen,
Wasserspiele oder Wasserspielplatze). Dartiber hinaus bieten die Flachen je nach Volumen auch Po-
tenziale zur Zwischenspeicherung von Niederschlagswasser (Schwammstadtprinzip MaRnahme 03)
und kénnen damit einen Beitrag im Kontext der Uberflutungsvorsorge leisten. Bei langeren Hitzeperio-
den kann sich die kiihlende Wirkung jedoch unter Umstanden umkehren, wenn die Wasserflachen war-
mer werden als die umgebende Luft. Auch nachts kihlen offene Wasserflaichen aufgrund der relativ
hohen Warmespeicherkapazitat nur in sehr geringem Mal3e ab. Nicht nur Wasserflachen kénnen in die
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Stadtgestaltung integriert werden. Punktuell ermdglichen auch einzelne bewegte Wasserelemente wie
Fonténen, Zerstauber, Wasserspielgerate o. a. fur Erfrischung an heilRen Tagen und die Erlebbarkeit
des Elementes Wasser. Bewegtes Wasser erzielt eine noch gréRere kiihlende Wirkung, da die verduns-
tungsféhige Oberflache bei der Bewegung groRer wird. Je groRer die Wasseroberflache, desto starker
ist die kiihlende Wirkung. Sie kénnen als gezielte Gestaltungselemente zur Aufwertung der Aufenthalts-
qualitat im 6ffentlichen Raum eingesetzt werden. In der Stadt Viersen werden in allen Stadtteilen bereits
verschiedene ,Schmuckbrunnen® betrieben. Eine Abschatzung hinsichtlich ihrer Klimawirkung ist sinn-
voll. Unter Abwagung weiterer Belange (z. B. Denkmalschutz) ist auch ein méglicher Austausch zu
prifen.

Malnahmenbeschreibung

Aufbauend auf den in der Analysekarte Hitze bzw. der Planungshinweiskarte definierten Hotspots soll-
ten offentliche Flachen identifiziert und hinsichtlich ihrer Eignung fir offenes/bewegtes Wasser gepruft
und priorisiert werden. Berticksichtigt werden sollen hier vor allem Platze, Parks, Spielplatze und die
Freiraume entlang von FlieRgewassern. Es sollte auch gepruft werden, inwieweit die historischen Stadt-
strukturen aufgegriffen und zu offenen Wasserflachen umgestaltet werden kdnnen (Beispiel Dorfer
Bach).

Ideen flr die Integration des Elementes Wasser in die Stadtgestaltung:
»  Seen, Teiche, Weiher und Kandle (bepflanzt und unbepflanzt)
»  (Regen-)Wasserspielplatze
> Dusen, Fonténen, Zerstauber
»  Schaffung von Aufenthalts-, Bewegungs- und Lernorten an vorhanden Gewassern (z. B. Blaue
Klassenzimmer, Aussichtsorte, Informationspunkte, Wegefihrung)

Die Mdoglichkeiten einer Integration von Wasser sind zukinftig insbesondere bei Umgestaltungsmal3-
nahmen verscharft in den Blick zu nehmen.

Im Sinne der Nachhaltigkeit ist fiir den Betrieb von bewegten Wasserelementen auRerdem zu priifen,
in welchem Umfang ggf. Regenwasser zu nutzen ist oder wie das Wasser im Anschluss wiederverwen-
det werden kann (z. B. fir die Bewasserung des Stadtgrins).

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Kartierung vorhandener FlieRgewasser, Wasserflachen und -elemente und Abschéatzung ihrer Kili-
mawirkung (ggf. durch ein externes Fachburo)

2. Identifizierung geeigneter Flachen und Priorisierung (z. B. auf Grundlage der klimatischen Situation,
der Nutzungsfrequenz oder geplanter Sanierungsmaf3nahmen)

3. Prufung unterschiedlicher Moglichkeiten von offenem/bewegtem Wasser fir die ausgewahlten Fla-
chen

4. Umsetzung

Umsetzende Akteure

»  MaRBnahmenverantwortung:
GB V-1 (Ingenieurteam fur Verkehrs- und Freianlagen)
Projektmitarbeit:

FB 41 (Kinder, Jugend und Familie), FB 60 (Stadtentwicklung), FB 80 (Liegenschaften), FB 92
(Stadtische Betriebe), GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz)

»  Weitere einzubindende Partner*innen:
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Untere Wasserbehorde Kreis Viersen, Gesundheitsamt Kreis Viersen, Wasser- und Bodenver-
bande

Aktuell vorhandene Grundlagen

)

)

)

Masterplan Niers, EU WRRL
Projekte der WaBoMN und des Netteverbands im Rahmen der EU WRRL

Ubersicht des FB 92 (iber unterhaltene Wasserspiele und Regenriickhaltebecken

Beispiele & Arbeitshilfen

)

)

)

Zollhallenplatz Freiburg

Pop-up-Wasserspiele in Kehl

Regenwasserspielplatze in Hamburg und Gelsenkirchen

Arkadien Winnenden

Blaue Klassenzimmer der Emschergenossenschaft und Lippeverband

Stadtklimasimulation auf Quartiersebene ermdglicht digitale Uberpriifung der MaRnahmeneffekti-
vitat (bspw. Envi-Met)

Hemmnisse/Herausforderungen

)

)

Flachenverflugbarkeit

Ressourcenschonende Wasserverwendung

Sozialgerechte Erreichbarkeit und Zuganglichkeit

Pflege und Instandhaltung

Verwaltungs-/ Personalaufwand (Planung, Umsetzung, Bearbeitung, Kontrolle, etc.)

Sicherheits- und Hygienebedenken

Erfolgsindikatoren

)

)

Anzahl geeigneter Flachen

Anzahl angelegter Wasserflachen/-spiele

Finanzierungsmaoglichkeiten

)

Aktionsprogramm Nattrlicher Klimaschutz (ANK-DAS) FSP A.2 und A.3

179


https://www.freiburg-info.de/freizeit-tipp/zollhallenplatz-freiburg
https://www.stadtanzeiger-ortenau.de/kehl-stadt/c-lokales/wasserspiele-an-der-villa-schmidt-sprudeln-wieder_a27510
https://www.hamburg.de/spielplaetze/8719162/regenspielplatz/
https://www.gelsenkirchen.de/de/_meta/aktuelles/artikel/56403-spatenstich-neugestaltung-spielplatz-steinfurthhof
https://www.urban-waters.org/de/projekte/arkadien-winnenden
https://www.eglv.de/emscher/blaues-klassenzimmer/

13 Verschattung an hochfrequentierten Orten

Verschattungselemente (konstruktiv und natdrlich) im 6ffentlichen Raum mindern
punktuell die Belastung durch Sonne und Hitze und verbessern dadurch die Aufent-
haltsqualitat an hochfrequentierten Orten.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen MaRhahmen ... vorh. Konzepten

> Menschen & Soziales » 05 (Umgestaltung und Neu-
planung von Stadtgriin)

» 11 (Klima-Check)

» 16 (Hitzeaktionsplanung)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Burger*innen > Technische Anpassung

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
O O OO » Ca. 0,1 bis 0,2 VZA

> Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemaf$nahmen erforderlich?
» Kurzfristig » Ca.6-12 Monate fir Hand- [ Ja
lungsschritte 1-2 Nein

Motivation & Ausgangslage

Neben grofR¥flachig versiegelten Arealen mit wenig Grunanteil (Platze, Freiluftanlagen fur Spiel und
Sport, etc.) tritt thermische Belastung auch in 6ffentlichen Bereichen mit langerer Verweildauer auf, etwa
an OPNV-Haltestellen oder auf Stadtplatzen mit Sitzgelegenheiten. Gerade in sonnenexponierten La-
gen wird die Aufenthaltsqualitat durch fehlende Verschattung im Zusammenhang mit hohen Lufttempe-
raturen bereits nach wenigen Minuten von einem Uberwiegenden Anteil der Bevdlkerung als sehr un-
angenehm empfunden und verursacht deutlichen Hitzestress. Im Zuge des Workshops #1 Planen und
Bauen wurde daher die Verwendung von (temporaren) Verschattungselementen (bspw. Sonnensegel)
als Lésungsvorschlag erarbeitet.

MalRnahmenbeschreibung

Basierend auf der Analysekarte Hitze und der Planungshinweiskarte sind Bereiche mit einer hohen
thermischen Belastung abzuleiten. Es empfiehlt sich auBerdem, solche Orte zu priorisieren, die vor
allem von hitzesensiblen Menschen genutzt werden (Spielplatze, Orte fir Sport und Bewegung etc.).
Dariiber hinaus sollten die Ergebnisse der Online-Karte zur Identifizierung und Priorisierung von Orten
hinzugezogen werden. Im Rahmen dieser wurden 26 Eintrdge von den Viersener*innen unter der Ka-
tegorie ,Hier halte ich mich an heiRen Tagen ungerne auf (hohe Hitzebelastung)“ verortet. Im Workshop
nannten die Expert*innen bereits den Rathausmarkt sowie den Skaterpark und die Volleyballanlage am
Hohen Busch als prioritare Orte fur die Umsetzung von Verschattungselementen. Die Mdglichkeiten von
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Verschattung sind dabei vielféltig und missen auf den
jeweiligen Ort abgestimmt werden. Sie reichen von kon-
struktiven Elementen bis hin zu natirlichen Schatten-
spendern (Segel, Pergolen, Schirme oder auch Baum-
pflanzungen). Die Elemente miissen dabei nicht nur rein
funktional eingesetzt werden, sondern kénnen auch ge-
stalterisch eingesetzt werden.

Abbildung 73: Sonnensegel im 6ffentlichen Raum
erhohen die Aufenthaltsqualitat an heiRen Tagen
(Foto: Marie Mense)

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Festlegung von Kriterien zur Identifizierung von Standorten
2. Identifizierung und Priorisierung von offentlichen Orten (in Abstimmung mit Mal3nahme 14)

3. Planung und Installation von (temporaren) Verschattungselementen

Umsetzende Akteure
»  MalBnahmenverantwortung:

GB IV-I (Ingenieurteam) fiir 6ffentlichen Raum und Schulen
> Projektmitarbeit:

FB 25 (Zentrales Gebaudemanagement), FB 92 (stadtische Betriebe)), FB 41 (Kinder, Jugend und
Familie), FB 50 (Schule, Bildung und Sport), FB 60 (Stadtentwicklung), GB IV-II (Stabsstelle Klima-
schutz)

»  Weitere einzubindende Partner*innen:

FB 30 (Ordnung & Sicherheit), FB 37 (Feuerwehr & Zivilschutz), FB 63 (Bauordnung — Denkmal-
schutz)

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Broschire ,Wiener Schatten“ der Stadt Wien

Hemmnisse/Herausforderungen
> Nutzungskonflikte (z. B. Feuerwehr- oder Veranstaltungsflachen)
> Wartungs- und Unterhaltungsaufwand

»  Bauliche Gegebenheiten (z. B. Tiefgaragen)
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https://www.wien.gv.at/stadtentwicklung/architektur/oeffentlicher-raum/wiener-schatten.html

Erfolgsindikatoren

> Installierte Verschattungselemente

Finanzierungsmaoglichkeiten
»  Aktionsprogramm Naturlicher Klimaschutz (ANK-DAS) FSP A.2 und A.3

»  EFRE-Fordermittel Klimaanpassung.Kommunen.NRW (Klimaanpassung auf lokaler und regiona-
ler Ebene)
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14 Schaffung 6ffentlich zugéanglicher Trinkwasserangebote

Offentlich zugangliche Trinkwasserangebote unterstiitzen Viersener*innen einerseits,
ausreichend Wasser zu trinken und sich so vor Hitze zu schiitzen. Andererseits helfen
sie dabei, Plastikabfalle zu vermeiden, indem Wasserfalschen aufgefullt werden kén-

SYNERGIEN 2U ...

=]
D
=]

... Handlungsfeldern ... anderen MaBnahmen ... vorh. Konzepten
> Menschen & Soziales » 05 (Umgestaltung und Neu-
> Wirtschaft planung von Stadtgriin)

» 06 (Klima-Check)

» 13 (Verschattung an hochfre-
guentierten Orten)

» 16 (Hitzeaktionsplanung)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Blrger*innen » Technische Anpassung

RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
@ @ ®@ O » Ca.0,1—0,2 VZA fiir die Errichtung von Trinkwasserspendern

» Ca. 0,1 VZA fir die Ausweitung der Refill-Kkampagne

Beginn Dauer FolgemaRnahmen erforderlich?
> Kurzfristig »  Einmalig fur Trinkwasserspen- OJa
der (sofern keine weiteren er- Nein
forderlich)
» Refill-kampagne dauerhaft zu
etablieren

Motivation & Ausgangslage

Bei zunehmenden Temperaturen in den Sommermonaten ist eine ausreichende Flissigkeitszufuhr be-
sonders wichtig fir die Gesundheit bzw. das Wohlbefinden von Mensch und Tier. Insbesondere Kinder,
die an Sommertagen viel Zeit drauRen verbringen und sich aktiver bewegen, aber auch altere Personen
oder Schwangere, bendtigen eine regelmaRige Wasseraufnahme. Ziel der Malinahme ist daher die
Optimierung des offentlichen Trinkwasserangebots in der Stadt Viersen. Der 6ffentliche Zugang zu
Trinkwasser wird auch mit der Novelle des Wasserhaushaltsgesetzes gefordert.

Daher mussen auch in der Stadt Viersen offentliche Trinkwasserstellen (Trinkbrunnen) installiert wer-
den, an denen sich jede*r kostenlos bedienen kann. Mit dieser MalRnahme kann dartiber hinaus dem
Aufkommen von Plastikmull durch das Einsparen von Trinkflaschen entgegengewirkt werden.
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Malnahmenbeschreibung

Die Trinkwasserstellen sollten vor allem an stark frequentierten, 6ffentlichen Standorten im Innenstadt-
bereich installiert werden. Empfehlenswert ist es, ggf. Trinkwasserspender und Verschattungselemente
im offentlichen Raum zu kombinieren (MaRnahme 13). Zusétzlich sollten auch die Schulhéfe auf ihre
Eignung als Standort fiir Trinkwasserspender gepruft werden. Neben den Viersener*innen profitieren
auch Tourist*innen, die Viersen besuchen. Als Grundlage fur die Standortwahl kdnnen die Karten im
vorliegenden Konzept und aulBerdem die kartenbasierte Online-Umfrage herangezogen werden. Dort
sind mdégliche Standorte bereits von den Viersener*innen markiert worden. Von Relevanz ist neben der
Installation auBerdem die Bewerbung der Trinkbrunnen. Die Verfiigbarkeit und die Hintergriinde sollten
Uber verschiedene Medienkanéle an die Bevolkerung herangetragen werden.

Erganzend soll das Projekt ,Refill“ gefordert und ausgebaut werden. Dabei geht es um die kostenlose
Auffullung von Wasserflaschen im Einzelhandel und der Gastronomie. Gekennzeichnet werden teilneh-
mende Geschéafte mittels eines ,Refill Aufklebers im Schaufenster/Eingang. In der Stadt Viersen gibt
es vereinzelt bereits Akteure, die sich an der Aktion beteiligen.

Handlungsschritte und Meilensteine

Trinkwasserspender: Refill-Kampagne:

1. Identifizierung und Priorisierung von geeigne- 1. Kontaktaufnahme zu Unternehmen und Ge-
ten Standorten fur Trinkwasserbrunnen schaften

2. Installation der Trinkwasserbrunnen 2. Ggf. Verteilung von Aufklebern

3. Begleitende Offentlichkeitsarbeit 3. Begleitendende Offentlichkeitsarbeit

Umsetzende Akteure

Far Trinkwasserspender: Fur Ausweitung Refill-Kampagne:
> MaRnahmenverantwortung: > Malinahmenverantwortung:
GB IV-I (Ingenieurteam) FB 90 (Kommunikation & Kultur — Cityma-
nagement)

»  Projektmitarbeit:

GB IV-Il (Stabsstelle Klimaschutz), FB 60 > Projekimitarbeit

(Stadtentwicklung) FB 70 (Wirtschaftsforderung), GB IV-II

> Weitere einzubindende Partner*innen: (Stabsstelle Klimaschutz)

NEW AG, bei Bedarf FB 37 (Feuerwehr & Zi-
vilschutz) sowie FB 30 (Ordnung & Sicher-
heit)

Aktuell vorhandene Grundlagen
»  Hitzekarte

»  Planungshinweiskarte

Beispiele & Arbeitshilfen
»  Stadt Dortmund hat 31 Trinkbrunnen installiert (Stand Juli 2023)

> Beispiele zur ,Refill“-Kampagne unter https://refill-deutschland.de/

»  Wasserhaushaltsgesetz
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https://refill-deutschland.de/

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Sicherung der regelmaRigen Wartung und Hygiene

Erfolgsindikatoren

> Anzahl installierte Trinkwasserspender > Anzahl teilnehmender Geschéfte an der Refill-
Kampagne

Finanzierungsmoglichkeiten

> EFRE-Fordermittel Klimaanpassung.Kommunen.NRW (Klimaanpassung auf lokaler und regiona-
ler Ebene)

> ggf. Mittel von Kooperationspartner*innen, Stiftungen
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15 Reallabor klimaresilenter Stadtraum

Die Durchflihrung eines Reallabors (z. B. temporare Umgestaltung eines Platzes) er-
maoglicht es, unterschiedliche Akteure aus Zivilgesellschaft, Verwaltung, Politik, Wis-
senschaft und Wirtschaft zusammenzubringen und gemeinsam Lésungsanséatze fur
den klimaangepassten Stadtraum unter realen Bedingungen zu erproben, zu diskutie-
ren und zu evaluieren. Durch die unmittelbare Erlebbarkeit (z. B. einer hoheren Aufent-
haltsqualitat im offentlichen Raum) wird die Motivation zur Mitwirkung bei der klima-
resilienten Stadtentwicklung Viersens bei unterschiedlichen Akteurinnen und Akteu-
ren gefdrdert.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten
> Menschen & Soziales » 03 (Schwammstadt)
> Kommunalplanung » 09 (Blau-Griine Straf3en)
> Wirtschaft » 12 (Wasserflachen und -ele-
mente)

13 (Verschattung)

14 (Trinkwasserangebote)

17 (Informationsangebote)

20 (Netzwerke und Kooperati-

v v v v

onen)
AKTIONSEBENE
Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Burger*innen > Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz
> Verwaltung > Technische Anpassung
> Unternehmen/ Einrichtun- > Steigerung der Selbsthilfekapazitat/Wissensvermittlung
gen
> Weitere: Wissenschaft
RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
@ @ 0O » Ca. 0,1 bis 0,2 VZA

» Material- und Werbekosten
in Abhangigkeit vom Pro-
jektumfang, ggf. Unterstut-
zung durch externes Biro

ZEITPLANUNG

Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforder-
» Mittel- bis langfristig > Einmalig (2-4 Wochen + Vor-  lich?
und Nachbereitung) O Ja
» Ggf. weitere bei Bedarf Nein
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Motivation & Ausgangslage

Ziel dieser Malinahme ist es, den Mehrwert einer klimaresilienten Stadtgestaltung kurzfristig, im Rah-
men einer temporaren Umgestaltung eines Ortes, flr unterschiedliche Akteurinnen und Akteure der
Stadt Viersen erlebbar zu machen sowie einen Diskussions- und Experimentierraum im Kontext der
Klimaanpassung zu schaffen. Aus der Betroffenheitsanalyse geht hervor, dass die Sensibilisierung und
Wissensvermittlung im Hinblick auf die Relevanz der Klimaanpassung bei unterschiedlichen Akteurin-
nen und Akteuren ein zentrales Handlungserfordernis fir den Umsetzungserfolg des Konzeptes dar-
stellen. Formate wie Reallabore oder -experimente kdnnen dabei einen wesentlichen Beitrag leisten,
indem konkrete Losungen an einem spezifischen Ort getestet und hinsichtlich ihrer Akzeptanz evaluiert
werden.

Durch die Umsetzung temporarer MaBnahmen im 6ffentlichen Raum kann die klimaangepasste Stadt
sinnlich erfahrbar gemacht und eine Kooperationsplattform fir Zivilgesellschaft, Verwaltung, Politik,
Wissenschaft und Wirtschaft geschaffen werden. Gleichzeitig verfolgen Reallabore das Ziel, die Wir-
kungsweise der erprobten Losungsansétze auszuwerten und die Erkenntnisse im Prozess der langfris-
tigen klimaangepassten Stadtentwicklung aufzugreifen. Im Mittelpunkt stehen folglich das transdiszipli-
nare Zusammenarbeiten und Erproben. Erkenntnisse aus dem Reallabor kdnnten etwa fur die Maf3nah-
men 03 (Schwammstadt), 09 (Blau — Griine Stral3en), 13 (Verschattung) und 12 (Wasserflachen und -
elemente) verwendet werden. Wesentlich Synergien ergeben sich auRerdem mit den MalZnahmen
17 (Informationsangebote) und 20 (Netzwerke und Kooperationen).

MaRnahmenbeschreibung

Im ersten Schritt gilt es, eine Arbeitsgruppe zu bilden und eine Fragestellung fiir die Durchfiihrung des
Reallabors zu formulieren, etwa ,Wie kann 6ffentlicher Raum bzw. der spezifische Ort X als Aufent-
haltsraum zuriickgewonnen und erlebbar gemacht werden?“. Falls noch kein spezifischer Ort fest-
steht, ist anschlie3end ein Ort fir die tempordre Umgestaltung auszuwahlen. Dabei empfiehlt es sich
beispielsweise, einen Platz oder einen Strallenabschnitt zu wéhlen, wo es bereits heute an Sommer-
tagen zu einer erhfhten Warmebelastung kommt. Die Analysekarte Hitze bzw. die Planungshinweis-
karte kdnnen hierbei als Entscheidungsgrundlage dienen. Als Auswahlkriterium kann zudem ein ge-
planter Umgestaltungsprozess gelten, sodass an diesem Ort verschiedene Malinahmen zunéachst er-
probt und von den Nutzer*innen des Raumes evaluiert werden kdnnen. Die Ergebnisse des Realla-
bors kdnnen entsprechend fiir die Entwurfsplanung einen wesentlichen Mehrwert bilden.

Im Anschluss sind Schliisselakteure zu identifizieren und zu kontaktieren, die am Projekt beteiligt sein
sollen. Politik und Verwaltung fungieren als wesentliche Entscheider*innen und Ermdéglicher*innen
und sind damit von zentraler Bedeutung fur den Umsetzungserfolg des Reallabors. Unterstiitzung in
der Vor- und Nachbereitung sowie Prozessgestaltung vor Ort kann durch externe Akteure (Hoch-
schule, externes Biro, o. &.) erfolgen. Die Durchfihrung von Diskurs- und Beteiligungsformaten wéh-
rend der Aktion sowie die systematische Ergebnisauswertung kann wertvolle Erkenntnisse fir die
langfristige Verankerung der Klimaanpassung und Ubertragbarkeit der erprobten Ansétze auf weitere
Orte in der Stadt Viersen liefern. Von zentraler Bedeutung fur den Umsetzungserfolg ist die Forcie-
rung der aktiven Mitwirkung zivilgesellschaftlicher Akteure (z. B. Bepflanzung von Hochbeeten durch
Vereine, Initiativen, etc.) sowie ansassige Unternehmen als Unterstitzer*innen zu gewinnen (z. B.
Sponsoring einzelner Umgestaltungselemente, Gastronomieangebote).

Neben der reinen Umgestaltung des Ortes (z. B. fur 2 bis 4 Wochen), die auf eine Erh6hung der Auf-
enthaltsqualitat abzielt, sollten begleitende Beteiligungsformate durchgefihrt werden. Diese kénnen
unterschiedliche Formen annehmen z. B. Erarbeitung eines Zukunftsbildes fur den Ort, Vortradge/Podi-
umsdiskussionen, Ideenwéande, Spaziergdnge. Auf diese Weise kdnnen auch Zielgruppen erreicht
werden, die an herkdbmmlichen Beteiligungsveranstaltungen nicht teilnehmen und somit ihre Ideen in
die klimaresiliente Stadtentwicklung Viersens einflie3en.

Mit einem Reallabor sollen nicht nur MaRnahmen erprobt, sondern vor allem auch der Diskurs Uiber
das Thema Klimaanpassung in der Stadt Viersen angeregt werden. Fur den Umsetzungserfolg ist
folglich eine umfangreiche und systematische Offentlichkeitsarbeit vor, wahrend und nach der Aktion
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von hoher Relevanz. Ein Branding, d. h. ein einheitliches Design mit Wiedererkennungswert kann den
Bekanntheitsgrad des Projektes steigern und zu einer positiven Reputation verhelfen.

Handlungsschritte und Meilensteine

Bildung einer Arbeitsgruppe (ggf. mit externen Akteur*innen)

Auswahl und stadtraumliche Analyse eines Ortes zur Durchflihrung
Identifizierung von Schlisselakteur*innen und Kontaktaufnahme
Ausarbeitung eines Feinkonzeptes und Abstimmung mit beteiligten Akteuren
Umfassende Offentlichkeitsarbeit vor Durchfiihrung

Durchflihrung der temporaren Umgestaltung

N o g A~ PP

Dokumentation, Auswertung und Aufbereitung der Ergebnisse

Umsetzende Akteure
»  MalBnahmenverantwortung:
GB IV-II (Stabstelle Klimaschutz)
> Projektmitarbeit:
FB 60 (Stadtentwicklung), FB 92 (Stadtische Betriebe), GB IV-I (Ingenieurteam)
> Weitere einzubindende Partner*innen:

Vereine und Initiativen, Unternehmen, ggf. externes Biiro oder Hochschule

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

> Ludwigsburg: Pop-Up Innenstadt

»  Forschungsprojekt iResilience

Hemmnisse/Herausforderungen
> Motivation zur Teilnahme
»  Hoher Koordinations- und Abstimmungsaufwand

> Finanzierung und Grenzen des Ehrenamts

Erfolgsindikatoren
»  Entscheidung flr Realisierung

»  Mitwirkung von verschiedenen Akteurinnen und Akteuren aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und gof.
Wissenschaft am Projekt

> Durchfihrung einer temporaren Umgestaltung
> RegelmaRige Bewerbung der Aktion Uber verschiedene Medienkanéle durchgefihrt

»  Positive bzw. konstruktive Riickmeldung aus begleitenden Umfragen

Finanzierungsmaoglichkeiten

Gdf. in Form eines Forschungsprojektes

188


https://www.nationale-stadtentwicklungspolitik.de/NSPWeb/SharedDocs/Projekte/Pilotprojekt/Post-Corona-Stadt/ludwigsburg_pop-up_innenstadt.html
https://steb-koeln.de/Redaktionell/ABLAGE/Downloads/Brosch%C3%BCren-Ver%C3%B6ffentlichungen/klimafolgenanpassung/reallabore_klimaresiliente_quartiersentwicklung_drehbuch_72dpi.pdf

16 Hitzeaktionsplanung fir die Stadt Viersen

Neben baulich/stadtplanerischen Praventionsmafl3nahmen, die zu einer langfristigen
Reduktion der bereits heute bestehenden Warmebelastung in der Stadt Viersen flih-
ren, erhélt die Stadt Viersen mit dem Hitzeaktionsplan (HAP) eine erganzende Strate-
gie, die auch das Management akuter Hitzeereignisse steuert. Inhalte und Umfang wer-
den auf den Detaillierungsgrad des kreisweiten Hitzeaktionsplans abgestimmt.

SYNERGIEN ZU ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 01 (Verwaltungshandeln) »  Klimaanpassungskonzept
> Menschen & Soziales » 03 (Schwammstadt) Kreis Viersen (i. S. Hitzeakti-
» 04 (Freiraumentwicklungskon- onsplanung)
zept)

» 05 (Umgestaltung und Neu-

planung von Stadtgriin)

09 (Blau-Griine StralRen)

11 (Klima-Check)

17 (Informationsangebote)

19 (Beratung von Unterneh-

men und sozialen Einrichtun-

gen)

> 20 (Netzwerke und Kooperati-
onen)

v v v v

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Burger*innen » Steigerung der Selbsthilfekapazitat/Wissensvermittiung
> Vulnerable Personengrup- | » Erhéhung der Handlungsfahigkeit im Akutfall
pen
Kosten Personalaufwand
@0 00 » Ca. 0,5 VZA bei externer Vergabe

> je nach erforderlichem Um- Ca. 1 VZA ohne externe Vergabe

fang
Beginn Dauer §Fo|gema8nahmen erforderlich?
> Mittelfristig »  Erstellung einmalig X Ja

> Umsetzung von MalRnahmen
u. U. dauerhaft

O Nein

Motivation & Ausgangslage

Hitze kann zu einem ernstzunehmenden Gesundheitsproblem werden, das jahrlich zahlreiche Todes-
opfer fordert (Ubersterblichkeit im Jahr 2022 von 4.500 Sterbeféllen in Deutschland laut RKI). Mit dem
Klimawandel werden auch in der Stadt Viersen Hitzeereignisse haufiger, intensiver und dauern langer
an (vgl. Situationsanalyse). Bereits seit 2008 empfiehlt die Weltgesundheitsorganisation die Erarbeitung
von (kommunalen) Hitzeaktionsplanen. Es liegen vielversprechende Befunde zur Verringerung der hit-
zebedingten Sterblichkeit bei alteren Personen (Gber 65 Jahren) nach Einfihrung eines Hitzeaktions-
plans vor (Public Health Zentrum Fulda, 2021). Der Kreis Viersen erarbeitet im Rahmen des kreisweiten
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Klimaanpassungskonzepts bereits einen Hitzeaktionsplan. Sofern die Ergebnisse des kreisweiten Hit-
zeaktionsplanes keine Aussagen fir ein umfassendes Management von Hitzeereignissen bis auf die
kommunale Ebene der Stadt Viersen erlauben, soll im Rahmen dieser MaRnahme aufbauend auf dem
vorliegenden Klimaanpassungskonzept und den Ergebnissen des Klimaanpassungskonzepts des Krei-
ses zusatzlich ein kommunaler Hitzeaktionsplan (HAP) fir die Stadt Viersen erarbeitet werden.

MalRnahmenbeschreibung

Je nach Detaillierungsgrad und Inhalten des kreisweiten Hitzeaktionsplans ist es sinnvoll, in einem stad-
tischen Hitzeaktionsplan einen Fokus auf besonders betroffene Stadtgebiete und/oder vulnerable Be-
volkerungsgruppen zu setzen:

(1) altere Menschen, Menschen mit chronischer Erkrankung, physischer oder psychischer Beein-
trachtigung oder Behinderung

(2) Ungeborene, Sauglinge oder Kleinkinder

(3) Menschen, die im Freien kérperlich arbeiten

(4) Menschen, die in Gemeinschaftsunterkiinften leben oder wohnungslos sind

Im Allgemeinen kombiniert ein Hitzeaktionsplan drei Strategien:

(1) Risikokommunikation (Verhaltensanpassung, Optimierung von Hilfesystemen)
(2) Management von Akutereignissen (Schutz vulnerabler Gruppen)
(3) langfristige Anpassung (Reduktion des Hitzeinseleffekts, Aufbau von Unterstiitzungsstrukturen)

Mit dem vorliegenden Klimaanpassungskonzept wurde bereits eine wesentliche Grundlage geschaffen,
auf die der Hitzeaktionsplan aufbauen sollte. Insbesondere die Bausteine Risikokommunikation und
Management von Akutereignissen sollten im Rahmen des HAPs zusétzlich in den Fokus gertickt wer-
den. Von hoher Relevanz fiir die Wirksamkeit des Hitzeaktionsplans ist das Verfolgen einer ,Health in
all policies* Strategie und dementsprechend eine fachiibergreifende Zusammenarbeit, sowie der Auf-
bau eines Netzwerks aus relevanten Akteuren der Gesundheitsversorgung und sozialen Einrichtungen.

Deutscher
- _ _ Wetterdienst
Hitzewarnung, Vorinformation

I_

Information Uber notwendige MaRnahmen
[y Il ! | Bevolkerungsschuiz
| Schulen | : Kindertagesstatten | Arbeitskreis aller
| | Rettungsdienste und
| I ™ :_ der Polizei
| Sportvereine | | Frihe Hilfen |
[ —— || e
=
| Senlorenbeirat
I
—-: Behindertenbeirat
| :
. . Psychiatrie
Ab_blld_ung_ 74: | e
Beispiel einer e p—p——
Eon;mdumlzstlg?s ~+  Obdachlosehe | | | [ 4 ,
askade. (Public | -
Chronisch Kranke, |/
Health Zentrum Adressaten in der Bevdlkerung l iréic ol
Fulda, 2021) i =
: L+ Bevolkerung allg ‘ ‘ Obdachiose L Etem bzw. Kinder e | Menschen > 75 Jahre ||
i |

Handlungsschritte und Meilensteine
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Bildung einer Lenkungsgruppe

Erarbeitung des Hitzeaktionsplans inkl. Festlegung von Zustandigkeiten (z. B. Benennung von Be-
auftragten fur Meldeketten und Funktionen)

Politischer Beschluss
Umsetzung von MaRhahmen

Evaluierung

Umsetzende Akteure

)

MaRnahmenverantwortung:
GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz)
Projektmitarbeit:

FB 25 (Zentrales Gebaudemanagement), FB 30 (Ordnung und Sicherheit), FB 37 (Feuerwehr &
Zivilschutz), Stabsstelle Krisenintervention, FB 40 (Soziales und Wohnen), FB 41 (Kinder, Jugend
und Familie), FB 50 (Schule), Gesundheitsamt Kreis Viersen, Kommunale Gesundheitskonferenz
Kreis Viersen

Weitere einzubindende Partner*innen:

Deutscher Wetterdienst, Einrichtungsleiter*innen (z. B. Krankenhauser, Pflegeheime), Trager von
z. B. Schulen und Kindergéarten, Sozialverbande (Caritas, Diakonie, Deutsches Rotes Kreuz, etc.),
Akteure der Gesundheitsversorgung/Bevélkerungsschutzes (Arzt¥innenschaft, kassenarztliche Ver-
einigung, Kliniken, Rettungsdienste, Apotheken, etc.)

Aktuell vorhandene Grundlagen

)

Hitzeaktionsplan Kreis Viersen

Beispiele & Arbeitshilfen

)

)

)

Arbeitshilfen des Landeszentrums Gesundheit NRW

Arbeitshilfe zur Entwicklung und Implementierung eines HAP fiir Kommunen der Hochschule Fulda

Bundeszentrale flir gesundheitliche Aufklarung: Webseite Klima, Mensch, Gesundheit

Hitzeaktionsplan der Stadt Mannheim

Hitzeaktionsplan der Stadt Wien

Schweizer Hitze-MafRnahmen-Toolbox

Hemmnisse/Herausforderungen

)

)

Amterubergreifende Zusammenarbeit in neuem Aufgabenfeld (Kreisverwaltung — Stadtverwaltung)

Fehleinschatzung gesundheitlicher Relevanz von Hitzeereignissen bei verantwortlichen Akteuren
der Gesundheitsversorgung und sozialer Einrichtungen

Erfolg abhangig von der Mitarbeit relevanter Akteure

Erfolgsindikatoren

)

)

Erreichte Zielgruppen

Akzeptanz der Strategien und MafRhahmen durch die Nutzer*innen
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https://www.lzg.nrw.de/ges_foerd/klima_gesundheit/index.html
https://www.hs-fulda.de/fileadmin/user_upload/FB_Pflege_und_Gesundheit/Forschung___Entwicklung/Klimawandel_Gesundheit/Arbeitshilfe_zur_Entwicklung_und_Implementierung_eines_Hitzeaktionsplans_fuer_Kommunen_21.03_final.pdf
https://www.klima-mensch-gesundheit.de/
https://mannheim-gemeinsam-gestalten.de/kuehle-orte-mannheim
https://www.wien.gv.at/umwelt/cooleswien/hitzeaktionsplan.html
https://www.nccs.admin.ch/dam/nccs/de/dokumente/website/sektoren/gesundheit/hitze-massnahmen-toolbox-2021.pdf.download.pdf/Hitze-Massnahmen-Toolbox%202021.pdf

> Krankheitslast (Notfalleinweisungen Krankenhauser, Einséatze Rettungsdienst o. &.)

Finanzierungsmaglichkeiten

> Forderung von einzelnen MaRnahmen eines HAPs mittels Krankenkassen: Leitfaden Prévention
(GKV/Krankenkassen)
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https://gkv-spitzenverband.de/krankenversicherung/praevention_selbsthilfe_beratung/praevention_und_bgf/leitfaden_praevention/leitfaden_praevention.jsp

17 Zielgruppenspezifische Informationsangebote

Die Stadt Viersen motiviert und unterstiitzt durch zielgruppen- und themenspezifische
Informationsangebote die Viersener*innen bei der Umsetzung eigener Klimaanpas-
sungsmaflnahmen.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen MaRhahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 03 (Schwammstadt) » Integriertes Klimaschutzkon-
> Menschen & Soziales » 16 (Hitzeaktionsplanung) zept (MN 08 Information und
» 18 (Schaffung von Anreizen) Sensibilisierung)
>

19 (Beratung von Unterneh-
men und sozialen Einrichtun-
gen)

» 20 (Netzwerke und Kooperati-
onen)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Blrger*innen » Steigerung der Selbsthilfekapazitéat/Wissensvermittiung
> Vulnerable Personengrup- | » Erhéhung der Handlungsfahigkeit im Akutfall
pen
> Unternehmen/Einrichtun-
gen
Kosten Personalaufwand
@ O OO » Ca.0,1-0,2 VZA

> Material- und Werbekosten
in Abhangigkeit vom Pro-

jekt
Beginn Dauer §Fo|gema8nahmen erforderlich?
> Kurzfristig » Dauerhaft zu etablieren O Ja
Nein

Motivation & Ausgangslage

Ziel dieser MalRnahme ist es, die Viersener*innen tber Klimarisiken und die Notwendigkeit von Klima-
anpassungsmaflnahmen aufzuklaren. Es wird erwartet, dass diese durch Verbesserung ihres Wissens-
standes Uber wirksame und vorbeugende Malinahmen zur Klimafolgenanpassung starker zur Umset-
zung eigener MalRnahmen angeregt werden (,Hilfe zur Selbsthilfe”). Einwohner*innen, Bildungseinrich-
tungen sowie Organisationen sollen dazu Uber klimatische Veranderungen informiert werden und kon-
krete MalRnahmen zur Anpassung an die Klimafolgen kennenlernen. Die Stadt Viersen sollte daher
zielgruppen- und themenspezifische Informationsangebote anbieten. Hierbei sind auch Synergien zur
kreisweiten Kommunikationskampagne Klimaschutz (Integriertes Klimaschutzkonzept 2023, Malf-
nahme 8 Information und Sensibilisierung) herzustellen und zu nutzen.
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Malnahmenbeschreibung

In einem ersten Schritt ist ein kurzes Kommunikationskonzept zu erstellen, das mogliche Themen, Ziel-
gruppen, Kanale und Medien Ubersichtlich darstellt. Zu berticksichtigen sind hier die bereits bearbeite-
ten Grundlagen fiir eine stadtische Klimakampagne und die Uberlegungen einer kreisweiten Kampagne.

Beispiele fiir Themen der Informationsangebote:

> Entsiegelungen privater Flachen und die Herstellung von Griinflachen (naturnahe Gartenge-
staltung)

> Dach- und Fassadenbegriinung

> Mdoglichkeiten des Objektschutzes ggi. Starkregen, Sturm und Hitze

»  Wissensvermittlung zu gesundheitsrelevanten Verhaltensweisen (z. B. bei Hitze)

> Beratung zu aktuellen Férderprogrammen

Potentielle Zielgruppen sind:

> Einwohner*innen

»  Bildungseinrichtungen

»  Betreuungseinrichtungen

»  Pflegeeinrichtungen

> Bauherr*innen

»  Haus- und Grundstlickeigentiimer*innen
> Organisationen und Verbande

Mégliche Instrumente und Werkzeuge:

> Printmedien wie z. B. Plakate und Flyer
»  Stadtische Webseite und Social Media

> Viersen aktuell und Pressemitteilungen
> Newsletter

> Veranstaltungen

Die Webseite der Stadt Viersen stellt eine wichtige Plattform fir die Bereitstellung von Informationen
dar. Diese gilt es, um zusatzliche Informationen zu ergédnzen, nutzerfreundlich aufzubereiten und stetig
zu aktualisieren. Dabei liegt ein Fokus auch auf der anschaulichen und niederschwelligen Darstellung.
Dartuber hinaus kbnnen Newsletter eingesetzt werden, um Uber entsprechende Angebote zu informie-
ren. Die Informationsangebote sollen zielgruppengerecht in einem qualitativ hochwertigen (digitalen)
Format aufbereitet werden und maoglichst barrierefrei gestaltet werden (z. B. in verschiedenen Spra-
chen, SchriftgréRen o. a.). Dabei sollen beispielsweise auch Videos und Social Media eingesetzt wer-
den.

Vereinzelt sind auch Angebote mit verwaltungsexternen Kooperationspartner*innen anzubieten. Bei-
spielhaft sind hier die Volkshochschule oder die Verbraucherzentrale NRW zu nennen. Es ist empfeh-
lenswert, auch die Quartierbiros in Viersen als Anlaufstellen fur Information und Beratung auf Ebene
der Nachbarschaft einzubinden.

Je nach Format und Angebot ist es zielfilhrend, die Leistungen eines externen Dienstleisters in An-
spruch zu nehmen.

Auf Grundlage eines zu erstellenden Kommunikationskonzepts sind je nach Anlass regelmaRig Infor-
mationen und Angebote anzubieten. Der Erfolg der Mal3nahmen steht auch in engem Zusammenhang
mit der MaBhahme 18 (Schaffung von Anreizen).

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Erarbeitung eines Kommunikationskonzepts und Definition von Themen, Zielgruppen, Formaten
und méglichen Kooperationspartner*innen
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2. Entwicklung und Durchfiihrung von (digitalen) Informationsangeboten

3. Zielgruppenspezifische Bewerbung von Angeboten und Veranstaltungen

Umsetzende Akteure

)

MalRnahmenverantwortung:
GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz)
Projektmitarbeit:

FB 50 (Schule, Bildung und Sport — Stadtbibliothek), FB 90 (Kommunikation und Kultur), fur Fachin-
formationen z. B.: FB 37 (Feuerwehr & Zivilschutz), FB 60 (Stadtentwicklung), FB 63 (Bauordnung),
FB 92 (Stadtische Betriebe)

Weitere einzubindende Partner*innen:

Kooperationspartner*innen wie VHS oder Verbraucherzentrale, Fachexpert*innen (z. B. Gesund-
heitsamt, NEW, Handwerk, ...), Quartiersbiros, Grundstiicksmarketinggesellschaft

Aktuell vorhandene Grundlagen

)

Kommunikationsstrategie Klimakampagne Stadt Viersen

Beispiele & Arbeitshilfen

)

Leitfaden: Urbane Klimaresilienz partizipativ gestalten

Hemmnisse/Herausforderungen

)

Anschauliche Aufbereitung und Bewerbung der Informations- und Beratungsangebote, um ent-
sprechende Zielgruppen zu erreichen

Aktualitat der Informationen
Erreichbarkeit benachteiligter Bevolkerungsgruppen

Tatsachliche Handlungsauslésung durch Information nicht gewahrleistet

Erfolgsindikatoren

)

)

)

Teilnehmendenzahlen
Anzahl medienwirksamer Informationstrager und Reichweite der verschiedenen Formate

Anzahl an Informationsbroschiren, Fachvortrdgen und Informationsveranstaltungen o. a

Finanzierungsmoglichkeiten

)

Grine-Infrastruktur-Richtlinien — GI RL
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https://bresilient.de/wp-content/uploads/2021/07/Praxisleitfaden_Urbane_Klimaresilienz_partizipativ_gestalten.pdf

18 Schaffung von Anreizen

Konkrete Anreize motivieren Viersener*innen, eigene Anpassungsstrategien und Mal3-
nahmen umzusetzen.

SYNERGIEN ZU ...

.. Handlungsfeldern ... anderen MaRhahmen ... vorh. Konzepten
> Kommunalplanung » 03 (Schwammstadt) » Forderprogramm Dach- und
> Natur & Ressourcen » 17 (Informationsangebote) Fassadenbegriinung
> Wirtschaft » 19 (Beratung von Unterneh-
> Menschen & Soziales men und sozialen Einrichtun-
> Technische Infrastrukturen gen)

» 20 (Netzwerke und Kooperati-

onen)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel

> Burger*innen > Naturbasierte Anpassung/Ressourcenschutz

> Unternehmen/Einrichtun- » Steigerung der Selbsthilfekapazitéat/Wissensvermittiung
gen

> Weitere: private Eigenti-
mer*innen

RESSOURCEN

Kosten Personalaufwand

OO OO0 » Ca. 0,1 bis 0,3 VZA

> Projektkosten bei Umset-
zung (variieren nach Ein-
zelprojekt)

Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
> Mittelfristig > Dauerhaft zu etablieren 0 Ja
Nein

Motivation & Ausgangslage

Ein groRer Teil der Griin- und Freiflachen (Garten, versiegelte Freiflichen, aber auch Dacher und Fas-
saden) in der Stadt Viersen sind im privaten Besitz. Fir die klimaresiliente Entwicklung Viersens ist es
daher von zentraler Bedeutung, auch die privaten Eigentimer*innen in die Bemuhungen einzubeziehen.
Mit der Schaffung von Anreizen wird in diesem Kontext das Ziel verfolgt, die Potenziale privater Flachen
durch die Schaffung (monetéarer) Anreize zu aktivieren. Bestehende Forderprogramme, wie das Forder-
programm flir Dach- und Fassadenbegriinung und das kommunale Altbaum Férderprogramm stellen in
diesem Sinne wichtige Bausteine dieser MalRnahme dar. Bei entsprechender Nachfrage sollten sie fort-
geflhrt, bei Bedarf angepasst oder dartiber hinaus um weitere Forderungen bzw. Anreizsysteme er-
ganzt werden.

196



Malnahmenbeschreibung

Um Viersener*innen langfristig zu motivieren, eigene Beitrége zur Klimaanpassung zu leisten und MalR3-
nahmen umzusetzen, sollten durch die Stadt Viersen verschiedene Anreize geschaffen werden. Einer-
seits kann die Stadt dazu klimawirksame Aktivitdten und Projekte von Viersen*innen finanziell fordern.
Anderseits kann ein positiver Beitrag zur Klimaanpassung auch durch Sachleistungen bewirkt werden.
Die Wurdigung klimawirksamer Aktivitaten und Projekte kann ebenfalls motivieren, selbst tatig zu wer-
den. Anreizsysteme kdnnen sich auch an bestimmte Zielgruppen richten (z. B. an Bauherr*innen oder
an Menschen mit geringem Einkommen). Fir eine erfolgreiche Schaffung und Umsetzung von An-
reizsystemen sind erganzende Informations- und Beratungsangebote sowie eine begleitende Offent-
lichkeitsarbeit mitzudenken (Zielgruppenspezifische Informationsangebote (Malnahme 17), Bera-
tungsangebot fir Unternehmen und soziale Einrichtungen (Malinahme 19), Ausbau von Netzwerken
und Kooperation (MaRnahme 20)).

Finanzielle Anreize

Durch das Instrument der kommunalen Forderprogramme werden (finanzielle) Anreize geschaffen. Die
moglichen Themen fur finanzielle Anreize sind vielfaltig und kbénnen Uber die bereits existierenden For-
derprogramme (Geb&audebegriinung und Altbaumpflege) hinausgehen. Zu nennen sind an dieser Stelle
zum Beispiel Férderungen in den Bereichen Entsiegelung, Vorgartengestaltung, Hofflachengestaltung,
Verschattungselemente, Anlagen zur Regenwassernutzung, Retentionsflachen fir Niederschlagswas-
ser oder Bluhwiesen.

Anreiz durch Sachleistungen

Alternativ zu monetaren Anreizen kdnnen auch Sachgegenstande (z. B. zu besonderen Anlassen wie
Umzug nach Viersen, Fertigstellung Wohn- oder Gewerbegebdude o. &.) Uberreicht werden. Exempla-
risch kdnnen hier Obstbdume, Saatgutmischungen, Trinkflaschen oder &hnliches genannt werden.

Anreiz durch Auszeichnungen

Durch Auszeichnungen umgesetzter Mal3nahmen werden klimaangepasste Projekte sichtbar. Private
werden so zu Multiplikatoren und motivieren andere, ebenfalls tatig zu werden.

Anreiz durch Vorbilder

Die Umsetzung und Prasentation von Best-Practice Beispielen macht Beitrage der Klimafolgenanpas-
sung erlebbar und regt zur Nachahmung an.

Im Zuge der Analyse und Fachexpert*innen-Workshops sind diesbezuglich folgende inhaltliche Schwer-
punkte fir Viersen genannt worden, die fur Anreizsysteme in Betracht gezogen werden kénnen:

Entsiegelung und Versickerung:

AnschlieRend an die MaBnahme 03 (Schwammstadt), sollen Entsiegelungsmal3nahmen auf privaten
Grundstiicken geférdert werden. Fur die Umsetzung des Schwammstadtprinzips ist das grof3flachige
Ermdglichen natirlicher Niederschlagsversickerung von zentraler Bedeutung. Aufbauend auf dem Po-
tenzialflachenkataster sollen folglich entsprechende Anreize ausgearbeitet und bei Eigentiimer*innen
und Nutzungsberechtigten von privat oder gewerblich genutzten Grundstiicken beworben werden.

Speicherung und Nutzung von Regenwasser:

Fur eine wassersensible Stadtentwicklung Viersens spielen neben dem Ermdéglichen der natirlichen
Versickerung auBerdem die dezentrale Speicherung und Nutzung von Regenwasser eine wichtige
Rolle. In diesem Zusammenhang empfiehlt es sich, eine Bezuschussung fur Regenwassertonnen
und/oder Zisternen einzufihren. Auf diese Weise sollen Privatpersonen und Unternehmen dazu ermu-
tigt werden statt Trinkwasser, Regenwasser fir die Gartenbewasserung und/oder fir Waschmaschinen
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und Toilettenspulungen zu verwenden. Dartber hinaus ist es denkbar, auch im 6ffentlichen Raum Re-
gentonnen aufzustellen, die die Bewohner*innen ermutigen, Regenwasser fur die Bewéasserung eigener
Pflanzen oder des Stadtgriins zu verwenden (s. z. B. Berlin oder Frankfurt).

Naturnahe Gartengestaltung:

Erganzend zu Entsiegelungsmalnahmen sollte aul3erdem die naturnahe Gestaltung privater Griin- und
Freiflachen unterstitzt werden. Dies leistet einen wesentlichen Beitrag fur den Erhalt und die Steigerung
der Versickerungs- und Kihlungsleistung sowie der biologischen Vielfalt, denn auch in der Stadt Vier-
sen herrscht die Problematik von sogenannten ,Schottergarten®. Anreize kdnnen beispielsweise Uber
das Verteilen von Bluhmischungen erfolgen. Des Weiteren kann durch die Anlage von Mustergéarten mit
Informationen zu Pflanzen- und Materialauswahl, Klimafunktionen und Pflegeaufwand das Thema er-
lebbar gemacht werden und zur Nachahmung anregen.

Es empfiehlt sich, Synergien mit der MaBnahme 17 (Zielgruppenspezifische Informationsangebote),
MaRnahme 19 (Beratungsangebot fir Unternehmen und soziale Einrichtungen) und MalBnahme 20
Ausbau von Netzwerken und Kooperation) herzustellen und gezielt Unternehmen, soziale Einrichtungen
und Wohnungsbaugesellschaften anzusprechen sowie die Blrger*innen tber die Quartiersbiiros tber
bestehende und neue Forderungen zu informieren und zur Teilnahme zu motivieren.

Handlungsschritte und Meilensteine
1. Planung der Bausteine und Inhalte der Anreizsysteme

2. Schaffung der Rahmenbedingungen (Richtlinien, politischer Beschluss bei Férderprogrammen, Ko-
operationen, etc.)

3. Zielgruppenspezifische Bewerbung
4. Durchfiihrung

5. Evaluation

Umsetzende Akteure

> MaBnahmenverantwortung:
GB IV-II (Stabsstelle Klimaschutz)

> Projektmitarbeit:

FB 80 (Koordinationsbereich Férdermittelmanagement), FB 60 (Stadtentwicklung), FB 63 (Bauord-
nung), FB 90 (Kommunikation und Kultur), FB 92 (Stadtische Betriebe), FB 40 (Soziales und Woh-
nen)

»  Weitere einzubindende Partner*innen:

je nach Zielgruppe z. B. Wohnungsbautréager

Aktuell vorhandene Grundlagen
»  Forderprogramme Dach- und Fassadenbegriinung und Pflege von Altbdume

»  Klima-Preis Kreis Viersen

Beispiele & Arbeitshilfen

»  Entsiegelungsrichtlinie Stadt Offenbach

»  Initiative ,Die Wassertanke” (Regentonnen flir den 6ffentlichen Raum)

198


https://pio.offenbach.de/index.php?aktiv=doc&docid=2021-00017685&year=2021&view=&suche%5Bvolltext%5D=Entsiegelungsrichtlinie
https://www.berliner-woche.de/charlottenburg/c-umwelt/berlin-hat-seine-ersten-regentonnen-auf-dem-buergersteig_a381451

»  ,Forderrichtlinie fir die Speicherung und Nutzung von Regenwasser fir die Bewasserung” Stadt
Hamburg

»  ,Forderrichtlinie zur Umwandlung von Schottergarten und versiegelten Flachen in naturnah gestal-
tete Vegetationsflachen im Stadtgebiet Spenge”

Hemmnisse/Herausforderungen

> Siehe allgemeine Herausforderungen

Erfolgsindikatoren

»  Teilnehmendenzahl bei Wettbewerben
> Anzahl Best-Practice Beispiele

»  Resonanz aus Umfragen

»  Umgesetzte Férderprogramme

> Anzahl bewilligter Férderungen

Finanzierungsmoglichkeiten
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https://www.hamburg.de/grundwasser/17138760/foerderung-zisterne-regenwassernutzung-hamburg-gartenbewaesserung/
https://www.hamburg.de/grundwasser/17138760/foerderung-zisterne-regenwassernutzung-hamburg-gartenbewaesserung/
https://www.spenge.de/PDF/Förderrichtlinie_zur_Umwandlung_von_Schottergärten_und_versiegelten_Flächen_in_naturnah_gestaltete_Vegetationsflächen_im_Stadtgebiet_SpengeFörderrichtlinie_zur_Umwandlung_von_Schottergärten_und_versiegelten_Flächen_in_naturnah_gestaltete_Vegetationsfläche.PDF?ObjSvrID=1492&ObjID=4757&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1626422849
https://www.spenge.de/PDF/Förderrichtlinie_zur_Umwandlung_von_Schottergärten_und_versiegelten_Flächen_in_naturnah_gestaltete_Vegetationsflächen_im_Stadtgebiet_SpengeFörderrichtlinie_zur_Umwandlung_von_Schottergärten_und_versiegelten_Flächen_in_naturnah_gestaltete_Vegetationsfläche.PDF?ObjSvrID=1492&ObjID=4757&ObjLa=1&Ext=PDF&WTR=1&_ts=1626422849

19 Beratungsangebot fur Unternehmen und soziale Einrichtungen

Das individuelle Beratungsangebot motiviert Unternehmen und die Trager nicht-stadti-
scher sozialer Einrichtungen dazu, naturnahe und klimaangepasste Umgestaltungs-
malnahmen auf ihren Grundstiicken umzusetzen. Die Resilienz hinsichtlich des fort-
schreitenden Klimawandels kann dadurch gesteigert werden.

SYNERGIEN 2U ...

... Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten
> Wirtschaft » 03 (Schwammstadt)
> Menschen & Soziales » 16 (Hitzeaktionsplanung)

AKTIONSEBENE

Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Unternehmen/Einrichtun- » Steigerung der Selbsthilfekapazitéat/Wissensvermittiung

gen
RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
L NO) > 0,1-0,2 VZA
ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemaf$nahmen erforderlich?
> Mittelfristig » 12-24 Monate . OJa

E Nein

Motivation & Ausgangslage

Aus der Analyse geht hervor, dass die Auseinandersetzung mit den potentiellen Folgen des Klimawan-
dels fur die Wirtschaft und die Umsetzung notwendiger MalRnahmen aufgrund anderer Herausforderun-
gen in der nahen Vergangenheit (Covid, Energiekrise) in den Unternehmen der Stadt Viersen bislang
eher im Hintergrund stand (= Unternehmen). Gleichwohl zeigen die Analysekarten, dass insbesondere
die Gewerbe- und Industriegebiete (mit etwa 577 ha; knapp 40 % der Siedlungs- und Verkehrsflachen
in Viersen), aber auch die innerstadtische Einkaufszone in Viersen gegeniiber Extremwetter besonders
geféhrdet und bereits heute betroffen sind. Der hohe Versiegelungsgrad in diesen Gebieten fuhrt an
heilRen Tagen zur Entstehung von Warmeinseln und im Falle eines Starkregens steigt das Risiko von
Uberschwemmungen. Ahnliches gilt auch fiir die sozialen Einrichtungen in der Stadt Viersen. Im Rah-
men der kartenbasierten Analyse zeigt sich, dass Uber die Halfte der Einrichtungen in thermisch un-
gunstigen bis sehr unguinstigen Bereichen liegen. In den Expert*innengesprachen wurde beispielsweise
bestatigt, dass Hitze in Pflegeeinrichtungen bereits heute eine Problematik darstellt (= soziale Einrich-
tungen). Die Potentiale fiir eine 6kologische und klimatische Aufwertung von Gewerbeflachen und den
Standorten sozialer Einrichtungen sind grof3. Damit diese in Zukunft vermehrt ausgeschopft werden, ist
es notwendig, den jeweiligen Unternehmen und Trégern diese Potentiale und Chancen individuell auf-
zuzeigen und sie zur Umsetzung zu motivieren.
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Malnahmenbeschreibung

Mit der Erarbeitung eines kommunalen Hitzeaktionsplans (Malinahme 16) wird die Thematik des Hitze-
schutzes in sozialen Einrichtungen bereits in den Fokus gertickt. Erweitert um die Zielgruppe der Wirt-
schaftsunternehmen und auch mit Blick auf die Klimafolgen Starkregen und Trockenheit soll im Rahmen
dieser Ma3nahme die (naturbasierte) Klimaanpassung von Unternehmen und sozialen Einrichtungen
vorangetrieben werden. Dies ist auch von zentraler Bedeutung fir die umfassende Umsetzung des
Schwammstadtprinzips (MaRBnahme 03). Dazu soll ein Informations- und Beratungsangebot geschaffen
werden. Die Beratungsleistung erfolgt im Rahmen eines zuvor festgelegten Kontingents durch einen
externen Dienstleister. Um ein zielgerichtetes Beratungsangebot zu entwerfen, sollten zunachst die
konkreten Bedarfe der Unternehmen und sozialen Einrichtungen der Stadt Viersen im Rahmen einer
Umfrage abgefragt werden. Um den einzelnen Institutionen die Bedeutung der Klimafolgenanapassung
in Viersen zu verdeutlichen, sollen auch die entwickelten Ziele und Leitbilder (> Gesamtstrategie) der
Stadt beworben und kommuniziert werden.

Das Informations- und Beratungsangebot konnte die nachfolgenden Schwerpunkte enthalten und ab-
decken:

Allgemeine Informationen:

> Zugang zu Informationen zu allgemeinen klimawandelbedingten Risiken fiir Unternehmen und
soziale Einrichtungen

> Allgemeine Informationen zu aktuellen Fordermdglichkeiten

> Informationsbereitstellung zu unterschiedlichen Themen der Klimaanpassung (z. B. Kosten und
Nutzen von Fassadenbegriinung)

Individuelles Angebot:

> Individuelle Einordnung des Unternehmens/der Einrichtung in den klimatischen Kontext (stadt-
klimatische Situation, mégliche Betroffenheit durch Starkregen oder Trockenheit) auf Grundlage
der Klimaanalyse NRW und des kreisweiten Starkregenrisikomanagements

> Individuelle Vor-Ort-Beratung: Spaziergang Uber das Gelande und Erlauterung erster Ideen

> Ausarbeitung eines individuellen Kurzkonzepts (Bestandsaufnahme und -analyse, Mal3nah-
menideen, ggf. Entwurfs-Skizze/n)

Gewerbeflachen und die AuRenanlagen von Einrichtungen bieten zahlreichen Potentiale fir eine 6ko-
logische und klimatische Aufwertung. Mdgliche Anpassungsmal3nahmen sind:

> Verschattete, griine AuRen- und Pausenbereiche (AuRenanlagen und u. U. Dachflachen)
> Reprasentative Eingangsbereiche (z. B. durch Wasserflachen oder blihende Beete)

> Dach- und Fassadenbegriinungen

> Versickerungsfahige nicht belastete Verkehrsflachen

> Klimaangepasste Pflanzauswahl

> Flachenentsiegelung und Regenwasserversickerung

> Blumenkrauterrasen anstelle von Zierrasen

Dartber hinaus soll im Zuge dieser Malinahme der Austausch der Unternehmen und Einrichtungen
zum Thema Klimaanpassung geférdert werden. Dazu sollen bei den Unternehmen Netzwerke und
Schulungsangebote wie ,Griin statt Grau — Gewerbegebiete im Wandel®, ,Netzwerk Klimaanpassung &
Unternehmen.NRW* und ,KLIMA.PROFIT NRW* beworben werden. Fir soziale Einrichtungen sollte ein
Netzwerk im Zuge der Hitzeaktionsplanung (MalRnahme 16) etabliert werden. Umgesetzte Malinahmen
sollen als Best-Practice Beispiele fur die Offentlichkeitsarbeit herangezogen werden.

Handlungsschritte und Meilensteine

1. Bildung einer Arbeitsgruppe aus den zustéandigen Fachbereichen
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2. Eingrenzung des Kreises von Unternehmen und Einrichtungen, die Anspruch auf Beratungsleistung
haben

Durchfuhren einer Umfrage von Unternehmen und sozialen Einrichtungen
Entwicklung eines zielgerichteten Beratungsangebots (ggf. in Kombination mit Klimaschutzthemen)

Beauftragung eines externen Dienstleisters/Aktivierung eines Kooperationspartners, der die Vor-
Ort Beratungen und die Erstellung von individuellen Kurzkonzepten durchfuhrt (Anzahl der Bera-
tungen ist zuvor festzulegen)

6. Offentlichkeitsarbeit und Ansprache von Unternehmen/Einrichtungen (speziell in gefahrdeten Be-
reichen)

7. Evaluation

Umsetzende Akteure

> MaRhahmenverantwortung:
FB 70 (Wirtschaftsforderung)

»  Projektmitarbeit:

FB 41 (Kinder, Jugend und Familie), FB 50 (Schule, Bildung und Sport), FB 90 (Kommunikation &
Kultur - Citymanagement), GB IV-II (Stabsstelle Klimaschutz)

»  Weitere einzubindende Partner*innen:

IHK, externe Dienstleister fur die Beratungsleistung, Umweltorganisationen wie z. B. NABU, WFG
Kreis Viersen

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

> Best-Practices des Netzwerks .Klimaanpassung & Unternehmen.NRW

»  Mehr Natur im Gebiet: Leitfaden flir Kommunen von Unternehmen (2019)

»  Fachberatung fur Unternehmen zur naturnahen Gestaltung von Firmengeldnden Stadt Vreden

Hemmnisse/Herausforderungen
»  Erreichbarkeit von Unternehmen und sozialen Einrichtungen

> Antragsbegleitung/Unterstiitzung Forderung zuséatzlich erforderlich

Erfolgsindikatoren

> Ausgewertete Umfrage
»  erarbeitetes Beratungskonzept
»  Durchgefiihrte Beratungen

»  Erreichte Unternehmen/Einrichtungen

Finanzierungsmoglichkeiten
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https://klimaanpassung-unternehmen.nrw/best-practice
http://gewerbegebiete-im-wandel.de/images/Leitfaden_Web.pdf
https://www.vreden.de/de/leben/stadtportrait/umwelt-naturschutz

20 Ausbau von Netzwerken und Kooperationen

Die Anpassung an die Folgen des Klimawandels wird in Viersen von allen Akteurinnen
und Akteuren als gesamtgesellschaftliche Aufgabe verstanden und angegangen. In
diesem Sinne baut die Stadt Viersen stetig Kooperationen mit unterschiedlichen Akt-
euren bzw. Netzwerken aus, um eine klimaresiliente Stadtentwicklung ganzheitlich vo-
ranzutreiben.

SYNERGIEN ZU ...

.. Handlungsfeldern ... anderen Malinahmen ... vorh. Konzepten

Kommunalplanung » 01 (Verwaltungshandeln)
Natur & Ressourcen » 16 (Hitzeaktionsplanung)
Wirtschaft » 17 (Informationsangebote)
Menschen & Soziales » 18 (Schaffung von Anreizen)
Technische Infrastrukturen | » 19 (Beratung fur Unterneh-
men und soziale Einrichtun-

N e

gen)
AKTIONSEBENE
Zielgruppe Ubergeordnetes Ziel
> Verwaltung » Steigerung der Selbsthilfekapazitat/Wissensvermittlung

> Blrger*innen
> Unternehmen/Einrichtun-

gen
RESSOURCEN
Kosten Personalaufwand
®@ O OO » Ca. 0,1 bis 0,2 VZA
ZEITPLANUNG
Beginn Dauer §Fo|gemaf3nahmen erforderlich?
» Kurzfristig » Dauerhaft zu etablieren . OJa
E Nein

Motivation & Ausgangslage

Damit eine Anpassung an die Folgen des Klimawandels gelingen kann, missen unterschiedlichste Ak-
teurinnen und Akteure in der Stadt tatig werden. Klimaanpassung stellt eine gesamtgesellschaftliche
und querschnittsorientierte Aufgabe dar. Die Stadt Viersen ist in unterschiedlichen thematischen Kon-
texten bereits in verschiedene Kooperationen und Netzwerken tétig (Z. B Klima-Allianz).

MalRnahmenbeschreibung

Um moglichst viele Viersen*innen zu erreichen, ist die Netzwerkarbeit und der Aufbau von Kooperatio-
nen entscheidend. In den drei Akteursworkshops wurden potentielle Kooperations- und Netzwerkfor-
mate mit unterschiedlichen Akteurinnen und Akteuren erarbeitet:

»  Interkommunales Netzwerk:

o Klimafolgen-Allianz*: Zur Sicherung eines erfolgreichen Fachaustausches soll analog
zur bereits existierenden Klima-Allianz ein kreisweites Netzwerktreffen fir das Thema
Klimaanpassung organisiert werden. Das Netzwerk dient dem allgemeinen Austausch
zwischen den fir das Thema Klimaanpassung zustdndigen Mitarbeiter*innen. Erste
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Netzwerkstrukturen sollen dazu aus dem Kreiskonzept zur Klimafolgenanpassung (ak-
tuell in Bearbeitung) genutzt werden. Das Treffen soll insbesondere dazu dienen, sich
Uber bereits realisierte Klimaanpassungsmalnahmen auszutauschen (Erfahrungen,
Kosten, Hemmnisse etc.). Es wird vorgeschlagen, den Austausch regelmaRig stattfin-
den zulassen.

Kreisweite Facharbeitsgruppen: Darliber hinaus kénnen projekt- und themenbezogene
Facharbeitsgruppen gebildet werden. Als Beispiel fiir einen gut funktionierenden Fach-
austausch wurde in den Workshops die kreisweite Ideenwerkstatt zum Fachthema
Stadtbaume genannt.

»  Lokale Kooperationen

(o]

mit den Quartiersbiros: In Viersen gibt es mehrere Quartiersbiros, die als wichtige
Treffpunkte und Anlaufstellen fur Einwohner*innen fungieren. Es bietet sich an, The-
men der Klimaanpassung mittels dieser Institution den Bewohner*innen ndherzubrin-
gen bzw. sie aktiv einzubeziehen. Hierbei sind unterschiedliche Formate denkbar wie
bspw. Ideenwettbewerbe, Mitmachaktionen, etc. Die dafur notwendige fachliche Exper-
tise konnte durch das Hinzuziehen eines externen Blros bereitgestellt werden. Zu-
nachst sollten verschiedene Formate in einem Quartiersbiro erprobt werden und an-
schlieBend auf die anderen Quartiersbiiros ausgeweitet werden.

mit Wohnungsbaugesellschaften (z. B. VAB, amq): Hierbei geht es um die Initiierung
nachbarschaftlicher Projekte zur Klimaanpassung. Die Idee ist, mit Wohnungsbauge-
sellschaften in Kontakt zu treten, sie Uber die Relevanz der Klimaanpassung aufzukla-
ren und Anreize zu schaffen, dass sie Projekte zusammen mit den Bewohner*innen
umsetzen: z. B. Begriinungen im Innenhof, 0. &. Auf diese Weise sollen sowohl Eigen-
tumer*innen sensibilisiert werden, als auch nachbarschaftliche Gemeinschaftsstruktu-
ren gestarkt werden. Auf Nachbarschafts- und Quartiersebene sind beispielsweise Ko-
operationen in Form von Giel3-Patenschaften denkbar.

mit Verbéanden und Vereinen: Lokale Verbadnde und Vereine sind wichtige Multiplikato-
ren, um zielgruppenorientiert Fachthemen zu vermitteln. Denkbar sind in diesem Kon-
text zum Beispiel die gemeinsame Organisation von Mitmach-Aktionen wie dem Pflan-
zen von Baumen.

Daruber hinaus sind viele weitere Kooperationen denkbar. Exemplarisch kénnen hier genannt werden:
Kinder- und Jugendzentren, die Grundstiicksmarketinggesellschaft, die Volkshochschule, Schulen oder
Verbraucherzentrale NRW.

Handlungsschritte und Meilensteine

1.

2
3.
4

Identifizierung und Ansprache relevanter Akteure

Erarbeitung von konkreten Austauschformaten bzw. kooperativen Aktivitaten

Organisation und Durchfiihrung der Treffen/Veranstaltungen/Aktivitaten

Evaluierung und regelmaRige Fortfihrung

Umsetzende Akteure

)

MalRnahmenverantwortung:

GB V-1l (Stabsstelle Klimaschutz)

204



> Projektmitarbeit:

Quartiersburos, Kinder- und Jugendzentren, Klimaschutz- und -anpassungsmanager*innen der
Kreiskommunen, FB 40 (Soziales und Wohnen), FB 90 (Kommunikation & Kultur — Citymanage-

ment), Viersener Aktienbaugesellschaft (VAB)

> Weitere einzubindende Partner*innen:

Volkhochschule, Verbande und Vereine (z. B. NABU), Verbraucherzentrale NRW, Grundstiicks-

marketinggesellschaft, ggf. weitere

Aktuell vorhandene Grundlagen

Beispiele & Arbeitshilfen

y  ,KiezKlima — Gemeinsam flr ein besseres Klima im Brunnenviertel*

> Modellvorhaben zur Klimaanpassung im Wohnungsbau (GWG Ingolstadt)

»  Initiative ,Die Wassertanke"

Hemmnisse/Herausforderungen

»  Motivation zur Teilnahme

»  Hoher Koordinations- und Abstimmungsaufwand

Erfolgsindikatoren

> Anzahl an teilnehmenden Akteuren bzw. Kooperationen

»  Anzahl an Treffen bzw. Aktivitaten

Finanzierungsmoglichkeiten
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https://www.quartiersmanagement-berlin.de/unser-programm/klimaschutz-und-klimaanpassung-im-fokus/kiezklima-gemeinsam-fuer-ein-besseres-klima-im-brunnenviertel.html
https://kommunalwirtschaft.eu/ggsc/detail/i42894
https://wassertanke.org/

KLIMAANPASSUNG VERSTETIGEN, KOMMUNI-
ZIEREN UND EVALUIEREN

Die nachfolgend aufgefuihrten Aspekte zur Verstetigung, Kommunikation und Controlling sol-
len die systematische Beriicksichtigung der Klimaanpassung in der Stadt Viersen sicherstel-
len. Dabei gilt es stets, unterschiedliche Akteurinnen und Akteure zielgruppenspezifisch ein-
zubinden (Verwaltung, Politik, kommunale Beteiligte und Stadtgesellschaft).
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Mit dem Klimaanpassungskonzept (KLAK) legt die Stadt Viersen den Grundstein fir einen
koordinierten und langfristigen Anpassungsprozess. Damit gilt es nun ebenso, die notwendi-
gen strukturellen, organisatorischen und personellen Rahmenbedingungen langfristig in Vier-
sen zu etablieren, um eine optimale und effiziente Umsetzung der Strategie und der Mal3nah-
men zu gewahrleisten.

Die langfristige Klimaanpassung der Stadt Viersen stellt dabei eine zusatzliche Anforderung
an das kommunale Handeln dar und geht mit weiteren Aufgaben und Mehraufwand einher. So
erfordert die Umsetzung von Mafinahmen im Kontext einer klimaresilienten Entwicklung dau-
erhaft zusatzliche Personal- und Finanzressourcen. Darliber hinaus sind die Zustandigkeiten
fur die Realisierung der Projekte nicht immer eindeutig, da die Klimaanpassung als Quer-
schnittsthema Schnittstellen zu verschiedensten kommunalen Handlungsfeldern und Akteurs-
gruppen aufweist.

Kreisangehorige Stadte
(Wohnungsbau) und Nachbarkommunen
Genossenschaften ;
Benachbarte Kreise
Wirtschafisverbande

Lokale Energieversorger . Kommunales Umfeld®

Landwineenareanne Planungs-/ Ingenieursbiiros Ver?grmmulilzrke

Forstwirtschaftsbetriebe gung Pflege- und

Wirtschaft Betreuungseinrichtungen
Unternehmen Politik Biirgermeister*in Feuerwehr und

Kreisbetriebe Katastrophenschutz

Kreis Viersen Stadt Viersen Barger*innen
Initiativen
Kirche Fachbereiche
Amter Politik Zivilgesellschaft
Kammern

Interessengemeinschaften Vereine, Clubs

Vereinigungen

Schulen
Innungen
Universitaten und
(Zweck-)Verbande Fachhochschulen NGOs / Ortsgruppen
Medien Bildung & Forschung

Weitere (Weiter-)
Bildungseinrichtungen

Abbildung 75: Ausschnitt relevanter Akteurinnen und Akteure im Kontext der Klimafolgenanpassung (Eigene Darstellung)

Fur eine langfristige Verankerung der Klimaanpassung im kommunalen Handeln und der sys-
tematischen Einbindung unterschiedlicher Akteursgruppen in Klimaanpassungsaktivitaten
werden nachfolgend (mdgliche) Bausteine der Verstetigung aufgezeigt.
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Die Integration der Klimaanpassung als Querschnittsaufgabe in die taglichen Ablaufe der
Stadtverwaltung erfordert die Unterstiitzung der dortigen Verantwortlichen und der Politik. In
Viersen befassen sich bereits viele Akteurinnen und Akteure innerhalb der Stadtverwaltung
mit Klimaschutz- und -anpassungsthemen. Viele dieser Aktivitaten werden indessen nicht im-
mer den Begriffen Klimaschutz und Klimaanpassung zugeordnet. Fir ein zielfihrendes und
dauerhaftes Engagement im Bereich Klimafolgenanpassung sind jedoch organisatorische und
kommunikative Mal3hahmen innerhalb der Kommune wichtig. Denn unterschiedliche Verfah-
rensablaufe und Zustandigkeiten sowie fehlender Austausch kénnen zu Planungs- und Um-
setzungskonflikten flhren.

Um die Vielzahl der Projektvorschlage und ldeen strukturiert bearbeiten, umsetzen und 6ffent-
lichkeitswirksam darstellen zu kénnen, wurde bereits ein Klimaanpassungsmanagement in der
Stadtverwaltung eingerichtet. Infolgedessen ist eine Vermittlung zwischen den Fachbereichen
und die Unterstitzung bei der Umsetzung der zahlreichen Projekte durch die erfolgte Einstel-
lung der Klimaanpassungsmanagerin moglich. Die Klimaanpassung und das Klimaanpas-
sungsmanagement sollen dabei grundsatzlich Synergien zwischen verschiedenen kommuna-
len Themenbereichen schaffen und als Gemeinschaftsaufgabe betrachtet werden. Damit sind
Fachbereiche aus jedem Geschaftsbereich der Stadtverwaltung Viersens gefordert, wie sich
anhand der nachfolgenden Abbildung (Abbildung 76) ablesen lasst.
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Abbildung 76: Organigramm der Stadtverwaltung Viersen
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Im Zuge der Erarbeitung des mit dem Klimaanpassungskonzept vorgelegten MalRnahmenka-
talogs wurde aulRerdem deutlich, dass zusétzliche Personalressourcen einen gewissen zeitli-
chen Vorlauf bedirfen. Dies erfordert folglich, dass ein regelmaRiger Austausch verwaltungs-
intern sowie zwischen Politik und Verwaltung stattfinden muss, um zuséatzlichen Personalbe-
darf rechtzeitig zu erkennen und notwendige Schritte friihzeitig in die Wege leiten zu konnen.
Dies ist fur eine erfolgreiche Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts unabdingbar.

Basierend auf den vorherigen Uberlegungen sollten folgende Organisationsstrukturen in Vier-
sen installiert werden, um eine Verstetigung der Klimaanpassung zu erméglichen:

¢ Klimaanpassungsmanagement

Das Klimaanpassungsmanagement der Stadt Viersen ist derzeit im GB IV/II- Koordinations-
bereich: Klimaschutz und Assistenz der Geschéftsbereichsleitung IV angesiedelt und ist mit
einer unbefristeten, vollen Stelle besetzt. Dabei ist es ebenso sinnvoll und notwendig, den
Begriff ,Klimaanpassung“ im Organigramm und im Titel der zustandigen Koordinierungsstelle
sprachlich zu verstetigen, um das Bewusstsein fur die Klimafolgenanpassung bei den Akteu-
rinnen und Akteure zu fordern und deren Notwendigkeit vor Augen zu fiihren.

Um eine Verstetigung von Klimaanpassungsmafinahmen zu garantieren, sollte die Personal-
stelle folgende Aufgaben Ubernehmen:

»  Koordination der Lenkungsgruppe: Organisation und Dokumentation von zwei Treffen
pro Jahr

y  Offentlichkeitsarbeit

»  Dokumentation des Fortschritts (Controllingtbersicht) und Koordinierung des Evalua-
tionsberichts

»  Fungieren als zentrale Ansprechperson zum Thema Klimaanpassung

»  Organisation allgemeiner verwaltungsinterner Weiterbildungen zum Thema (z. B. An-
wenderschulung Klimaatlas)

»  Teilnahme bei Projekt(auftakt)treffen/Anstof3 von Mal3hahmenumsetzung

e Lenkungsgruppe ,,Viersen anpassen*

Im Zuge der Konzepterarbeitung wurde eine Lenkungsgruppe etabliert, die als Steuerungs-

gruppe fur das Projekt fungierte. In den
regelmafiigen Treffen wurde dber die
Ausrichtung und Inhalte des Klimaanpas-
sungskonzepts diskutiert. Auf diese
Weise wurde den unterschiedlichen
Fachbereichen aufRerdem ein Rahmen
zum Austausch uber die klimaange-
passte Entwicklung Viersens geboten,
was sich als sehr wirksam herausgesellt

Abbildung 77: Mdgliche Mitglieder der Lenkungsgruppe
,Viersen anpassen" (Eigene Darstellung)

GB IV/I
Verkehrs- und
Freianlagen

FB 92
Stadtische Betriebe
FB 80

QL'- Lenkungsgruppe Bauen, Umwelt und
»Viersen anpassen“ Liegenschaften

@V

FB 50
Schule, Bildung
und Sport

GB VI
Klimaschutz
FB 25
Zentrales Gebaude-
management

FB 30
QOrdnung und Sicherheit

FB 37

Feuerwehr und Zivilsch
euerwehr und Zivilschutz B 70

Wirtschaftsforderung
FB 40

Soziales und Wohnen FB 60

Stadtentwicklung

FB 41
Kinder, Jugend und
Familie

209



hat. Es empfiehlt sich daher, regelmaRige Treffen (ca. zwei bis viermal pro Jahr) der Steue-
rungsgruppe fortzufuhren.

Um eine Verstetigung von Klimaanpassung zu garantieren, sollte die Lenkungsgruppe fol-
gende Aufgaben Ubernehmen:

»  Controlling: Evaluation Ma3nhahmenumsetzung
»  Erarbeiten/Herleiten von Grundsatzbeschliissen

»  Herleitung/Entwicklung zuséatzlich relevanter MaRhahmen (z. B. Klima-Check in Be-
schlussvorlagen)

»  Fachbereichsubergreifender Austausch: Sachstandsberichte zu Klimaanpassungsak-
tivitaten

o Kick-Off zu Beginn der MalBhahmenumsetzung und ggf. Projektauftrag

Fur die Umsetzung der im Rahmen des Klimaanpassungskonzepts erarbeiteten Malinahmen
ist jeweils die Zusammenarbeit unterschiedlicher (verwaltungsinterner) Akteurinnen und Ak-
teure gefordert. Fur eine erfolgreiche Realisierung der einzelnen Maflinahmen legt der Projek-
tauftakt den Grundstein. Es empfiehlt sich, vor Malinahmenbeginn eine fachbereichsubergrei-
fende Auftaktveranstaltung (Kick-Off) zu organisieren. Im Rahmen dessen sollten die in den
Maflnahmensteckbriefen des Konzepts erlauterten Ziele, Arbeitsschritte und Zustandigkeiten
konkretisiert sowie erste Aufgaben verteilt werden. Die Teilnahme am Auftakt durch den
GB IV/1l sollte obligatorisch sein.

Bei geschaftsbereichsubergreifenden Maflinahmen und Projekten ist bei Uneinigkeit durch den
hauptverantwortlichen Fachbereich ein Projektauftrag (Aufgabe, Zustandigkeiten, etc.) zu er-
arbeiten und dem Verwaltungsvorstand zur Genehmigung vorzulegen.

e Projekt- und anlassbezogene Arbeitsgruppen und fachbereichstibergreifende Kick-
Offs fur Planungsvorhaben

Um die Klimaanpassung in jeglichen Planungen und Vorhaben (im Sinne einer Stadtentwick-
lung und -gestaltung) zu integrieren, ist interdisziplindres und projektbezogenes Arbeiten in-
nerhalb der Verwaltungsstrukturen notwendig. Teilweise findet dies bereits heute statt (z. B.
Planung am Kampweg). Fur eine klimaresiliente Entwicklung Viersens sollten daher projekt-
und anlassbezogene Arbeitsgruppen etabliert werden. Im Rahmen von Planungsvorhaben
empfiehlt sich Gberdies, fachbereichstbergreifende Auftaktveranstaltungen (Kick-Offs) durch-
zufiihren. Auf diese Weise kdnnen die unterschiedlichen Expertisen und fachlichen Anforde-
rungen der verwaltungsinternen Expert*innen friihzeitig beriicksichtigt und eingebracht wer-
den. Sinnvoll erscheint auRerdem, anstelle Ublicher Regelbesprechungen, die Arbeitsgruppen-
treffen stellenweise mittels Workshopformaten durchzufuhren.

Initiiert werden diese Arbeitsgruppen durch den jeweils zustandigen Fachbereich bzw. zustén-
dige Akteurin bzw. Akteur. Bei Projekten im Sinne der Stadtentwicklung bzw. -gestaltung oder
mit offensichtlichem Klimaanpassungsbezug ist die Teilnahme durch den GB IV/1l in der Regel
sinnvoll.
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¢ Klimaanpassung in politischen Beschlussvorlagen

Um die Klimaanpassung systematisch voranzubringen, ist es empfehlenswert, in Beschluss-
vorlagen eine feste Rubrik zu integrieren, in der die Auswirkungen des Beschlusses auf das
Klima dargestellt werden (Klima-Check). Auf diese Weise kdnnen Beschlussvorlagen immer
auch unter Klimagesichtspunkten beurteilt werden. Dies entspricht ebenso dem § 6 Bertick-
sichtigungsgebot des Klimaanpassungsgesetzes Nordrhein-Westfalen. Demnach sind die
Kommunen dazu aufgerufen, die Auswirkungen des Klimawandels und Folgekosten bei Nicht-
Handeln bei ihren Planungen und Entscheidungen zu bertcksichtigen.

Indem Klimabelange von der Verwaltung in politische Beschlussvorlagen eingearbeitet wer-
den, wird auRerdem eine Sensibilisierung der Politik und Verwaltungsmitarbeitenden fir die
Relevanz der Thematik erreicht und so die Klimaanpassung in Politik und Verwaltung verste-
tigt.

e Weiterbildung von Mitarbeitenden

Damit die im Zuge der Konzepterarbeitung entwickelten Analysen und Maf3nahmen in die ver-
waltungsinternen Ablaufe integriert bzw. umgesetzt werden, ist es notwendig, eine breite Ak-
zeptanz flur Klimaanpassung bei den Mitarbeitenden der unterschiedlichen Fachbereiche zu
schaffen. Neben der Erarbeitung von Arbeitshilfen und Planungsstandards umfasst dies auch
die fachubergreifende Wissensvermittlung und Sensibilisierung fur die Risiken und Relevanz
der Thematik (Klimaanpassung als langfristige Investition). Dies kann durch verwaltungsin-
terne Schulungen zur Anwendung vorhandener Grundlagen, Informationsangebote und fach-
bereichsorientierte Veranstaltungen (z. B. Themenspaziergdnge oder Exkursionen zu Best
Practice Beispielen, Ortsbesichtigungen, Erklarvideos etc.) erreicht werden. (Siehe hierzu
auch MaRnahmensteckbrief Nr. 01)

e Sachstandsbericht im Jour Fixe des Verwaltungsvorstandes

Fur die fortlaufende Information der Verwaltungsspitze tGiber den Status Quo der Klimaanpas-
sungsaktivitaten sowie als Sensibilisierung fur die Relevanz der Thematik empfiehlt sich ein
regelmafiger Sachstandsbericht durch den GB IV/Il im Rahmen des vierteljahrlichen Jour Fixe
des Verwaltungsvorstandes.

e Bereitstellung notwendiger Ressourcen

Die Anpassung an den Klimawandel erfordert die Umsetzung zusatzlicher Aktivitaten und
Mafnahmen. GleichermalRen ist auch eine Anpassung schon vorhandener Aufgaben und Ta-
tigkeiten erforderlich. Die Bereitstellung von ausreichend Personalressourcen ist daher aus-
schlaggebend fur die langfristige Verstetigung.

211



Da der Klimawandel nicht an der Stadtgrenze ,aufhort’, spielt die interkommunale Zusammen-
arbeit und die (projektbezogene) Kooperation sowie der Austausch mit dem Kreis Viersen hin-
sichtlich Klimaanpassung eine zentrale Rolle. Als querschnittsorientierte und gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe ist es dartiber hinaus von Relevanz, die klimaresiliente Entwicklung Vier-
sens durch Zusammenarbeit mit kommunalen Partner*innen voranzutreiben (s. auch Mal3-
nahme 20: Ausbau von Netzwerken und Kooperationen).

Die Stadt Viersen ist bereits heute in mehreren Netzwerken rund um das Thema Klima aktiv.
Im Rahmen dieser vorhandenen Strukturen sollte sich die Stadt Viersen weiterhin aktiv ein-
bringen. Auf diese Weise kann von den Erfahrungen anderer Kommunen im Bereich der
Klimaanpassung gelernt werden, Projekte angestof3en und Synergien identifiziert werden, wel-
che die vorhandenen Leistungsfahigkeiten in den jeweiligen Verwaltungen bei der Umsetzung
von Klimaanpassungsmalnahmen erhohen bzw. verbessern kann. Zu den vorhandenen Netz-
werkstrukturen gehoren:

e , Klima-Allianz*“

¢ Kommunale Gesundheitskonferenz Kreis Viersen
e |deenwerkstatt Stadtbdume

e Stab fur auBergewdhnliche Ereignisse

e Austausch und Kontakt im nicht institutionalisierten Rahmen: Austausch mit
Klimaanpassungsmanager*innen von (Nachbar)kommunen, mit dem Netzwerk
Zentrum Klimaanpassung, dem Netzwerk Aktionstage Nachhaltigkeit und der
Volkshochschule

Weiterhin empfiehlt es sich, folgende Organisationsstrukturen zur Verstetigung der Klimaan-
passung zu etablieren (siehe hierzu auch MaRnahmensteckbrief Nr. 20):

e Kreisweite Facharbeitsgruppen
o Erweiterung der ,,Klima-Allianz*“ um ,,Klimafolgen-Allianz“

e Kooperationen mit Wohnungsbaugesellschaften

Daruber hinaus gibt es auf Ebene der lokalen Beteiligten in der Kommune bereits mehrere
Gruppen, die sich mit dem Thema Klimawandel auseinandersetzen. Die Schnittstellen zwi-
schen unterschiedlichen Akteurinnen und Akteure wie Kommune, Wirtschaft und Birger*in-
nen, werden ohne eine entsprechende Organisationsstruktur innerhalb der Stadtverwaltung
jedoch oftmals nicht ausreichend genutzt. RegelmélRige Termine zum Austausch mit verschie-
denen Akteurinnen und Akteure sollten daher fester Bestandteil in der Verstetigungsstrategie
sein. Daruber hinaus konnen Workshops und Mitmachaktionen in der Klimafolgenanpassung
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von besonderer Bedeutung sein, um klimarelevante Themen an die Stadtgesellschaft heran-
zutragen.

Fur eine Verstetigung der Klimaanpassung jenseits der Verwaltungsstrukturen empfiehlt sich
die Einrichtung folgender Organisationsstrukturen:

e Anlassbezogene Austauschtreffen und Foren

Die Organisation themen- oder mal3nahmenbezogener Austauschtreffen (z. B. Gesundheit)
mit Vertreter*innen bestimmter Berufsgruppen, engagierten Blrger*innen, Vereinen und Un-
ternehmen, die von den Folgen des Klimawandels betroffen sind, erweist sich als sinnvoll, um
die Aufgabe der Klimaanpassung auf eine gesamtgesellschaftliche Ebene zu heben. Im Rah-
men dessen kdnnen Erfahrungsberichte mit strategischen Uberlegungen abgestimmt werden,
Erfolge und Herausforderungen bei der Mallhahmenumsetzung ausgetauscht, Losungsmag-
lichkeiten diskutiert und Mitstreiter*innen gewonnen werden.

o Kooperationen mit Quartiersbtiros (siehe hierzu auch Mal3hahmensteckbrief Nr. 20)

o Kooperationen mit Verbadnden und Vereinen (siehe hierzu auch Mal3hahmensteckbrief
Nr. 20)
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Die Entwicklung einer Kommunikationsstrategie ist von grof3er Bedeutung flr die Stadt Vier-
sen, um ihr Klimaanpassungskonzept erfolgreich umzusetzen und die Bevolkerung aktiv und
dauerhaft einzubeziehen. In Zeiten des Klimawandels ist es unerlasslich, dass Ma3nahmen
und naturbasierte Losungen zur Klimafolgenanpassung von verschiedenen Akteurinnen und
Akteuren unterstitzt und umgesetzt werden. Denn genau wie der Klimaschutz ist auch die
Klimafolgenanpassung eine gemeinschaftliche Aufgabe. Eine niederschwellige Kommunikati-
onsstrategie kann dazu beitragen, das Thema im gesellschaftlichen Diskurs zu platzieren, Ver-
trauen und Akzeptanz in und fir entsprechende MaRhahmen zu schaffen sowie eigene Hand-
lungsoptionen zu erkennen. In diesem Sinne beriicksichtigen bereits mehrere Malinahmen im
Handlungskatalog die Kommunikation mit lokalen Akteurinnen und Akteure (s. Malinahmen
15, 16, 17, 18, 19, 20). Durch eine Verbesserung des Wissensstandes uber wirksame und
vorbeugende MafRnahmen zur Klimafolgenanpassung, konnen Burger*innen und viele weitere
Beteiligte zur Umsetzung eigener Malinahmen angeregt werden. Daher sollte die Stadt Vier-
sen zielgruppenspezifische Angebote zur Verfligung stellen sowie immer tber den aktuellen
Stand kreisweiter und regionaler Angebote verfligen, die Uber verschiedene Kommunikations-
kanale publiziert werden. So kann die Stadtgesellschaft dartiber informiert werden, welche
Maflnahmen die Stadt bereits vorgenommen hat und somit die Vorbildwirkung der Stadt Vier-
sen gestarkt werden.

Die Herausforderung einer Kommunikation zur klimaresilienten Entwicklung liegt dabei unter
anderem darin, die verschiedenen Akteurinnen und Akteure und Zielgruppen, die an der Um-
setzung von Malnahmen beteiligt sind, gezielt anzusprechen. Denn auch die Stadt Viersen
zeichnet sich durch eine vielfaltige Bevolkerung mit unterschiedlichen Hintergriinden, Interes-
sen und Kenntnissen aus. Die Kommunikationsstrategie sollte daher die Bedurfnisse und In-
teressen verschiedener Zielgruppen ansprechen. Nur durch eine qualifizierte und zielgruppen-
bezogene Offentlichkeitsarbeit kann die Sensibilisierung der verschiedenen Zielgruppen, wie
private Haushalte, Unternehmen, Vereine oder soziale Einrichtungen, erfolgen. Dartber hin-
aus mussen ebenso Akteurinnen und Akteure innerhalb der Verwaltung und Politik angespro-
chen und informiert werden (interne Kommunikation).

Insgesamt gilt es somit, Botschaften und Inhalte mit Kanalen und Zielgruppen flexibel aufei-
nander abzustimmen, um die gewiinschten Wirkungen zu erzielen. Zudem sollte die Kommu-
nikation transparent, kontinuierlich und sichtbar sein.

Die Stadt Viersen kann bereits auf einige etablierte Kommunikationskandle zurtickgreifen, die
es gilt, weiter auszubauen und mit Klimathemen zu fillen. Dartber hinaus kénnen zusatzliche
Kommunikationswege etabliert werden. Im Folgenden werden exemplarisch einige Kommuni-
kationskanéle vorgestellt.

e \Website

Die Schaltzentrale der Kommunikation ist die Website einer Kommune. Ziel des Internetauf-
trittes muss es sein, dass sich interessierte Einwohner*innen auf anschauliche Art und Weise
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u. a. zum Thema der Klimaanpassung und zu entsprechenden Beratungsangeboten informie-
ren kdnnen und ihnen Handlungsmoglichkeiten aufgezeigt werden. Die Website gilt es daher
stets aktuell zu halten und Informationen nutzerfreundlich aufzubereiten.

Seit dem Relaunch der Web-
Stadt.

seite der Stadt Viersen im Mai ey

Viersen.
Kl

2024 werden Informationen
rund um das Thema Klimaan-
passung gleichwertig zu Klima-
schutzthemen in 2. Hierarchie-
ebene unmittelbar in der Kate-
gorie Umwelt und Klima plat- Umwelt und Klima

ziert. Bislang erfolgte die In-
. . Die Auswirkungen der Erderwarmung und des damit einhergehenden Kiir Is sind in den verc 1 Jahren auch in der Stadt Viersen
teg ratlon der K|Imaf0|genan paS' spirbarer geworden. MaBgeblich verantwortlich fiir die Beschleunigung der Erderwarmung ist der massiv angestiegene AusstoR von
. reibh n durch di nschheit in den vergangenen hren den Treibh n zahlen vor allem Kohlendioxid, han und
sung auf der Web5|te der Stadt Z’aechg::.sgase urch die Menschheit in den vergangenen 150 Jahren. Zu den Treibhausgasen zahlen vor allem Kohlendioxid, Methan ul
V|ersen Ied|gl|Ch |n Form e|nes Seitens der Wissenschaft und des internationalen Weltklimarates (IPGG) besteht die Forderung die Erderwérmung global auf maximal 1,5 Grad
zu begrenzen. Bei einem Anstieg der Erderwarmung tber 1,5 Grad wiirden sogenannte Kipppunkte erreicht werden, ab denen eine weitere
text“chen Be|trags |nnerhalb der Erden?vérmung mit ihren Folgengirreversibel werdeg ’ P
Klimaschutz-Rubrik, die sich ge-
rade einmal in der dritten Hierar-
chieebene der Website unter : : : >
dem Abschnitt "Wirtschaft und e o | T w
Bauen" befand. Entsprechend _ ’ iR ot Mo

gering fallt der Umfang an Infor-

. Klimafols Infos fii
mationen und Themen noch e " et

aus. Die Rubrik Klimafolgenan-

; ; Abbildung 78: Die Einbindung von Klimafolgenanpassung auf der neuen
passung g”t es nun, mit Leben Website der Stadt Viersen (Quelle: Stadt Viersen, Stand Mai 2024)

und Inhalten zu fiullen und fur die
Offentlichkeit ansprechend aufzu-
bereiten.

e Soziale Medien

Als weiteres wichtiges Kommunikationsmedium nutzt die Stadt Viersen soziale Medien. So
ist die Stadt Viersen auf den Plattformen Facebook und Instagram aktiv. AuBerdem kénnten
auf dem YouTube-Kanal der Stadt Viersen visuelle Inhalte zur Klimafolgenanpassung oder
Impressionen von vorangegangenen Veranstaltungen aufbereitet und prasentiert werden. Die
Stadt bedient sich zudem des Nachrichtendienstes X fir die Krisenkommunikation, die bei-
spielsweise durch Extremwetter ausgeldst werden kann.
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e Newsletter

Zur regelmafigen Verbreitung von Informationen und Neuigkeiten verschickt die Stadt Viersen
daruber hinaus Newsletter zu den Themen ,Bauleitplane im Verfahren“ und ,Pressemitteilun-
gen“. Ein Newsletter zum Thema Klimaanpassung existiert derzeit nicht. Die Einfihrung ei-
nes eigenen Klima-Newsletters oder das Einbringen von Klimathemen in bestehende
Newsletter (z. B. Newsletter der Wirtschaftsférderung), bietet das Potenzial, dass die Stadt-
gesellschaft aktuelle Entwicklungen verfolgen kann und dadurch andere Zielgruppen als auf
Social-Media-Plattformen erreicht werden kdnnen. In Betracht kommen kann dabei nicht nur
die Nutzung von E-Mail-Newslettern, sondern auch die von Messengern, um direkt und schnell
mit der Zielgruppe kommunizieren zu kénnen.

e Lokale Publikationen

Auch die lokale Presse kann eine wichtige Plattform sein, um die Notwendigkeit von Klimaan-
passung sowie entsprechende MaRnahmen in Viersen an die breite Offentlichkeit heranzutra-
gen. In Viersen stehen dazu mehrere lokale Publikationen zur Verfugung. ,Viersen aktuell" ist
das monatlich erscheinende Magazin der Stadt Viersen, das in einer Auflage von 35.000
Exemplaren an alle Viersener Haushalte verteilt und zuséatzlich digital zur Verfligung gestellt
wird. Der Rheinische Spiegel stellt dariiber hinaus taglich aktuelle Nachrichten fur den Kreis
Viersen und den Niederrhein zur Verfugung. Aul3erdem gibt es entsprechende Lokalteile in
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der Rheinischen Post und in der Westdeutschen Zeitung, wahrend der Radiosender ,Welle
Niederrhein® den lokalen Horfunk abdeckt.

RP ONLINE

NRW / Stadte / Viersen

Hitze in Viersen

Viersen schwitzt bei 40 Grad in der Sonne

25. Juli 2019 um 18:38 Uhr | Lesedauer: Eine Minute

i

Weltfilifche Nachrichten =

A MOUNSTERv MOUNSTERLAND v NACHRICHTEN~  SPORT v

Minster R\ > Munster > Splrbare Auzwirkungen des Klimawandelz
Sven Ploger in Miinster
4

Spiirbare Auswirkungen des Klimawandels

Miinster - Was bedeutet der Klimawandel fiir Mlnster? Am 1. Marz prasentiert die Stadt ihr
Klimaanpassungskonzept. Wetter-Moderator Sven Ploger erbrtert dabei. wie Klimaveranderungen sichtbar

werden.

Bei s0 hohen Temperaturen st es wichtig, viel zu trinken. Foto: Knappe, Joerg (jkn)

Viersen. Donnerstag war der bisher heiReste Tag des Jahres. Wer nicht unbedingt musste, der
Wer kann, der sucht bei diesen Temperaturen das kiihle Nass. Ganz so heiR wie in anderen Teil
war es in Viersen zwar nicht, aber 40 Grad am Nachmittag vor der Kirche St. Joseph reichten !
um eine kleine Flasche Mineralwasser in Rekordzeit zu leeren.

Das ist librigens empfehlenswert. Bei der groRen Hitze sollte man viel trinken. Das gilt auch fiir Fi
Temperaturen werden anndhernd gleich bleiben. Ein Biiro mit Klimaanlage ist da ein guter Arbei
Samstag wird es kiihler, wenn man denn 28 Grad als kiihl bezeichnen kann. Angesagt sind fiir Sai
Gewitter. Die viel zu trockene Erde hat den Regen dringend nétig.

Abbildung 80: Beispiele fur Pressemitteilungen
zum Thema Anpassung an den Klimawandel.
(Quelle: RP Online vom 25.07.2019 und
Westfalische Nachrichten vom 18.02.2018) Was hat die Stadt bereits getan, um sich auf den Kiimawandel einzustellen? Wo muss sie in

Zukunft aktiv werden? Erste Antworten und Anregungen liefert laut einer Pressemitteilung
der Verwaltung das Klimaanpassungskonzept der Stadt, das am 1. Marz (Donnerstag) im

Rathaus-Festsaal vorgestellt wird. Die 6ffentliche Veranstaltung beginnt um 18 Uhr
Gastredner ist Sven Ploger . bekannt als Wetter-Moderator und Autor.

Die Stadt Viersen stellt darliber hinaus einen RSS-Feed zur Verfligung, der es den Nutzenden
ermoglicht, Inhalte von verschiedenen Websites an einem zentralen Ort zu sammeln, ohne die
Websites einzeln besuchen zu missen. Aktuelle Nachrichten werden automatisch in regelma-
Bigen Abstanden geladen und kdnnen jederzeit z. B. tiber die eigene Favoritenleiste angezeigt
werden. Mit dem RSS-Feed der Stadt Viersen haben Interessent*innen damit die Mdglichkeit
Uber Pressemitteilungen der Stadt Viersen informiert zu bleiben. RSS-Feeds sind ein prakii-
sches Werkzeug fur die Informationsaggregation und -verteilung im Internet.

Pressemitteilungen sind Uberdies auf der Website verortet. Seit dem Relaunch sind diese,
ebenso wie die Veranstaltungen, direkt tber die Startseite sichtbar. Pressemitteilungen und
Veranstaltungen sollten sich dartiber hinaus durch einen spezifischen Filter aufbereiten las-
sen, um auch umwelt- und klimabedingte Inhalte effizienter identifizieren zu kénnen.
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Tabelle 5: Offentlichkeitsarbeit zur Umsetzung von MaRnahmen zur Klimafolgenanpassung (Eigene Darstellung)

Kommunikations-

kanal

Akteurinnen und

Akteure /
Verantwortung

Gewerbe
und
Industrie

Zielgruppe

Schulen

Offentlichkeit
allgemein

Pressemitteilungen Stadtverwaltung,
(Uber aktuelle oder rea- | ortliche/regionale ° ° °
lisierte Mal3nahmen, Presse
Pressearbeit Veranstaltungen, etc.)
Pressetermine zu aktu-
ellen Themen / Projek- ¢ ¢ ¢
ten
Stadtische Homepage: | Stadtverwaltung,
Informationen wie Klimaanpassungsma-
Pressemitteilungen, nagement
allg. und spezielle In- (Bereitstellung von In-
Internetauftritt formationen, formationen von offent- ¢ ¢ ¢
Verlinkungen, Down- lichen Institutionen,
loadméglichkeiten auf | ggf. regionalen Fach-
www.viersen.de versf- | leuten)
fentlichen
Zielgruppen-, bran- Stadtverwaltung, Fach-
chen-, themenspezi- leute, Referent*innen, ¢ ¢
Informations- fisch Klimaanpassungsma-
Status quo Klimaan- nagement, Volkshoch-
veranstaltungen passung/allg. und spe- | schule °
zielle Informationen, in
der Stadt Viersen
Beschaffung und Be- Stadtverwaltung, 6f-
reitstellung von Infor- fentliche Institutionen,
Informations- mationsmaterial Uber Unternehmen, Ver- . . .
. analoge und digitale braucherzentrale,
material Medien (Erklarfime, | Eigenbetriebe
Broschiren, Infografi-
ken, Infoblatter, Flyer)
Flachiges Angebot so- Fachleute,
Beratungs- wie zielgruppenspezifi- | Verbraucherzentrale, . .
sche Beratung, z. B. zu | Handwerk, Unterneh-
angeb()te Maoglichkeiten des Ob- men
jektschutzes
Status quo Klimaan-
passung in der Stadt Stadtverwaltung, ¢
) Schulen/Lehrer*innen
Viersen
Kampagnen . —
offentliche Institutionen
Nutzung bestehender ° °
Angebote (Verbraucherzentrale,
E4C.NRW, etc.)
Verbreitung von Infor- Stadtverwaltung
mationen und Veran- R

Soziale Medien

staltungen Uber Face-
book, Instagram, X und
YouTube
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Kommunikations-

kanal

Burger*innen-
beteiligungen

Workshops, Wunsch-
boxen, runde Tische,
Fragerunden, Beteili-
gungskarten, etc. um
Erfahrungen, Ideen,
Einwande zu sammeln,
zu diskutieren, Losun-
gen zu finden und den
Gemeinschaftssinn zu
starken

Akteurinnen und

Akteure /
Verantwortung

Stadtverwaltung,
Klimaanpassungsma-
nagement, offentliche
Institutionen, ggf. wei-
tere Akteurinnen und
Akteure (je nach
Thema)

Gewerbe
und
Industrie

Zielgruppe

Schulen

Offentlichkeit
allgemein

Projekte in
Erziehungs- und

Durchfiihrung bzw. Ini-
tiierung von (spieleri-
schen) Projekten in
Schulen sowie weite-

Stadtverwaltung, Lehr-
personal/Padagog*in-
nen, Referent*innen

offentliche Institutio- ° °
Bildungs- ren Bildungseinrichtun- | nen, Hochschulen
L. gen, z. B. Patenschaf-
én r'Chtungen ten, Kunst-Projekte,
Wettbewerbe
Vernetzung, z. B. mit Stadtverwaltung, Ver-
aktiven Vereinen, die eine, Nachbarkommu-
als Multiplikatoren fun- nen
Netzwerke gieren und mit Nach- ¢ ¢ ¢
barkommunen, um ge-
meinsame Losungen
zu finden
Gemeinsam organi- Stadtverwaltung, Fach-
sierte Aktionen, z. B. leute, Klimaanpas-
Umgestaltung von Fla- | sungsmanagement ° ° °

Mitmachaktionen

chen, Forderung arten-
reicher Raume, Baum-
pflanzungen
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INTERNE KOMMUNIKATION

Die interne Kommunikation konzentriert sich hauptséachlich auf die Mitarbeitenden der stadti-
schen Verwaltung, insbesondere auf die Fachbereiche und ihre Leitungen sowie auf das ge-
samte Verwaltungspersonal, welches von den Inhalten und geplanten MaRnahmen betroffen
ist. Wie im Unterkapitel zur Verstetigung beschrieben, sind die Zusténdigkeiten fir die Reali-
sierung der Projekte in der Klimaanpassung oftmals nicht immer eindeutig. Daher ist an dieser
Stelle eine transparente und offene Kommunikation von Bedeutung. Gleichzeitig ist es wichtig,
auch die kommunale Politik einzubeziehen, da ein umfassendes Verstandnis der Entschei-
dungstréager dazu beitragt, nachhaltige MafRnahmen zur Starkung der Klimaresilienz zu férdern
und zu beschlieRen.

Mittels einer guten internen Kommunikation kénnen somit die jeweiligen Zielgruppen und Ziele
erreicht werden, die nachfolgend exemplarisch dargestellt werden.

Zielgruppe Ziel

Blrgermeisterin/Verwaltungsvorstand Information und Aufklarung, sodass politische Beschlisse
angestofRen und Verwaltungsprozesse angepasst werden
kénnen. Unterstitzung fur die Umsetzung von Malinah-
men generieren.

Stadtrat und Fachausschisse Information und Aufklarung, damit politische Beschlisse
gefasst werden kénnen.

Fach- und Fiihrungsebene Aufgabenklarheit und Wissensvermittlung durch Informa-
tion und Beteiligung. Sensibilisierung fir mogliche Rele-
vanz von Klimaanpassung in Aufgaben, Projekten und
MaRnahmen des jeweiligen Fachbereichs

Mitarbeitende der stadt. Fachbereiche | Aufgabenklarheit und Wissensvermittlung durch Informa-
tion und Beteiligung. Berucksichtigung von Klimaanpas-
sung in der Sachbearbeitung

AUFBAU EINER DACHMARKE

Der Aufbau einer Dachmarke Klima kann fur die Stadt Viersen von groRer Bedeutung sein.
Eine Dachmarke umfasst alle Leistungen und MaRnahmen zu einem Thema. Hierbei entste-
hen Synergieeffekte zwischen (Naturlichem) Klimaschutz und der Klimafolgenanpassung, die
unter einer gemeinsamen Kampagne summiert werden konnten. Ein Leitmotiv dient dazu, eine
einheitliche Botschaft zu vermitteln, Menschen zu mobilisieren und eine starke gemeinsame
Bewegung zu schaffen. Es unterstitzt die Kommunikation, Identifikation, Fokussierung und
Inspiration und tragt somit dazu bei, die dringend erforderlichen MalRnahmen zu férdern.
Grundsatzlicher Leitsatz sollte dabei sein:
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Auch der Einsatz eines Schlisselbilds (Banner und Logo) ist fur die Kommunikation von Kili-
maschutz und Klimafolgenanpassung in der Stadt Viersen wirksam. Es stellt eine gute Basis
dar, um Werte und Identitat des Konzepts zu kommunizieren und eine breite Zielgruppe zu
erreichen. Eine visuelle Verbundenheit ist vor allem dann entscheidend, wenn die Kommuni-
kation wie in diesem Fall auf unterschiedlichen Kommunikationsmedien aufbauen soll. Nur so
konnen ldentifikation und Wiedererkennbarkeit gewahrleistet werden. Grundstein eines jeden
visuellen Konzepts ist dabei ein starkes Logo-Design, das das Ziel des Klimaschutzes und der
Klimafolgenanpassung vereint und eine gemeinsame Kommunikation nach auf3en und innen
schafft.

Eine Verknupfung von kreisweiten und stadtischen Aktivitaten kann auRerdem Synergien
schaffen: Eine Koordination dieser ermdglicht eine koharente und effektive Informationstber-
mittlung, wodurch eine konsistente 6ffentliche Wahrnehmung geschaffen wird und die gemein-
samen kommunikativen Ziele auf eine integrative und wirkungsvolle Weise verwirklicht werden
konnen.
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Mit dem Klimaanpassungskonzept (KLAK) erhalt die Stadt Viersen eine Handreichung zur
Konkretisierung des zuklnftigen Umgangs mit den Folgen und Herausforderungen des Klima-
wandels. Das dauerhafte Monitoring und Controlling ist Voraussetzung fur die erfolgreiche
Umsetzung des Klimaanpassungskonzepts. Es dient dazu, die Klimaveranderungen fortlau-
fend im Blick zu behalten, den Umsetzungsstand der Malinahmen und Vorgaben kontinuierlich
zu Uberprifen sowie die Aktualitat der Grundlagen und Prozessablaufe zu kontrollieren.

Das Monitoring und Controlling umfasst drei Bausteine:

1. Monitoring der Klimaveranderungen und (wahrgenommener) Extremwetterereignisse
in der Stadt Viersen

2. Controlling der MaRnahmenumsetzung

3. Controlling der Grundlagen und Prozesse

Die Verantwortung und Koordination liegt beim GB IV/II. Fir ein zielfihrendes Monitoring und
Controlling sind entsprechende zeitliche und personelle Ressourcen des GB IV/II fur folgende
Arbeitsschritte notwendig:

»  Erstellung eines Dateneingabemoduls (z. B. ein Excel-Template)

»  Koordination der Datenerhebung (in Zusammenarbeit mit den erhebenden Fachberei-
chen — siehe dazu Controllingtbersicht im Anhang)

y  Zusammenfassen der Daten
»  Auswerten der Daten

»  Interpretation der Daten; Beschreibung der Entwicklung (Erstellung des Evaluations-
berichts)

»  Prasentation der Daten vor der Lenkungsgruppe und dem Verwaltungsvorstand
»  Nachjustierung der Malnahmen

»  Zielgruppenspezifische Kommunikation der Klimaveranderungen und Fortschritt der
MaRnahmenumsetzung (z. B. an die Politik, Verwaltungsvorstand, Offentlichkeit)

Ein mdgliches Controllinginstrument fir das Qualitatsmanagement ist die Teilnahme am Eu-
ropean Energy Award (eca). Hierbei handelt es sich um ein Zertifizierungsverfahren. Die Kom-
mune Uberprift in regelmaligen Abstadnden den Umsetzungsstand und Erfolg von Klimaan-
passungsaktivitaten. Mittels Audit kann die Kommune eine Auszeichnung fur ihnr Engagement
im Bereich der Klimaanpassung erhalten.

Nachfolgend werden die drei Bausteine des Monitorings und Controllings der Klimaanpassung
in der Stadt Viersen kurz erlautert. Neben der Datenerfassung der einzelnen Bausteine spielt
auch die Beschreibung der Entwicklung und die Benennung wesentlicher Erkenntnisse eine
zentrale Rolle. Daher wird empfohlen, die jeweiligen Ergebnisse aus den drei Bausteinen im
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Rahmen eines jahrlichen Evaluationsberichts zusammenzufihren. Er stellt den Fortschritt
ubersichtlich dar und fungiert dadurch als Instrument zur Kontrolle der Zielerreichung. Der Be-
richt soll einerseits als Grundlage zur regelmaRigen Information von Politik und Offentlichkeit
herangezogen werden. Anderseits sollen aus den Ergebnissen auch Erfordernisse notwendi-
ger Ressourcen abgeleitet werden kénnen, die Entscheidungstrager*innen vorgelegt werden
konnen (Empfehlungen zum Aufbau des Evaluationsberichts s. Anhang 2). Fur die Erstellung
des Evaluationsberichts wird daher mindestens ein Personenmonat (im Laufe von 3 Jahren)
im GB IV/ll veranschlagt. Eine gute Zusammenarbeit und Kommunikation mit anderen invol-
vierten Fachbereichen ist essenziell und kann den Aufwand fir das Controlling erheblich be-

einflussen.

1. Monitoring der Klimaveranderungen und (wahrgenommener) Extremwetterereig-
nisse in der Stadt Viersen

Zweck Uberwachung der lokalen Klimaveranderungen in der Stadt Viersen

Turnus jahrlich
Klimatische Parameter: Jahresmitteltemperatur, Gesamtniederschlag, Eis-
tage, Frosttage, Heil3e Tage, Sommertage

RegelméaRige .

.. g . 9 Anzahl Hitzewarnungen, Unwetterwarnungen

Uberprifung

von Eingetretene bzw. wahrgenommene Extremwetterereignisse (Hitzeperioden,
Dirreperioden, Starkregenereignisse, Dauerregenereignisse), ggf. Schadens-
falle durch Extremwetterereignisse
GB I/, ggf. Zuarbeit durch FB 37 (Feuerwehr) und FB 92 (Stadtische Be-

Verantwortung

triebe)

Daten-Quellen

DWD, Klimaatlas des LANUV NRW, ggf. Feuerwehr

Tools Z. B. Excel Template
Weiterverarbei- . . . —_— . .
tung Beschreibung der Entwicklung im Rahmen des jahrlichen Evaluationsberichts
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2. Controlling der MaBhahmenumsetzung

Uberpriifung des MaRnahmenfortschritts und Evaluierung personeller
Zweck und finanzieller Erfordernisse, die fir den Erfolg zukinftiger Umset-
zungsschritte unabdingbar sind

Turnus jahrlich

RegelmaRige Uber-

i MaRnahmenfortschritt anhand der Erfolgsindikatoren, etc.
prifung von

Verantwortung GB IV/Il, zustandige Fachbereiche

ausgeflllte Evaluierungsbogen durch die zustdndigen Fachbereiche,

Daten-Quellen .
Q Sachstandsberichte Lenkungsgruppentreffen

ControllingUbersicht
Tools
Controllingbogen

Beschreibung der Entwicklung im Rahmen des jahrlichen Evaluations-

Weiterverarbeitung berichts

3. Controlling der Grundlagen und Prozesse

Kontrolle der Aktualitat relevanter Grundlagen fir die zielgerichtete
Klimaanpassung in der Stadt Viersen sowie Uberpriifung und Bewer-
tung des Nutzens von internen Organisationsstrukturen und der Wirk-
samkeit der Kommunikationsstrategie

Zweck

Grundlagen:
Aktualitat Analysekarten Hitze, Trockenheit, Starkregen (alle 5 Jahre)

Aktualitat Planungshinweiskarte (alle 5 Jahre)

Aktualitat Leitlinien der Klimaanpassung fir die Stadt Viersen (alle 5-10
Jahre)

Fortschreibung KLAK (Zukunftsprojektionen Klimawandel, handlungs-
feldspezifische Betroffenheiten und Maflnahmenkatalog) (alle 5-10

RegelmaRige Uber- Jahre)

prifung von
Jeweils sofern nicht neue Erkenntnisse und Daten (Dritter) eine frihere
Aktualisierung erforderlich machen.

Verstetigungsprozessen:

Intern: Nutzen/Sinnhaftigkeit von etablierten Arbeitsgruppen und Ablau-
fen (alle 3 Jahre)

Extern: Wirksamkeit Kommunikationsstrategie (erreichte und mitwir-
kende Akteursgruppen) (alle 3 Jahre)
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Verantwortung GB IV/ll (Koordination) und Fachbereiche fur Fachgrundlagen

Grundlagen: z. B. Workshop mit relevanten Akteurinnen und Akteure

Tools Prozesse: z. B. Reflexionsgesprach innerhalb der Arbeitsgruppen, Um-
fragen bzgl. Wirksamkeit der Offentlichkeitsarbeit

Beschreibung neuer Erkenntnisse im Rahmen des jéhrlichen Evaluati-

Weiterverarbeitun .
9 onsberichts
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HITZE

Ziel der Karte

»  Feststellen von besonders gefahrdeten Bereichen (Hotspots) aufgrund festgelegter
Kriterien - Bereiche, die bei der Umsetzung von MalRhahmen zur Hitzeminderung
prioritar behandelt werden sollten

»  Grundlage fur die Erarbeitung einer Planungshinweiskarte

Verwendete Kriterien/Layer

KRITERIUM QUELLE (GEODATEN) ERLAUTERUNG

Thermisch ungiinstige
und sehr ungunstige Be-
reiche

Zukinftig hoch bis sehr
hoch belastete Bereiche

Thermische Ausgleichs-
funktion von Grinfla-
chen

LANUV Klimaatlas
[Klimaanalyse Gesamtbe-
trachtung]

Stand: 2018

LANUV Klimaatlas
[Klimaanalyse Gesamtbe-
trachtung]

Stand: 2018

LANUV Klimaatlas
[Klimaanalyse Gesamtbe-
trachtung]

Stand: 2018

Erlauterung des LANUV: In der Gesamtbe-
trachtung werden die Ergebnisse der Klima-
analysekarte aus der Nacht- und Tagsitua-
tion in einer zusammenfassenden Bewer-
tung kombiniert: Die Bewertung wurde durch
eine eigens entwickelte Bewertungsmatrix
vorgenommen. Dabei wurde fur Wohnge-
biete, Gewerbegebiete und Griinflachen je-
weils eine eigene Matrix erstellt, um zum
Beispiel die Hauptaufenthaltszeiten der Be-
volkerung in diesen Bereichen in die Bewer-
tung integrieren zu kénnen.

In der Analysekarte sind nur die héchsten
beiden Belastungsgruppen dargestellt (un-
glnstige und sehr ungunstige thermische Si-
tuation).

Erlauterung des LANUV: Die Vorsorgeberei-
che umfassen bei der Gesamtbetrachtung
die R&ume, in denen bei einer angenomme-
nen Temperaturzunahme von einem Grad
Celsius zusatzlich eine ungunstige oder sehr
ungunstige thermische Situation herrschen
wurde. Dadurch werden Gebiete dargestellt,
bei denen der Klimawandel bis zur Mitte des
Jahrhunderts voraussichtlich zu einer Veran-
derung der Bewertung fihren wird.

Fur die Bewertung des Freiraums wurde das
Ausgleichsraum-Wirkraum-System analy-
siert. Dabei wird den Flachen des Freiraums
(Ausgleichsflachen) eine hohe Bedeutung
zugesprochen, wenn sie eine raumliche
Né&he zu thermisch belasteten Siedlungsbe-
reichen (Wirkraum) aufweisen. In dem dar-
gestellten Layer wurden die drei hdchsten
Kategorien hoch, sehr hoch und hdchste
dargestellt. Insbesondere in Bezug auf die
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Standorte vulnerabler
Einrichtungen

Offentliche Griinflachen
/ Erholungsréaume /
Parks

Uberdurchschnittliche
Anteile vulnerabler Be-
volkerungsgruppen (< 3
Jahren und > 65 Jahren)

Hohe Bevolkerungs-
dichte

Subjektiv wahrgenom-
mene Hitzebelastung

Geanderte Nutzung
(Einfluss auf Klimaana-

lyse)

Versiegelte Platze

Stadt Viersen
Stand: 2018

Eigene Auswahl auf
Grundlage von ALKIS Da-
ten, Recherche sowie Ak-
teursgesprachen

Stadt Viersen
Stand: 31.12.2022

Stadt Viersen
Stand: 31.12.2022

Ergebnisse aus der kar-
tenbasierten Online-Um-
frage

Eigene Darstellung auf
Basis einer Luftbildaus-
wertung

Stadt Viersen
Stand: 07.11.2023

Ausweisung neuer Baugebiete und der Ver-
siegelung von Flachen ist dieser Bewertung
der Grunflachen relevant.

Orte, an denen sich vulnerable Bevélke-
rungsgruppen vermehrt aufhalten. In der
Analysekarte sind folgende Standorte darge-
stellt: Krankenhauser, Schulen, Kindergar-
ten, Altenpflegeheime, Seniorenbegeg-
nungsstatten, Hospize, Teilstationare Pfle-
geeinrichtungen

Innerstadtische Parkanlagen/Grinflachen im
naheren Wohnumfeld, die der Erholung die-
nen.

Eigene Berechnung Darstellung auf Basis
der Einwohnerdaten der Stadt Viersen.

Eigene Berechnung Darstellung auf Basis
der Einwohnerdaten der Stadt Viersen.

Bereiche in denen sich seit Erarbeitung der
LANUYV Klimaanalyse die vorherrschende
Nutzung geandert hat. Durch die verénderte
Nutzung der Flachen kann es zu mikroklima-
tische Veranderungen kommen.

Dargestellt sind versiegelte Platze mit einer
Flache grofer 950 m2,
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STARKREGEN UND HOCHWASSER

Ziel der Karte

»  Feststellen von besonders sensiblen Bereichen aufgrund festgelegter Kriterien - Be-
reiche in denen vor dem Hintergrund zunehmender und intensiverer Trockenperioden
praventive Mal3nahmen umgesetzt werden sollten

»  Grundlage fir die Erarbeitung einer Planungshinweiskarte

Verwendete Kriterien/Layer

KRITERIUM QUELLE (GEODATEN) ERLAUTERUNG

Vorlaufig gesichertes
Uberschwemmungsge-
biet

Wasserhohe bei extre-
mem Starkregenereignis
[m]

Standorte vulnerabler
Einrichtungen

Unterfihrungen

Abwasserbehandlungs-
anlagen, Verteilerkasten
und Ortsnetzstationen

Entwicklungsflache
(Wohnen, Gewerbe, Ge-
mischt)

MUNV NRW
Stand: 2023

Starkregenanalyse des
Kreises Viersen
Stand: 2023

Stadt Viersen
Stand: 2018

OpenStreetMap und ei-
gene Luftbildauswertung
Stand: 2023

OpenStreetMap
Stand: 2023

Siedlungsmonitoring Stadt
Viersen
Stand: 2023

Vorlaufig gesicherte Uberschwemmungsge-
biete sind die Vorstufe fir amtliche festge-
setzte Uberschwemmungsgebiete. Sie wur-
den auf der Grundlage eines Hochwasserer-
eignisses, wie es statistisch einmal in 100
Jahren zu erwarten ist, ermittelt. Mit der Be-
kanntgabe der vorlaufigen Sicherung greifen
bereits die Restriktionen z. B. bei der Aus-
weisung oder Erweiterung kommunaler Bau-
gebiete.

Dargestellt wird die Wasserhdhe bei einem
extremen Starkregenereignis (90 mm/h). Die
Blauschattierung ermdglicht die Abschét-
zung der Wassertiefen.

Orte, an denen sich vulnerable Bevdlke-
rungsgruppen vermehrt aufhalten. In der
Analysekarte sind folgende Standorte darge-
stellt: Krankenh&auser, Schulen, Kindergar-
ten, Altenpflegeheime, Seniorenbegeg-
nungsstatten, Hospize, Teilstationare Pfle-
geeinrichtungen

Der Layer bildet die kommunalen Flachenre-
serven in den Bereichen Wohnen und Ge-
werbe ab. Die Flachengrof3e wird in regel-
mafRigen Abstanden der Bezirksregierung
mitgeteilt. Zu den Siedlungsflachen zahlen
sowohl Flachen fur den Wohnungsbau (inkl.
Bauliicken und Wiedernutzungspotenzialen)
als auch Flachen fur Gewerbe- oder
Mischnutzungen. Der Layer liefert damit Hin-
weise auf mogliche Anderungen der Nut-
zungsstrukturen und damit Veranderungen
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Unterirdische Gebaude

Wassererosionsgefahr-
dete Flachen

TROCKENHEIT

Ziel der Karte

Stadt Viersen
Stand: 2018

Landwirtschaftskammer
NRW
Stand: 2023

der Klimaresilienz bestimmter Bereiche
(z. B. durch zunehmende Versiegelung).

Der Layer stellt die Feldblocke dar, die bzgl.
ihres Wassererosionsrisikos eine mittlere bis
hohe oder sehr hohe Erosionsgefahrdung
aufweisen.

»  Feststellen von besonders sensiblen Bereichen aufgrund festgelegter Kriterien - Be-
reiche in denen vor dem Hintergrund zunehmender und intensiverer Trockenperioden
praventive Malinahmen umgesetzt werden sollten

»  Grundlage fir die Erarbeitung einer Planungshinweiskarte

Verwendete Kriterien/Layer

KRITERIUM QUELLE (GEODATEN) ERLAUTERUNG

Waldflachen

Durreempfindliche
Waldflachen

Stadt Viersen
Stand: 07.11.2023

LANUV Klimaatlas
[Durreempfindlichkeit fur
forstliche Standorte]
Stand: 17.10.2022

Der Layer stellt die Waldflachen auf dem
Stadtgebiet der Stadt Viersen dar.

Erlauterung des LANUV: Die Forstliche
Standortkarte 1 : 50 000 (FSK 50) zeigt die
Standorteigenschaften fir Waldstandorte in
Nordrhein-Westfalen in einem mittleren
Malstab. Es werden der Gesamtwasser-
haushalt und die naturliche N&hrstoffversor-
gung der Standorte dargestellt. Es handelt
sich um eine Auswertung der Bodenkarte
von NRW 1 : 50 000 in Verbindung mit
Klimadaten des Klimaatlas von NRW (1981
— 2010, LANUV NRW, DWD) und Reliefda-
ten des Digitalen Gelandemodells (DGM10,
Geobasis NRW). Dabei werden alle Boden-
flachen unabhangig von ihrer aktuellen Nut-
zung als Waldstandorte oder potenzielle
Waldstandorte gleichbehandelt.

In der Analysekarte wurden die Empfindlich-
keitsstufen hoch (sehr trocken), hoch und
mittel bis hoch betrachtet und tbertragen.
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Durreempfindliche
Ackerstandorte

Trockenheitsgefahrde-
tes Stadtgrin

Klimasensible Lebens-
raume/Biotope

Gewasser

Offentliche Griinflachen
/ Erholungsraume /
Parks

LANUV Klimaatlas
[Durreempfindlichkeit
Ackerflachen]

Stand: 17.10.2022

Expert*innengesprache;
kartenbasierte Online-
Umfrage

LINFOS NRW [gesetzlich
geschutzte Biotope],
Stand: 2023; kartenba-
sierte Online-Umfrage
und Expertengesprach

Stadt Viersen
Stand: 07.11.2023

Eigene Auswahl auf
Grundlage von ALKIS Da-
ten, Recherche sowie Ak-
teursgesprachen

Erlauterung des LANUV: Die Karte wurde
aus der standortkundlichen Bewertung des
Gesamtwasserhaushalts der Béden und der
klimatischen Wasserbilanz der landwirt-
schaftlichen Vegetationsperiode (Tage >
5°C) in der Klimanormalperiode 1981 bis
2010 abgeleitet.

Der Standortwasserhaushalt umfasst den
Gesamtwasserhaushalt auf Grundlage un-
terschiedlicher Durchwurzelungstiefe von
einjahrigen Ackerkulturen und Grinland. Da-
bei handelt es sich um eine Auswertung der
Bodenkarte von NRW 1 : 50 000 in Verbin-
dung mit Klimadaten des Klimaatlas von
Nordrhein-Westfalen (1981 bis 2010; LA-
NUV NRW und DWD), Reliefdaten des Digi-
talen Gelandemodells (DGM10, Geobasis
NRW) sowie der Klassifizierung der Fla-
chennutzung (ATKIS, Geobasis NRW). Alle
aktuell landwirtschaftlich genutzten Ackerfla-
chen werden bewertet.

In der Analysekarte wurden die Empfindlich-
keitsstufen hoch (sehr trocken), hoch und
mittel bis hoch betrachtet und Ubertragen.

Die gekennzeichneten Bereiche basieren
auf Orten, die im Rahmen der Expert*innen-
gesprache und der Online-Umfrage genannt
worden sind.

Die gekennzeichneten Bereiche beinhalten
folgende gesetzlich geschiitzte Biotope:
Sumpf-, Moor- und Bruchwalder, Nass- und
Feuchtgriinland (inkl. Brachen), Erlen-,
Eschen- und Weichholz-Auenwalder, Stillge-
wasser sowie natirliche Stillgewasser und
Altarme. Dabei handelt es sich um wasser-
abhangige Lebensraume, die gegeniber zu-
nehmender Trockenheit besonders geféhr-
det sind. Dartiber hinaus wurden die Ein-
schéatzungen/Beobachtungen der Birger*in-
nen im Rahmen der kartenbasierten Online-
Umfrage nach Verifizierung durch den Ex-
perten aufgenommen.
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Empfehlung fiir den Aufbau eines Evaluationsberichts:

1. Einleitung

a. Darstellung des Monitorings der Klimaveranderungen

b. Ruckblick: Klimaanpassungsbemihungen der Stadt Viersen allgemein
2. Malinahmenfortschritt

a. Uberblick tiber den Umsetzungsstand der MaBnahmen (Controllinglbersicht
S. Muster)

b. Status quo und Fortschritt der einzelnen Maf3nahmen: Controllingbtgen zu
den einzelnen MaRnahmen (s. Muster)

3. Falls neue Erkenntnisse: Ergebnisse aus dem Controlling der Grundlagen und Pro-
zesse

4. Gesamtstadtische Entwicklungen

a. Durchgefuhrte Akteursbeteiligungen/Veranstaltungen zur Klimaanpassung im
vergangenen Jahr

b. Planungsrelevante Aktivitaten

5. Situation im Klimaanpassungsmanagement (Personelle Situation, Kooperations- und
Austauschaktivitéten, etc.)

6. Fazit (Zusammenfassung, Ausblick)
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3 // MUSTER CONTROLLINGUBERSICHT MABNAHMEN

MASSNAHME

HAUPTVERANT-

WORTUNG

INDIKATOREN

ANSPRECHPERSON
UND DATUM DER IN-

FORMATION

UMSETZUNGSSTAND

M1

Verankerung der Klimaanpassung
im Verwaltungshalden

FB xy

Anzahl durchgefuhrter verwaltungs-
interner Veranstaltungen und Reso-
nanz

Grundsatzbeschliisse und deren
Anwendung

Max Mustermann,
11.11.2024

begonnen

M14

Schaffung 6ffentlich zuganglicher
Trinkwasserangebote

FB xy

Anzahl installierte Trinkwasser-
spender

Anzahl teilnehmender Geschéfte an
der Refill-Kampagne

Max Mustermann,
11.11.2024

begonnen

M16

Hitzeaktionsplanung fur die Stadt
Viersen

FB xy

Erreichte Zielgruppen

Akzeptanz der Strategien und Mal3-
nahmen durch die Nutzer*innen

Krankheitslast (Notfalleinweisungen
Krankenhauser, Einsétze Rettungs-
dienst o. &.)

Max Mustermann,
11.11.2024

ausstehend
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4 [ MUSTER CONTROLLINGBOGEN

NR. NAME DER MASSNAHME

Malnahmenbeschreibung / Zielsetzung

Kurzbeschreibung, evtl. Verweis auf das Konzeptdokument

Fortschritt

kurze Infos z. B. zum aktuellen Stand der Umsetzung, ggf. aufgetretenen Herausforderungen, Begrin-
dung fur Zeitverzogerungen, Entscheidungserfordernis, etc.

Umsetzungsschritte

1. Schritt @
2. Schritt
3. Schritt
4. Schritt

Zeitplanung (bezugnehmend auf die Umsetzungsschritte)

z.B. ,1° L1 2 & 3" LA
2024 2025 2026 2027 2028 2029 2030
Indikatoren Angaben zum Personalbedarf
z. B. ,20 Baume gepflanzt“
z. B. ,ausreichende Personalressourcen vorhan-
den”
z. B. ,20 Bdume gepflanzt”
z. B. ,Indikator 2 noch nicht erfiillt* Status Kosten
Projektkostenprognose: 100.000 €
Vorhandene Haushaltsmittel: 80.000 €
z. B. ,Indikator 2 noch nicht erflillt Freigegebene Mittel: 60.000 €
Bisher verausgabt: 30.000 €

241



	Vorwort
	1. Einleitung
	1.1 // Rahmenbedingungen der Klimaanpassung
	1.2 // Aufbau des Klimaanpassungskonzepts
	1.3 // Beteiligungsprozess in der Konzepterarbeitung

	2. Die Stadt Viersen
	3. Viersen verändert sich
	3.1 // Bisherige Veränderungen
	3.2 // Zukünftige Veränderungen
	3.3 // Die wichtigsten Erkenntnisse in Kürze

	4. Viersen ist betroffen: Risikobereiche
	4.1 // Analysekarte Hitze
	4.2 // Analysekarte Starkregen und Hochwasser
	4.3 // Analysekarte Trockenheit

	5. Viersen ist betroffen: Handlungsfeldanalyse
	5.1 // Kommunalplanung
	Stadtplanung & -entwicklung
	Bauen & Wohnen
	Stadtgrün

	5.2 // Technische Infrastrukturen
	Verkehr
	Energieversorgung
	Wasserversorgung

	5.3 // Menschen & Soziales
	Menschliche Gesundheit
	Soziale Einrichtungen
	Katastrophenschutz

	5.4 // Natur & Ressourcen
	Natürliche Ressourcen & Biodiversität
	Landwirtschaft
	Forstwirtschaft

	5.5 // Wirtschaft
	Unternehmen
	Tourismus


	6. Viersen passt sich an
	6.1 // Gesamtstrategie: Leitlinien zur Klimaanpassung in Viersen
	6.2 // Planungshinweise
	6.3 // Maßnahmenkatalog
	01 Verankerung der Klimaanpassung im Verwaltungshandeln
	02 Integration von Klimaanpassung in die räumliche Planung
	03 Schwammstadt: Wassersensible Stadt- und Freiraumgestaltung
	04 Freiräume im Klimawandel:  Erarbeitung eines Freiraumentwicklungskonzeptes
	05 Prozess- und Planungsstandards für die Umgestaltung und Neuplanung von Stadtgrün
	06 Klimaangepasstes Pflege- Und Unterhaltungsmanagement des Stadtgrüns
	07 Ausbau und Verstetigung der Biotopvernetzung
	08 Identifizierung und Entschärfung erosionsgefährdeter landwirtschaftlicher Flächen
	09 Blau-Grüne Straßen – Festlegung neuer Straßenstandards
	10 Berücksichtigung von Klimaaspekten bei der Entwicklung städtischer Flächen
	11 Klima-Check städtischer Gebäude und Liegenschaften
	12 Integration von Wasserflächen und -elementen in den urbanen Raum
	13 Verschattung an hochfrequentierten Orten
	14 Schaffung öffentlich zugänglicher Trinkwasserangebote
	15 Reallabor klimaresilenter Stadtraum
	16 Hitzeaktionsplanung für die Stadt Viersen
	17 Zielgruppenspezifische Informationsangebote
	18 Schaffung von Anreizen
	19 Beratungsangebot für Unternehmen und soziale Einrichtungen
	20 Ausbau von Netzwerken und Kooperationen


	7. Klimaanpassung verstetigen, kommunizieren und evaluieren
	7.1 // Verstetigungsstrategie
	7.2 // Kommunikationsstrategie
	7.3 // Monitoring- und Controllingstrategie

	Quellen
	Abbildungen
	Tabellen
	Anhang
	1 // Erläuterung und Daten der Analysekarten
	2 // Muster Aufbau Evaluationsbericht
	3 // Muster Controllingübersicht Maßnahmen
	4 // Muster Controllingbogen


